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Vorwort. 



Dem Wunsche des H. Terfassers und des H. Ver- 
legers^ £esem Werke eine Vorrede voranzu- 
schicken^ habe ich gern entsprochen^ ob ich gleich 
nicht glaube, durch eine solche zu der weitem 
Verbreitung des Buchra etwas beizutragen. Zwar 
kann ich den Plan, nach dem' das Buch angelegt 
ist, nicht für zweckmässig halten; meiner Ansicht 
nach kann die Geschichte der Litteratur eines 
Volkes nur dann erst lehrreich und nützlich wer- 
den, wenn sie die Entstehung und allmahlige Aus- 
bildung der verschiedenen Fächer der Litteratur 
sdei: Zeit nach yon ihrem ersten Entstehen bis zu 
der Zeit, wo sie sich in ihrer schönsten Bliithe 
entfaltet, verfolgt, und soviel möglich Alles aus 
dem jedesmaligen politischen, gesellschaftlichen und 
reUgiösen Zustande entwickelt,, kurz, wenn sie 
auf die Weise behandelt wird, wie Fr. Aug. Wolf 
die Geschichte der römischen Litteratur behandele 
hat, und man die Geschichte der Kunst schon seit 
langer Zeit behandelt, neulich noch K^ 0# Müller, 



VI 



in seinem Handbuche der Archäologie der Kunst; 
Doch man kann auch den Zweck haben^ siclji nur 
Ton dem ganzen Yorrathe dw Litteraturwerke einer 
Nation eine üebersicht zu verschaffen. Diesen 
Zweck sucht gegenwärtiges Buch zu erfiUlen^ und! 
wenn man das Werk nach der Absicht und aus 
dem Gesichtspunkte des YerfiBUSsers bettechtet, so 
ist niclit zu läugnen^ dass es grosse Verdienste 
hat. Yorziiglich ist die grosse Yoüstandigkeit in 
der Angabe der Schriftsteller^ ihrer Ausgabcati und 
derEriauterungsschriften zu loben, die der H. Yerf ., 
durch eine reiche öffentliche Bibliothek unter-« 
stutzt, erreicht hat. So glaubeich, wird es nicht 
allein Studirenden^ sondern allen Litteraturfreun« 
den sehr wesentliche Dienste leisten können» 



Altenburg, im Februar 1834« 



Aug. MatthiS* 
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Vorwort 

des Verfassers. 



Von flachkiindigen Freimden dazu ermuntert^ 
imtemahm ich kurz nach der Herausgabe des 
dämscheii Originals die hier ersdieinende Bearbei- 
tung meines Handbuchs der griediischen Littera- 
turgeschichte^ welche ich jetzt den Gelehrten und 
der studirenden Jugend Deutschlands übergebe. 
Ich darf in jenem Lande der Gelehrsamkeit und 
des tiefen Forschens ein billiges Urtheil erwarten. 
Gegen die Mängel der Darstellung darf ich, wenn 
nur das Buch überhaupt Beifall findet, auf Nach- 
sicht, einigermassen Anspruch machen: ich bin dä- 
nisch geboren, und habe mich seit vielen Jahren 
nicht in Deutschland aufgehalten» lieber das Buch 
selbst erlaube ich mir nur folgende Bemerkucfgen, 
.die ich nicht unbeachtet zu lassen bitte. 

Die dänische Ausgabe erschien gegen das Ende 
des Jahres 1830. Um die Mitte von 1832 wurde 
das Manuscript zu dieser Ausgabe den Herrn Ver- 
legern druckfertig überschickt« Was in jener Zwi« 
schenzeit Neues in der griechischen Philologie er- 
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IX 



Mfamig und Streben nach Genauigkeit vmä man 
hoffentiioh nicht Termissen. Die Bfichertitel sindl 
mit den BSdimm in der Kopenhagener KönigUchen 
BibKofhek^ insoweit sie daselbst vorhanden sind^ 
sorgfaltig vei^lichen urordem Bei' den Biichem, 
die SUer ab 1650 sind^ und^ yto es mir dienlich 
schien^ auch bei einigen neueren ^ habe ich das 
Zeichen f) beigefügt, wodurch angedeutet wird, 
dass die so bezeichneten Bucher in der genannten 
BibHoih^ vorhanden , oder, genauer gesprochen, 
dass sie von mir dort vorgefunden sind. Wo je- 
doch das Zeichen bei Bucliem, die älter als 1650 
sdnd, fehlt, folgt daraus nicht mit • Gewissheit, dass 
das Buch in der BiblidÜiek fehlt. Ich kann es 
am unrechten Orte gesucht haben; und bei dem 
bisherigen Bfangel an einem alphabetischen Baupt- 
kataloge ist es oft unmöglich, mit Bestinunfheit zu 
ermitteln,* ob ein Buch in der Bibliofliek ist oder 
nicht« 

Noch sd es mir erlaubt, einige Worte iiber 
die Zeitabschnitte, in welche ich die Geschichte 
der griechischen Litteratur gefheilt habe, hinzuzu« 
fagen« Idh sehe Einwendungen dagegen, und" zwar 
vielleicht wohlb^ründete voraus« Selbst habe ich 
viele Bedenklichkeiten dabei gehabt, ohne jedoch 
eine andere Eintheilungs weise zu kennen oder er- 
sinnen zu können, die nicht,' so wie die hier be« 
folgte, auch ihre Mängel und Unbequemlichkeiten 
hatte* Einige nähere Erörterungen, die ich an-» 
gebracht habe, wo, sie die Gegenstände, die sie 
betreffbi, am unmittelbarsten zu erläutern schienen 
(9. B. $. 226. 299, 302. 320«) , hatten vielleicht 



in cMe aUgemranen Ebüeltui^ai zu den Haupt- 
penoden au^eDommen werden soUeo; aber so 
sehr ich auch dieses im Aügemeincai zugebe, hofle 
ich doch, dass man finden -wird, dass ich nicht 
nibnß Grund dann und wann von dieser R^el ab- 
gewich^i bin. — Mehr hing^en muss idi be- 
forchten, dass die Einkätungem zu den einzehioi 
Periodffli zu dürftig ausgefiiUen sind; wofiir dean 
thols in dem Streben nach Knrze, theils in dem 
ersten und liebsten, -wenn auch nicht einzigst 
Zwecke des Buches, dem mündlichen Tortrage zur 
Grundlage zu dienen, die Entschuldigung, odw we* 
Ostens die Erklärung zu ^uchai sein wird. 

lieber die dem Aristoteles angewiesene Stelle, 
worübw ich selbst mancherlei Zweifel hege, vec- 
weifie ich auf das, was ich im 260stai Faragra- 
phrai darüber gesagt habe. 

Sollte dieses Buch eine zweite Auflage erlfl- 
>i>en, so werden Berichtigungen und Bemerkungen, 
diurch welche der Werth desselben erhöhet wer- 
den kann, auis sorgCiltigste benutzt werden. 

Koprabagen, im October 1833. 



F. C. Petersen. 



Inhalt. 



gSiii^;<ip«j 



S. 1-13. 8. 1^7. 



Erste Periode« 

Tob der frOheften Zeit an bis zur Cresetzgebmig Solons (594 

T. Chr.) i. 14--68. S. 8—42. 

fir«f<r AbUhniH. Von dea fvtthaataa Zeitea bia aav Zaratö« 
raag Troja'a (1184 ▼. Ckr.). }. 14—33. 8. 8—15. 

Salaitaag $.14—16. 8.8 — 9. 

INe Linantar 17—33. 9—15. 

ZMtwUtt Ab^chniti. Voa dar ZeratSraag Troja'a (1184 ▼. Chr.) 
bia aar Oaaetagabaag Soloaa (594 ▼.Chr.)* $.34—68. 8.15— 42. 

IBriaHwig $• 34. 8. 15. 

Die litleialart 

A. Epaa 

B. Die Entitehaag aaderar Dichtartea 

1) Elegie . 

2) Jaidbea 

3) Lyrik 

4). SelMÜea cH 

Zweite Periode. 
Ton der Gesetzgebeng Solons (OL 46, 3. 594 v. Chr.) bis zur 
Regierung Aiexaudera des Grossen (OL 111, I. 336 v. Cltr.) 

*. 69- 170* S. 43—147. 



35—55. 


16—33. 


5e--68. 


34-42. 


58—60. 


34—36. 


61—62. 


36—37. 


63—66. 


38—41. 


67—68. 


41— 4t. 



Eiiaeitaag 


$. 69. 


8. 4.3. 


A, PolSsie 


70—111. 


44-85. 


1) Epoa 


70. 


44-45. 


2) Didaktische Pof^sie 


71—81. 


45-53. 


a) Gnomen . . . . 


72—77. 


45—49. 


h) Fabel . . . . 


78—79. 


49-52. 


c) Didaktisches Epos 


80-81. 


52— 5H. 


.-)) Eygie .... 
4) Efigramm 


82, 


53—54. 


• • . C7«*. 


55. 


5) Jamben 


"4. 


55—56. 


6) Lyrik .... 


85—93. 


56-63. 



XII 



a) Lyriker Temhiedeier Art . i 
6) Difh^raiiibiker • • • • . 
e) SkoUen 

7) Drama ...•*.. 
a) Tragoedie « . . . . 
6) Komoedie • • • «^ • 

c) 9atynpi6l ••.••. 

d) Mimen . • 

B, Prosa ....... 

1) Geschickte • 

2) Geographie '.'•>. 

3) Redekunst . • . « • 

4) Epistolographie 

(VergU J. 331. 424 ) 

5) Philosophie 

a) Die ionische Philosophie . . « 
5) Die pythagoreische Philosophie . 

e) Die eleati«Bhe PhBoeophie . • 
d) Die atomistische Philosophie • • 

Kinflnss der Sophisten anf die Philosophie 

Sokrates 

^) Die.Sokratiker * « • ,. 

1) Die nSchsten Nachfolger des Sokrates • 

2) ypn den Sokratikem gehfldete Systeme 
a) Die megarische, heische nnd eretri* 

sehe Philosophie .. % 
h) Die kjcenaische Philosopliie 
r) Die kjnische Philosophie • . . 
d) Die skeptische Philesopliie 
c) Piaton • • . • « 

6) Bf athemaüsche 'Wissenschaften - . 
7} Physische Wissenschaflen (Natnrwissen- 

schaft. Heilkunde) • • . . 

8) Praktische Wissenschaften (Staatsknnst. 
Staatsökonomie. Land- nnd Hanswesen) 

9) Theorie nnd Geschichte der Künste • 



$. 8S->90. S. 56-61. 
91—92. 61-*62. 






93. 

94-*lll. 

95--10I. 
102—109. 
110. 
111. 

112—170. 
113—118. 
119—120. 
121—134. 
135. 

136—159. 

13S— 139. 

140—141. 

142. 

143. 

144—145. 

146. 

147—159. 

148. 

149—159. 

150—151. 

t52. 

.153. 

154. 

155—159. 

160—163. 



62— e3. 
63—85. 



97—98. 

99—111. 

112—113. 

113—138. 

114—116. 

116—119. 

120. 

120—121. 

121^123. 

123—124. 

124-^138. 

124—126. 

126—138. 

127. 
127— 12». 



130. 

130—138. 

138—141. 



164—168. 141—145. 



169. 
170. 



146. 
147. 



Dritte Periodic. 

Von der Tlironbestei^iig Alescand^rs des Grossen (Ol. 111, 1. 
336 V. Clir. bis Hof Constantiu den Grossen (306 n. Clir.) 

§• 17JI— 374. S. 148—310. 

J. 171—172. S. 148—150. 
. 173—203. 150—175. 



Einl^tnng • • • 

J. Poesie . 
Die alexandrinisde Poesie 

1) ^lOS . . . ' 

2) Didaktische Po^e 
,a) Epische Fonn • 
h) Jambische Form 
€) Elegische Form 

3) 

a) Elegie 

h) Hjmnot nnd Ljiik 

a) ^JtmyQafMfiara • 

h) yti/r^Ttufyvm n. s. rr 



174—203. 150 -175. 
175—176. 151—152. 
177—185. 153—159. 



178—183* 

184. 
185. 



153—157. 
157—158. 
158—159. 

186. 159—161. 

187—188. 161—163. 



189. 
190. 



16.^—164. 
164. 




XIII 



Ä) 



e) 'jirMi^^'lai 



Kfy-^ 



h) KoiMMdie 
«) SatjHipiel 

aiSoi Xa/o$ eet,) 
6\ PavodiMlie PoAu«. SUIea n« •• w« 
7) Uyllisch-BvkoUick 0«4ickle 
19. Prosa 

1} Pbilol#gie . • 

EinltttuiK 

.cO V«B der Throalioftteigiaf Alezttid«^« 
des Grossen (^36 t. Chr.) bis m der 
Zersidmig Ton Koimthos (146 t. Chr.) 

«) gyrschwJgsqeKhsft - • 
hj Hismis^e Oelehrssakeit • . 
ß) T#B der Zosctnuig Ten Kerinthos (146 
. ▼, €fap) hls auf CoBuitaBtia dea Oros- 
sea (366 a. Ch».) 
•) SpHu^wiSMaschaft • . • . 

1) ftAetiamaa 

2) G»amiaa«&. Metrik 

3) LeadkegM^phle . • 
6) Bahriftoa «her die Dialekte . 

b) Histerisehe Oelehnaiakeit • . 
3) eeechidte . • . • 
3) Chroaelosie • . « . 
6) Oeographie • • • • 
5) Philosophie « • . 

tf ) Alistotelei 

ft) Die peripaietische Phüosophte 

c) Die epikMiM^ho PhOosopUe 

d) Die stoische Philosophie 

e) Die akadsMlMho PhttosopUe 
f) Die skeptliehe Philosophie 

Pehe isich t 



i 161. 9. 

192—166. 
162->166. 
16ft. 
196—167. 

168. 

166-266. 

261-*263. 

264-376. 

265-^225. 

264— 26S. 



«od 



S) Nfto-Ptthagereismas 
) Neo*PlatoidsBras ■• 
i) Kirehearlter • 
k) Gesduchto ^t Phaosophfe 

6) Redefcnst . •« . • 

7) Siifphistik • • • 

8) Eiothtche MlhrehoBy Enihlnfeo 

Briefe •' « . • 
m\ orotiscike Zoohennlhreheo • 
ft I erotische Rebeaheatemer « 
o) erotische ErsihlaafeB (Romaa^ 
li) orotisdie Briefe « 

6) Theorie der Redekaast . 
16) SawBlor TOa Sprich^ditoni • 
11) üadiesyatiscko WisseaschaiMn 
a) ArithaMtik aad Oeoaietrie . 
h) Asttoaoaiei Optik and damit rerwaadte 

Wisseaschafiea « 
c) M asik . • • • 



266—211. 
26^-^269. 
216^211. 



212—224. 

212—226. 

212. 

213—216. 

217—219. 

226. 

221—225. 

226—243. 

244--249. 

266—259. 

266—313. 

261-276. 

277—284. 

285—286. 

287—293. 

294—296. 

297—298 

299. 

362— .369. 

316—312. 
313. 

314-316 
317—323. 



326--331. 
325. 

326. 

327—336. 

331. 

332—538. 

339. 

34e-356. 

346—346. 

346-356. 

351—352. 



165. 

166-176. 

166—167. 

168. 

166-166. 

166—176. 
176-171. 

172—175. 
175—316. 
176—188. 
175—176. 



176—179. 
176-178. 
178—179. 



179—188. 

179—185. 

176—186. 

186—183. 

183—185. 

185—186. 

186—188. 

188—264. 

264—266. 

269—217. 

217—266. 

218—228. 

228—234. 

234-236. 

236—241. 

241—243. 

243—244. 

244. 

245-246. 

246-255. 

255—259. 

259—266. 

266—262. 

262—276. 

276—277. 
271—272. 

272. 

273—276. 

276-277. 

277—283. 

283—284. 

265—296. 

285-266. 

269—264. 
294—265. 



xir 



d) Mecüanik vsd Eriegikiiiitt (Taktik md 



i. 3S3— 3S5. 8. 29ft--290. 

. 356—372. 298-309. 

. 356--357. 298-300L' 

• 358—309. 300—306^ 
. 370—371. 30»— 309« 

• 372. 300« 
373—374. 310. 

373. 31Q. 

374. 310. 



Strategie) 

12) NatnrwiMensclia&eii • 

d) Thjnk vad Natargeseliichte 

b) Heükimde . • 
r) Mantik. Oneiiolaltik 

f d) Physiognomik . « 

13) Praktische If issensdiaiieii 
a) Staatsknnst (Politik) oad 8ta«iB5k<moiBie 
h) Iiand« vad Hausweseo • • • 

Vierte Periode« 

Von Constaniin dem Grossen (306 n. Chr.) bis zur Erobermi^ 
CoD8tanünopebdurdidieTiirken(1453) f. 375 — 471. S.311— 414. 

Einleitug $.375. ft. 311— 312. 

A. Poesie ...«•»• 376—380. 312—329» 
t) *EnvyqafifAtna 376—377. 312— 314, 

2) Uy^tyyiai . • • • ... 378—380* 314—316. 

3) Die poetische littentnr dieses Zeitraum 

' ibeihanpt 381—390. 316—329. 

B. Prosa ....««, 391—471« 329—414^ 

1) Ge«ifaichte imd ChroBOlogio . • • . 391—407» 329—347. 

2) Geographie 408-409. 347—349» 

3) Kirchengeschiehte 410-412. 349—352» 

4) Philosophie .••... 413—423. 352.--365. 
o. Neoplatonisiaas 414—418. 352—358. 

1) Die Sehale der NeopUtoaiker sa AthoB 415—416» d53-*356. 

2) Aadere Neoplatoniker, oder platonirireade> 

sam Theü chiistliehe Kklektik^ 
h) Aristoteliker • . • . . 

e) Geschichte der PhiUMM^hie • • 
t) Sophistik aad Bhetoiik • • » 
6) Sprachwisseaschaft • • » • 

a) SchoUea ..,.•• 434. 376—377. 

h) Grammatik aad Metrik ' . . • 435—438. 878—381. 

c) I.ezikographie 439—442. 381—385. 

d) Schiiftea über die Dialekte . • 443. 885—386. 
' 7) Sammler 444--447. d87r-390. 

8) Mathematische Wisseaschaftea . » 448—454. 390—397. 
a) Aridimetik aad Geometrie • 449—450. 391—393. 
h) AstroBomie (Astrologie) , Opdk . 451—452. 393-395. 
Mnnk 453. 396. * 

(i) Mechaaik and Taktik . . . 454. 396-397. 

9) Natarwisseaachallea • • • • 455—462. 397—405. 
a) Physik and NatargescUchte • • 455--:457. 397«— 399. 
&) Heilkaade • • • • • 458-462. 400--4Ö5. 

10) Praktische Wisseaschaitett . . 463—471« 405^-414. 

a) Re<^tskaade 463—670. 405—412. 

6) Itsad. and Aaaswesea. Jagd » . 471. 414. 



416-418. 356—358. 

419-422. 358—364. 

423. 364-365. 

424-432. 365—375«. 

433^-443. 375—386. 



▼eiBeichaiM dsr gtteclds<AeB SchrifMdler 



415-^7» 



t 



t 



Einleitung. 



5. 1. 

Die dam^e AlterdimiiB-Wisseiiflcliafi niiBiiit eine 
zödinete Steile Imter den Sfittefai ein,' die vor endem dioii 
geeignet nnd, den Geitt schon Tem fntheien Alter an %u 
wecken, zu üben und zu bilden. So wie voit dieser Wissen* 
Schaft iibeiiiaapt, gik dies zugleich von ihren einzelnen Thei* 
len^ also aoch Ton der griechischen latteratnrgeschichte. 

J. 2. 

Die griechische Litter^tnr ist der InbegrÜP 
der Geistes-Prodncte des griechis<ien VolkeS) in so fem diese 
in Weisen, in griechischer Mandaii geschrieben, enthalten 
siad« Wird die Benennung classisch hinzugefiigt, so ist da* 
dnrch die Begfänzimg der grieehisdieii Litteratoigeschichte be- 
stimmt. 

5. 3. 

Von schriftlichen Denkmälern des griechischen Alterthonis 
ist eine beträchtliche Menge Torhanden, zum Theil.yon Torzüg« 
liebem Werthe; doch yiel grösser ist die Zahl der Schriften, 
«üe durch Barbarei und durch Unglück mancherlei Art im 
Laufe der Zeit verioren sind. Man dariT aber fiiir die griechi- 
sche Idtteratnr wichtige Bereicherung an Alterthrtmsschriften 
erwarten, die aller Wahrscheinlichkeit nach noch ungekannt in 
Bibliotheken liegen, oder in den Palimpsesteii unter Schrif- 
ten des Mittelalters reriiorgen sind« 

Die griechische Li tteratur geschieh te ist 
eine wissenschaitliche nach Zeitaltem und Littemtnrfachem 
eingetheilte nnd geordnete Darstellung der griechischen Litterfl- 
tnr. Ihr Endzweck ist, die geistige Geschichte des griecliischen 
Volkes darzustellen, so weit diese aus den schriftBchen Denk- 
>nalem dieses Volkes eriemt werden kann. Ihre HanptqueUe 
Petergea, grieGh. Litteratargtsch* 1 
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I 

* 

lincl die rorbandenen Sdiriften; sie berücLsichtigC aber zugleich 
die rerloreneii) so weit man entweder ans den etwa noch 
übriggebliebenen Bruchstücken, oder ans den Nachrichten Ande- 
rer, Ton ihnen etwas weiss , wodurch die Geschichte der Lit- 
teratur Aufschlüsse erhalten oder yerrollständigt werden kann. 

$. Ö. 



Das Ansehen, weldhes der griechischen latteratur zu allen 
Zeiten und überall, wo die Wissenschaften blichen, ertheiit 
worden ist, gebührt ihr 1) wegen ihres classischen Wer- 
the-s, der entsprungen ist aus den angebomen Fähigkeiten des 
griechischen Volkes, und deren glücklicher Ausbildung, welche 
durch manche günstige Verhältnisse und Umstände befordert 
Wurde; 2) tv^egen ihres Einflusses auf den geistigen 
StfUStand der folgenden Zaten. — Die Geschickte der griechi- 
schen Ldtteratur ut ein vnentbehrliches Hni&mittd' zHfn Stn- 
^um diesef^ Litteraitiar selbst, und zugleidi ein wicktijges Hülfii- 
mittel zur genaueren Kenntniss der römisdien latteratar. 

§. 6. 

• Die Geschichte der Litteratur ist ein besonderer nnd selbst* 
«tändiger Theil der Alterthutiswissensdiaft, und iJs soldker ge- 
trennt Ton den übrigen historisdien Wissenschaflteii der]ielben, 
z. Bk TOn der politisdien nnd der KiOMtgeschichte. Doch müa- 
«en bei -der Darstellung jeder einzelnen dieser WisseBschäilea 
liie ^rigen zugleich b^rücksicfatiget, und als Hülfswissenscfaaf*- 
ten benutzt werden» 

§.7. 

Die Bedentung und Geschichte der Benennungen einer 
Wissenschaft zu erklären, ist nützlich, um den Begriff dersel- 
ben deutlldier zu machen. So ist es der griechischen Littera- 
tnrgesehidite dienlich, wenn man sich mit dem Ursprünge «Les 
Wortes Littei«itnr ilitteraiura) und den Terscfaiedenen Bedeu- 
tungen derselben im AJteidiume und, nadkher bd^annt macht. 
Ferner gehört Kenntniss des rerschiedenen Eintkeilimgs- nnd 
Behandlungsarten der Ldtteraturgesdiidite zur nöthigen Vorbe- 
reitimg dieser Wissenschaft Es mnss hier genügen, Fnlge»- 
des zu bemerken. 

Die 4jrescfaichte der Litteratur kann e in ge theil t w;erden 
in a) die allgemeine nnd b) die besondere (particn- 
lare, spedelle). Jede dieser Eintheilungen kann ferner auf 
Terschiedene Weise zerfallt nnd behandelt werden (chrono- 
graphiBch-| ethnographisch, sdeutifisch n. s. w.)^ weim nur bei 
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jeder WaU die Fordemagen der Wifsensdiaft beaditet 
werden* 

In der Geschichte der Litteratur kann man entweder aof 
ihre äoMem Verhältnisse oder auf ihre innere Beschaffenheit 
am meisten Riicksicht nehmen. Man kann auf diese Weise 
Liitterair- und Litteratnr-Geschichte unterscheiden. Es 
ist aber rathsam, in der Ansfohrnng* beide zu verbinden, denn 
getrennt sind sie, |ede fiir sich nnbefriedigend« 

«. 10. 

Die wissenschaftliche Behandlung der Litteratoigeschichte 
erfordert ihre JEintheilung in gewisse Zeitabschnitte ($. 4). 
Man gehl bei der Feststellung diesor Abschnitte am sichersten 
Ton grossen und wichtigen Ereignisses aus, wdche stets einen 
grosseren oder geringeren i^nfhiss auf den Zuwachs oder die 
Abnahme der Cultnr, der Wissenschaften und der Künste aus- 
übten. Wie oft solche Ereignisse eingetreten sind, und welche 
Folgen sie gehabt haben, enthalt den Grund der Eintheilungen, 
die rersdiieden gemacht werden können, und deren jede brande 
bar sein kann, wenn sie nur mit der nöthigen KinffM»h t ge- 
Msclft isL 

Die EintheikoBg der LitteratuigosduAte nach Littera- 
tnrfäc^ern (§• 4) ist durch den Inhalt und die Form der 
Bücher^ ^ darin abgehandelt werben, bedingt» Die s.cientl- 
fische Methode ist der chronologischen vorzuziehen. Aber 
mn besten werden beide vereinigt, und mit biographischen 
und bibliographischen Erläutetungeu begleitet. Auch muss, 
besonders in den Einleitungen, die den Zeitabschnitten Toran- 
geschickt werden, auf die Geschichte des Staates nnd der 
Caltnr Riidum^ gencMnmen wmlen, insofern diese auf den 
Zustand der Lüieraitur Esnfloss gdiabt haben. 

f "• 

Die griechische LitteraturgescUcbte kafln also «af mehrai^ 
M W'olse engetiheilt werden. Wir haben ha diesem Bndhe 
folgende Eintheiinng in vier Perioden gewIQilts 

1) Yen den frühesten Zeiten bis zur Gesetzgebung Solons 
(694 V. €bx.\ 

2) Von 4er Geselsgebunigr Solons Ua zur Regiermg Alexan- 
ders des Grossen (Sa6 w* dir.). 

, 9) Von 4er Re gteitm g Aleacanden des Grossen Ms auf €on- 

stanün den Crossen ($06 n. Chr.). 
.4) Von Constantin dem Grossen bis zur Eroberung Constan- 

tiMfels Amh die f iiiiLen (145ta n. duc.). 

1 * 
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Die Quellen (fotaea) and HttlfsmÜtel (ntbsidiä) sdcs 
Stadiums der griechisdien Litteraturgesduchte sind: 

1) A eitere, wozu alle Denkmäler des Alterthums gehören, 
durch welche diese !W|ssenschafl mehr oder weniger ge- 
fördert werden kann. Diese Denkmäler w^erden, so weit 
sie der Litteratur i^gehören, in der Litteraturgeschichte 
behandelt. 

2) Neuere, und zwar entweder allgemeine fiir die 
Litteratur überhaupt, oder besondere fiir die Littera- 
tur des dassischen* Alterthums, welche letztere entweder 
die Griechen und Römer zugleich,, oder die Griechen aUein^ 
so wie andere die' Romer cdlein betreffen. 

§. 13. 

Hiilfsmittel der Litteraturgeschichte 
(§. 12. 2.). 

j4» Allgemeine« 

-{-) Cour. Gesneri Bibtioikeca univeraalts, Tiguri 1545. Fol, 
Dazu gehört: Pandeetarum «• partiiionüm universatium lihri XX/ (un- 
TOUendet). Tiguri 1548. Vol. 

f) Appendix hiblioiheeae C. Gesneri» Tigur. 1555. FoL EaliiSlt 
die Zns&tze der zwei ältesten Anszfige (1551. 1555). 

Unter den melireren Auszügen: f) J. Simlerus. J&d. 2. Tigur, 
1574. FoL t) J. J. Frisins. Tigur. 1583. Fol, J. Halleryqrd 
{hihlioih. eurioaa). Regiom. et FraHcoß 1676. (Nener Thel 1687.) 
4. o. A. 

1P. Lambeecii Prodromus hiHoriat Uierariae» Hamh» 1659* JPoU 
Nene Ausgabe: Alb. Fabricius. Zips, et Franepf, 1710. Fol, 

D. G. Morbofi Polyhistor Uierarius etc, Lubee, 1695. 4. Unter 
mebr^ren Ausgaben z. ]B. J. Moller. Lubee, 1708. 1714. 4. tum prae- 
fat. J. A. F abrief i. Lubee. 1732. Xb. 1747. 2irolL 4. 

J.JonsinSy de seriptoribus historiae philosophieae (i, e. histor» 
eruditae,) f,ibri JV, Franeof. 1659. 4. Nene Ansg» J. C. Dorn et 
B. G. StrnTO. Jen, 1716. 4. 

B« G. StrmTii introduetio in noiitiam rei tiiterariae. Unter meb- 
reren Ausgab., z.B. dnrch J. F. Jng|er. Jen, 1763. 3 VolL 8. Dazu 
Supplem. Faetie. L ib, 1785. 8. 

B. Hederich, Kenntnis« der vomebmsten Sehriflsteller n« s«W« 
Nene Ansgab. Ton Schwabe. Wittenb. 1767. 2B« 8. 

1 



G. A* Henmann, conspeetuM reipublieae liiierariae» Sannov, 
1718. 8. Bd, 8. J. N. Eyring. Hanov. 1791 — 1797. 2 Parit. 8. 

N.^H. Gnndling, Geschichte der Gelahrtheit. Franhf. v. Leipz. 
1732 — 1736. 5B. Ein Supplemeotband. ib. 1746. 4. 

G. C. Hamberger, Zuveilfissige Nadirichten ron den Toniolun- 
sten Schriftstellem bis Anno 1500. Iiomgo 1756 — 1764. 4 B. 8. — 
Im Auszüge: Kurze Nachrichten n,s.w. Lemgo 1766 — 176t. 2 B. 8« 

C 8axe, Onomastieon'literarium^ s. nomenelaior — omnis aevi 
scriptorum eie, Troj. ad Rhm. 1775 — 1790» 7 yolh 8. Dasv gehört 
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ab B. 8. Sazii QmnmtuiUi liVcr« Maniissa rtetniior» ib. 1809. 8. — 
Im Avwnifes EpHomt Onomastid. Ib. 1792« 8. 

J« Bf« Ejringy SyncptU hittoriae Ütierariat* GoetUng^ 1783 •— 
178#. 3 Partu 4. (B. 1. eathftlt die dasiiselie litteratnr). 

1. J. Oberlin, Tdbulat synopticae Uiier. omni* aeui^ jirggntor, 
1789. ^eifol. 

C. J. BomgiD^y Ebuidbvck der aügem« I4tt«ritfefch« luieh Hev- 
■amis GiudilM. ZMch 1788 — 1782» 5 B. 8. mit 2 Sappleneatbia- 
dm. 1800 -- 1802. 8. 

J. G. Mensel, Leitfaden sw Oeeebichte der Otfehnaakeit. Iieips. 
1799—1800. SB. 8. 

Ii. Wachler, Yenech eiaer eUgea. OeioUchte der.Iitterater. 
Lenqio 1798^1801. 4 B. 8. Cavoileitdet. 

^ Handbecli der allgeBi. Oesehiolite der litterlriachea Cültur. Maili. 
1801— 1805. 2B. 8. -*• Neee A«ag. Wnmki. 1822 — 182«. 4B. 8. 

— LeiiribBch der IifttereteigescUciite. Leips. 1827. 8. Awg. 2. 
1830. 8. ' 

J. G« Eichhorn» Oetoldeiite der lltlereCtfr ▼«■ ihren Anfüge bia 
aaf die seeesten Zeiten. Goect '1805 ^g. 8. Meiirere Abtheflnngen. 
Tom B. I. (worin die classiaclie Uttentor). Nene Ansg. Goett. 1828. 8. 
Aach andere Schriften deiselhen Yeilassen betrefPen die Litteratnrge- 
schichte. 

G. G. Bredow, tabelleriadhe 0ebersicht der Uttemrgeschichte. 
Aasg. 3. Altona 1810. FoL 

Fr. Schlegel, Geschichte der alten nnd neuen litterat. Wien 
1815. 2 B. 8. 

J. F. dela Harpe, Ljeit^ ou tours de LUiiraiurt anciennt €t 
moderne. Par. 1799 «77, 8. (B. 1 — 3 enthilt die alte Litterat.). Heh* 
itre Ansgaben, s. B. 1819. 16 Voll. 8. 1827. 20 Voüi 8. 

Tor den bibliograph. Werken Ton T. F. Dibdin, A. A. Re- 
nonard, J. C. Brnnet, nennen wir hier besondem: 

F. A. E b e r t , allgem* bibüogr. Lexicon. Leipz. 1821 — 1830. 
2B. 4. 

Ton Uterea Weikon nennen wirs 

P. B a j 1 e 9 Dietionnaire histori<fue et eriiique, Aelteste Aasg. 
Hoiterd, 1607. 2B. FoL Die beste Aasg. dareh Maizeaax. ji/nsi, 
1740. 4 B. FoL Deatsch Ton J. C. Gottsched. Leips. 1741 fgg. 
4 B. Fol. 

A. Y. Gognet, de t angine de* hix^ des ort» et des eeieneet etc, 
Paris 1758. Ed. 6. 1820. 3 KolL 4. Deatsch TOn G. C. Harn b er -^ 
ger. Longo 1760^1762. 3 B. 4. 

Bp Besondere. 

a) fnr die griechlgdhe und imnische Litteraturgeschicbte 
zn^leich : 

San. Mnrsiana, dassische Bic^grqihie. HaUe 1767—1768. 2 B. 
8. (Das Original ist eaglisch). 

C. Meiners, Geschichte des Vrspmags, For^aags and TerfaUa 
der Wisseaschaften in Griechealaad nnd Ron. Lenigo 1781 -^ 1782, 
2 B. 8. (UnTOllendet). 

G. D. Beck 9 tfomm<a<aris de literis et auetorihus Graeeis atqiu 
Laiinisf scriptorumque ediiionibus. Pars /. Seet, /. Lips, 1789. 8. 

Fr. Schlegel» die Griechen and Rdner a. s. w. Neastrel. B. I. 
1797. 8. 
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Br. Sehltgel, GAichklite dm PpAiie der Oriecüra maä Bdoier. 
B. I. Abtli. I. BerL 1798. 8. 

W. D. Fvlirmaiiii; Hmdbveli xw JK.evitalM dar gtieeh. waä rSn. 
SchriftsteUer. RsdoUt. 1823. 8. 

M. Sclioell» Hepertöire de la litiirmture muitnne 9et» Parit 
1808. 2 rolL 8. 

K.. Sachse, Verglich ehtee Lehrlmoh» der griedi« und r5a. litte- 
ratnigesch« «• s. \r. Halle 1810. 8. 

C. F. Mohiiikey Geschichte der Litter. der Olieeh« «ad RSaer. 
. Greifsw. B. I. 1813. 8. UnToUeBdec^ n 

A. Matthiä, Gnmdriss der Geschichte der griech< uad rdn, Litte- 
ratur. Ausg. 2. Jen« ^1822. 8. 

F. Pas so w 9 Gnmdzlige der (riech, md röm. litteratinyescfaiehte. 
HBerL 1816. Nene Ausg. 1829. 4. 

L. Wachler, Handbuch der Geschichte der aken I4tterafiir (B. 1. 
der neaen Aasg. seines Handb. der litter. VeiyL ob. A.). FrankL 

1822. 8. 

Wir fugen hier folgende blhliographisehe Schriften hiiixu: 

Jf S. Er seh, Litteratnr cler Philologie, Philos. und Pidagogik, seit 

der Mitte des 18ten Jahrfa. ( Ist der Anfang seines Handb. der deutsch. 

Litter.). Leips. 1812. ( Neuer Tit. 1819 ). 8. Neue Ausg. von £, G. 

A. Böcfkel. Leii)z. 1822. 8. 

J. P. JLrebs, Handbuch der philolog. Bftcherkunde Brom. 1822— 

1823. 2 B. 8. 

F. L. A. Schweigger, Handbuch der elass. Bibliographie. B. I.: 
griech^ Schriftsteller. Leipz. 1830. 8. B. H. Abth. I. Latein. Schritot. 
(A — L.) Ib. 1832. 8. , 

S. F. W. Hoff mann, bibliographisches lexieon d. Litter. d, Griech« 
und Homer. Leips. 1830. (Lief er. 1.). 8. 

b) für die griechisdie Litterator besonders: 

(Die, welche einzelne LitteratnrfScher, oder einzelne Zeitabschnitte 
betreffen, sind da, wo sie zunächst hingehSren, angeführt). 

J. A. Fabricii bihliotheca graeca. Hamb. 1705 — 1708. I4 ToW. 
4. Ed. 4. T. £. Harless, Hamb, 1790 sqq., VoL XII, 1809. Ua- 
Tollendet. 

G. G. Harless, introduetio in historiam linguae groetae., Ed, 2. 
Alienb. 1792 — 1795. 2 yoU, (3 Partt.). 8. 

— Supplementa. Jen, 1804 — 1806. 2 yoU, 8. 

J. A. Rinicker, Handbuch der Gesch. der griech. Litter. BerL 
ia02. 8. 

G. G. Harless, hrevior notiiia liilerat, graee, Lipa, 1812. 8. 
Addiiamenia ad brevior, noiitiam eet. ed, S. F.' G. Ho ff mann, Lipi» 

1829. 8. 

G. E. G^oddeck, initia hisforiae Graecor, litierariäe, Ed, 2. 
yUn, 1821 — 1823. 2 roll. 8. 

M. Scheel 1, hiatoire de la litliraiure G^eeque profane cet. Ed. 2. 
Paris, 1823— 1825. 8 yolL 8. Deutsch: Geschichte der griech. Lit- 
ter, u. s w. Ton J. F. J. Schwarze und M. Finder« Berl. 1828 — 

1830. 3 B. 8. 

In den NachtrSgen zu Sulzers Theorie der schönen K.unste u. s.w. 
(Leipz. 1792 fgg. 8.) finden sich mehrere hierher gehörende Beiträge, 
z.B. Geschichte und Charakteristik der griechischen *PoÖsie, einzelner 
Dichtarten und Dichter. 



Von den encjklopädiicheB HandbUchera der 
classischen Altertliainskoiide nennen wir: 

J. X Esdieabargy Haadbach der cUsfiichea Litttntitr. Aug. 1. 
Beilui 1783. 8. Awif . 7. Berlin 1825. 8. 

E. J. Koch» EacjUopidie «Um phflol. WliMssck. BtiL 1793. 8. 
G. G. Ffillebortty Eneyelopaedia philologiea^ Ed, 2. euravit O. 

L. 8. Kavlfmtt. ^rafiW. 1805. 8. 

F. A. Wolf» DusteUuf der Alterdranu-WiiieBscbalil aaoh 'Be« 
friffy Uafimf y Zweck und Werth. bc entet Hefk des toh F. A. Wolf 
mftd P. ButtMaan heransfegebeaea : Maseam der AlterOaaui-WiMeaschaii, 

F. Creaier, das akadeaiscfc^ Stadiaa dee Altertbaas. Heideil». 
1807. 8. 

J. G. I>; Sehaaff , EacjUopSdie der dassbelien Altertbajaskaade, 
Bfagdeb. 1806 — 1808. Aasf. 3. lUgdeb, 1827. 2 Th. 8. 

F. Atft^inadiisa der PUlologie. Iiaadsh. 1808. 8. 

F. A. Wolff 9 Eac^Uopidie der Philologie. Nach dessea Torle- 
nagea Toa J. M. Stockaiaaa. Leipa. 1831. 8. 

— ToilesnBgea ftber die AttenhaaMwiieeaachaft heraasg. Toa J. D. 
Girtler. I.ei]».< 1831. 8B. 8. B.I. (EacjUepidie). B.n. (GoMhichte 
der giieeh. litteretar). 



Erste Periode. 

Ton der friUiesten Zeit an bis zur Gesefzg^uog 

Solons (594 v. Chr.). 



Erster Abschnitt. 

Von den irBhesten Zeiten bis rar Zentömng^ 

(UM V. Chr.). 



Einleitung« 

Die Uraeit Grieehenlands ist mit Finsterniss timhiült. Die 
wenigen, imzaTerläsngeii, oft widersprechenden Nadirichten^ die 
uns überliefert sind^ machen unser Wissen davon in hohem 
Grade nnvoUstandig und unsicher. Dennoch ist es , besonders 
wegen der späteren Bildung des griechischen Volkes, Ton gros- 
sem Interesse, auch Ton jener ältesten Zeit, so viel möglicb, 
Kenntn^ bu eihalten. 

i. 15. 

lieber, durdi wen, und wie Griechenland seine friiheste 
Cultur erhielt, ist eine so sdiwierige Frage, dass die Alter- 
thumsforscher wohl scfawerlidi je darüber ganz einig sein 
werden. In der Zeit, die der mehr bekannten Vorherging, 
waren die Pelasger Ton grosser Wichtigkeit* Ihr ganzer 
Zustand, so wie ihre Sprache, hatte yiel ^genthiimliches. Do- 
done war ein Hauptnfz des pelasgischen Religtoiis-Coltus, 
UHt welchem ihre poüfiscbe und büigerliche Verfassung genau 
xosammenbing» 

§, 16. 

Dieser frühere Zustand änderte sich nacb und nadi durch 
Einwanderungen, tbeils na Lande (Thrakien, Thessalien), be- 
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gjiufcw TOB helleBlteheii Stäiiinieii, theib nr See, aodi 
dwdi iuere Umwäkimgeo, darch foIgenteiGlie Tliaten and 
Ereif^BlMe, t«d denen der Ai|ponaatenza^, der Krieg gegen 
Tlieben, der Zng gegen Troja, nnd die etwas spätern Unter- 
admaigen der Heraküden ganx Toniiglich beachtet werden, 
miiaien. Das Alte und Nene bestanden einen langen hartnä- 
dugen Kampf gegen einander, wurden dann aUmaUicli mehr 
and mehr nnd anf yielerlei Art mit einander renmscht, nnd so 
entstand in diesem oft sehr Terworrenen Treiben and Streben 
die hodurt eigenthömKche Entwidkelong der Tertchiedenen 
Stunme, ans denen das griediische Volk liestand. Das delphi- 
sche Qrakel-bistitat, dessen Ansehen später sehr hodk stieg, 
werde im diesem 2«eitraame gestiftet. 



Die Litteratur* 

f. 17. 

ler lioclibegabte, iebendigr^same Geist der Griedien gab 
Zeidien seines Daseins. In der Kindheit der Nationen 
ist die poetisdie Einkleidung der Gedanken and Gefühle die, 
welche ihrem Verstände and Dantellongs-Vermögen am mei- 
sten entspricht. So "war es auch bei den Griechen, wo die 
Pe€we sdion Ton Anfang an mit Mosik (^ fiovaix^) Terbon- 
Asa war. Darch diese Mittel worde die Coltor und nament^ 
lidi die Verehrnng der Götter mit den daza gehörenden Fest- 
Gebritnchen befördert. 

Anmerk. Voa der giiediiscliea PoSsie fiberiunq^t 

J. O. TossiaSy de veterum poSfiar, ttmporib, AauttL 1G62. 4. 

T. le Verrey /e« vita de poküee Grece» Ed, 3. jivee des remar^ 
ifuee de Helaad. Batil 1766. 8. 

J. D. Hartmaaa, Tenscli eiser Caltargeschichte der Toncluuteii 
VSOLor OiledMBteds. I^Bgo 1796— 1800. 2 B. 8. UnTollmdet. 

Ib des Naditrisea mm Sslxers Theorie der sdifiBeB Künste lladet 
■ui B. I. 81.2. s Geschichte der friech, Pofisie TOa Fr. Jacobs; 
anigetdeat Charakteristikea aaderer Dichter. 

Fr. Schlegely Geschichte der Po&ie der Griechea a.s.w. Siehe 
ohea {. 13. B. a) IHe alleia heransgekoiSKeae erste Ahth. haadelt 
▼oa der Utestea PoMe der Griechea. 

$. 18. 

Der Haoptinhalt jener frühesten Gesänge waren Gebete 
and festliche Lob- nnd DankKeder anf und an die Götter, Be- 
traditnngen vnd Beobaditmigen iiber die Natur und das Men- 
schenleben, Sittensprüche «• s« mt* Diese Gesänge eriiielten 
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Btchim Gedächtnifse. Wie lange sie auf diese Weise fert- 
gepflanst wurden , und in vrie ureit sie später, als Abr Ge* 
'braach der SchreibelLunst . allgemeiner geworden war, scbnftlidi 
aofgezeidinet worden, sind Fragen, die nicht TÖUig entsduedoi 
werden können. Jetzt besitzen wir li^cfastens nvr Bmdbstüdke 
jener Gesänge, in die unedbten Weike eingescboben, die man 
in späteren Zeiten melirem Ton denen zuschrieb, die schon im 
frühesten Alterthnme mit Rohm als Beförderer der Religion 
und der Coltnr gepriesen wnrden. Wir werden nadiher Ge« 
legenheit haben, einige Ton diesen zu nennen. Dennodi darf 
nicht unbemerkt bleiben, dass die ganze CJntersndmn^ üb^ 
die Gei^tesproducte jener fabelhafiten Zeit auf so unsicherem 
Gnmde ruhet, und dass später ein so überwiegender Hang 
Statt fand, was damals erdichtet wurde, fiir die Erzeugnisse 
jener fabelhaften Zeit auszugeben, dass man der Echtheit 
jener Litteraturproducte , sogar, wenn niv von ihren einzel- 
nen Theilen die Rede ist, und den bei spateren Schriftstel- 
lern dariiber ' rorkommenden Sagen, geringen oder keinen 
Glauben beimessen darf. Nichtsdestoweniger kann jener Zeit 
in der Geschichte der Cultur und der Litteratur — als Torbe- 
reitend und einlätend — eine Stelle eiDgeranmt werden, auch 
wenn man ihr keine Litteratur in strengerem Sinne zugestehen 
wifl. - 

, «. 19. 

Einen BegrifF ron den Gesangen und Sängern jener Zei«. 
ten muss man sich, so viel möglidb, aus den TieUeicht echten 
Bruchstücken, verglichen mit den spater verlassten, aber doch 
nachahmenden Werken, welche die Namen jener Sänger tra- 
gen, so wie auch aus den Nachrichten bilden, die bei den 
Scfarinst^em der nachfolgenden Zeiten über jene vorkommen. ^ 
In dem Zeiträume, wovon wir hier handeln, bildete sich der 
epische Vers, dessen Erfindung von einigen der Phemonoe 
($.22.S2.) zugeschrieben wird. 



20. 

Ölen scheint im 14. Jahrhundert vor Chr. gelebt zv 
haben, und soll der erste Hjmnendichter gewesen sein. Durch 
seine Mitwirkung wurde der Cultos des ApoUon geordnet und 
verbreitet. Er stand in grossem Ausehen, namentlich auf De- 
los. Die Sagen von seiner Herkunft sind fabelhaft; es ist aber 
bemerkenswerth , duss sie auf die Cultur hinweisen, die zu« 
nächst von den nördlich liegenden Ländern ans nadi dem 
eigentlichen Gbriedbenland verpflanzt wurde. 




II 



«. 21. 

Eamolpos. Von diesem Namen nennt die Sa^ meli- 
rere» Tor allen zwei, die im 14. Jahrb. gelebt baben sollen. 
Sie gehörten einem thrakischen Stamme an, welcher nach Grie- 
chenland zog, und dort thrakischen Religionscoltus verbreitete. 
Elensis w^ard der Hauptsitz dieses Coltus (eleusinische Myste- 
rien}. Was Tom Kriege des Emnolpos nnd der Eleusinier 
mit den Athenern unter Erechtbeiis erzählt wird, deutet auf 
die politbchen nnd religiösen Verhältnisse jenes Zeitalters hin. 
Das Geschlecht der Eumolpiden erhielt sich bei den Athenern 
in grossem Ansehen. — Ein Gedicht, rsJlerai, wurde dem 
längeren Eumolpos 



i. 92. 

Die Sagen Tom liinos, im 14« Jahih., enthalten Meh- 
leres, da&, ohne historisch erweislich zu sein, dennoch inter- 
essante Winke über den Gang der steigenden Cultur gibt. 
Der Gesang: Xivog* 

Das hier Gesagte gilt gleichfalls von Mehreren ^ wie yon 
Phemonoe, Pamphos, Melampus, Amphion^ Oljm- 
pos, Philammon, Thamjris u« A. ^ 

J. ▲ Ambro seh, de Uno dh^ertatio, StroL 1829* 4« 

{• 23. 

Orpheus« Mehrwe trugen diesen Namen, lieber den- 
jenigen, von welchem wir hier spi:echen, sind die Nachrichten 
des Alterthums sehr abweichend, nnd den Neueren ist es bis 
jetzt nicht gelungen, auch wini es ihnen wohl kaum je ge- 
lingen, diese im hoehst«! Grade schwierige Untersuchung auf 
das Reine am bringen. Man hat sogar sdion im Alterthume» 
doch ohne ämreichenden Grund, sein Dasein in Zweifel gezo- 
gen. Das Wahrsdieinlichste ist, dass er aus dem im fernem 
Alterthume weit T«rbreiteten Stamme der Thraker war (ums 
Jahr 12&0 r. Chr.), dass er den Bakchischen CuUus beför- 
derte, und dass er durch ausgezeichnete Eigens^diaften grossen 
Einfluss ajuf die Verbreitung der Cultur bei den Griechen hatte» 



§. 24. 

Die Gedichte, als deren Verfasser Orpheus genannt wird 
Cdrfivoi, Tslezal, xad^aQfioi^ XQ^l^l^oL ü. s. wO> wurden schon 
im Alterthume liir unecht gehalten; doch wusste man schon 
damals nicht, von wem sie rerfasst waren, weswegen man 
unter mehreren Vermuthuugen unentschieden schwankte. 

§. 25. 

Von dem urspritbglichen Inhalte nnd der anfanglichen 
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Form dieser Gedichte ist es fetzt nnoioglich, mit Bestimmtheit 
.zn ortheilen. DnrcL wiederholte Bearbeitung haben sie zu ver- 
schiedenen Zweiten mehrere Veränderungen erlitten, bis sie all- 
mählich ihre jetzige Gestalt erhielten. Onomakritos, Ker- 
kops u. A. Folgende Gedichte oder Bruchstücke Ton Gedich- 
ten sind dem Orpheus zugeschrieben worden. 
, 1) ^'Y^ivot. 

2) ^AQyovavTixi» 

3) naQi Xid'tov. 

4) Fragmente. 

Aamerk. Nur well dieten Gedidtten keine Stelle mit Sickerheil 
angewiesen werden kann , wird hier i^ den §^. 26 — 29 Folseades vhw 
sie und die HiilluDittel *u ihrem Stadium mi^^ethdlc.- 

$. 26. 

l)*'Yfivoi, Ihrer sind 88, in epischer Versart Terfkmt. 
Der Inhalt ist religicMkmjstisch (Tslerai). Die etwa von 
Or^eus selbst, oder von denen, die zunächst nach ihm dersel- 
ben Schule angehörten, Verfasslen Lieder dieser Art /dnd frnh, 
wenigstens Tom 6. Jahr t. Chr. au, nicht nur was Form 
und Einkleidung, sondern auch was den Inhalt betrifft, so be- 
arbeitet und umgebildet worden , dass sie , wie" sie ^un sind, 
nur in so weit orphisch genaniit werden können, ab sie viel- 
leicht zum Theii orphische Lehren und orphische Religions- 
sätze enthalten. IHes kann nicht geradezu gelangnet -werden, 
aber eben so wenig kann mit Bestimmtheit entsdueden wer- 
den» in wie weit es der FaD ist 

$. 27. 

2) lAtQyovavtixa* Ein episches Gedidit, in welchem 
der Zug der Argonauten nach Koldiis besangen wird. Aus 
dem sdion Gesagten (§. 24 — 25) eiiieDet, dass es in seiner 
jetzigen Gestalt nicht Ton Orplieus kerrnhren kann. Dennoch 
enthält auch dieses Gedicht wahrscheinliche Sparen orphischer 
Lehre, z. B. die Beschreibung der Insel Den^eters. Es scheint 
ans orphischen Sagen and Gesängen entstanden za sein, und 
erat spät durch mehrere Bearbeitungen seine gegenwärtige Ge- 
stalt erkalten za haben. Die Spuren dieser Bearbeitungen 
scheinen bis ins Tierte Jahrhundert nadi Christo verfolgt wer- 
den zu können. Nur so können die sonst anl&llende Mischung 
älterer and neuerer Voratellungen, and die Eigenheiten der 
Spradie einigennassen erklärt werden« 



$. 28. 

3) frc^i lid-ttv (768 epische Verse). Ganz noedit. 

4) Fragmente^ dnea Echtheit and Weilli onglelcli ist. 
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Aamtrk. Vba «tom Oedichtt nt^\ ai^üfg^v (65 Vtne)» 
welches dum vad wasa Vka OTpUcch Mifg«g«b«ii wird, gUt da«Mlb« als 
von dem Oadiclitei 3r«^> liStt^y, 

$. 29. 

t) £il. pr. Jaafiaa. Ttertnu 1500. 4* (Die Hpuiea und Argo- 
■latikeB nit den Hjames des PraUos). Dieser Text ist 5ffiers «bge- 
dnwkty s. B. ndt Mssios' Hero «ad Lesader, aad süt Hiasaffigaag des 
TT. A^9«i>y bei t)'Aldas: ^«»4^. 1517. 8.» aad ebeafsUs adt Blasios 
t) ap. Jantasi. Ktnet. 1519. 8. 

H« Stephsaas. Neae Receasiea. la: f) Poi^itu graeti pHnei- 
pes keroiH sarminit» Parü. 1566. FoL { aad ia t f ) PocrW« phUoto- 
phUa €et* Pari», 1573. 8. JPloyf. 78 «^f . 

A. C. Esclieabacli. Traj. ad Rhe», 1680. 12. 

J. JML Oesaer. Si. O. C« Hsaiberger. üpe. 1764. 8. 

G. Herstaaa. lipe. 2 Por». 1805. 8. 

la dea Haadaasgabea bei Taacbaits aad Weigel. 
Aasgabea e^elaer Gedichtes 

Argonamiisa: J. G. Sebaeider. Jen, 180S« S, 

LUhiea: T. TrTWbitt. Lond. 1781. 8. 

De terrae motibus: f) J. A. Baifias. LuitL 1586. 4. B. F. P. 
Braaek tn: AnaleeU vetU poeti, Graeeor, Tom, III, P, 1 sqa. 

OiphiMAe Fragn. Iks Clatne. Journal Tom. XFTk P. 168 9^q. 
Aeiaphilolog, Monaeen», //• P. 113 «77. 

voa Oifbeasy seiaer Leiife aad^ Bdiriftea wird gebaadtit tbeüs ia 
dea Aasgabea, theils ia besoadera Schiiftea. Siebe s. B. J. A. Fabri-> 
eil BibL Gr. Kol I. P. 140 «477. (£c2. SarL). Wir aeaaea biers 

C. G. LeaSy de fragm, Orph. ad aaironom, etagror, eulu spem 
ttaentih. Goett. 1789. 4. J. C. G. Gerlaeb, d« hymn, Orph, Goett. 
1797. 8. J. O. Hascbke, de Orph. Argonaut, Rostoeh, 1806. 4. 
B. N. K6aigsaiaaay d« aetate tarminie epiei^ ifuod eub nomine Orph» 
tircumfertur, Slesviei 1810. 4. (Cen/*. G. Herstaaa, de argumenti* 
pro aniiquiioie Orph, Argon* tet, Lipe, 1811.4. 0pu*4, VoUU, P, 1.}. — 

G. H. Bode, de Orpheo^ po&arum Graeeor, aniitjuieeimo, Goett» 
1624. 4. 

Voai Oipbeas aad dea Ibrfgea Diebtera dieses Zeitraaiass C. A. 
tob eck, äglaoph^mae «• de thtoL mjet, Graeeor, tautie, Regiom» 
1829—1830. 2 koll. 8. 

Con/l Ada eeminar, regii et soeiet, philolog. JJpe, Vol,I, 1811. 8. 
P* 303 «77. 

$. 30. 

Magaog« Biedrere tmgfeii diegeii Namen. Perienige^ 
Ton dem hier die Rede ist, scheint ein Zeitgenosse des Or- 
pheos (§• 23), doch Trdvscheinlich etwas jünger gewesen sa 
Bein. Man weiss nnr wenig, nnd so gut wie nichts, mit Ge- 
wissheit Yon diesem merkwiirdigen Manne, In welchem das 
griechische Alterthnm einen der wichtigsten Beförderer seiner 
Coltur retehrte. Er war Anhänger des elensinischen Coltns^ 
and, der Sage nach, aus dem Geschlechte der Enmolpiden. Im 
Aiterihume hatte man mehrere Werke, die seinen Namen tra- 
gen; sie wmrfen iiber beinahe alle fiijr unecht gehalten, unjl 
einer spatereif 2Seit sngesofariehen (Onamsklitos}« 
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Bmchstiid^e, die unter Bfnsabg* Namen angefulirt 
werden, gtehen in Passovre Ans^. des Gedichtes: Hero und 
Leander, welches diesem Mosäos falschlich zugeschrieben 
worden ist. Siehe miten*$. S85. 

§.31. 

Ke, welche in jenen Zeiten durch ihre Weisheit Anse- 
hen erworben hatten, wirkten sehr viel durch Lehre, Yor- 
•schrifien und Ermahnnng^en, welche, in so weit sie die Zu- 
kunft betrafen, Wahrsa^nn(|^n, Propheseihungen (XQV^^^^ 
genannt i^urden, und theils ans Begeistemng entf^rangen, theik 
auf Deutung äusserer Zeichen gebanet waren. Obgleich die 
Orakel-Institnte erat ilpSterhin mit mächtigerem Einflüsse auf- 
traten,/ so standen doch schon in diesem Zeitraimie mehrere 
Peraonen als Orakelgeber, Wahrsager (xQfJOfLoJioyoi) iß 
grossem Ansehen. Das Alterthnm hatte mehrere gescittiebene 
Sammhingen yon Weissagungen, deren Echtheit aber schon 
damals mit Grund bezweifelt wurde; denn ohne Zweifel sind 
sie in viel späteren 2ieiten gesammelt^ vermehrt nnd bearbeitet 
worden. 

§. 32. 

Als soldie Wahrsager nennt man Ölen (§. 20.), Mu- 
säos (§. 30), Tiresias ans Theben, mdirere Bakis u. A; 
Audi Weiber, wie Blanto, Phemonoe (4.19.22) n. A 
Doch Tor allen ragt der J^ame: Sibjlla, henrer, wälereod 
die Sagen, die sicit am diesen Nsmen knüpfen, dnrelians nn- 
sicher und fabelhaft sind. Eben so unsicher sind die Ifachricb- 
ten von den sogenannten sibjllinischen Weissagungen «nd ih- 
ren Schicksalen. Die unter diesem Df amen anf nns gelummene 
Sammlung ist, wenn sich audi einzelne Spuren alter Weissa- 
gungen darin erhalten haben, ohne Zweifel nach und nach zn 
Terschiedenen Zeiten entstanden. 

4. 3:^ N 

t) Ei. pr. Xyttvs Bet«lef«s. Batil 16^. 4. f) <&.* f 5^5. 8. 

t) Jlp. G«. Morel. Porn. 1566. 4. 

t) J. Opsopo«us. Pa^. 1590. & <D«ni g^ilieii 2 Binde, 
Onkelspraclie enthaUend). f) ^* lt)07. 8. 

S. Gallaens. AmsieL 1689. 4. 

ABg. Mai» SAyllae Uhr. XIK. AMStur Üb. VI. et pars Vin. 
MilaH. 1817. 8. 

— libr. XI — Xiy, im ders noma eolUeiw McripU, veUHm 9^oL U^ 
^art. 3. Paff. 202-- 215. Rom. 1828 4. 

G. L. S truY 9 9 Jragm. librr, SihjlL^ quae ap. Laetantium rep&- 
rluntur, Rtgiom. 1818. 8. 

'Väk» 4iese W«ifSagwig«B lit ^M. (eschiidiea, ^eils im Bficheni, 
die TOB dem OtaW» nbfrtanpt.haadola« b. B. tob V« Bai«, JTob^«' 
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■ •lle, Hardiosy ClaTter ■• A., tMU !• beioailertm AbhaBdlaa- 
gen, s« B« 

t) £. Schaidiiit^ SihylUna, WiuA. 1618. & 

J. VofsiiiSy <le Sihyllis aliisque oratulis* Ojcoii/1680. 8. 

P. Petitvf, d€ SiifyUa. Lips. 1686. 8. 

L» Gallaevs» tf« Sihyllia earunufue oraeulis, Amsttl. 1688. 4. 

J. Reiske^ exercitatU de vaiiciniis SihylL - Lipa» 1688. 8. 

B« Thorlacins, lihri SibylL crieiy <fuaienus monumtnia thriaiiana 
lunty ntbjectu Bavn» 1815. 8» {Proluaioneg et opuse. Academ, VoLlV» 
Pag, 213 9<f<f, Hatmm 1821. 8.). 

— • Cenapectus doetrinae ehriaUy aualia in SibylL Uhr» continetur» 
8. Prolusa. eet. Vol. V. P. 1 «77. (ßawt. 1822. 8.). 

Bleck, ib. die Eatgtehaaf mnd ZuMBimeiiaetxvQg der dbjUia. 
OnkeL Jm der theolog« ZelUchr. tob ScUeiemaoher, de "Wette «nl 
Ucke. H. 1. 2. 1819. 8. 

YergL C A. Bftttiger, Ideen nr KnutaijrAolOfie. B. I. Breid« 
«. LeipB. 182a S. MI %g. 

J. A. Fekrie. BibL Gr. I, 227 «^9. * 



Zweiter Abschnitt. 

Yoia der Zerstömng Tr^as (r. 1184 t* Chr.) bis zur 
Gesetzgebimg Solons (594 v* Cbr.}. 

Einleitung. 

$. 34. 

Der Zug gegen Troja war das erste gemeinschaftlicbe Un- 
temebmen der Griecben. Dieser Krieg Teranlasste sdion wäb« 
rend seiiier Daner tmd gleicb nacbber wicbtige Yeranderungeii 
im europäiscbeu Griecbenlande. Durcb Unniben und Umwäl- 
zangen wurden die Fortschritte der Crdlisation allerdings eine 
Zelt lang gehemmt; aber eine neue Ordnung der Dinge, tob 
der iriiberen wesentlich rerschieden, wurde dadurch Torherei- 
tetj m^d auf mancherlei W^eise angeregt, Tomehmlich dorch 
den Zag der Herakliden nnd der Dorier nnd dessen Folgen. 
Nene Staaten entstanden. Viele Gegenden wechselten die Bewoh- 
ner. C<^onien wurden gestiftet nnd hliiheten empor. Meh- 
rere Gesetzgeber werden mit Rohm genaimt, nnd nene Staats- 
veiiassnngen entwidLelten sich. Die Demokratie ward affanah- 
lich mehr and mehr herrschend. Der Handel sorwobl unter 
den Griechen selbst als mit fremden Völkern nahm zu. Die 
Civilisation machte Fortschritte, nnd nnt ihr Wissensdiaft 
und Knnst. 



rtH. 
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Die Litteratur« 

A. 
Epos. 

$• 35. 

In der Geistes-BOdim^ geschieht kein Vehexg^cng ans einem 
Zustande in einen andern unvorbereitet und plötzlich. Der 
ältere Znstand, dauert eine Zeit, wahrend schon eine neue 
Richtung, die allmählich herrschend wird, sich zu bilden ange- 
fangen hat. Diese Bemerkung ist anwendbar auch iraf das 
VerhältnisB jener ältesten religiösen Poesie imd der Dichtait, 
welche darnach entstand, und Yon den Griechen Epos genannt 
wurde!. Thaten sind der Gesänge Mutter. Mit und aus den 
Thaten bliihete die erzählende (epische) Poesie empor. 
Schon Tor der homerischen Zeit entstand sie ohne Zweifel in 
mehreren yon Griechen bewohnten Ländern, wo man überall 
den Sängern dieser Art {aoidoi) Torziigüche Gunst erzeigte; 
Tor allen aber bliihete diese Dichtart in Vorder- Asien, zuerst 
Tielleicht bei den Achäem, am meisten aber bei den loniem, 
wo sie ihre höchste Bntwickelung dem Homeros und den 
Homeriden Terdankte. 

§. 36. 

Das Charakteristische des griechisdien Epos, wie es in 
den Homerischen Gesängen yor uns liegt, ist ruhig fortschrei- 
tende Erzählimg yon Begebenheiten, jn welchen die Thaten 
und Schicksale /der Menschen, so wie die der Götter in ihrem 
Verhältnisse zu diesen yerknüpft sind. Hochbegabte Männer, 
eine Richtung des Zeitgeistes, die ihr Streben begünstigte, dazu 
Verhältnisse und Umstände yon ganz eigener Art waren noth- 
"^endige Bedingungen, um epische Gedichte, yyie die eben ge- 
nannten, heryorznbringen. Ausgezeichnet durch einfache Na- 
türlichkeit, anschauliche Klarheit, und Lebhaftigkeit, scheinen» 
sie stets nur das zu beachten, was eben Gegenstand des Ge- 
sanges ist, dieses mit gänzlicher Hingebung hererzählend, bis 
in fortschreitender Folge andere Gegenstände auf dieselbe Weise 
den Geist des Sängers in Anspruch nehmen. Diesem entspre- 
chen anch die übrigen Eigenschaften dieser Gesänge , ' so dass 
kaum je ein anderes Zeitalter ein solches Denkmal seines Da- 
seins, seiner Thaten und Schicksale, seines Glaubens, seiner 
Denk- und Handlungsweise hinterlassen hat. In der homeri- 
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sdiea SdüMenuig de& horokcheii Zeitahe» liegen sag leich die 
Keime des lielleiÜBcheii VoDuIebeuB) wie dieses rieh aos jener 
JngendfiOle entwickelte, Tor uns. 

«. 37. 

Was Tem Homerischen Epos anf nns g^ekommen ist, theitt 
nck in zwei grössere Gedichte, deren Namen: ^IXiag und 
'OdvaOBia sind* .Wie diese Gredichte nun da sind, sind sie 
weder beide zusammen, noch jedes fiir rieh eines Verfassers 
Werk. Dennodi liegt ihnen eine gewisse Einheit zmn Gnind^, 
wodurch jedes dieser Gedichte gleichsam seinen Mittelpunkt 
hat, in welchem rieh die yielartigen Theile dessell^en sammeln. 
Diese Einheit, die doch wesentlich von derjenigeit Einheit yer- 
schieden ist,. die dorch planmäsrige Kunst entsteht, wie rie in 
mehr cultivirten Zeiten geübt zu werden pflegt, hat ihren Ur* 
sprang ron einer Einhrit, die schon im ersten Entwürfe dieser 
Gedichte lag, and durch die Beschaffenheit des in Sagen und 
Gesängen gegebenen Stoft, so wie durch den Geist' der Zei- 
ten und der Sänger, die d&eils mit dem Homeros gleichzeitig, 
thisih nach ihm das bejgonnene Werk fortsetzten, obgleich mit 
Tiden Zusätzen, Erweiterungen und Veränderungen erhalten 
wurde. Später suchte • man die'lie Einheit durch Kritik noch 
mehr za erweitem und zn begrilnden. Es ist nun unmöglich 
zu wissen, wie diese Gredichte nrspritnglich waren; wir ken- 
nen sie nur, wie rie durch yiele Veränderungen nach und 
nach geworden sind. Was aber auf diese Weise das Product 
des geistigen Wirkens mehrerer Personen und mehrerer Zeit- 
alter war, trug nachher den Namen eines Verfassers. Ho- 
meros war nnter diesen epischen Sängern der wichtigste, 
wahrscheinlich derjenige, der den Grnmd zn jenen Lieder- 
Cjden legte, und so hoch angesehen, dass sein Ruhm nicht 
nur den Ruhm der Uebiigen yerdnnkelte, sondern dass sein 
Name allein auf die Nachwelt gekommen ist, anstatt unter 
mehreren der erste zu sein. 

Die homerischen Gesänge blieben audi fernerhin das Ma- 
ster der epischen Poerie der Griechen und nachher der Römer 
und. anderer Nationen. Sie sind in Hexametern verfasst, welche 
Versart fortwährend der episdien Poerie der Griechen eigen blieb. 

$. 38. 

Von der Po<Ue des homerischen Zeitalters (f. 35 — 37) 
handeln z. B. 

Rob. Wood, Essay on iht original geniüs and turitinga of Ho- 
mer, Neueste Ausg. Lond, 1775. 4. Deutsch: Tersnch nb. d. Origi- 
nalgenie Honten ron C. V» MichAelis. Fraalüt 1773. 8. Znatze 
naeh der neueren eagl« Ansg. Ebendas. 1778. 8. 

Petersen, griecb« I,itter«targesdi» 2 
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Herdei, Homer, ein Oliiistliii^ leloer Zeit, md sout air Tielea 
Stellen teiner Schrifteu. 

&. O. Lenz, ober die Dicbtknnst im heroiscben Zeitalter nach 
dem Homer, Jn: Nachträge sa Sulzer$ Theorie der schSaen Knaste 
n. 9. w. B. IL Leipz. 1793. 8. S. 5 fgg. 

F. A. Wolf, Prolegomma ad Honufrum, j VoL J. Hai. 179«». 8. 
(UnTollendet. Tergl. $« 4&.)« 

— Briefe an Hejne., Beil« 1797. 8. 

C. G. HoT'ne, öfters in seiner Ansg. der Blas vnd in andern Schrif- 
ten, z. B. de origine €t eausis fabular. Hom, uft: Comment. Soeid, 
Goett. Vol. Vn. 

H. W. A. de Maries» Tenndi iber die Caltn der-Oriechen zu 
Zeit des Homers. Beri. 1797. 8. 

F. Schlegel, Geschichte der Poesie der Griechen und Roraen 
Siehe ob. {. 13. B. a. 

A. W. Schlegel, Recension Ton Hermann und Üorodiea Toa 
Goethe in: Charahteristäen vnd JKjritikea Toa A. W. nnd V. ScUegeL 
B. U. 1801. 8. 

F. Schlegel, Geschichte der litteratnr. B. I. 8. 32 fgg^ Siehe 
jOb. $. 13. A, 

C. £. Schnbarth, Ideen fib. Homer und sein Zeitalter. Breslao 
1821. 8. 

B. Tkiersch, über das Zjjpitaiter und Taterland des Homer. 
Halberst. 1824. 8. Tergl. Desselben s iiber Homers enropiischen Ur- 
sprung; in: Jahns Jahrbücher d. Philologie v. s.w. B. I. H.II. 8. 435 fgg« 

C. Koch, die Einleitung zn seiner Ansg. 6 Bücher der Odjssee. 
TergL unt. §. 47. 

Iff. Müller, Homerische Toischnle. Leipz. 1824. 8. Erste ib- 
theü. 8. 1 —62. Tergl. Goett. geldirte Anseig. 1827. Nr. 3 — 5. 
(I.. Bissen.). 

F. Xj, Petersen, de statu eulturae^ qualis aetatihus heroieit 
apud Graecoa fiierit, Havn. 1826. 4. (Programm). 

C. H. Weisse, über das Stadium des Homer a.s.w» Leipug 
.1826. 8. 

C. G. Kelle» Homers Bias und Odjssee als Tolksgesünge n.s.w. 
Leipz. 1826. 8. 

G. Lange, Tersnch, die poet. Einheit d. Dias zu bestimmen. Darmst 
1826. (Tergl. Ton der Odjssee: Schulzeit. 1827.' Abüi. 2. Nr. 36 IggO- 

J. Creuser, Torfiragen über Homeros» seine Zeit und Gesfinge. 
Franhf. 1828. 8. 

£. LCammann, To^chule zu der llias nnd'Odyssee. Lond. 1829. 8. 

Tergl. G, Hermanns und F. Creuzers Briefe über Homer und 
Hesiodns. Heidelb« 1818. 8. n. s. w. n, s. w. 

i. 39. 

lieber das Leben des Homeros enthalten die homeri- 
schen Gesänge gar keine AafUäning. Nicht einmal sein Name 
kommt darin Tor. Sein Geburtsort lagst jiich nicht mit Ge- 
'wissheit . angeben. Unter den Ländern and Städten, die sich 
am diese Ehre stritten, scheinen Smjma und Chios daraaf den 
nächsten Anspruch zu haben. Wann er lebte, isl; ebenfalls 
uttgewiss* Wahrscheinlich ist es, dass er nngefahr IGOO Jahre 
Tor der duistlichen Zeitrechnung, oder vielleidit etwas später 
gelebt hat. Was von seiner Arrauth, Ton seinem Wett- 
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gresang mit Hedodos, ron seiner weitnmfasseiideii Gelehr- 
samkeit, yon seinen Reisen n. s. w. erzählt wird, ist AUes 
Erdiditnng späterer Zweiten» 

Aamerlu Von Homen Leben wird ipekandelt: 

1) in Schriften des Alterthnms, woninter mehrere Lebeiube» 
sckKibwigen, die den Herodotos (nneclit), Plntarchos (xwei; nnedit}» 
Fnklos nnd Anonjmen sngescbrieben wetden. 

2) In nenerea Sckriften, x.B« 

Leo Allatinty df patria Homeri et ^Homeri natatet, Grate, ei 
ha. Lugd. 1640. 8. 

Th. Black well» etufuiry inio the life and writings of Homer, 
Lond* 1735. 8. Ausg. 3. 1757. 8. Dentsch: Untenradiwig iiber Homers 
Ldien nnd Schriften n.g.w. ron J. H. Voss. Leips. 1776. 8. 

J. H. J. K d p p e a y nber Homen Leben nnd Gesänge. Hin« 
noT. 1780. 8. 

Nene Ansg« dnrcb 9. E. Rnbkopl HannOr. 1821. 8. 

TeigL mebrere der ob. $. 38w nnd im Folgenden angef&brten 



§. 40. 

Homeros wird als Verfasser mehrerer Gedichte genannt, 
die yerioren sind, z. B. des Margites*}, welche« Gedichte, 
wenn sie noc|^ da wären, gewiss nicht als echt anerkannt 
werden würden. Die anter seinem Namen erhaltenen Gedichte 
sind: die liias, die Odjssee, Hjmnen, eine Batracho- 
mjomachie, und ^einige kleinere Gedichte. IKe, welche 
▼or den übrigen das Gepräge der Echtheit, in der hier ange- 
nommenen Bedentong, an sich tragen, sind die Dias and die 
Ojysgee, Ton welchen also hier yorzüglich die Bede ist. 

Aa.aerk,*). Von diesen Terlorenen Gedicbten siebe J. A. Fabrie. 
Bibl Gr» Ed. Bari. Tom, L F. 374 «79. Von Homeros fibeibanpt 
i e. P. 317—665. . 

§. 41. 

Lange Zeit hindurch, bevor die stückweise zerstretieten 
homerischen Gesänge gesammelt, geordnet and in diesem Za- 
sammenhanga «afgeschrieben wmden, wnrden sie im Gedächt- 
nisse bewahrt nnd dnreh mündliche Tradition (Didaskalia) fort- 
gepflanzt. IKese Art, sie zn bewahren nnd fortzupflanzen, war 
theils nothwendig, weil damals kein Mittel vorhanden war, 
welches sowohl hinreichend gewesen wäre, um diese Gesänge 
anfimbewidiren , als bequem, nm sie dem Volke zngänglich za 
machen; theils entsprach sie dem Cultorzostande jener Zeit, 
mid 'w^ard dovch das allgemeine Interesse flir diese Gesänge 
mitenrtützt. Man beschränkte sich demnach nicht aaf eine blos 
wördidie Ueberfieferang; sondern so lange die epische Poesie 
bHihete, waren <Ke, weiche diese Gesänge bewahrten und 
fortpflanzten, gewöhnüdi selbst Diditer C^otSol 'O^ir^Qidai) ^ 

2 * 



20 



Ton welchen die durch Tradition emp&ngenen Gesänge theik 
Termehrt, theik mehr oder weniger yerandert wnrdeli. Eine 
Sängerschule dieser Art soll auf Chios geblüht haben. — Nach- 
her folgte eine weniger productire Zeit, in welcher die soge- 
nannten Rhapsoden (oatpcpdoi) die epischen Gesänge der 
Vorzeit wohl znm Theil sanunelten und ordneten, aber in der 
Regel sich darauf beschränkten, sie durch den mündlichen 
^Vortrag so fortzupflanzen, wie sie ihnen Ton der Vorzeit über- 
liefert waren. Durch den allgemeineren Gebranch der Schrei- 
bekunst gerieth die Kunst der Rhapsoden nach und nach in 
Verfall 

$. 42. 

Eine Zeit lang waren die homerischen Gesänge vorzüg- 
lich in Kleinasien und auf den nahe «liegenden Inseln gekannt 
und geliebt. Ljkurgos (888) war, so yiel nns bekannt ist, 
der erste, der sie dem europäischen Griechenlande mittheilte 
(Kreophjlos); vor iallem waren aber die Bestrebungen und 
Veranstaltungen Solons und . der Pisistratiden wichtig für 
die Sammlung, Ordnung, schrifUiche Au£Eeichnung, Bearbeitung 
und weitere Verbreitung der homerischen Gesänge. Hier öff- 
nete sich schon früh der Kritik ein weites Feld. Die Dia- 
skenasten scheinen Eoritiker dies» Art and aus dieser Zeit 
gewesen za sein. 

An merk. Toh dea Hörnenden, Rhapsoden und den ülirigen in 
§. 41 vnd 42 Genanntem kandelt z. B. 

F. A. Wolf in ProUgomena eeU ({.38}. 
. Homer nnd die Homeriden (Sehlosser). Hamb. 1798. 8. 

S. 8. Meislingy de ldoi9ots aique Hhap^odis. Mavn» 1809. 8» 

C. V. Heinrich) diairihe de diaseeuastis Homerieit eet» Pari. L 
KU. 1807. 4. 

W. M Aller, homer. Vorschvle n. s. w. 2te Abth. 8.55 — 98. 
(ob. $. 38). 

$. 43. 

Die Art 9 wie die homerischen Gedichte entstanden , und 
lange Z^eit hindurch erhalten wurden, konnte nicht anders als 
Tide Veränderungen, Zusätse nnd innere Widersprüche dersel- 
ben yeranlassen. Diese Tersndite man durch Hülfe der Kri- 
tik auszugleichen; ein Bestreben, das mehr nnd mehr zunahm, 
je mehr man, seitdem die homerischen Gedichte in geschriebe- 
nen Sammlungen existirten, sich nach und nach gewohnte, sie 
als eines Verfassers Werk zu betrachten, und als waren sie 
Tom Anfange an so gedichtet nnd zusammengefügt, wie sie 
später Toigefnnden wurden. Kese Ansicht ward st^ts allge- 
meiner, und wurde besonders durch Aristoteles herrschend. 
Sie zog die Aufinerksamkeit Ton dem Ursprünge und der älte- 
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sfen' Gesdiichte der homeruckeii Gedichte ab, und *^at mm 
meisten auf Eiozelnheiten gerichtet. 

Den nrspriinglichen Text dieser Gedichte yoUig herzustel- 
len , lYar adhou damals unmöglich, als sie zuerst Gegenstand 
der Kritik wurden. Die herrschenden Ansichten trugen daau 
hei, die WiUköhrlichkeit ihrer Behandlung zu Termehren. Schon 
Tor der Periode der Alexandriner -waren acht kritische Bear- 
beitungen idiOD&iiaEig) dieser ' Gredichte yorhanden; die zwei 
nach einzelnen Männern (xcrc avdQCig)^ die sechs nach Städten 
ixara nSXeig) genannt. Darauf folgten die Bemühungen der 
alexandrinischen Gelehrten, durch iyelche der homerische 
Text, wie wir ihn haben, der Hauptsadie nach festgestellt l^t 
Fol^nde sind die merkwürdigsten unter den griechischen Kri- 
tikern der homerischen Gedichte: Zenodotos yon Ephesos 
(280 y. Chr.); Aristophanes yon Bjzantidn; Aristarchos 
yon Samothrake (Kritik, Erklärung und Eintheiluug der Dias und 
der Odjssee, jeder in 24 Gesänge); Krates yon Mallous, nud 
Apion. Im dritten christlichen Jahrhunderte zeichneten sich 
Longinos und Porphjrios ans; aus welcher Zeit der ge- 
wöhnliche Text der homerischen Gedichte herstammt. Die Ge- 
schichte des homerischen Textes yom Anfange an bis auf un- 
sere Zeit kann bequem in sechs Perioden getheilt werden. 

An merk, Toa der Geschichte und der Kritik der homerischen Ge- 
didite ftherhanpt: 

J. R. WetsteniaSy de fatU scripiorum Uomeri per omnia aecuta* 
BasiL 1686. 8. 

L. Kisteri Jdetoria erii, Bomeri, Francof. 1696. 8. (AhgodfnckS 
in der ersten (1784 — 1785) Wolfischen Ausg. des HOmer). 

Ginmhntistn Tico« in seiner Schrifk4 Prineipi di tcienza nuova 
ä^intomo tdla commune natura delle nazione, Ansg. 3. Neapel 1744. 
2B. 8- Das 9 was darin den Homeros hetriA, Ist in einem Auszüge ge- 
geben TOn F. A. Wolf im Mnseum der AlterAnnviwissenschaft Ton 
F. A. Wolf und Ph« Battmann. B.I. H.III. 8.555*^570. 

F. A« Wolf 9 Prolegomena ecU (Oh. $.38). Enth&lt die Darstel* 
long der «wei ersteh Perioden TOn der Geschichte des Textes. 

R. Pajne Knight^ Prolegomena ad Homervm eet Hercnsgg. TOn 
F. E. Rahkopf nach der llteren Aasg. Lips, 1816. 9. Neue Ansg. 
besoaders abgedrackt aas Knights aeaer Aasg. d. Hom. Lond» 1820. 
4. (ünt. J. 47). 

W. Maller homer. TorsiA. (§. 38). SL99 fgg. 

G. G. Nitzsch, de hUioria Homeri maxime de Acriptorum ear" 
minum aetate meleiemaia, Fascie. I, Kilon. 1830. 4. TergL die To^» 
rede s. B. II« der erkUread. Anmerk. %. d. Odjssee. S, aal. {• 47. 

Specielle Untersachaageat 

€. O. Uejae, äe Iliade universe, ei de ejus pariibus^ rhapiodia" 
Tumque tompage. In seiner Aasg. d. Oias. Tom. f^IlL 770 «97. 
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Oranville Penn, an Examination of the primary orgumenL of 
ihe Ilias Cef, tond. 1821. 8. ^ 

G. H, C. Ko§s, de discrepantiU quibusäam in Odyss\ oecutrentihm 
Bavn, 1806. 8. 

F. A. G. Spofan, de extrema ödysseae parte a vera, 297 rhaps. 
XXIII, Lips. 1816. 8* (Nach Zengnissen des Alterdinins nnd nach 
inneren Gründen Terwirft Spohn diesen l'heil der Odjssee als unecht). 

* B. Thiersch, Urgestalt der Odjssee. KSnigsb. 1821.8. Desselb. 
de diversa IL et Od. uetate in Jahns Jahih. d. PhiloL B. HI. H. 11. 

G. JLangei digguisiiione* Homer, P: I, ArgenU 1828. 4. m. A. 

«. 45. 

Die ]iier angedeutete AnBicht des Ursprunges und der Ge- 
i^cliichte der liomerisclien Gedichte war dem Alterthume wqU 
nicht ganz fremd, (lie scheint aber nur yon Wenden angenom- 
men, und Q&ie Einfluss auf die kritische Bearbeitung derselben 
und das herrschende Urdieil darüber gewesen zu Bein. Am 
meisten yerdient ^f^ohl eine eigene Classe yon Kritikern bemerkt 
zu werden , die Chorizonten (ol xoiQit/ovteg '*') } genannt 
wurden, wie Xenon und HellanäLos, Zeitgenossen des Axistar- 
chos« IVenere Gelehrte sind dann und w^smn Von den herr- 
schenden Vorsteihkngen abgewichen; aber F. A. Wolf hat zu- 
erst diese Ansicht in em eigenthümliches System gebracht, und 
dieses in seinen Prolegomena ($« 38.) dargestellt, welche Säbriit, 
obgleich unyoUendet, eine der wichtigsten in der philologischen 
Litteratur ist. ' -' 

*) Granert über die Chorizonten im Rheinisch. Mus. B.'I> H.IZL 

S. 199 fgg. 

§. 46. 

In diesen Untersuchungen ist die Geschichte der Schraibe- 
kimst sehr wichtig. , Mehrere Gelehrte haben die Wolfischen 
.Aujüchteu bestritten: dass die Schreibekupst , obgleich früher 
erfunden und gebrauefat, deniioch nicht yer dem sechsten Jdbr- 
hundert Vor unserer Zeitredmung im allgemeinen Gebrauche 
gewesen sei, dass ^e homerischen Gedichte nicht das Werk 
eines Verfassers, dass sie im Gedächtnisse lauge bewahrt 
worden, dass yiele Eigenthitmlichkeiten an diesen Gedichten, 
wie wir sie |etzt besitzen, nur erklärt werden können, wenn 
angenommen wird, dass eine geraume Zeit zwisdien, ihrer 
Entstehung und ihrer Niederschreibung yerflossen sei, n. s« w. 
(yergL §.35 fgg.)) ^ Ist aber bis jetzt Keinem gelungen, die- 
ses System zu widerlegen, wenn es auch in mehrerer Rück- 
sicht Berichtigungen, Einschränkungen und Verbesserungen be- 
durfte, und durch fortgesetzte Untersuchungen Anderer eihal- 
teu hat. 
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Die BchiiHea, die dieie Frage« fibediavpt behandeUiy uad oben an* 
gefnlurt, s. B. Nitzsch ({.44.)» Creuser, ($. 38.)n. A. Uater 
denea, die die Meinungen WoUi Ton der GescUchte der Schreibekunst 
bei den Griechen bestritten baben, gind s. B. 

St* GroiXy refutation (Vun paradoxe litter, ^e Mona. 0^olf sur 
Us poesUs d*Homir€ in Magax, eney€lop, Tom, V* DenCich. Leipz. 
1798. 8. 

J. L. Hng, iiber die Erllndnng der Bnchstabenschrill. Ulm. 1801. 4. 

J. G. Amelang, Altertbnmer der Scbrelbdtnnst, Leipa, 1800. 8. 

Weber, Gezcbicbte der Schreibeknnst. Gott. 1807. 8. 

C. F. Franeeson, faai aur la tfwe^tion^ ai Homere a eonnu 
fuaage de tdcriiurc cet, Ba-L 1818. 8« 

NicLt nnr die Kridk, sond^ni auch die Erklärung der , 
homerisdieii Gedichte beschäAigt« geldute MäBHer schon unter 
den Griedien. Die Ueberbleibsel von Schriften dieser Art fin- 
den sich in mehreren Sanunlongen yon Scholien, in den Com^ 
meutsriäi des Eostatfaios ($• 434.) 9 in Wörterbüchern und in 
GloBsaHsB a). Was auf diese Weise eihalten ist, femer die 
honierisdieB Handschriften (), die Ausgaben e)y Uebersetznn- 
gend)f andere erklärende und erläuternde, theils den ganzen 
Honeros 9 theils einzelne Theile und besondere Gegenstände 
betreffende Schrifiteii e)^ nebst solchen Beitragen , die sich sonst 
in den Sduriftea des Alteilhnnis zerstreut finden, dies zosam- 
mengenommen sind die Quellen und Hftlfsmittel der ho- 
merischen Kritik uAd Erklärung. 



Veber die hier genannten Fancte sebe man J. A.*Fabricii Bibl, 
Gr. rol I. P. 386—440, «nd 8. 502 — 527 et alih. 

a) C. G. Heyne, de »choliis in Homerita earmina^ lexieia^ et gloa'^ 
aania. ^In seiner Ansg. d. Dias, T.IIL P.UU^LXXXIL 

— de uau Grammatieorum veterum interpreiatione Homeriei ear- 
minie L €. Tom, VUI. P. $H «97. 



DidjBii aeholim minora {ayokia naXtucL TeigL $.212). f) £J, 
printm (J. Lnacaris). Rom. 1517. FoL (fn Iliad.) 

t) ^;i.Aldani, fn IL etOdyaa. ^enet. 1521-^ 152a 2 rolLfi. nnd 
öfters, z.B. G. Morrbins. Paria. 1530. 8. Ancb in mebreren Ansgg. 
des Hometos z.B. Ton SchreTelina. Siebe nnten. 

A. G. Fer|»er, diaa. acholi% in Homer. y quae Didymo vulgo tri'» 
huuntuTy luairana. Heimat, 1770. 4. 

Die für die Kritik wichtigste ScboUen-Saminlnng ist: 

Homiri Iliaa ad veteria coditia Veneti fidem recena. Sfhoiia in 
tarn antiguiaaima ed. J. B. C. d'Ansse de Villoison. Venet. 
1788. Pol. 

Nene Ansg. dieser Scbolien, aas anderen Handscbiilten Termebrt, 
und mit einer Auswahl aas den Scholien des Oidjmos : Imm. Bekker« 
Berol. 1825. 2 F^olL 4. Appendix Scholior. in Hom, Iliad, Ib, 1827. 4. 

Scholia antVjfua in Homer, OdyaaT ah Ang. Majo (in Jliad. Jrag- 



24 



nunia antiqüUa. cum pieturis cet. MedioL 1819. PoL), Deinds auetiu* 
€t emendatiu* ed. Ph. Battmann. Bero/. ,1821. 8. 



Die Schollen des Porphyrios ($.308.) und anr xnm Theil ber- 
•osgegeben, z. B. 

E.Wassenbergli, IL 1. IL cum paraphr. Gr.eet. Franequ, 1783. 8. 

X. C. Yalckenaer: //. XXII, eumtehoLeet, Lugd, Bat, 17^7'» 8. 
Vergl. des selb. Ausg. des Ammonios (§.439.)« Lued. Bat, 1739. 4. 
' rol. IL P. 240 s<f<f, 

O« H. Noehdeiiy de Porphyr^ aehoL in Hom, Aeeed, quaedam 

ined. cet, Goeti, 1797. 8. 

■ 

Fenier C: F. Matthaei sehoL inedL ad II, IL Dreed, 1786. 
2 Parti, 4. «. A.y von weldiea eiidge an nennen unten Oelegeaheit 
sein wird. M ebrere Scholien sind n^b nicht beravsgegeben. — 



W ' ' ■ 

Die nttqnxßQiaJt^et,Aa$lt ^%thth\ o s (ßommentarii in lUad, et 0dy*9,% 

f) Ed, pr, N. Ma}oraA^s (tum text, gr. et indiceM^ Deyaril). 
hom. 1542—1550. ^^oU, FoL 

f) BasU« A)9. Fr oben* 1559 — 1560. 2 KoU. Fol, (Cum iesct. gr, 
et ind, S. G^uldenbeckii). Eine neue Ansg. "vvBrd angefiuigeii TOn 
AI, Politus. Flor. 1730-^1735. SyoU. Fol. (Rhaps. /— fQ. 

Eusiufh, eojnment, ad Ody§s, Ad fidem exempli Rom, Idps, m. 
Weigel. 1826^-1826. 2 fTolL 4. Ejusd* eomm. ad lUad. eet. Ib. 
1827— 1830, 4 rolL 4. 

.• M. Devarii. index II» Eustath. Ad fid, exempU Rom. /&• 1328. 4. 

Auszug VIS Eustathios (ausser einem ilteren von f) H a d r. 
Juni US ndt,4«a hoin. Text* BaeiL 1558. Fol) toa J. A- Bfälior in 
seiner Avt^* A^ Dias (mir Ajus^figen aus den Sehol^ mmor.)- Mieniae, 
Ed. 2. 1809—1814. ^Voll, 8. £<<. 3.' per A. Weich er t. Ib, 1818 
— 1819. 2^0//. 8. 

Auch in den Ausg. derOdjss. TOn Baumgiarten-Crusins (Siehe 
«ateor) sind AwH^üge ans dem Enstathios micgetheUt. 



Von den giiechV Wörterbüchern zu Homeros nennen wir: 
Apoilonii Sophistae Lexic, Homerieum. Siehe unten $• /17. 
Etymofogicum magnum. Siehe unten $.440. 
Die Metaphrasen' .Ton Tzetzes n. A. werden unten aa den 
gehörigen Stellen angctfiihrt. , 

# 

h) Von den homerischen Handschriften J, A. Fabricii B<6(. 
Gr. Tom. I. P. 408 fV9« Heyne, L e, Tom, HI. P, XXXVI — 
ZJ/, LXXXril sqq. tt. A. ' 

c) Von den Ausgaben ^ehe^ Fabric. Bibl. Gr. Tom.!, P.414 
— 431 tf^yne, /. €.' Tom. IIL P. III^XXXK YergL, ditf InUio- 
graphischen Schriften übe^ die griechische Litteratur. 

Aus der grossen Zahl der Ausgaben nennen 'wir hier: 

t) Ed, pr. Ex rrcens, Demetrii Chalcondylae InduHria Dt" 
meirii Cretenais. florent. 1488. Fol Einige Exempl. m2VoU. (B.R.H.) 

Aldus. Venet. 1504. 2 KoU. 8. f) Ib. 1517. t) ä. 1524. 

Im 16. Jahrh. kamea mehrere Ausgaben von nngleüem Werthe her- 
aus« Wir nennen: 

Ap. Juntam. Florenl. 1519. (nach der 2. Aid.) 2 Voll, 8. £(2. 2« 
(A. Francinus) 1537. tf^oti^ 8. 
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f) N. Major anas. Roma*. 1^2 «97. Siehe obea Eastethios. 

±) Basil. ap. Frohen, 1559 — 1560. Siehe oben Enstathiof. 

4») Henr. Stephanns, m Potüae graeH principea heroiei earmi^ 
nis, Paris. 1566. FoL Homeros daraas besoaders f ) 1588. 2 Koll, 12. 
and Sften. , 

INo nachfolgenden Heransgeher his anf P. A. lYolf folgten in der 
S^eV d^Bi stephanlsdien Texte. 

J. Spondanns, Basil, 1583. FoL — BasiL et Aur. AUohr. 1606. 
FoL (Mehnaals neaer Titel). 

G. SchroTelin^ {cum aehoL Didymi). AnuttK (JSinige Explre 
iMgd. Bau) 1655—1658. 2 VolL 4. 

J. H.' Lederlin ef St. Bergler. Amaul, ap. Wttaten. 1707. 
2 J^oll 12. and dften. 

J. Barnes. Canlairr. 1711. 2 Voll 4. 

8. Clark e. Land. 1729 -.1740^ 4Fo//. 4. nd dlleri s.B. 1822. 
4 rb/4 8. ^ 

A. Fonlis. Glasg. 1756—1758. 4ro//. Fnl 

J. A. ErnestL JLip«. 1759—1764. Sf^olL 8. /5. 1824. 6yolL 8. 
Mit P. A. ^olfs Pfoltgom. Glasg. 1814. 5 ^b//. S, Lond. 1822. 
4 roZ^ 8. 

Oxon, ap. Clarendon, {tum Didymi sehoL €t indit. Sehen), 
1780. 5^0//. 8. n. 1816—1617. ^Voü. 8. 

F. C. Alter. F'indob. 1789 — 1794. SVoll. 8. 

F. A. W oir Ed. 1. (Nach Ed. Glaeg, 1780. adt Kistevi higtnr. 
erit. eet. Siehe $44). 17^2. 1783. (Odyeei). 1785. (XZim). 2 n>//. 
4Par«r. 8. «0(2.2. 1794. fi.3. (neae Recens.) Bomeri et Homeridarum 
Opera et miquiae. Ilias, HaL 1794. 2 yolL 8- ( Dtaaals wsren die 
Scholieä Ton TilloSson heransgegehen (siehe ohen). Zn dieser kri- 
tisch -«dditigen Ansg. gehören die Prolegomena. Siehe oben {. 98). 
£d4. IJps. 1804 — 1807. ^VolL 8. Ed. 5, Jlias. Ib. I8l7. 2^o//..a 
Eiae Praehtaasgabe. VoLI. Ib. 1806. FoL (IL l^XU). 

Ed. Oxonienti» (Rieh. Person lieferte Beitrfige dasa). 1800. 
^FolL 4. 

Rieh, Pajne Kaigthi fibm. earmina tum notisy prolegQmmue 
cet. Lond. 1808. a Ed. altera. Lond. 1820. 4. (VergL $.44). 

J. F. Boissonade. Farie. 1823—1824. 4 ro22. 12. 

JP. H. Bothe, VoLL (li. 1—8). Lips. 1832. 8, 

Handaasgäben in den Sanimlan§en bei: Tanchnitx (O. |l. Seh aa- 
le r. Lipe. 1810. 5 F^olL 12.: nach Ed. Oxon. 1800. Siehe obea nad 
Ed. stereou eum praefat, G. Herrn an ni. 1825. 2 f^o/2. 8.). Weigel 
(G. H. Schaefer. 1819—1820. 4^0/2. 8.) nad Teabner (G. Din- 
dorf. 1824. £i2. 2. 1826; 2 f^o22. 8.). 

Die Ilias besonders: 

f) A. Tarnebus (nit der Batrachoai. and den Hjnuen), Pan'f. 
1554. 8. 

Nach Tielen Ausgaben: 

C. G. Hejne. Homeri earmina eet. (Jliai). Lip». et Lond, 1902. 
%yoll 8. f^oLJfpC.: Indiees ah B. A. G. Graef enhan. Upa. 1822. 8. 

-« ed, minor. Ltpa, 1804. 2 VolL 8. Oxon. cum minorib. cet* 
1822. 2 Voü. 8. 

Yilloison. Siehe oben a. 

J. A. Malier. Siehe oben a. 

C. P. Ingerslev. Homer. Ilias. Vol. I. (rhapt. l-^yi). Haun, 
1850. 8. ' 

Die Odyssee besonders: 

t) Lovaniiap. Theod. Mart. Alostense«. 1523. 4* 
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{•) Argtntorati» 1534« 8. 

(Paris. Neobarius) 1541. 8. 

\) Venat. ap, V atre um, 1^2. 8. — Dann nach mtSuera AiUlgabea: 

Bamngarten-CrasiiiSy Odyss, ci^m Eustatkii et reUquor» Gram' 
matte. deUctu eeU Lipa, 1822 — 1824. ^Voll. 6 Parti, 8. 

£. Lo«we, Odyae, cum annot, eei, ldp$. 1827-^1828. 2KolL 8. 

C. Koch, *Odvaa(ue fiixgcc^ oder secB« Bücliar der Odjssee ii.s.w. 
Marb. 1822. 8. Angg. 4. Leipz. 1891« 8. (Der Titel: "Odva. fitx^a. 
Erster Schal-Homer). « 

<f) Ueberaetxvngeac 

Ausser den tfaeil^ metrischen ^ theils prosaischen lateioischea Uebar- 
f eUmgen sind die Iliaa und die OdjMee in die nahrstea europäischen 
Sprachen übertragen. 

Unter den englischea Ist die Ton AI. Pope; «ater den fran- 
sftsischen die f«n Mad. Daeiev; nntot den itali&niscliea die 
Ton M. Cesarotti die ber&hmteste. 

Ton den yielen deutschen Uebers^tsern, theils des gaBsenHome- 
wo%9 theils einKelner ,Theile, geailgt es hier xn nennen: 

J. H« Voss: Homers Odyssee. Hamb. 1781. 8. 

— Homers Werke. (Uias. Odyssee). Altena 1793. 4 B. 8. Die 
letxte Ansg. Tob« 1822. 4B. 8. 

Schwedisch: M. Wallenberg, Dias. Stoekholm 1814 «—1815. 
2B. 8. 

Diaiseh:' einseUle QesSnge nnd Episoden. Am besten gebufen ist 

P. M((ller, Homers Odyssees sex iSrste Senge. Kkwn. 1826. 8. 

e) G. IT. Damm 9 Lexieon fjra^, etjmologieum et reaU Momeri- 
cum et Pindarieum, BeroL 1765. 2 P^olh 4. £d, 2. i^. 1774. Nene 
AwgabeB J. M. Dnnean. Lrnid. 1827« 4. nnd Y. C. F. B(»st (emenr 
dau, et auxii) Paede,!, (A-^S), Lips, 1831. 4. 

O. H,.C. K-oSSy Probe eines griech. - dentsch. WSrterimclui über 
den Homer nnd die Homeriden (der Bnchstab a), ' Kopenh. 1806. 8. 

Ph» Battmann» Lexilogns «.s.w. BetrL 1818 — 1825- 2Th. 8. 

L. Doederlein^ Xteethnes Homeritae Spee» L 11^ Erlang, 1827 

Das Metrische in Schriften über die Mettik der OileclieB (s.B. 
Anweisung znr griech. Prosodie von P. Spitzner. Gotha 1829. 8.) 
nnd in den neuesten griechuchen fi^^radilehrett. ^ 

P. Spitsner, de verau Graeeorum heroieo^ Idpe* 1816* 8* 



J. H« J. K 5 p p e n , ErlU&rende Anmerk* zum Homer (Ilias). 
HannOT. 1787 — 1792. 6 B. 8. Ausg. 2: K. F. Heinriph und J. H. 
Krause. HaanoV. 1794 fgf. 6 B. 8. Ansg 3: P. £. Rnhkopf und 
F. Spitzaer. Hannov. 1820. 6B. 8. 

G. W. Nitzsch, Erkl&rende Anmerick. za Homers Odyssee. Hbubot. 
8. 1. 2. (Gesang 1 — 8). 1828 — 1831. 8. 

P. A. Wolf, Vorles. aber Dias I— IT. Bern 1830 — 1831. 2«. 8. 



E. Peithii AntUfuUaUa ffornericae, Lugd, Batav» 1677* 8. Ed»2i 
St ob er. Amstel. 1726. 8. Wiederholt drgenior^ 1743. 8« 

J. Terpstra, Antiquitaa Homeriea, Lugd. Bat, 1831. 8. 



Heber homerische Geographie und die Lage Trojas hat 
man mehrere Untersnchnogeny sowohl gelegentlich ia aaderea Büchern» 
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als bMtoadave SchnftM iber diMe GeseiwtäAde , s. J^. de GeograpMa 
Homerica: C. T. G. SckSa^naam uoef/. 1787. 4. U. Schllcht- 
borst. i». 1787. 4« A. W. 9cklef el. Hawiou. 1788. 8. Vebrigeu 
nenne« wir Mer nnr nehst Voss's Uatetsnchangen x 

F. A. Ukerty Bemerkungen über Home» Oeognnhie. Weim« 
1814. 8. 

K« H. W. Tdlcker, über komer. Geographie n.s.w. HnnmoT. 
1830. g. 

H. G. Brsoska, <l« Geogruphia mjihiea* Spetim^L Lip», 1831. 8. 

Ueber die Lage Trojas avMer J. B. Leckeralier (1791), 
K. G. Leus (1798); Rennel n. A« 

F. A. G. ftpokn, <2e agro Trvjano in earminib, Momtr, ducripto. 
Ups, 1814. 8. 

W. Tischbein, Homer nacb Antiken gesei<teety mit Erlinter. 
Ton C. G. Heyne. Goett. 1801 — 1805. 6H. Fol. H.TH^-IX. dnreb 
L. Scliorn. Stnttg. 1821 fgg. Fol. 

F.lAfkirami, GalUriaOmericaeH. iwreio/. 1826. JikMciV. /_ F*. 8. 

Vergl. ApoiheosiM Homer i in Afut, Fio-Clem» KoL /• 
TawtU Agg€r, B. Miliin« Galerie mytholog, Ta6. 148. no. 548. 

Die sogenannte Tabula Iliaea*, mu; Capif, IK^ 88. 
MilliA, Galerie mythtdogy^ iah. 150. »0.558. C. G* MtUer, de cy- 
clo Graec, epitOm (Siehe i.55)* 

J. Flnzmanns ITmiisso snm Homer. Kngtfsck. LoiuL 1705. 
<}nerial. Heno Amig. i>. 1804. MahroM dfwlMho ÜMbaHdif. Der 
aeneste TOn L. Babo. Mankeim 1828« ' 

f. 48. 
Die homerischen Hjmnen (§. 4G.) sind Gesang« In 
epischer Form znr Ehre der Götter. Sie aluuen den Geisl 
und die Form der homerischen Gedichte nach, und sind des- 
wegen Immeiisch genannt werden; sie sind aber ohne Zweifel 
länger ab die Dias and Odjsaee, zv Terschiedenen Zeiten Ter* 
fasst, bestehen znm Tbeil aus Tersddedenartigen Bmchstückea^ 
und haben nach und nach ihre gegenwärtige Gestalt bekom- 
men. Ihre Zahl ist 34. Vier sind gTÖsseren ITmfangS» Unter 
den öbjogen sind mdirere, die von den Bhapsoden als Einlei- 
tiingswerke inQOOiima) gebraucht wurden, Kjnathas aus 
Cbios. 

Sie sind mit der Uias md der OdjiMee svgleick herausgegeben ^ aach 
besonders, theils sSmmtlich, dieils einzelnes 

C, D« Ilgen, Hymni Honptriei cum earminib, minorib» et Baira» 
ihom, Hai, 1796. 8. 

A. Matthine, Ho». Hjmni et Bairaekom. Ltpe, 1805. 8» 

G. Hermann, Hom, Hymni et Ep^ramm, Lips. 1806. 8. 

F. Franke, Hom, earmina nanorä, Lips, 1828. 8» (Ist B,,$ des 
Hom. bei Tedbner. Siehe §.47). 



D. Rnhnken, Hymnus in Cererem (ßd. pr,), Lugd. Bat, 1780.8. 
J^d. 2. (Aeeed. dua€ epistoL crilicae, Jb, 1782. 8. Nene Termehrte 
Aüsg. (durch Benntznng der Ansg« des C. C. Mits eher lieh. Ups, 
1787. 8. <«/.). Lugd. Bat. 1808. 8. und Up; ap. U a r t m. 1827. 8« 
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F. C. L. Siqkler, Hörnen Hjnoiiis an Demeter. Hildlivrgjli. 1820.1 
J. H. Toss, Home» Hymniu an Demeter. Heidelb. 1827. 8. 

D. Rnhnkenii epistoL crit. in Homeridarum JSymnos ci Hesio- 
dum, Lugd. Bai, 1749« 8. (TerbeMOrt in der Ansg. des Hjmn. uf 
Demeter. Siehe oben). ^ 

G. E. Oroddeck, tommenU de Hymnor. JHomerit, reUqyii^, GoeiU 

1786. 8. 

A. Matthiae, animadversioju» in Bymnot Hom* eum prolegm» 
>cetm Lipa. 1800. 8* - _^__^^__^ 

Es sind melirere deatsche Uebersetzungen ' der Hymnen, z. B« ^oo 
Cb. n. Fr. Stollberg (Hamb. 1782. 8.)> ^on F. KSmmerer (Ho- 
mers Hymn. y Epigramme nnd Batracbom. Marb. 1815-) und von C. 
Schwenk (Frankf. 1825. 8.)> Torhanden. 

$. 49. 

Die BctXQaxoixvo^axioL {§. 40) ist eine epische Paro-, 
die (305 y.), lange nach dem homerischen Zeitalter Terfassi, 
Tielleicht im 5. Jahrh. Yor Chr., oder spater a). 

Sechzehn kleine Gedichte (^imyQa^iictia^ hat man 
ohne Grund dem Homeros beig^ele^ h). 

• a) Die Batrachonu Ist oft mit den anderen Gedichten heraiu^egebei. 
Besonders : 

Eine Ansg. ohne Angabe des Jahres itnd des Drackorts. 4. 

Iieonicns Cretensis. Veneu i486. 4. ( Abijf ediselad mit ro- 
then nnd schwarzen ZeileA gedruckt). 

Aeg, Gourmont. Paris^ 1507. 4. 

f) udfp. Frohen. Basil. 1518. 8. 

M. Maittaire. LoAd, 1721. 8. Ed. 2. llS^. Ib, 8 

Ton den übrigen Ausgg. hier nnr: 

J. A. Schier. Lipa, 1765* 8. 

F. Fontani. Floreni, €t Lipa, 1804. 4« (Mit einer Paraphrase Toa 
Theodoros Gaza). 

ß, F. Goess» de Batrach, Jlomero vulgo ad^cripta» ErL 1789* 8< 
A. ir. S o hl i e b e n ^ . c2e Batrach, Homero abjudieanda, Lip». 1816« 8* 
h) In den Ansgg. der homer. Gedichte nnd der Hymnen. 
C. D. Ilgen^ Eireaione et alia poeseo» Graecor. mendieae speei- 

Mina, Numb, 1792. 4« (Ilgen, opuacula varia philolog. Tom» h 

1797.). 

Falbe, de jnargite Homerieo. ArgenU 1798* 8« 

§. 60. 

Auch im europäischen Griec he n 1 a n d e scheint 
die epische Dichtkunst schon vor den Zügen der Dorier ge- 
blüht zu haben; namentlich war Boeotien der Hanpfsite 
einer grossem Zahl von episch-didaktischen Sangero, 
imter welchen llesiodos, mit dem Beinamen A s k r ä o s ^ 
sich Tor den Uebrigen auszeichnete. Von seinem Leben wis- 
sen wir nur sehr wenig Glaubwürdiges« Sein Geburtsort ist 
ungewi|(S (Askra, Kjma). Es heisst, dass er gleichzeitig mit 
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Homeros ^Wesen sei, Joch oline lunlanglidhen Beweifl; deim 
soinrolil aus äusseren, ab ans innereB Griinden ist es wahr« 
Bclieinlieh, dass er, oder die ihm zn^eschriebenen Gedichte e^- 
mras junget als die homerischen sind. Er lebte verrnnthlich 
900 — 800 Tor unserer Zeitrechnung; die askraische Sänger- 
schale bestand aber eine Zeit lang fort. Die Gedichte, die 
den Namen des Hesiodos tragen, sind von einem speculatiye- 
ren, ernsteren, mehr belehrenden (didaktischen) Charakter, als 
die homerischen. Sie enthalten theils didaktische (ethische) 
Regeln iiir das menschliche Leben, theils bildlich eingekleidete 
Erfahrungen und Betrachtungen über die Entstehung, die Wirk- 
samkeit, nnd die gegenseitigen Verhältnisse der CrÖtter, der 
Welt und deren Phänomene. 



Ueber HesiodM iiberluimpt: 
J. A. Fabricii Bibl. Gr. /, 567^617. 

Th. RobiasoHy de viia^ stripiis ei aeiate Beaiodi» In seiner nnd 
mehreren Ansgg. dM Hesiodos. 

J. C. F. Man so in: Naditrlge sn Snlzeis Tkoorio der sdidnen 

». B. m. S 49 fgg. 
Pp Thierschy nber die Gedichte desHesiodof, iliren Unprang «nd 

lenhang mit denen den Homer. Bfnnchen 1813. 4. 
G, Hermnntty de mythologia Grae€orum antitfuiss, Lipa, 1817. 4. 
G. Hermanns lud F. Crenxers mythologisclie Sckriften, na- 
mentlich ihfo: Briefe über Homer nnd Hedodos, Siehe oben }. 38. 

Ueber Hesiodos als Qnelle der Mythologie: C. O. Maliers Pro* 
legomena ra einer 'wissenschafOiehen Mythologie. Goett. 1825. 8. 8. 84 
— 85. 371 te. 

|. 51. 

Dif Gedichte, die dem Hesiodos zngesdirieben werden, sind: 
ly^Qya X ai ^/iiiQ ai» Dieses Gedichl enthalt eine 
Sammlung ethischer, politischer imd Ökonomischer Vorsc^iriften, 
sehr gemischten Ii^alts. Sowohl der Inhalt als die Einklei- 
dung dieser VorschriAen tragen grossentheils das Gepräge des 
fernen Alterthnms. Man schätzte dieses Gedicht imAlterthume 
sehr hoch, und hielt es für echter als die übrigen, die dem 
Hesiodos beigelegt lyurden. Auch in seinem gcgen^wartigen 
Zustande ist es weniger Terfalscht als die anderen, obgleich es 
aus ähnlichen Griinden eben so wenig als die homerischen 
Gesänge so, wie es von dem Verfasser ausging, ha( erhalten 
werden können. Zusätze sind hinzugekommen, auch sind Um- 
setzungen Ton grösseren oder kleineren Theilen, und andere 
Yerändernngen damit yorgenommen. 

2} 0€oyoVLa. Es ist wahrscheinlich, dass der erste Ver- 
fasser, der Yermvthlich Hesiodos war, die Sagen, welche er 
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TOB der Web 9 den Göttern nnd den |Ieroen Torfand, (Kos- 
mogonie, Theogonie, Herogonie; rergh $.50 am Ende) gesam- 
melt , geordnet nnd . bearbeitet bat; aber diese erste Grandlage 
ist nachher sehr interpolirt und yielfaltig yerändert -worden; 
wesshalb ans dem g^enwärtigen Zustande dieses Gredichtes 
keinesweges auf dessen urspröpgliche BesdialFenheit ges<jilo8- 
sen werden ,kann. Wie wir es jetzt besitzen, macht es kein 
zusammenhängendes oder yollständiges Ganzes ans. Nichts- 
destoweniger ist es ein sehr erhebliches Denkmal des Glaubens 
nnd des Denkens des ferneren grieduschen Alterdinms. 

§. 53. 

3) !^ er TT ig 'HgaxXiovg: Dieses Gedicht oder Fragr- 
ment eines Gedichtes enthalt Termuthlich a) ein Bmchstück 
(V. 1 — 56) eines grösseren, rerlorenen, wie es scheint, hesio- 
dischen Gedichts ixatdXoyog yvvatxwv)^ h) eine ohne Zwei- 
fel neuere, jenem beigefügte Beschreibung der Riistung des 
Herakles nnd seines Kampfes nut dem Kjknos; wot<mi femer 
ein Theil (Y. 141 — 317) spätfsr ab das Vebrige rerfasst zu 
sein scheint 

?. 54. 

Ausserdem wird Hesiodo» als Verfasser mehrerer rerlore' 
ner Gedichte genannt, z. B. ywaixüiv xataXoyog oder ^Hoiai 
fieydXau Von ^esen kommen yiele Bruchstücke bei den 
alten Schriftstellern vor, imd stehen, so weit sie bis jetzt ge- 
sammelt sind, in mehreren Ausgaben des Hesiodosi 

^Ayiav ^OfiTqQov xal aoiodov scheint in der duri»t- 
.fichen Zeit geschrieben zu sein. 

Zv den hedodischen Gedichten sind gnednsdie Scfaoliea TOn F'^^' 
kloi, TxetzeSy Moschopnlos n. A. TOiluntden. 



Bd, pu des ganzen Hesiodos: 

i) Aldina. Kenei. 1495. VcL (Ific 30 UyU. des Tkeoluitos vs^ 
ait Gedichten der Gnondker). 

Jntftina {cum praefai. E. B Ottini). Vlorent. 1513* 8« f) ^<^* ^' 
(nit Schriften Ton Theognis n. A.)* Ib. 1540. 8 

f) V. Trincavellns, cum schoL VeneU 1537. 4. 

Ckciit praefau J. BIrchmanni (ut Tennehrten Sdiol. ).' Bäsit' 
(VennatUich 1542.). 8. 

f) Henr. Steplianns int Poelae graeci principe* hcroici eormi- 
nü, 1566. Fol. 

t) ^p* Commelin. 1591. nnd f) 1598. 8. • 

Dan. Helnsins« Lugd. Bai. 1603. 4. Mehrere Anllagen« t.B, 
t) 1622. 

ILWintertonin: Pok'iae minore» graeci. Unter mehreren Ausg* 
Canfahr. 1652 nnd 1684. 8. 

J. G. GraeTins. Amsieh l66t. 8. 
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J. Cl«rle«t. Am9ttL 1701. 8. 

Tk. EobinsOB. Oxon» 1737. 4. 

J. T. Krebs. Up». 174a N««er Titel 1778. 8. 

C P. Lo einer. Lip». 1778. 8« Neuer Titel: Regiom, 1787. 8. 

B. Zamaga«. Pari». 178ft« 4. «ad dftera. 

Th, Oaigford Ja KoU /. aad //• toa PoiVae ^ae« minwta, 
(Uat J. 72). 

C. Ooettliag. Goih, et Efford. 1881. 8. 

In dea Svandaagea bei: Taacb]|itx (G. H. 8cbae£er) l8l5. 
1819. 12. WeigeL 1818. 8. Tenbaer (L. Diadorf]^ 1825* 8. 



Opera et Die» HfUn nut des Pok'lat gnomiei graesi heraaggege- 
bea. (Siebe aatea )• 72). Besoadert: 

Ed* fr, bH der Ed, pr. Toa 18 Idyliea de« Tbeokritot. 5. l. et a. 
Siebe $. 202. 

J^arM. op. Aegid. Ooarmoat 1JS07. 4., 

Bßebt weaige Aaggabea im 16. JebibaaderC; a.B. 

tl Ap. F. Morel. Parie. 1581. 4. 

■f ) J. Spoadaaas. Rupellat 1592. 8. Nacbbert 

J. €• Dieteric. Giettae 1659. (Am 8ohhi»ce stebt: 1663). 8. 

R. F. P.^raacb ia: Po^tae gnomiei Graeeor, Siebe }. 72. 

Hartnaaa, grieeh. aad deatscb «.s.w. Toa I*«Wacbler. Leage 
1792. «. " 

I.. Xaaai. Tlorent. 1868« 4. 

F. A. G. Spoba. Ups. 1819. 8. 

C. F. Maatbe» ohservatt, in Hetiod, Moya. 2 Forlf. Asi/r« 
1757—1760. 8. 

I>. A. TwesteBy comsMal. eriu de See, emrminef ifuoä ineerihi'- 
tur op. et die». KU. 1815. 9. 



Theogonia: 

F. A. Wolf. Hai 1788. 8. 



F. Siekler, IjidMas: Erfcliraag der Tbeog, d.Hes. Goett. 1818. 4. 



Seutum bereulis: 

C«s F. H ei a r i cb. rrati$L 1802. 8. 



J. €• flebliebtegr«ll, «b. d. SdhOd d. Hefmles nmA d« Bt. 
tebveibaaf des Hesiod. Ootba 1788. 8. «. A. 



Certamen Bomeri et Heeiodi tadeC flua ia n^rerea A««gg. 
des Hesiödas. TergL C'H. Heiarieb, iber dea Wettstreit des Hoa. 
aad Hesiod. ins EpisMaides ans Kreta. I.eips. 1801. 8. 



C. LelkMaaa, de Seeiodi earminibu» perdiiie. Pari, f. Beroi. 
1828. 8* _-___ 

Lesilogas TOa Fb. BattMaaa. Siebe oben J.47. 
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Hedodos mit den orphischen Argonavtiken , lilienetsEt toa J. H. 
Voss. Heidelb. 1806. 8. 

S. Mefsling, Hesiod. om Sysler og Dage. KIitii« 1827. 8. 

§. 66. 

Auch nachdem die eigentliche homerische nnd hesiodigche 
Poesie aufgehört hatte, blühete die epische Dichtkunst, wenn 
auch nicht in jener jugendlich frischen Fülle, fort. Li der 
Zeit, die dem Anfange der Olympiaden (777) zunächst Tordn- 
ging, und eine Zeit lang nachher, lebte eine Reihe von' epi- 
schen Dichtem, welche die Sagen und Gesänge der Vorzeit 
bearbeiteten, in deren Werken aber die geschichtliche Rieh» 
tu9g (mythische Sagen-Ueberlieferimg) das Poetische mehr und 
mehr Verdrängt 2n haben scheint. Sie machten dadurch den 
Uebergang von d^n Epos zur Geschichte. Der Inhalt dieser Ge- 
dichte waren vornehmlich die Genealogieen, Kämpfe , Thaten, und 
Schicksale der Götter nnd Heroen. Einige ton diesen Gedichten 
erzählten einzelne mythische Sagen besonders (z. B. Tvcavo-- 
fiaxicc)^ oder die «mythische Geschichte einzeluer Götter (z. B. 
j^iovvGiaxcOj oder Heroen (z. B. ^ÜQaxXeia, OlöiTtodla^ 
Grjaiftg^ oder Stämme (z. B. MLVvdg)^. oder einzelner Städte 
(z.B. NavTnaxttxcc j KoQiv^taxd, <^7yj9a/(?>. Andere schlössen 
sich fortsetzend dem Inhalte der homerischen Gesänge an (z. B* 
T« KvTiQta eTttj, ^id^ionig, ^Iliov neQCig, ^Ikiag ^ixqqc, 
NoOTOt u. s. w.). In den epischen Kanon der Alexandriner 
worden aufgenommen: Homeros, Hesiodos, Peisandros, und 
aus der folgenden Periode (§• 70): Panyasis nnd An^imachoB. 
Aber ausser diesem Kanon wnrde in dem Zeiträume der Ale- 
xandriner eine Auswahl von den epischen Gedichten gemacht, 
welche Auswahl so veranstaltet würde, dass sie den ganzen 
mythischen Sagenkreis von Uranos und Gaa an bis zu der 
Sage von der Ermordung des Odysseus durch Ttlegonos, nnt- 
fasste. Die Verfasser der in diese Sammlung aufgisnommenen 
Gedichte wurden oi Kvxlcxoi genannt, wahrscheinlich, weil 
jener grosse Sagenkreis der Stoff war, der in ihren Werken 
bearbeitet vnirde. Es ist nngewiss, eb die homerischen und 
hesiodischen Gedichte in diese Sammlung aufgenommen waren; 
vielleicht fand in diesem und in mehreren Puncten keine con- 
sequente üebereinstimmnng Statt. Der berühmteste Epiker die* 
ses Zeitraiuns war Peisandros. Unter den Kyklikem waren 
die wichtigsten: Kreophylos, Kinäthon, Asios ($.59^)y 
Enmelos, Lesches, Arktinos, Stasinos, Angias oder 
Hagias ; und in der folgenden Periode Eugammon* Die 
Zeitfolge dieser Dichter, und welche Werke jeder von ihnen 
verfasst hat, ist sehr nngevriss. Von ihren zahlreichen Schrit- 
ten sind nur Bruchstücke auf uns gekommen, welche mit den. 
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dodi nur mageren Ansziigen ttnd Ifadirichten bei späteren 
Sciurifistellem die einzig^e Quelle Rind, woraos eini^ Keuntniss 
Ton ilinen geschöpft werden kann. * , 

Fiir die lyrischen und besonders für die dramatischen 
Dich^er enthielten die kjUischen Gesänge reidien Stoff. Die 
späteren griechischen, und die römischen Epiker entlehnten 
daraus nidit nur den Stoff ihrer Werke, sondern ahmten sie 
als ilire Muster nach. 

Bisk späterer Schriftsteller: Dionysios, wahrscheinlich 
aus SamoB, machte einen Auszug aus den Werken der kjkli-^ 
sehen Dichter, aber auch dieser Auszug ist yerloren (Diodoros 
Sikulos). Von Prokl-os siehe unten. 



Die Bmcliftdcke der kjUischem Gfediclite finden sich bei den grie- 
duschen S^hiiftsteUem xetstrent. Die bis jetxt gesammelten Fragmente 
bat 1^. A. Wolf seiner Ansg. des Homeros binsngefiigt ; TollstSndiger: 
C. G. Mftller, de eyelo epi€o, Siebe nnten. Vergl. E. J. F. Hen- 
ri c k s en. Siebe nnten. 

Die reicbbaltigste ^elle der Kenntniss dieser Diditer war fruber 
der Ton Pbotlos in seinem Mjilobiblon, Cod. 259 (s. nnten §.446) 
gemachte Auszug ans der Chreslomaihia grammatira des Proklos (^415); 
wenn spSter ansfShrlidiere Kxcetpte ans diesem Werke, TonT.C.Tycb- 
sen und J. P. Siebenkees gefunden, gekommen sind. Diese sind 
beransgegeben TOn C. 0. Heyne in Heerens und Tjcbsens Bibliotbek 
der alten Litteratur nnd Kunst. B. 1. 8t. I. II. HT. 

Th. Oaisford (nut Hqphtetlon $.215). Oxon. 1810. ^ 

Im. Bekker (mit Bomerica Tz^izae), B^roL I8l6. 8. Yeigl. 
desselben Ansg. der ScboL xnr Dias ({. 47). ^ol, I, P, I sqq. 

VergL F.Tblerscbin' Acta Philolog. Monac. 'Tom, IL Fase. IV. 
P. 572 «77. 

Von diesen Diebtungen wird gebandelt tbeils in besonderen Scbrif- 
ten, tbeils gelegentUcb, von Salmasins, Casanbonns, J. A. Fa- 
hr ieins (siehe dessen BihL Gr. T. /. P. 378 sqq. nnd 5fters); G. O. 
Schwarte, d€ poVti» ryrlieU* Altorf, 1714. 4 ; und in; ditseriationt* 
seUciae #il, ab Harless. ErL 1778. 8. C. G. Hejne, Sx. /. In 
Vir^* Aem, II. , nnd seine Ausg. des ApoUodoros. Vol. /. P> XXX sqq. 
VoT. II. P. 351 sqq, Levesqne in Memoir, de Insiil. Utterat. Tom,K 
P.SS7. F. A« Wolf (Prolegom. ad Hom, Pag. 125 sqq,). "B. Jvl^ 
cohs (J^o^^oiM. in Tketxam lliata). F. Schlegel (Oescbicfate der 
gnech. Poesie. 8. 198 fggO* G, F. Heinrich (Prolegom, ad Mesiod. 
Scui. Uereulis. Siebe oben {. 54). T. C. Tjcbsen (Die Einleitung 
zu seiner Ansg. des Knintos Smjmfios). F. Grenzer (bistoriscbe Kunst 
der Griechen. ,S. 25 fgg.)* ?• Wnllner {de cyclo epico. Münster. 
1825. 8.). R. J. F. Henrichsen (Je carminibus Cypriis. Hai/». 
1828. 8.). C. G. M filier (de cyclo Graeeorum cpico cet. Ups. 1829. 
8.), Yergl. F. O sann » in der 2leifBcbiilitt Hermes. B. 31. H. 2. 1828. 
8. •— G. G. Jfitzscb, de AristoieU contra Wolfianos «. de earmini^ 
bus Cyeli Trojani. KU. 1831. 4. -— 

E. L. Lentsch, Thebaidis cyclieae rcliquiae. Goeli, 1830. 8. — 

Von Peisandros siehe G. O. Müllers Dorier II, 475 |gg., in 

weldiem Weihe andi Ton den übrigen hier genannten Dichtem gehandelt wird. 

Petersen» griech, litteratnrgesch. 3 
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B- 

Die Eptstelinng anderer Dichtarten« 

§. 56. , 

Die yielseltig^e Entwickelnng^, die den Griechen in so yie- 
1er Hinsicht charakteristisch war, zei^ sich auch in der Ge- 
schichte ihrer Poesie. Mit der neuen Ordnung der Dinge, die 
nach und nach entstand ($.34), schritt auch die geistige Bil- 
dung inuner vor. Man beschränkte sich nicht darauf, die Göt- 
ter zu preisen^ und von der Vorzeit zu erzählen, sondern 
indem die Dichter zugleich persönliche Gefiihle, Neigungen, 
Ansichten u. s. w. zum* Gegenstande des Gesanges machten, 
wurden dadurch die Wirklichkeit, die Gegenwart, die eigenen 
imd Anderer Angelegenheiten u. s* w. Stoff der Poesie. Diese 
Erweiterung des Inhalts war Ton der Erfindung neuer Formen 
der Dichtkunst begleitet; und so wurde durch einige Zwi- 
schenarten, Ton denen zuerst gehandelt werden wird (§. 58 
— 62), die Lyrik vorbereitet, die sich bei deh Yevschiedenen 
Stämmen, nach der. Eigenthiimlichkeit eines jeden, zu einer 
höchst merkwürdigen Vielseitigkeit und Vollkommenheit aus- 
bildete. 

§. 67. 

Die epische Dichtkunst fuhr fort, den Hexameter als die 
ihr eigene Form zu gebrauchen. Dein Hexameter wurde ein 
Pentameter angehängt, und so entstand eine neue Kunst- 
form, in welcher zwei so zusammengefügte Verse ein Disti- 
chon genannt wurden. Diese Kunstform entstand bei den lo- 
nem , und' macht den üebergang yom Epos zur Lyrik. Wir 
wissen weder die Zeit, wann sie entstand, noch die näheren 
Umstände^ dabei, auch nicht ihren ältesten Namen* Als abei 
diese Form nach und nach mehreren Dichtarten gemein wurde, 
die nachher unter dem gemeinsamen Namen: Elegie einbe- 
griffen wurden, nannte man die ihnen gemeinsdiafUiche Vem- 
art die eleg^che. Auch das griechische Epigramm dgnete 
rieh diese Form an. 



1. 
Die Elegie. 

$. 58. 

Diese < Benennung iikeyeiov; iXeyelöc) wird hier in ihrer 
weiteren Bedeutung gebraucht, die nicht vom Inhalte^ sondern 
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TOD dkr Form hei^nommen ist (§. 57). Riicludchdich d«s yer- 
sduedeaardgen Inhalts kann man die Gedichte, die zur Elegie 
^^redinet ^werden, auf Tier Abtheilnng^en znn'ickfiihren : 

1) Die krie^risch- (heroisch-) poHtiscfae Elegje (§.59 — 60), 
2} Die gnomisdi-philosophische Elegje (§• 72 — 77). 

3) Die Traoer-Elegie (iTieyog). l (§. 82. 186. Yergl. §. 185 o. 

4) Die erotische Elegie. f anderswo.) 

Die erste Art gehört diesem Zeiträume an. — In den 
alexaadrinisehen Kanon der Elegiker waren Kallinos, Mi- 
nmenttos, Philetas und Kallimachos aufgenommen. 



Tob der griechisclien Elegie überiiaiipt i 

C. Sehaeider, über das «leg. Gediclit der Hellenen. In: Studien 
Ten Danb nnd Creaser. Heidelb. und Frankf. 1805 ff. 8. B.IY. 

J. T. Franeke. Siehe nnten Ton Kallinos. }. 59. 

W* E« Weber, die elegischen Dichter der Hellenen iüten* vnd 
erUnt. Frankf. 1826. 8. 

ABhandlangen Ton C. A. Bftttiger (Atlischea Mnsenm B. 1. ); 
F. Sehlegel (Atheninm. B.H.) C. F. Conx n. A. 



Die heroiich-'politiscbe Elegie« 

§. 59. 

Kallinos ans Ephesos. Lebte Termuthlich im 8. Jahrhun- 
derte T. Chr. nicht lange nach dem Anlange der Oljmpiaden. 
Ermunterte durch seine Gesänge zur Liebe imd heldenmiithigen 
Vertheidignng des Vaterlandes. Ein erhaltenes Gedicht oder 
Fragment dieses Inhalts wird ihm gewöhnlich zugeschrieben. 

Es stehet in: B. F. P. Brnnckii AnaUeia veter, potior, Grae^ 
tor, (}.d80). Tom, /. P, 89. — In den Sanuninngen der gnomisch e'n 
Dichter ($.72). Th. Oaisfordy poe'iae gr. min. ({. M). Ed, Lipt. 
KoL UU P, 224. nad anderswo. 

Besonders: 

O. Srerdrap, Elegia Callini; diitertatio de elegia «cf, Batm» 
1795. 8. 

J. V. Franckii CaUmut «• de origine carminit elegiaei, Ae€e^ 
dunt Tjrtaei reUquiae. Alton, 1816. 8. 

N« Bachins» CalUm^ Tyrtaei^ Asii^ Samiiy quae super sunU Upe, 
1831. 8. 

$• 60. 

Tyrtäos ans Athen oder Aphidnä. OL 24. 684 t. Ch. 
Im zweiten messenischen Kriege (685 — .668) wurde er, durch 
Veranlassung eines Orakelspruchs , nach Sparta geschickt, wo 
er durch seine Lieder die Spartaner zur Vaterlandsliebe, Tap- 
ferkeit and zu anderen Tagenden begeisterte, und zur Aufirecbt« 
haltong der Ijknrgisdien Verfassung beitrug. Von seiner Per- 

3 * 
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«öiilidikeit. vrhri Verschiedenes erzählt, was kernen Crlaobes 
zu Terdienen scheint. Er yerfasste theils Elegien der hier be- 
sprochenen Art in episch-ionischer Mundart, dieils anapästiscbe 
.Kriegslieder {ipißatiqqia iv6nlux) in dorischer Mundart« Vob 
den Elegien sind drei yollständig und einige Fragm^ftte, tob 
den anapastischen Liedern nur zwei Fragmente eriudt«}. Auch 
später wurden seine Gedichte yon den Spartanern sehr hoch 
geschätzt, und, wie es sdieint, yon Rhapsoden ondh anderswo 
in Griechenland yoi^tragen. 



Sie sind oft mit anderen heransgegeben, z.B. 

in: R. Fp P. Brnnckii Analeeta ctt. (§.380}. Tom.L P.49 «79* 

Mit den gnomlscliea Dichtern (§• 72) in Henr.lSt ephani poi'tae 

pHnctmheroic, earm* (§.^). VolL IL P*^l^ «y^« Th. Gaisford, poiUu 

Graec. min. Ed. Lips. { J. Ä^), JTol. III. P^ 236 «yy. W. E. Weber 

(/. e. §• tö.) nnd andeiswo. 

C. A. Klotz, Tyrtaei etegiae ref« Eä. 2. Altenb. 1767. 8. 
J.V.Francl^ey CalUnus eet. Siehe $.59. (Tyrtiifuf P. 135 «f?}' 
'S. Baöhint /. c. $.59. 



A. Matthiae, de Tyrmd eannvähut* Alienh. 1820. 4. (In 
Th. Gaisfordii poetae Gr. min. L c. P. 228 »qq. abgedmckt). 



J. A« Fabric. BibL Gr. I. 738 «97. 



Anmeri^ Ton ArchilocKos ans Faros wird bei den Jambo- 
grapben gehandelt ($.61),; Ton So Ion im folgenden Zeitranme bei den 
Onomologen (§. 73). 



2. 
-^i a (i ß o u 

§.61. 

V 

Jamben waren GeiUchte, die Tadel und Spott iiber die 
Laster, Thorheiten nnd Lächerlichkeiten der Menschen enthid* 
ten. Ihren Namen bekamen sie fon der Versart, worin sie 
verfasst wurden. Die Entstehung dieser Dichtart war alter, 
sie verdankte aber ihre höhere EntwidLelnng dem Archilo- 
chos, der ihr Erfinder genannt zu werden pflegt. 

Archilochoa aus Faros. Ol« 15 -^ 29. 719 — 663. 
Berühmt wegen seiner Tapfe&eit und als Dichter den Tnrzüg- 
licbsten g^chgesteHt. Was Ton seiner Unsittttcfakeit erzählt 
wird, isit nazuTerlässig. & zeidmete sidi in der eleglscfaen, 
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epbdfeD^ gnomisdieii und melirereii IKdilarten, vor allen 
aber, wie ea scheint, in der jambiachen anis. * Er hafte grossen 
Kinllnas auf die vielseitige Ausbfldnng der griechischen Vers- 
konat nnd der Mosik. Von seinen zahlreichen Gedichten be- 
sitaEen V¥ir nur Brnchstficke, welche jedoeh seine Ideen-Fiille, 
die Vielseitigkeit seines Geistes, and seinen ernsten Charakter 
beoiknnden. Die Zahl dieser Bmchstiicke ist gegen 200. 
Viele ahmten ihm nach. — Er war mit Simonides ans Amor- 
gos (f. 62) nnd HipponaiL (§.84) in den'alexandrinischen Ka- 
non der jambischen Dichtarl aufgenommen. 



Die Vragmeate ia den Bmairtaagea t 

B« V. P. Braackii Jtnalutm t€i. ({.380). Tom. L P.iO «7^- 
Tom,IU. 2. P.2I6. 

F. Jaeobs» AniKologia Graeta. ({• 380). 

Tlu Oaisford, poiiae Graee. minor. ({• 72). 'Ed. Lips. Vol. ilL 
P. 85 «97« 

Peiömlori i 

9. Liebel, ArchUoehi reUquime. Ups, 1812« 8. (NTener Titel. 
Up^ 1818. 8). Ed. 2. Viennae 1819. 8. Vei^ F. Tkierschins 
Wiener Jalirb. der Litteratni'. 1821. B. 111. 8. 38 %g* 

Tob Areldloclios' l«eben und Scliriftea %. B. 

SeTfin» MemmreM de tAtad. df Imtript. cet. fom, X. P. 36 «77. 

E. L. D. Hb eh, tter die Teidienste dei AfcUloehos am die Sa- 
tyte, WitteBb. 1787. 8. 

J. G. H n g c h k e y de Jabulit Archiloshi cum fdbulit inediiis, 
Altenb. 1803. 8. (In A. MtUihiat Miseell. phiUlog, Alunb. 1803. 
Kai. Im P. 1 •77-)* 

J. ▲. Fabrie. BibL Graue. 11. 107 477. 

f. 62. 

Simon ides von Amorgos. Ol. 19. 664« Mehrere Dich- 
ter ^eses Namens (s. §• 82). Von diesem ist yieUeicht 
ein Fragment: neQi ywaixwv in 118 jambiachen Versen» 



Dieses . BracbsiiidL siebet ia mebrerea Sawmlangea der Ueiaeren 
Dichtor BBd ibrer Fragmente, s. B. Ib s 

R. F. F. Brnnokii Analecta ret. ($.380). Vol. 1. P. 124 «77. 

Tb. Oaisfordy poh'tae Graee. minor. ({.72). Ed. Lips. Vol. IIL 
P. 209 «77« 9 wo avdi andere FragmeBte Ten ihm «ut denen des Simoni- 
des TOB Keos ($.82) f ermischt Torhommea. Besonders» 

0. D. Koeler, Simonidis Carmen de mulierihut. Goeit, 1781. 8. 
Tergl. E. H. Bark er in Claeeic. Journal. VoU Xn. P. 218 «77. 

1. A. FabricU Bibl. Gr. U. 142 «77« 



t 



Von den spSteren Jambographen siebe unten $ 84. 
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3. 

Lyrik. 

%. 63. 

Dann bildete sidb die lyrische Diditkunst (f. 56). Ihre 
Bliitlie fällt zwischen OL 27 — 82. In der lyrischen Poesie 
war Mnsik, zum Theil auch Orchestik sehr eng» mit der Dicht- 
kunst Yeri>npden. Die Folgen davon waren für die Musik 
sehr wichtig. In der lyrischen Poesie sprachen sidi die yer- 
schiedenartigsten Gefühle, Leidenschaften, Ansichten ans, so- 
wohl riicksichtlich des öffentlichen, , als des Privatlebens, 
doch so, dass Alles, was mit dem politisch-biiigerlichen Leben 
zusammenhing, darin die Hauptsache, und der Göttercultas mit 
dem, was damit in Verbindung stand, einer der Hanptgeges« 
stände der lyrischen Dichtkunst war. Aus dieser Mannigfsd- 
tigkeit der Gegenstände, verbunden mit d^r im Allgemeinett 
wachsenden Geistesbildung, und, mit der Verschiedenlieit der 
griechischen Stämme, entstand grosse Mannigfaltigkeit der Ijii- 
sehen Formen, von welchen die melische und chorische in 
diesem Zeiträume die Hauptformen der eigentlichen Lyrik wa- 
ren. Viele Namen dieser Formen sind erhalten^), aber was 
wir von der lyrischen Dichtkunst der Griechen besitzen, ist zu 
wenig, um d^ese Formen j^de für sich genau unterscheideD, 
und durch Beispiele daraus erläutern zu können. 

Es sind zwei Hauptzweige der gric^chischen Lyrik: 1) die 
Lyrik der Aeolier, 2) die der Dorier. Jede hat ihr eige- 
nes Gepräge. Jene ist melisch, diese chorisch; in jener war 
die Leidenschaft, und die heitere Lebhaftigkeit des Genusses, 
in dieser tiefes Gefiihl und Kraft vorherrschend. 

In den lyrischen Kanon der Alexandriner waren 
von den Lyrikern dieses Zeitraums AJkman, AJkäos, Sappho 
und Stesichoros au%enommen. 

^) Vergl. F. Passows Gmndzflgei der griech. und rdm« Litteratnr* 
und Knnstgescliiclite. 2. Aug. Berl. 1829. 4. 8. 78 4g. 

w 

Die Fragmente der Lyriker sind mehr oder weniger voUstSndig ge- 
•ammelty z. 9. in s 

t) M. Neandri Aristologia Pindariea. Aecedunt 9€tUeniiae nO' 
vem Lyrieorum poe'lar. BasiL 1556. 8. 

•)•) Carmina novem illustrium ftminarum et lyrieorum Jragmenia 
Cef. Ex bihlioth, FnlTÜ Ursini. Antverp. 1568. 8. ' 

Henr. Stephanns, Carmina Pindari cum etterU ociß Lyrteis, 
+) 1560. 2 Voll. 12. ( Die Lyriker im B. U ). f) Ed. 2 1 1566, und 
, Aiidrncke davon 1586, 1600 nnd öfter. 

*{') Aemilins Portns ap. Commelin, Ueidelb. 1598. 8. 

F. Mehlhorn, Anihologia lyriea eei, Lipn. 1827. 8. 

Man findet sie auch in den Ausgaben der Anthologie Ton R. F. F« 
Brunck, F. Jacobs u. A. Siehe J* 380. 
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§. «4. 

Alk man. Ol. 27. 670. Von lyrischer Herkunft, Biirger 
in Sparta. Dichtete in der dorischen Mundart, und war, so 
weil unsere Kenntniss sich erstreckt, der älteste dorische Lj- 
riker ersten Ran^s. In verschiedenen Arten der lyrischen 
Dichtkunst (fiiXi] igutixä, naiSveg n. s« w.} zeichnete er sich, 
theils als Erfinder, theils ab Veryollkonunner, aus. Ein Me- 
trum ist nach ihm genannt. Von seinen Gedichten sind nur 
BiuchstiidLe da, aus welchen es nicht möglich ist, sich eine 
deutliche Vorstellung von ihm als Dichter und als Menschen 
zu bilden. Dasselbe gilt yon den meisten lyrischen Dichtem, 
die wir im Folgenden su erwähnen haben. 



Diese Firegmente stehen ia mehrereii oben geaaBBten Sawalaaiea; 
TOlUÜBdisstenx 

F* T. Welcker, AlcmanU lyriei fragmtnta. Gieuag 1815. 4. 
G. A. Fabricii BibL Gr. //. 88 «97. 



AÜkäos« OL 44. 603. Aus Mitylfne auf Lesbos, bekämpfte 
die Tyrannen seines Vaterlandes, welches er landflfichtig Ter- 
lassen musste. Er Terf^sste Gedichte sehr verschiedener Art 
{i/Äßamoia, vfiyoi, wdaly fiiXr)^ avfiTtoaiaxa u. s. w.) in 
äoliscker Mundart, und war besonders in der hohen, ernsten 
Poesie ausgezeichnet. Die 6ran^natiker machten später «ine 
Sammlung Ton seinen Gedichten in 10 Büchern. Alkäische 
Strophe. Nur Bruchstücke yon der eben (vergl* Alkman) be- 
schriebenen Alt 



•{•) Ed, pr. Heiir. Stephanns (mit Anakreon und Sapphe) lJi54. 
4. P. 61 — * 62^ Dann in mebreren der oben genannten Sammlungen^ 
z. B. in : 

Tb« Oaisford, polflae gr^ minor^ ($-73). Ed. Lipt. Voh III, 
P. 315 «99. ( VergL Muteum eritie. Cantabu No. IK 1814. P. #21 
•99. Corif. No. VI. 1816. P. 257). 

Besondeis: 

V. Stange, Ale. fiagm. eet. Bai. I8IO. 8. 

A. Matthiae, — ldp9. 1827. 8. (VergL F. G. Weleker in 
Jalms Jabfb. XU. 1. Seidler. im Rhein.. Mns. in, 2). 



CD. Janiy eommentU irt* de Alcaeo. Hal^ 1780 — 1782. 4. 
Vei^gl. S. Ii Plelin, ItUbiaeorum liher^ BtroL 1826« 8. 



J. A. Fabric. BibL Gr. II, 84 «99. 

' %. 65. 

Sappho, 2jeitgenossin des Alkaos, und aus derselben 
Stadt gebürtig. Von ihren vielen Gedichten^ die yerschiedenen 
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Arten der Lyrik angehören (x. B. der erotischen: Bpithalamien, 
HymnCen u. s. w.) sind nur zw^ Oden, einigie Epioranime imd 
Bnichstiicke yerschiedenen Inhalts rerlor^ner Gedidite ühri§^. 
Aber selbst dies Wenige bestätigt, was das Alterthnm tod 
dem tiefen Gefiihl, der Anmuth und dem Wohlklange ihrer 
Dichtungen berichtet hat. Die spateren Griechen hatten eine 
Sammlimg von ihrcäi Gedichten (jnikij XvQixd) in 9 B« Sapphi- 
sche Strophe. Die Erzählungen 'Ton ihrer schwannerisdien 
Liebe und entweder erdichtet, oder wenigstens sehr entstellt. 



MVtA Ton iltteii Oedicbten erhAlten Igt, ffaidet man in den grSsflereii 
Sammlungen der Gediclite and Bnichst&cke der LyrikAr ($.63); in R.F* 
P. Brunckii AnaUcta €et, ($ 380) VoLL P. 64 «97.; in den Sodub- 
lungen TOn Th. Gaisford (poSlae Gr. t^n» ($.72). Ed, Ups. KoLllL 
P.289 sqq.)i J. F. Bois.sonnde ($.72), nad F. Jacobs ($.880). 

In den Gedicht-Samrainngen der Ijriscben Dichterinnen , tob 

FnlT. Ura^inns (§.63)« 

t) J. G. Wolf, Sapphus fragmm eet, Lond» 1733. 4. 

Ä. Schneider, pociriarum Grae€aT^ earmina et frofftn» Giets, 
1802. 8. 

Oefters zngleich mit anderen Verfassern, s. B« mit Anakreon ($.87). 

Besonders : 

H. F. M. Volger (cum diatribe de Sapphua viia et eeripiit)* 
JJpt. 1810. 8. . 

G. J. Blomfield in: Mu9. CriU Cantabr, 1813. JVb.//. P.2iOa<jq. 

£«A. It. Moebius, giiedi« nnd dentscli mit Anm. HannoT. 1815. 8t 
Nene Ansg. mit Anakreon. 1826. Si^ke {.87. 

C. F. Nene, Sapphua fragm. BtroL 1827. 8. 



F. G. Welcker, Sappko Ton einem kerrsckenden Vomitiieiie be- 
fielt. Goett. 1816. 8. Tergl. Jahns Jahrb. d. Philolog. B.TL H.4. 
S. 389^433. 

8. L. Plehn, Isttihiacorum Über eet. Siehe {.04. 

A. Seidler, fiJber einige Fragm. der Sa|^h6 nitd des AlfJSas in 
Rheinisches Mnseum B. in. Heft 2. 

J. A. Fahr teil BibU Gr. //. 137 eqq. 



Erinna, Zeitgenossin der Sappho^ und ihre Vertraute. 
Ungewiss, ob aiif Lesbos oder anf Telos , oder Tenos geboren. 
Starb 19 Jahre alt. Dichtete epische und lyiisdie Gedichte, 
nnd soll besonders in der epschen Dichtart ausgezeichnet ge- 
weseh sein (^ i^laxdtr]). Dir Dialekt war der aolische. Von 
Tier Gedichten, die ihren Namen tragen, sind die drei Epi- 
gramme, das vierte {elg P(üf.i'7jv) ist. ohne Zweifel aus einer 
späteren Zeit (Melinno?). 



, Diese Gedichte stehen in den oben bei Sappho genannten Sanmüiin- 
ge^, z. B. in R. F. P. Brunckii AnaUtta cei. (§.380) VoL I. P»^ 
«77. , nnd in F. Jacobsii Anthologia" cei, (§.380)« 
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E. A.4U ifoebint (Mk Atakt6M). 8Me$.87. 

V^th^YT etelietf^de Srinna^ Corinna tet, in: F. Crenseri Jlfc- 
letemata e disciplina antiquitatU^ LipM, 1817. 8. JParl, //• P. 3 «^9. 
J. A. l^ftbricii B16/. 6fr. 11. 120 «99. 

$. 66. 

Stesiekoroft war su Hiaierft io Sikdia geboren, oder 
waUte dort Minen Aufenthalt»»!. Ol. 37, 1. (6S2, oder nel* 
leicLt etwas firiilier) ^ Ol. 56, 4. (653). iBUiliete also theib 
in dieser, theik in der lolg^iden Periode. Vertheidiger der 
börgerliciien Freiheit gegen die Tyrannen. Der Inhalt geiner 
meiiten Gedichte war n^^thisch (e|»isch}; die tasm Ijiiacli« 
chomch. Dnrdi strophiache Anordmmg Aw TieUachen, heeoi»* 
den der daktjlisdien Yersformen erhielt £eser Didi^er, der 
anfänglich Tinas geheissen haben soll, den Namen Stesichor|>s. 
Von nicht mythischen Gedichten sind nor wenige Bruchstücke, 
die eretiadken lahaUs sind', erhalten, aber sogar in itiesen Ge- 
dichten scheint die fische Behandlongswaise herrschend ge» 
Wesen xn s^n. Hoheit, Kraft und, wie es sdieint, Eogleidi 
Milde waren charakteristisdke Bigenschaften sefaier sahlreichea 
Gedichte, yoft welchen nur Braehstlicke anf ikns gekonunen 
sindw (YergL $. 64. Alkman). Die EniOilsnig Ton sonem 
Teriorenen nnd wieder erhaltenen Gesidite ist fiibelhafl, hatte 
aber yennathlich eine historische Yeranlassong. 



Die Fnign. in mehreren der oben nngefiUirten Sammlnngen s. B. 
Henr. Stepl&anns ($.63); Tlu Oai^ford ($.72) l. e. P« 336 «77. 

Betonders : 

J. A. Svchforty Sienehori Jrmgm, GoetU 1771. 4. 

C. J. Blomfield in: Mu: criu Cantdbr. 1816. ßfo.VL P. 236 
•97. \ 

C. F. Kleine. BeroL 1828. 8. (Tergi. V. T. VTelcker in 
JaliBs Jalirliiicher dfit PUlolog. n. s. w. B. IX. H. 2. 8« 131 — 168. H. 3. 
S. 251 — 308). 

J. A. Fnbtic. Bihl <^. //. 131.«77. 



4. 

Sxolia. IlaQolvia. ^Eynaifua cet. 

§. 67. 

Es entstanden zu jener Zeit manche Liederformen, deren 
last Jede Beschäftigung^ jedes Gewerbe und jeder Zeitvertreib 
eme eigene halte. Am meisten bekannt ist die Art dieser Ge- 
sänge, die in gesellschaftlichen Zusanimenkiinfien gesungen zu 
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werden, pflegten* Aus den Tersdiiedenen Benennmigpen, die 
Tielleicht yerscluedene Arten dieser Qesänge bezeichneten, müs- 
sen die sog^nai^nten axoXia rorztig'Kch bemerkt werden, wrelcbe 
liebr beliebt ^weseu za sein scheinen. Sowohl der Ursprungs 
dieses Namens, als die Weise, diese Lieder zn singen,, ist sehr 
ungewiss. Es ist wahrscheinlidb, dass die meisten gelegentlich 
durch Eingebung des Augenblicks gedichtet, und, wenn sie 
Beifall £uiden, dieils im Gedächtnisse, thdls an%eschrieben 
bewahrt wurden. Der Inhalt war sehr yetachieden, mjthisch, 
politisch, erotisch, satirisch u.s.w. 



Ueber diese DichtarC liabea de la Na«ze, Cladins, Ilgea 
($.68) n. A. geschriebea. — Yei^L K. Zell, über die ToUudieder 
der alten Griechen in: Ferienscbriften Sammlnng 1. 8.J^%g. H^Koeater, 
ds eantUm* popularibuM veier, Graeeor. BeroL 1831. 8. — 

$. 68. 

Diese Dichtart ist ohne Zweifel uralt. Dennoch wird 
ihre Erfindung dem Terpandros aus Lesbos zugeschrieben. 
Unge£ OL 33. 648, oder etwas früher. Wahrscheinlich trug 
er zn ihrer ToUkomilmeren Ausbildung bei, war der Yorziig- 
lichste Dichter dieser Gattung, und fiigte das musikalische Ac- 
compagnement hinzu oder yerbesserte es. Er übte sich auch 
in anderen Dichtarten; erfand musikalische , Instrumente, und 
beförderte die Fortschritte der Musik. 

Unter den Skoliendichtem komnien die Namen , der vor- 
znglidisten Diditer, Dichterinnen, Philosophen u. A. Tor. In 
dieser Periode z. B. Archilochos, Alkman, Alkaos, 
Sappho, Pittakos. Vergl. §• 93. 



Die wenigen anf nns gekommenen Skolien findet man ia: 

R, F. P. Brnnckii Analecta eet. (§. 380). Vol. L P* 154 aqq. 

F. Jacobs, Anthologia eet, ($.380). P^ol. L YergL ,jinimad-' 
t/er««, in Antholog» Gr, yol, /. PI 291 «79. 

C. D. II gen, SxoXuty boc eti earmina eonvivalia Graeeorum ceU 
Jen. 1798. 8. 

F. Mehlborn, Anthol, Ljriea ($.63). 



Von Terpandros handelt z.B. S. L. Plehn /. <• ($.64). 



Anmerk. Der Gebranch der Scbreibeknnst (§.46) ward in dieser 
Periode allmählich mehr Terbreitet. 

Die Proia fing an, sich zur Schriftsprache zn bilden. 



Zweite Periode. 

Von der Gesetzgebung Solons (OL 46 ^ 3. 594 
V. Chr.) bis zur Regierung Alexanders des Grossen 

(Ol. 111, 1. 336 V. Chr.). 



Einleitung. 

$. 69. 

Dieser Zeitraam der griechischen Geschichte ist sowohl 
wegen der Coltor ab wegen der Thaten und Schicksale dieses 
Volkes einer von den merkwiirdigsten nnd lehrreichsten, welche 
die Jafarbiicher des menschlichen Gesd^echtes aufzuweisen ha- 
ben« Vorzügliche Natur- Anlagen, durch Gunst der Verhält- 
nisse unterstützt, entwickelten sich zu einer sonst vielleicht nie 
bis zu dem Grade, und in so kurzer 2^it erreichten Hohe. 
Diese Blüdie der Wissenschaften und Künste, die sich schon 
früher, besonders unter den Griechen in Klein-Asien entfaltet 
hatte, dehnte sich üadiher auch auf andere von Griechen be- 
TFohnte Liänder^ z. B. auf Grross-Griechenland, Sikelia n. a. 
aus; aber , Athen war von der hier genannten Zreit an ihr 
Haaptsitz. Die Athener kämpften mit wechselndem Glück um 
die politische Herrschaft; im Gebiete der Cnltnr nahmen sie 
mit entschiedenem Vorzuge die erste Stolle ein. — Die Aus- 
bildung des attischen Dialektes. 

Dennoch zeigt es sich dem unbefangenen Beobachter, dass 
dieser Zustand, obgleich im höchsten Grade glänzend, dennoch 
den 'Keim seines Unterganges, der durch die Entartung des 
Volkes vorbereitet, durch die politischen Verhältnisse beschleu- 
nigt, und durch auswärtige Feinde vollendet wurde, in sich trug. 
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A. 
P o e ' 8 i e. 



Epos« 

%. 70. / 

Auch dieser Zeitraum hatte eine Rdhe von epischen Dicb- 
tem, imter -^eichen einige grossen Rohm erworben haben. 
Sie behandelten dieselben Gegenstände^ welche jene altem Epi- 
ker bearbeitet hatten, und auf ähnliche Weise, doch 'aller 
Wahrscheinlichkeit nach oft mehr ' historisch als dichterisch. 
Von ihren Gedichten sind niur Bmch^tüdLe übrig. Es ut 
zum Theil ungewiss, m welcher Folge sie nach einander, und 
zu welcher Zeit jeder Ton ihnen lebte. 
' Wir nennen hier folgende: 

Epimenides aus Kreta. Wahrscheinlich ein Zeitgenoss 
Solons (594). Fabelhafte Nadiricfateii. Unter mehreren Wer- 
ken^ die .Ihm zugeschrieben wurden, waren Aj^nantika 
(6500 Y.), ein C^dicht Ton Minos und Rhadamanthos <uDgef. 
4000 y.), eine Theogonie n. s.w. 

C F. ^einrieb, Epimenides ans Kjreuu Leipai. 1801. 8. 



Aristeas Ton Prokonnesos. Ol. 55. 558. Angler einer 
Theogonie wurde ihm, dodi nicht ohne Widerspruch, ein epi- 
sches Gedicht tä ^AQifiaOTtBia zugeschrieben« Auch von ibm 

die Nachridhten sehr fabdUiaft 



Panyasis Ton Samos oder von Halikamassos« Ol. 79. 
(463), oder vielleicht früher (01.72). Unter seuien Werkeu 
• besonders eiiie ^Hoaxleia, 14 B. Dichtete auch Elegie^u. War 
in den epischen Kanon der Alexandriner aufgenommen. 

Die Bmcbstiieke seiner Schriften in mehrem SanualiingeBy s. B. in: 
v Th. Oaisford (§.72). Vol,U£, P,2m sqq. 

3. A. Fabric. BihL Gr. I. 7^. C. O. MuUer, Dorier ß.n 
». 471 fgg. 

Simonides mit dem Beinamen o yevealoyog* Ol. S') 
oder früher. 




4ä 

CLoertloB TOQ Somoi. BlKhete 01.S3— -87. Amser an- 
deren Gedichten T«i&M(e er eine HefKnjtg (über dm Kiieg 
mit Xorxe«), in TTelchen Gedickte er, den mjrtlüsGhai Stoff ■ 
Terbssen4> einen nenen biatoriRclken Gegens^nd behandelte'} 
welche Nenemng; fedoch bei allem Interene der beam^eBcn 
Tha(«n keinen, wenigstau keinen ■Dgemeinen Beüall ftnd. 

A. t. IlaeoLe, Cftoaili Samiif gmlt tuptrnmt. Up; 1817, 8. 
AiUitammtn. Benm. 1827. 4. 

J. A. Vabric, BibL Gr. II. 292 t^. 



Antimachoi von Kolophon. Ol. 93, 4t 405. Ausge- 
zeichnet dnrdi Kraft und Wiirde, aber ohne SiuqilidtÜt und 
Annuith. £r vrar in den epischen Kanon eu^enemmen. An» 
meiBten borühMt war sein episches Gedicht: fynßatg. Er war 
auch megäer (nnt f. 82) nud homerischer Krinker. — Antl- 
machoa nnd die Übrigen epischen Dichter dieses Zeitraonis li^ 
gen als Terbindendes Zwisdieuglied in der Mitte swischen 
den älteren, nnd den alexandriuiscben and apätweo Bpilum. 

■ ■■bar|, Amtimuthi (Ivlophonii rtliquiae tri. 



Oidaktificfte Poesie. 
». 71. 

Es war eine uralte , dem Fasannga- und Darstellnngs- 
Vennj^on des fernem Alterlhnms angemessene Sitte, Lehre 
and Lebensregelu in Luizen gehaltvollen , afl bildlichen Sprü- 
chen Mad Venduiflen in poetischer Form darzustellen. Da- 
durch «ttlsUnd die «KdaLtiadhe Poiisie, die allerdings ans einer 
viel Ülteren Zeit hergtsmmle, aber in dieser Periode sich als 
besondere Dichtart in mehrem Gattungen entwickelte. 



o) G n o m 8 ». 
4. 72. 

(.yviöftai) sind knrze^ auf Erfahrang imd Nudi- 

^nken g^ntndete, allgemeinßusliclie Lebensregeln nnd Er- 
Dahnnagen, die Ton den Griechen in poetische Fonn gekleidet 
Wurden. Darreichen Gnonwn sind sehr oft g«ieg«illich von 
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den ältesten gTSechigdien Diditem: Homeros, Hedodos a. A. 
angebracht, ohne an eine bestinunte Form gebunden tu sein, 
und obne eine besondere Gattung zu bilden. Aber iiad&dera 
sich die elegii^che Dichtform gebildet hatte (§• 58 iggOy eigne- 
ten sieb die gnomischen Dichter di^se Form an, und auf diese 
Weise wurden die Gnomen eine besondere Gattung der didak- 
tischen Poesie. Wegen der Form kann diese Dichtart auch 
gnomische £legie genannt werden, und ist dann eine Gattung 
der elegischen Poesie (f. 58}.^ 



Ton dieser Dichtait: 

C. G. Heyne in der Vorrede xn: Gnomieorum poSiar» quorun- 
dam opera senientiosa a&' £• G. Glandorf et 9. A. Fort läge. Lips. 
1776. 2 yolL 8. Abgedruckt in der Aug. des neognis tob ¥. T. 
Welcker (§. 74). P. CXXXUI sqq. 

U. A« Rhode» de veierum poiHarum eapientia gnomieOy Sehraeor, 
inprimia et Graeeor» Havn» 1799. 8. 

F. Tili er seh» de gnomieie eamnnih. Graeeor, in: Act^ Philologe 
Mtmac» Tom^ IIJ et ly. n. A, 



Ausser besonderen Ausgaben von den Gedichten der ein- 
sefaien Gnomologen hat man mehrere Sammlungen ron des 
Gnomen der Griechen. Ausserdem sind die gnomischen Ge- 
dichte oft in Verbindung mit anderen herausgegeben. 

Ton'^den Sammlungen nennen "wir: 

Ed* pr^ J, Lnsearis» Gnomae monosliehae «• aenieniiae ex di- 
versia pok'tie eei» jicced» Mttaaei poem. dp Heron. et Leandr, (utf/»« l*- 
de Alopa, FlorenU eire, 1494). 4. (Mit Capitälchen gedmcht). 

Nach melireren Ausgaben: 

i") J. Camerarii libellua sehoVasiieua. BaaiL 1551» nnd *{*) 1555. 8. 

f) Ap, A. Tnrnebnm. Fycj^oXoyCai ceU Parism 1553. 4. 

■]*) M. Neandri über aureua /et aeholaaiicua, BaaiL 1559* 4. 
,'{') Ed. 2,1 Opua aureum et aeholaaiieum* Lipa. 1577. ^Koü» 4. 

t) J. Hertel, Theognid. aententiae eet. BaaiL 1561. 8. nnd 
mer. 

f) F, Sylbnrg, gnomae epicae eet» Francof, 1591. 8. nnd 5fter. 

f) R. YTinterton, po'Aae Graeci minor ea% Cantdbr. 1635. 8« 
1652. 8. nnd öfter 8. n. A* 

Unter den Nenem: 

Glandorf. Fortlage a. oben» 

R. F. F. Brnnck» ausser den Analekten ($. 380) auch: gnomd 
poetae Graeci. Argentor, 1784. 8. Nene Ansgabet H. G. Sohaefer* 
Lipa. 1817. 8. ) 

J.F.'Boissonade, po^iae Graee» gnomiei. Paria, 1823. 12. 

Th. Gaisford, po'iiae minorea Graeei. Oxon. 1814 — 1821. 
fkVolL 8. Vermehrt: Lipa. 1823. 5 rb//. 8. 

J. C. OrelliaSy opuaeula Graetor* aententioaa eet. Lipa» 1819 
-« 1821. 2 KolL 8. . 

Handansgaben bei Tanchnitz nnd Weigel. 
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$.78. 
Augexeiduiete Gnonuker in dieser Periode: 
So Ion. OL 46. 694. D«r Geial, der üin ab StaatibUr- 
^r beseelte, zeichnet ihn soch bIb Dichter ans. (Besonnenlteit, 
Frömmigkeit, Gerechtigkeit, Math, Beharrlichkeil u-s-w.). Ali 
elegischer Dichter macht er den Ueber^ng von der heroisch- 
politischen (f. 59) KU der gnomischea £legie. Unter den von 
aeioen Gediditen erfialtenen Bmchstifcken sind eini^ c. B. in 
trof^uüschen und jambischen Versen veiiasst. Einige sind ron 
TorBUglicber Schönheit 

Dia HnchalScke Minar 0«dlekn Mekea i> ■•hrerB Toa den oba> 
({. 72) aB(effilwtaa Swulrufea, i.B. Olaadott *i Vorllag« /. c 
F'ol. 2. üd TIl Oaiifoid, poS. Gr. min. l. t. P. 131— IW. 

■Y) Ed. pr. lOt KiUinBcbn. Batil. 1S32. 4. (ITntni {. 187). 

N. Bacb, Solan, tarmina, quat ivpemHt, Bonn. 162«. 8. (Ctmf. 
Bachli JUimnrrm. P. i3. 8. UiteB j. 82). 8. Ejnid. F^i/cfae. Str- 
■M«iiM. tt &amtL riUjuiat (j, 186). P. 260 197. 



J. Mearsil Solan : it nM rjtu, Ugibii» ttl. Bann. 18S3. 4. 
Avdh i> OroBOTÜ »««»-. Vol.r. 

C A. AfcfciBs, ^ SaltatU la^übiu poülictt. TV«, od AAca. 
182»- 8. 

J. A. lakrie. B&L Cr. I. 785 «9?. 

$. 74. 

Thflo^nis. OL 59, I. 544. Wahrvdieinlich in dem at- 

tistjien Megara geboren. Aristokrat nach gemässigten Giniiil' 
säteen; Hnth, Genügsamkeit, vor Allem LeidensdtaDsloeii^Kr'it 
n. s. -w. empfehlend. Eine Zeit laug landfliichtig. Am iii<i- 
aten als gnomisch-clegischer Dichter ausgezeichnet, osd »ihr 
geschätzt. IVir besitzen nnter seinem Namen: napai)'/o':ig 
(gegen 1400 Verse), eine später veranstaltete Sammmng, luit 
fielen fremdartigen Zosälzen Ton anderen Dichtem, and in 
vrlDkiÜiriidier Ordnung. Es ist dennoch ein -wichtiges Hiilfs- 
nuttel »ir Kenntmgt der politischen VerhältnisBe jener Zeit, 
besonden in Hegara. 

t) Aldaa mit TlMkiiioi (f. 202). r»«t. 1401. Fol. 

(H. Aleaader) Gnomelogia. Pari: U12. 4. 

t) P. Via »las, SaHtnüm tl^ataa ccL Pari*. iMS. 8. und 

I. CaBBrarUs b: lihtUui seÄala>tin4 ({.72). Aacb in tnoh- 
nta T«a daa ^kaa (Ur.) geaanatea Staadaagan, s, B. tob R. F. P. 
Braa«k, Tb. 0«(if«rd. (Ed. Lip,. Kai, UL P.l i^). J. P- 
Bolaaoaada. 

Bcf^adan: 



r 
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t) W. S • b e r 9 Theogn* aenientiat €et. Lipa. 1003. Bener 
i) 1620. 8. 

A. B. BlackwalU I^nd. 1706. 0. 

Im. Bekker, '^^^ST*' ^^'S* ^^' ^^•' WW. 8. Bn-ol, 1827.8. 
F. T. Weloke», Thedgn. reliquiae eet. Francof, 1826, 8. 
Coii/l O. Graefemhan, Thaognidia \rindiciae. Muhtkuaael^.l 

J. A* Vabric BibL Gruae. /• 704 «79. ■. 

^ 75. 

Phakylides :roii Milctos. OL 60. 540. W»de den 
Vorzüglichsten in dieser Dichtart beig^eaaUt. Die Rliapsoto 
tragen seine Gedichte Tor. Äussernder elegischen soll er skh 
cndi der epischen Form bedient haben. Die Bditfaait der Ge- 
dichte, die im Alterthume seinen Nameil tragen, war schon da- 
mals zweifelhaft. Nor wenige sind erhalten. ^ 

Das ihm meeschiiebene Gedicht in epischen Tenen: 
Ttobjna vov^eriKOV gehört der duistlicfaen' Zeit an. 



In mebrem Toa den oben $• 72 genannten Sammlungen , x. B. ii 
R. F. P. Brnnckii AnaleetOy I, 77 — 78. //. 522 aqq,^ in seinen: 
Po^gtoe grutmiaif bei Tb. Oaisford /. r. 1>. 246 4^9. n. A. Oft nH 
Theognis nnd Pjthagoras. 

M. Cromer, PhoejL poetnat' aet, Craaov* 1Ä36. 4. 

J. A. Schiery Phocyl, earmina eet, Lipa. 1751. 8. 

Von dem yov&etixoP st^ei JL Wacblery da Patuäo-PboajUde» 
BiTUaUi 1788. 4. ^ 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. L 720. 

$.76. 

Pjthagoras Ton Samos. Wann er lebte, ist sehr noge- 
wiss. Vielleicht war er imgefahr gleichzeitige mit -Theognis 
und Phokylides, and starb Ol. 70. Ausgezeichneter Philosopli 
(§• 140). Hierher gehört eine Sammlung Ton Denksprüchen: 
XQvaS STti] (71 Verse) iu epischer Versarf, die demnach rüA- 
lichtlicb der Form andb zn dem didaktischen Epos (^. 80. Sh) 
gehören kann. Diese Sammlung ist ohne Zweifel Ton einem 
spätem Pjthagoreer Teranstaltet, and enthält eine Auswahl tob 
Denksprüchen aus den Schiiflen des Pjthagoras , des Empe- 
dokles a. A. 

Von Hierokles^ der in der Mitte des liinßen Jahfhan- 
derts n. Chr. lebte, hat man einen Comoientar darjiber (S. §• 418). 



Diase Denkiprucbe sind oft mit den Onomiksn ((. 72) 9 bflvaiiHie- 
geben, n. B. Ten Th. Gaisf ord L c P. 281 «^. 

J. C. Orellins /. a. VoL L P,SO aqq. E. O. Olaadorf o. A. 
Besonders: 
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J. Zehner, Pyihag» fragnu <eU JLips* 1403. 8. 

J. C. Kttauth, M^ihüff. €arm, aur* jSrgmU 1720. 8. 

J. A. Schier, t^tkag. earmina aurea, UpM, 1750. 8. 

Oft iBot dem Phokjlides u. A. x. B. 

■(■) Vitut Ammerbacliivs, Pyihag* poShtaia et PhoeyL Argenu 
1539 IL 5fter. f) BtuiL ap» Opor. 1554« 8. vad Mehrere Ausgaben, 

W. Beb er. Ed. 2. Upa. 1622. & 

BGt dem CommenUr des Hierokles, z. B. ^ 

i*) J. CnrterinSy Hieroel, eommenlar^ in aurea Pyth, earm, und 
aurta Pyihag, tonn. Paris. 1583. 12. Lond» 1654. 8. and 5fter. 

F. Needham. Cantdbr, 1709. 8. 

R. W. (arren). Lond. 1745. 8. 



JT. A. Fabric BihL Gr.I. 750 tqq. 

§. 77. 

Ausser den liier Genannteii zeichneten rieh mehrere gno- 
mische Dichter in diesem Zeiträume au^^ z. B. Xenophanes 
aus Kolophon^ ungefähr OL 60 (§.81.142); Simonides Ton 
Keos (f. 82); Buenos Ton Faros (01.91); Kritias (§.101, 
134, 145), einer yon den 30 Tjrannen zu Athen (Ol. 94^ 
and Andere, theils durch Einsicht und Erfahrung, theils aJs 
Dichter berühmte Männer, z« B. Pittakos, Chilon, Ana- 
kreon, Aeschjlosu. A. m«, Ton denen einige bei den 
Litteraturfächem, in welchen rie sich am meisten berühmt ge- 
macht haben, genannt werden. 

Die Bmchstlicke ihrer gnoraischen Arbeiten linden sich in den hie« 
her gehörenden ^unmlnngen (j. 72). 
Besonders : 

Critiae^ tfiMe super sunt ^ Sd, N. Bach. Lips^ 1827. 8. 

(Diese Fragmente sind theib poetisch, theils prosaisch, und ron 
Tielsettigem Inhalt). 



-—■5- -g » 



b) Die Fabel. 

§. 78. 

Unter den Mitteln, welche die Griedien, wie andere Völ- 
ker des Alterthums gebrauchten, um das Gemnth imd das 
Handeln der Menschen zu bilden und zu leiten, war auch die 
Dichtart, die alvog, fio&og^ ^Xoyogy anokoyog u. s. w. (/a- 
htda, apologus) genannt wurde. Das Eigenthümliche dieser 
Gattung ist, dass die Regeln und Ermahnungen, die sie mit- 
theilt, in Bilder, die yon der Natur, besonders Ton dem Thier« 
reiche entlehnt sind, gekleidet werden. Die Fabeln sind theils 
allgemein anwendbar, theils durch besondere Vorfälle reran- 
Petersen, griech» litt^ratafgesch. 4 



•^i 
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lasst, lind auf sokh« btredittet; welche letztere Art ekae Zwei- 
fel die älteste ist. Die nrspnliigplicbe Beschaffenheit dieser 
Dichtiiu^art ist uns am besten aus den Beispielen bekaunt, ik 
hier und dort b^i den älteren Schriftsteilem yorkonunen, Tor- 
zitglich bei den Dichtmm, z.B. bei Homeros, HesiodiMi, Arcfai* 
lochos, Stesichoros u. A. Aach bei den öeschlchtachreibeni, 
Rednern und iBtpäter bei den Sophisten finden urir die Fabel 
g^elegentlicfa an^e^aadt. 

m 

Man hat Tiele Abhandlungen ton dieser Dichtaft faki Allgemeinen, ia 
welchen doch zunächst auf liie iiopiachen Fabeln Rücksicht genommen 
ist, z. B. Ton Bentlei, Lessing, Herder» Fr. Jacob/ (Grie- 
chische Fabnlisten in : Nachträge zu Sulzen Theorie n. s. w. B. V. S. 269 
fgg.)^ J. G. Hnschke {de fahuli§'Archilochi ttU Altenb. 1803. 8); 
in ' A. M a 1 1 h i a e MucelL phÜolog, V.oL L P, 1 «^7. Lips. ei 
AUenh. 1809. 8) n. A. Teigl. J. A. Fabric. BAL Or. /. 618 <9<7. 

Aesopos. CM. Ö2, 1. 572. Wahrscheinfich ein Phrjger. 
Die Erzähliing;en von sejnem Leben nnd Schicksalen sind sehr 
iinznTerlässig. Er i/var als Fabeldichter {loyonoiog) so berühmt, 
dass diese Dichtart nach ihm genannt wurde {koyoi uilcd- 
neiOi)> Es ist ungewiss, ob Aesopos selbst seipe Fabeln auf- 
schrieb, auch ob ihre ursprüngliche' Form prosaisch, oder, was 
wahrscheinlich ist, metrisch gewesen ist; femer ob sie in einer) 
oder in mehrem Versarten yerfiusst waren, und dann, welche 
^ßeise gewesen sind. Man. fing sdion früh an, diese Fabeln zn 
sammeln, zu vermehren, und auf mancherlei Art zu bearbeiten, 
wodurch sie so viele V^änderungen erlitten haben, dass die 
editen nu^t von den unechten za i^rtencheiden sind nnd kanm 
eine von ihnen sich in ihrer urspriinglicheK Grestnll erhal- 
ten hat. 

Die wichtigsten Sammler nnd Qearbeiter waren: Deme- 
trios Phalereos (§. 245. 316}, und Babrios, Termuthlich 
gleichzeitig ^ mit Augnstus , oder früher. ' Babrios veranstaltete 
eine grosse Sammlung von Fabeln, die er metrisch in choHain- 
bischen Versin bearbeitete. Diese Sammlung, die allmählich 
mehr nnd mehr verunstaltet, nnd in Prosa mit vielen Zusätzen 
mid Veränderangen tm^geschrieben wurde, gerietii in Verges* 
senheit; war aber doch die Hauptqnelie der |etzigen - Sanmi« 
kingen, welche besonders von dem Ignatius Magister «der 
Diakon US im d. Jahrb., der die Fabdn in Se— rien aiB* 
■duieb, und von Maximus Planude« im 14. Jahdu h^ 
stammen. 

Die bis feixt gefundenen Handschriften enthAlten verschie- 
denart^ Sammlungen und sind von sehr ungl«K:hem lahaite» 
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El ttt xii Temittbftiiy dttw mArtit% Haadtclirifieft ii«di mibe* 
«■(st fai den Bibliodieken lle^n. 



Die Angj^abea Bind aus dein ^nannten Grande you 
sehr imfleidbem Inhalte. Die Kltem Ausgaben ^ die Ton den 
Nachfolgem bis aof die letzte Zeit entweder ganx oder im 
Theil wiederholt wurden^ waren die yoni 



t) Bonng Aoenrsias. 146 Fabeln ans der plaaadiM&en Sanua* 
Ivag, mit PlanudU vUa Afopi. S. l. ei a. {MiUni 1479 od. 1480). 4^ 
167 Bl&tter. 3 AbAaÜangea (Bibl. Reg. Havn. beiitst Abtheil« 1 n. 3). 

f) Veaet. 1498. 4. (148 Fabeln), 

t) Aldng. . yenei, 160$. Fol, (Darin sogleich andere Sduilten). 

t) BasiL mp. Fr oben, 1S1& 8. nnd 6fler. 

t) Rob. St^pbanuf (Zogabe Ton 20 Fd»el% nad Torladena 
Folge). Lutet. 1546. 4. 

Nach einer Reibe Ton Ansgdien, «nter welcbeni i*) Lugd. ap« 
LTornaesiam 1551. 12. folgtat 

t) J.. H. Nereletva, Mythologia Aetopie^ Vrmuof. 161t. 8l 
(Neuer Titel 1660). 148 Fabeln sind darin- sa der plannd, «•»mti^j 
des Accnnias binzngefögt. — Dann folgte eine Reibe Ton Anagabe« 
ehae betrSchtliche Zalagen, sva TbeÜ mit Anslassniig des NereletUebea 
Zvwidksei» s. B. 

(J. Hndson) Mehrere Ajnsgg. s.B. Osten« 1718. 8. ^ 

J, 0. Hanptmann. Lip: 1741. %. (361 Fabela bhI Zwiteen). 

1. M. Hensinger. /«en. et Lips. 1741. 8. (Mit Anslassaag dei 
TOA NeTeletns HinzQgefngten). Mebrere AnfUgea» m» B. dnxA 

C. A. Klots. Isen. 1776. a and öfter« 

0« H. Bchaefer. Ups. 1810. 8. flcbaefer bat aanMidm den 
AeMj|>os beransgegeben. Lipt. 1817. 1819. 8« • 

J. C. a Ernesti. Lip$. 1781. 8. (296 Fabeln). 

Eine naae sebr tennrivte Saaualaag (423 SlMp. Fab. n.«.w.) toa 

Fraae« de Fnria. FUreHU 2 Koll 8. Aiit Zasitsea. iJp^m 
ISlO. 6.; and eine Ueinere Aasg. (O. H. ISobaefer). Ib. 1810. 0. 
Neoe Bearbeitaag Ton C. £. C. Scbaeider. l^ipM. 1810. 8. 

D. Corajy elae ToUstftndigey Utiscbe Ansg. mit griecb. Aaamilu 
Pan9, 1810. 8. (B. 2 >on seinen noQioya ^Elliiy. ßißXio^.). 

Eiae aeae Sammlang von ' 

J. (0. Scbaeider. Fratisl 1812. 3. (231 lief. Fab. a.s. w.). 

Sdialaasfa&ea : 

I. D. B&cbiiag (Bai, 1799. 8. Anfs Neae Toa Orosse. Bai 
Ml. 8.). H. F. M. Volger (Lip*. 1811. 8.). Taacbaits (Li/m. 
1821. 12.) n. A. 

Sebr Ti(4e lateinisebe Ueberse^nngea , Ton welcban einige tot dem 
riedu Texte heraBSkamen^ s. B. ilom. 1473. 4. 



Ueber Ae80j[»es aad seine Fabeln. rergl. $. 78^ aasaertemi a. B. 

O. SL ^raaerty de Aunpo ei fabulü AesopUe. Mewn^ 132&. 8. 

Tai^deai Babrios (aaricUif Babrias oder OiMai)t 

Tb. Tyrwfcitty de Bahrio fahitUrum Aetopeantm mietore. Ae^ 
ied, fahuL fragm. Lond, 1776. 8. Darcb Hariess mit Zastaea ana 
Tjrwhitts Ansg. TOn Orpheus de lapidihus (Lond. 1781. 8). JErlang. 
1785. 8. Aacb in der Leips. Aai^. der 3sep. Fi*, von Faria. (Oben). 

4 • 
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Bd, pu Ton den Frag meaten la Aldi Ausg. toh AesopM. 1505. S. obes* 

Es ist nicht lange ber, dass man Tersncbt hat, die choliambU^e 
Fonn dieser Fabeln hennstellen. Siehe die Ausgaben TOn Coray aad 
J« O. Schneider. Besonders: F. X. Berg er: Bahrii fah, Monath, 
1816. 8. 

Anmerk. S jntipas, ^in Ferser, hat diese Fabeln In die 1711- 
sche Sprache übertragen; nnd Ton diesen sind 62 im 15. Jahrfa. dnrcli 
Michael Andreopnlos ins Griechische übersetst anf nns gekonmeB. 

C. F. Matthiiei. Xip«. 1781.8. Wir nennen hier n|^eidi; (2« 
Sjntipa et Cyri fiUo AndreopuU narraiio, Ed, J. F. Boissonad«. 
PariM. 1828. ^^^ 

c) Didaktisches Epos. 

i. 80. 

Die ältesten Versuche der Griechen, den Ursprung und 
das Wesen der Dinge zu erforschen nnd zn erklären, 'wur- 
den schon lan^ vor dieser Periode (§. 50 fgs») in poetischer 
Form darg^estellt. Obgleich die Philosophie sich m^' mi^ 
mehr im Gegensatze zn dem poetischen Volksglauben bildete, 
und diesen bekämpfte, -welches auch durch die $.81 genannten 
Dichter geschah, so hatte sie sich dennoch nicht von ibrer 
mythisch-poetischen Wurzel losgemacht. Diese hergebrachte 
Darstellungffart erhielt sich, bis die Prosa dnrch die Fortscfaritte 
der Cultor reifere Bildung nnd mehrseitige Anwendung erbal- 
ten hatte. 

$. 81. 

Die Männer', die sich durch die Behandlimg -speculatirer 
Gegenstände in poetisch^epischer Form am meisten auszeichne- 
ten, gehören mehr den Philosophen als den Dichtem an, ans 
welchem Grunde auch unten §. 139 und 142 Ton ihnen wird 
gehandelt werden; -weil aber die Form der erhaltenen Bmch- 
stiicke ihrer Schriften poetisch ist, miissen sie auch hier ge- 
nannt werden. 

1) Xenophanes aus Kolophon. Blühete Ol. 60, 3. 538 
oder etwas später. Er zeichnete sich in mehreren Dichtarten 
aus. Von seinen Gedichten sind nur wenige Fragmente in 
epischer, elegischer und jambischer Form auf uns gekommen 
(§. 77. 84. 142). Man findet diese BruchsHicke in: 

•i^) Henr. Stephani potsh philoaoph, (Dana auch FragiB« "^^ 
EmpedoUes und Parmenides). Paris. 1573. 8. P*35 — 39. 

G. G. Fnlleborns BeitrSge «. s. w. (8. §. 137.) St. 7. (Voa 
Xenoph. überhaupt St. 1). 

C. A. Bran^dis, Commentaiiones Eleaticae, Siehe $. 142. 

8. Karsten, XenQphani$ Coloph: relitfwae ceU BruxelL 19S^'^' 
(JKoLl^ Ton: Philoiopher. Graeeor, veter» ^ praesertim ante Piatone» 
relitjuiae)^ 

i, A, Fabric. BibL Grate, //« 613 tqq. 
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%) Parmenideii Mi Blea. Ol. 69. &01 oder eiaigre Zeit 
später (ttngef. OL 79). Mehrere Geilicbte, die ala voa i^^ 
▼erCmt genaant werden, wareu vielleicht TheUe seinea in epi- 
schen Venen verfauten Werke« i ne^i qivaetog. Er Tenuchte, 
die HTtfaea doreh alle^riwie Etkuinmg auf phüosophiadi^ 
phjMkalische Ideen zoriicLzafiihren. Ver^ f. Ii2. 

Dia Fr^naatei 

O. O. F&IleboiQ /. e. 81.6. nad u Mb. SieU. BaMadani 
tnfm, dei Tarmeaiiet. Ziltich. I7B&. 8. 

A. FejrOB, EmptdoeL tt ParmtHtd. frofm. Lipi. 1810. 8. (Oib« 
aar Praben au einen Cod. dei Siv^üUoa ta Twia (}. UO), abwaiohaad 
Ton de« frfikei' facraugegeb. Texte). 

C. A. BFandia I. t,. P.8i ,qi. 

3. A. lahric. BihL. Gr. II. fljl «97. 

3) Empedokles an« A^gentnin. OL 84. 443. Er schrieb 
ein adbr wichtiges Werk; ne^i g)vaB(i}g, Ton grouem Vva- 
fange, in epischen Versen; aaoh xa&eQfioi «> a. Lucretins. 

Die Frafmenle ; 

F. O. Binr>. Upi. 1805. Z foH. 6. (In Gauen 436 ,T. au 
tt. <pva., xa^a^fi. nnd andereB Oedicbten). 

A. PajroB l, e. (Siehe oben ParBCaidea). 

Th. Oaiiford, Poäat grata minor. Ed. Lip». rW. Iir. P.28i 
— 288. [Emptd: tt Farmen. Jragm. UatollMiadiB voa ParMnidet 20, 
TDB Emped. 40 T. Ueberbanpt in bei den FragaieBteB dei Paiaea. ■b4 
des Kaped. BOEh viel in (bnn fibrig). 

Anaark.. Dm {hm iDgeidiriehaB« OediaAli ntpl aipaiftn IH 
naecht. 

f) Ap. tr. HorelL Latiit. 1S87. 4. 

B. Hederich. Drttd. 1711; 4. 



Uebe> EB^edokleai 

H. Ritter (fib. die pbUuoph. Lehre daa Eiapad.) in F. A. Wölb 
Utter. ABkleki. n, 411 fgg. 

J. A. Fabvio, Biil. Gr.' i. 810 (ff. Toa EspedoU. überbaBpl. 
Ib. P.805 (ff. 



Die Elegie. 

Tw|J. $. S8 — 60. 72 — TT. 
i- 82. 

Die el«gischfl Dichlart wurde auf neue Oegenitande an- 
gewandt; theils um' ernstere Betcachtanfen anzusteUen, and 
über die Wandelbarkeit des Gliicks> die Beschwerden des Le- 
bens a.s. w. Klage m fahren (eleyot, &Q^vot: Traiier-Elegie) ; 
dteils um erotisäie Gegenständ« m beungen (die emtiK^« 
Elegie). VergL f. &8. 



' V 
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ToniigllGliit6ii Ebfiker üßam Zeltnviiis waren t 

1) Mimnermot ixm Kolophoa« Zeitgenotse Soloiui (504). 
Sck^t der Eitite i^ewesen zu neyuy der Traoer-GesäBge in 
elegisdier Fomi dichtefe. Yer£mmie auch eine grösaere eroti* 
«eke Elegie: Nanno; wenn dieser Name nidit yieUeidit eker 
ein Coliecdmame seiner erotischen Elegien ist. 

' Die Brnchstncke in melirern Saramliuigdn , z. B. ia Henr. Bte- 
phaai poSfliae jaineip^ heroic, (oben $.47); R. V. P. Brnnckii ^na- 
lect. eet. Vol, L P, 60 «77. xoi^ Po'Aae^gnomici ($.72)» P. SSf Valt. 
Urilai «araim. /oemix» ««i. ($.68); Oaisford (/. t, F, 217 «77.)» 
J* V. Bois»aande ««i* 

N. Bach% £1/7«. 1826. 8. Coi»/l N. Bathii Philttat c99. rslitf, 
(J. 186). P. 263 «VT. 

P. P, C. SchSnemann, de viia et tarminih. M/UmMm Goeti, 
1823. 8. 

J. A. ral^rio« BihL Gr. /. 738 «y^. i 

2) Simonides ypn Keos. QL 56, 1. (556) ^ 76, 2. 
(467). Erwarb sich grosses Ansehen und grossen Ruhm dnrch 
seine wichtigen und yielseitigen Verdienste um Kunst imd "Wuh 
senschaflt. Er zeichnete sidb ab Ljriker aus (§• 87), dichtete 
Hjmnen, Gfnomen (§* 77), Epigramme (epitaphische), feierte 
ftierkwfirdige Begebenheiten in TerBchiedenenDichtfi>men ».s-w.; 
ganz besonders aber zeichnete er sich in TrauergesängeH aas 
^(OumtiL Xß /• 64), welche wahrscheinlich von der Zeit aa 

^eyQi genannt wurden. 

Die Fragmente seiner Oedidite sind aicbl nnbedentetfAt. and finden 
■ich in den eben genannten Sanualnngea^ ia Fr, laechs» Anthol, Gr, 
and bei Andern* 

▼• GoenSy dt Simonide Ceo, poe'ia et philih&pke^ Vkutf, l9S8b 4. 

1. A. Vabrie. BihL Gr. iL 14» f^. 

3) Antimaehea von Kelophon. Oben §• 7Ü ist von 
ihm tJs Epiker gesprochen. Er war zugleich erotisdier Ele- 
giker, und schrieb bei dem Verlust seiner Geliebten ein grös- 
seres,' yerlomes Gedicht, welches nach ihr Ljda genannt 
war; oder eine Reihe Ton Elegien, welche diesen gemein- 

. schaläichen Namen fiihrtem Die alexandrinischen Elegiker 
nahmen die «zierliche Eleganz dieser Elegien zum Muster. 

N« Bacb, Bpimetrum de Antim* Lyda aut den Fragm.. daraas ia: 
, PMl^ae eet. reliq. Hat. Sax, 1829. 8. P. 240 «77. 
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^ DfttBpigrainm. 

i. «3. 

4, 

Entyfapifia i l) AnÜMhriA, Insdarift ttbedumpt; 2) Inr 
schrifiea auf Tempala imd anderen Grebättden^ auf offpatlidifl^ 
Deaknäleniy GrabÄtätten^ Bildsäiden, Gemälden » Vaaan, MVti^ 
€qa «• s. inr« Sokhe Inschriften pflegen , bevor der Gebraodb 
der^ SAreibyluinrt allgemeiner wurdet blosae NaoMa an aein* 
3) Ingchriften in {>oetbcker Form, tlieila «m aaf die eben m^ 
S:e^bene Weise (siehe 2) ausbracht zu werden; theila da 
wären sie zu solchf^m Gebrauche bestimmt; theils aber, ohne 
solchen Gebrauch oder dessen Voraussoteuag, auf mancherlei 
Alt ang;ewandt, um darin einzelne Gredanken» Batraehtuiifail^ 
Gefrihle, Freuden, Soi^n, Winsohe, Gebete, Lebenarefeln, 
EDtschliisse , Ereignisse u. s. w. einzukleiden. Nach jenem 
früheren Gebrauche wurden ditee Gedichte, deren Inhalt, Geist 
nnd Werfh sehr ungleich war, ^TtiyQajLificcta ^nannt. Einia 
grosse Men^ ipon ihnen sind erhalten; der grossere Theil in 
elegischen Versen (f. 57) , zugleich aber in epischer, jambischer 
ond andern Versarten. Viele, die in anderen Theilen der 
Ranst und Wissenschaft ausgezeichnet waren, rerfassten zu« 
gleich Epigramme, sowohl iii^ der rorheigehendan Periode (z.B. 
Archilochos, Sappho, Erinna), als in dieser (z. B. Anakreön, 
Simonides Ton Keos, Bakchjlides^ Aeschjlos, Sophokles, Eu« 
ripides, Buenos, Antimachos Kolophonios, Piaton u. A.)> und 
späterhin Tiele, so lange auch nur ein Funke griediischer 
Dichtkunst übrig war. Im Zeitalter der Ptolomäer wurde dih 
erste eriiebUche Sammlung solcher "»Gedichtchen yeranstaltet 

(§.189 iggO. 

An merk« ^Bniyg&ftfAmxa oxnntwa^ iritsige, am »eisten ^pSttische 
tMiditclieB, waren bei den Offechen nnr ein besonderer Tbell der epi« 
gnooMtifclkea Dich&nnst. Bei den RSmem (Mnrftalis) und ipiter ward 
<iaie Badentng idigeaiein» aa daia aan aiek gewMiita» fcal ep%M 
tiMbea Oediahtaa aar aa diaae basondete Art d ar saiba a a« daadraa. 



5. 

^t a fi fl $* 

▼elf 1. f. 61 — es. 

i. 84. 

Bs werden Spettgedidile ishet Homeres mid Ilesiodos veo 
Xeaophanes erwähnt; ob aber diese in lambisdiar Worm 
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waren , wie es sieb überhaiipi mit den ihm zogesdunebenen 
parodiscben Gedichten verhielt, and oh dieser Dichter nicht ein 
anderer, ab der oben ($.81. Vergl. §. 142) erwähnte Xeno- 
phanes war, ist sehr img^wiss. 

Hipponax von Ephesos« Seine Lebengzeit ist nngewiss; 
yielleicht ungef. Ol. 60. 539. Schrieb Spottgedichte in cho- 
Kambischen Versen; dazn epische Parodien. Seine Bitterkeit 
wurde sprichwörtlidi angedeutet durch: praeconium Bipp(h 
nacteumy und scheint ihm nngiinstige, aber nnzuyerlässige 
Nachrede zugezogen zu haben. Die Bruchstitcke sind beinahe 
alle ganz kurz und nur für Grammatik, Lexikographie und 
Metrik von einiger Wichtigkeit. 



9. T. Welcker, Bipponaetis et Ananii Jamhographorum fragm. 
Goett. 1817. 4. 

J. A. Fabric. Bihl. G. II. 122. 

Ananios. Siehe oben. 

He rodest, von dessen Jamben sich einige Fragmente in 
FiorilIo*Ji Ausg. des Herodes Attikos finden (§• 319). 



6. 

Lyrik« 

Vergl. $.63 — 66. 

a) Lyriker verschiedener Art. 

§. 85» 

Von den neun Lyrikern, die in den lynschen Kanon der 
Alexandriner aufgenommen waren, gehörten folgende fönf: 
Ibykos, Anakreon, Simonides von Keos, Pindaros, Bakchjli- 
des, dieser Periode an. Die meisten lyrischen Dichter ^eiduie- 
ten sich in mehreren Formen dieser Dichtart aus. Vergl. §. 63. 

§. 86. 

Ibykos aus Bhegium, oder, wie Einige meipen, ans 
Messana. Ol. 60. 339, oder friiher (Ol. 54). Dorischer Dich- 
ter; doch scheint sein Aufenthalt bei Polykrates / auf Samos 
auf seinen dichterischen Charakter Einfluss gehabt zn haben. 
Unter seinen vielen , lyrisdien Gedichten waren fxi^i] igiorixa 
in dorischer Mundart. Ausgezeichneter Muwker. Nur wenige 
Fragmente. 
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Si« iittil Mutgettoai i». dem Sannfauigen ▼<» ^ 
UriinmSy Sjtephanms, Mehlhorn« Siehe («ed. 
Meblhorn mit Anfkreoa (S*^)« 
J. A. Fabric. Bihl. Gr. i/. 124 tqq. 

« 

Anakreon ans dem ionischeii Teos* Ungleiche Mei- 
nungen Ton geiner Lebenszeit Brreiclite ein hoLes Alter* 
Grosses Ansehen. EBelt ridi eine Zeit lang bei dem Polj- 
krates anf Samoa (OL 62. 631), and> bei dem Hipparchoa In 
^Adien anf. War in Tielen Dichtarten ausgezeichnet, z. B. in 
Elegien,. Jamben, vielleicht anch in Hjnmen a.s.w., Tor Al- 
lem aber m den nach ihih benannten anakreontischen Oesangen 
CuivaxQeoyreia. Jlaiyvia)* ' Wein, Ldebe, die Fluditigkeit 
der Freude, der Grennss der Cregenvvart nnd< diesen Aehnliches 
waren die Lieblingsgegenstände seiner Gesänge, deren Schön- 
heit nnd Anmuth in vielen 2ien^nis8en des Alterthums genihmt 
werden; aber nnr wenige von den jetzt vorhandenen anakreon- 
tischen I^edern werdoa von griechischen nnd römischen Schrifl- 
fltellem besonders erwähnt, nnd sogar diese nnr von den spa» 
teren. Ein Theil der Lieder (^dat), die jetzt seinen Namen 
tragen, stehen allerdings nicht in geradem Widerspruche mh 
jenen Zeugnissen; dennoch ist ihre Echtheit im Ganzen sehr 
zweifelhaft, nnd vermuthUch sind die meisten spatere Bearbei- 
tungen und Nadiahmungen der echten, die verloren sind. Eine 
Sanunlong anakreontis^er Lieder wurde im zehnten Jahrhun- 
dert von Konstantinos Kephalas veranstaltet, und wurde 
in seine Anthologie (§. 378) aufgenommen. — Auch hat man 
<nnige Epigramme und andere poetische UeberUeibsel unter dem 
Namen dieses Dichters. » 

Selir fiele Angabe» lud CTebeHetzimgen, tob welehen hier folgende 
Avswalil nitgecheilt wird. 

In mehretn Samnlimgen, s. B. Ton 

Henr. Stepbanus, Uriians» Brnnok, Fr. Jaeobs (siehe 
obea §. 63). 

Besonders : 

t) Ed. princ. Henr. 4Stephaniis. Luiet. 1544. 4. (Mit AlUos 
and Sappho). 

i) G. Morellns et Roh. Stephanns (aüt ZvsStsen). Ibid. 
t556. 8. . 

t) J. Boothilier. Paria. 1639. 8. 

Tunq«. Faber. Salmur, 1060. 12. and 6ller* 

W. Baxter. Land. 1M&. 1710. 8. 

J. Barnesias. Cantabr. 1705, «ad öfter, s. B. 1721. 8. 

(M. Maittaire). Lond. 172^. VerSndert 1740 4. 

J. G. de Panw. Traj, ad Rhen. 1732. 4. 

(J. Trapp). Lond, 1732. 8. Aals Neue 1734. 1742. 

J. La Blas. • Florent, 1742. 12. 
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J. Spaletti. ütfiM. 1781. J^of. 

J. F. Fi gehe». Xi>«. 1754. 8. M«bme AwgftbM. Mo letitt 
11S3. 8. ^ .. 

R. F. P. Brwnek (^Conf. Analeei, /, 79 *79.)' '^g^tor. 177a 
1786. Zwei Avsgg., toh welchea die ietste («d. nova loeupleiiw) die 
tarte ist. Nene Ausg. daTon G. H. Scliaefer. lAp*. 1811, 1812. 8. 

J. I«. Holst. fi>«. 1782. 8. 

Melirere Ausgaben in Panna Ton Bodoni o. A. 1784 fgg. 

J. B. Oail. Barh, 1799. 4. «nd öfter. 

B. Fovsier. Lond. 1802. 8. Ed, 2. J&. 1813. 8. 

F. H. Botlio. .Up9. 180$. 12. wid «Ner* 0x0«. 

E. A. Moobins, HaL 1810. 12. Naöhtor out Si^pho vad ErioM. 
Ctith, 1826. 8. (Die Sammlung Ton F. Jacobs und Rost). ' 

J. F. Boissonade. Parü, 1823. 12. 

F. MehlbOTn. Glogav, 1826. 9. Tergl. Aiißh^logiu hfritn* 
i^9, 1827. 6. (S. oben $. 63). 

Heber Analureoa «berbaaptc 

J. C. F. Manso in: Nachtrlge u Solzexs Theorie der sdionen 
Kfinste. Tl, 343 — 358 n. A. 

A. lYolpery (2« anttquitate carminum jtnaerfoniicorwn, Lip: 
1825. 8 ' 

8. Meisling, Anahveons Digte» «dgiTno, ovetsatte eg opljite. 
UiTn. 1826. 8. 

J. A. Fabric. BihL Gr. IL 91 «97. . 

F. Mehlhorn^ Uebersicht d. nenest. Anakreont. litter. int lalnt 
ydirb. fir Philologie n* s. w. T, 227 fgg. Vergl. 

. J. F. Wftstemaaa in Seebode's krit. BiU. 1828b Mv^M— 55. 



Simon! des ron Keos (f. 82. 2.) war unter Jen dori- 
ftohen Ljrikem einer der Torzii^lichsten. vfivou 'TtaiSveg» 
inivlxia* fislrj n. 8. w. , 

Aasfaben der Firagmente siehe $. 82« Vergl« Th. Gaisf ord, ^od. 
Gr. min. (J. 72). Ed. Lips. UI. 147 «7^. 

*. 88. • ' 

I^indarog Ans Thelm in Boeotien. OL M, 3. 522 - 
Ol. 84, 3. 442. Lebte g^lJieUieb tind lioch g^eelirt. Die tob 
Beiri«!^ Oediditen. die erhalten dnd, rergfichen mit den Zeo^ 
Hissen des Altertnoms, Terbiirgen Sun einen koben Ban^ unter 
den Diditem entsr GtöiBse« Er war auffesekhiiet in Tielea 
Arten der IjnScIien Dichtkunst. Man tiennt Hjmn^i, Piana, 
Bfporchemata, Prosodia, Paithenia, Skolia ti.tsi.w. Von allen 
diesen Gedichten aind nar Bnichstiicke übrig, anigenommen 
seipe Loblieder auf diei welche in dep Öffendicben SpielaB ge- 
siegt hatten (eTrmxior« iymt&fsua n« s« w«), Yon denen 45 in 
einer Mimdart erhalten rind, die« eine eigenAlfniliehe Ver- 
gchmelznng der dorischen, epischen nnd aolischen Sprache 
ist* Die aksandriniiipben Kritiker teilten diese Gresange in 
4 Abtheilungen ein: 14 oljmpiache, 12 pjthisckey 11 nemei- 
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gehe 9 und 8 iadunlbdie Getmmgt* JHe§B tttiuinge steOe« ein 
wahres Bild des Dorismtis bk dettten edebter Gestalt dar 
(Aristokrat). Sie legen die schönsten Bigenschaflen des Dich- 
ten an den Tag, als Rechtsdiaffenlieit, Frömmigkeit, ehrfbreht- 
ToUes Gefidd für eine bessere Vorzeit, nnd regen Eifer, die 
Zeitgenossen zur Nachafamoiif derselben anzofeaem, ruhige 
Eriiabenheit, Geistesklarheit, Einfachheit ii.s. w., nnd dazu die 
grösste Meisterschaft der 'Darstellung. Nur durch einen mit 
dem Alterthume .Tsrwandtan Geist, nnd durch gründliches Stn- 
diom der Denkmäler dess^ben wird man im Stande sein, den 
Werih der- pindarischen Gedichte zu irriirdigen* 

Von den Schriften, die ChamÖleoA, Zenodotos, Kallima- 
ches, Arislafdios, Aristophanes Bjzantinos, Ammonios, Di« 
dljmos n. A. zur Kritik nnd Deutung dieser Gedichte Teifasst 
hatten, haben wir Ueberbleibsel in den Schollen, die an Ali 
nnd Wttth sehr rersdiieden sind (^JhomBB Magister, Eman. 
Uoschopolos, Demetrios Triklinips). 



Mit dem jUMsge« tjnktr^ s. 0. Haar. Bteylianas «ad Aea. 
Portvi. Siehe $.63. 
r Yoa dea Awgabea «nd H61£uBittela mnann wirf 

t) Ed, prine. Aldi na (^mit HalUiacfcos, Diavfaof ParfefBt.9 L7ko» 
phfon). yenei, 1613. 8. 

f) Z. Galliergns. Komae 1515. 4. (jait Seholiea). Besoadocs 
diese Aug. liegt den gewShiüicken Texte xam Grande. 

t) Basti 4/>. A. Cratandr««. 1&28. 8. 

i) Frmneof. P. Brvback. 1M2. 4. 

t) Oa. Morel lins. Paria, 1558. 4. 

t) Ap. Plaatimaai. Anfverp. 1567. 2 Pari, 16« 

t) Ap. PanL StephaaaM. 1599. 4. «ad««fertve Amw* ia Usi- 
■irem Fomat. 

t) Er. SeliiBidinf. fTittd». 1616. 4. 

t) jr. Benedietai. Salmur. 1620. 4. < 

(R. Weit €i R. Welsted). Oxon. 1696. Foi, 

GUug. mp. B. Foalis. 2 y6ü. S. ind n^hnaals ibgaiiadM. 

G. G. Hejnas Mebiere A a^ abeat a) Gotti. 1773— H. 2re/^4. 
dUitamaia ih. 1791. 4. Coii/1 J. G. Sehnaidevx frmgm, Pind. 
Argtntor. 1776. 4. Nene Ausg. 1789. h) Sclialaiugabe. Goetti^ ii97. 
(1813) 8. c) GHfotere Avsg. OoeH. 1798—1799. sr^oll. 8. TenMiiit 
(p. H. 8cfcaefer). Ltps, 1817. 8. Der HeTaescbe Text ist In Mh<> 
mea eafpiadiaa AaSfabea nviaderbolty a. B. dwcli H. Haatiaflocd« 
tond. 1814. 8. £d. 2 ib. 1821. 8. Detselba Teoitt a H. Scbaele« 
ap. Tanclm. 1810 and 1819. 12. 

C. ^. Beek. Lip$. 1792—1795. 2 Tel/. 8. (VnToUandet)« fTeaar 
Titels 1811. 

A. Bdeekfc» aiaa neae kriHscba and teick ansgestatteta Aa«gake. 
lip», 1811—1822. 2 Tom. 4 Pari. 4. i>er Text beaendeis aU Stond- 
aisgabe 1817. 4.; and daTon JZd. 2.t Pindari earmina tum fragm» ««- 
Itdi». X,7))«. «1825. 8. 

Fr. T hier seil» Fladarns Werke, ITrschrift, ITdien. aad Brilate- 
NBgea. I^eipa. 18li. t VqIL 8. 
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C. G.. Ahlwavdt. Lips. 1820. 8. 
J, F. Boissonade. Paris. 1825. 8« 
L. Dissen. Goi7i. 1830. 2 rb//. 8. ' 



f) M. Neandri, Arisiologia Pindariea» Basil, 1556» 8. 
^ F. Oedike, Pindari earmina selecia, BeroL 1786. 8. 

Ansserdem Tiele Ausgaben und Ecläiitenuigeii einz^elBer Theila. 



C. T. Dammii Lexie» Homer, (Siehe §. 47). 

f) Aemil. Porti Lejcie, Pindar, Jffanov, 1606. 8. 

T. L. F. l^af el, dilueidaiiones Pindar, {Olymp, et PythJ). BeroL 

1824~27. 2 Voll. 8. 

- \ 

Von, den pindanschen JUetren besonden: G. HermanniQ £cl» 
Heyn. 1798. FbZ. 3. P. 1. und A. B oeckh /. <r. T. /. P.//. 

G. Hermann, dt dialecto Pind, Lips, 1809. 4. (In G. Herrn. 
Opuse, Lipa. 1827 «9(7. F'o/. /. P. 245 s(fq,). 

Viele Uebersetz. in rerschied. Sprach. Vergl. ob. Tfaiersch, 



J. G. Schneider, Versnch nber Pindars Leben und Schrtflea. 
Strasb. 1774. 8. , 

F. Jacobs, Pindar. In Naehtr. za Sulzers Theorie ii.s. w. B. I. 
S.49— 76. 

W« Wachsmnth, de Pind, reipublieae ionsiit, et regendae prae- 
eeptore, 2 Part, Kilon, 1823— -24. 4. , ' 

J. A. Fabric. Bibl Gr. IL 57 sqq. < 

§.89- 

Bakchijlideft aus Kecs, blühete schon von Oljmp. 76 
an, nnd eine g^eraume Zeit nachher (Ol. 87, 2. 431). Stand, 
wie Simenides und Pindaros, in grosser Gunst. bei dem Hieron 
in Sjraknsä. Schliesst die Reihe der Lyriker, die in den 
Kanon der Alexandriner aufgenommeü waren. Wie die inei- 
sten alteren dorisch-aolischen Ljriker zeichnete , er sich durch 
Mannigfaltigkeit seiner I^chtformen aus« Er dichtete Epimkia, 
Päane, Prosodia, Hjporcheniata, lErotilta n. s. w^. Nach den 
nicht unbedeutenden Bmdbstücken zu schliessen, war das 
gnomisch-paränetische ein Hauptzug seines poetischen Cha- 
rakters. 

'In mehreren Siteren Sammlnngen z. B. Ton Neander, tTriinns, 
Stephanns, R. F. P. Brnnckii Analeeta eet. (^. BSQ) 1. 149—154. 
Fr. Jacobsii Anihol. cet, I, 82 sqq. r— Besonders: 

C. F. Nene. Berol, 1823. 8. > 

J. A. Fabric. Bibl Graec II. 114 — 115. 

t 

§. 90. 

Ausser den iiiier genannten hatten die Ghiechen eis^e be- 
trächtliche Zahl Yon mehr oder weniger ausgezeichneten Ijri* 
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sAen Dfchtem und DichtermneB« J. A. Fabricins (Bibh 
Graec^I* 84 — 160) gibt eine Uebemcht toh Umea. Meb- 
rere Von idiesen werden unten genannt ($• 91 —93); yon eiai« . 
gen ist oben gehandelt inrorden. ^ 

Wir nennen hier nor: 

Asklepiades, Glj'kon» Phaläkos, ttacli welchem 
gewisse Metra ihren Namen haben. 

Likjmnios, Kleobulos n. A. 

Voll den nicht wenigen Dichterinnen: 

Myrtii^ ans Anthedon. 

Corinna aus Tanagra. Beide Zeitgenossinnen des ?&!• 
daros« 

(F. T. Wsleker in F. Grenzeri Meletem, l c. §. 65. F. 10 — 
17. Tergl. A, Schneider L c, ib. F. 123 s<ftj.). 

Praxi IIa ans Sikjon (f. 92), und ihre Zeitgenossin 
Telesilla. 

Die Fragmente ihrer Gedichte finden sich in den oben 
(f. 63. 65.) genannten Sammlungen., 



b) Dithyrambiker. 

f. 91. 

s 

Der Dithjrambos war nrspriinglich ein FestUed an Dio» 
njsos (Bakchos). Diese Lieder waren, wie die Feste, bei 
welchen sie gesungen wurden, toII leidenschaftlicher Begei- 
sterung. Aus den ältesten unwiUkührlichen Versuchen gestal- 
tete sich allmählich eine besondere Kuustform, in welcher 
Poesie, Musik und Orchestik ein Ganzes bildeten, weiches 
durdk Ghöre {x^Q^S xvxliog) ausgeführt wurde. Wie aber 
diese Diehtart zu jeder Zeit und an jedem Orte beschaffen 
war, lässt sich unmöglich bestimmt sagen. Korinthos. T|iebä. 
Attika. Die Tragödie, die in ihrem Urspnmge lyrisch war, 
entstand in Attika aus dem Dithyrambos (§• 94 tgg.)^ welcher 
dennoch auch nachher als besondere lyrische Gattung im Ge- 
brauche blieb. Die altem Dithyrambiker bewahrten ihre Be- 
sonnenheit sogar in der heftigem Begeisterung; später aber, 
als B^onnenheit und edle Würde des Betragens und der Rede 
abnalnnen (01.90 fggO? srtete diese Dichtart, namentlich in 
Athen, in gekünstelte, verworrene und ungebundene Regello- 
sigkeit, sowohl des Inhalts als der Form, ans. Durch ihren 
leidenschafOicheren Charakter war die« phrygisehe Harmonie 
mehr als die andern Harmonien für diese Dichtart geeignet. 



^es 



ttum 



♦• 92. 

Ans den' Tielen DUbjntmbikeni tte>inen wir folgefetfe, de* 
reo mebrere sich ungleich in anderen Diditarten anszeichneteB: 

1) Arion aus Methjnme (Ol. dS, 627.) scheiiit dieser 
Knnstart eine ei^ne und regpelmässigere Form gegeben zd 
haben. Seinen Namen tragen swei Bmchattieke. 

H. F. P. Brnnckti 4naL ({. 380) UI u. 827 — 028. 
J. A. Vabric. Bibl. Gr. IL 110. 

2) Melanippides von Meloa. OL 66. 519» Bia ande- 
rer Ditkjrambiker desselben Namens ^ ans Miletos» lebte tmge- 
fabr Ol. 80. 459. 

3) Lases aas Hermione. OL 56, 5(]i7. Trii§^ Tiel^ zur 
Bildung dieser Dicbtart bei. 

4) Pindaros (§.88). 

5) Bakcbylides (§. 89). 

6) Praxi IIa von Sikjon. OL 82, 3. 450. (§.90). 

7) Jon aus Gbios. OL 82. 2. 451. Er zeicbnete sich 
nnter mebrem Dicbtarten aucb in der Tragoedie aus (§• 101). 

8) Kinesias ans Athen. 

9) Philoxenos aus Kjthera. 

r 

(D. Wyttenbacb, dtmr»^ dt Phü^xmi* ^tt» in: Jl^ftÜMn, da- 
etriru II, P. 64 «7<70* 

10) T i m o t h e o s ans MfletAs. 

11) Tele^tes aus SeUnos n. A. 

Die LetEt^enannten (8 — 11) bliibeten wahrscheinlich Ol. 
90 — 95. 

Üie Fragmente stellen in den mehrmals genannten Sawminngea. 

ft. de Timkowsk-Jy de diihyramhU eorumque usu apud GrAeeOi 
4i Aomono». Motifu. 1806. Abgedruckt in JUta Semin. PkiloL Lipt. 
(1611. 6.)« Toah I. P. 26ft «77. u« n. '. 



c) S k o 1 i e n. 

VepßL §. 67 — 68. 

§. 93. 

Aach in diesem Zeiträume werden die 
Dichter unter den Sholien-Dichtem genannt» z. B. Solos» 
Anakreon, Lasos, Simonides von Keos, Pin- 
daros, Bakchjlides^ Praxilla, Ion ron CSiiöf, 
Ariphron «Ton Sikyon^ Timokreoa vea Rhodos» 



N. 
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Ktllistral«t, PUUb a. A. JthA tpütet w«do Ü6M 
Diditart geiiU. Arlttotelet» Hjbrias n. A. 



7. 

Drama. 



«. 94. 

Drama in» ([tiechitclieii Sinne dSesefl Worteg bt miinittel* 
bare Darstellung von Handlungen und Begebenheiten dnrch 
Tereinigtes Zusammenwirken der Poesie, der Mosik, und in 
Mimik (Ordkeatik)» ab Mittel dieser Darstieliang. Diesa Knnsi 
Latte ikren Ursprung zunächst Ton den bakchische]^(djonjsi«. 
ichen Festen. Bei diesen Festen wurden rerschiedene (dithj* 
rambiack-kjkliscbe, tragische^ satjriache) CShöre au^eCiilurt, ans 
deren episch-lyriscLen Bestandtkeilen in Verbindone mit das 
zufälligen Ergötznngen (^avToax^oiaafiaTa')^ die zugleleli bei ' 
diesen Festen <Statt fanden, das Drama sldi durch rerschie- 
dene ffiUungsstnfen allmählich entwickelte. Verwandte Knnat» 
arten Uüheten freilich schon früher anderswo, besonders die 
dorisck-ljrische Tragödie durch Epigenes Sikjenioi 
n. A. ; aber das eigentliche Drama (Schauspiel) entstand, nnl 
eiUeit seine höchste Bntwickelnng bei den Athenern, w^o die 
Werke de^ dramatischen Dichd^unst hei den Festen des Bak* 
cW, der auch fernerhin der Schutzgott der dramatischen Poesia 
Web, aulgefithrt wurden. Durch Beibehaltung - des Chors zeigte 
das Drama sogar in seiner höchsten Bliithe Spuren seines Ur» 
sprangt. Diese Kunst theilte rieh in mehrere Arten, die im 
Folgenden jede für sich erwähnt werden. • 

AnBerk, pie genauere lEntwiekefamg >der Oeschiclite dieser Dlcftt- 
arty ibres Wesens, so wie die Balenchtvng Ibrer scenisehen Darsteltnngy 
gehört der qpeciellen Beliandlvng der griechischen Tragödie an» 

Von diesem Gegenstande ist sehr viel geschrieben, sewoU 
in besondem Schriften, als gelegentlich anderswo« Die Schrif« 
ten, die hier genannt wa*den^ betreffen zugleich die zunächst 
folgenden ff. 95 — 97, und zum Theil audi die nachher fol- 
genden, f. 98 fgg. 

J. Menrsins, AB^ehyL^ SapkoeLy Euri^ €€$* laigd. Bai. 1618^4; 

ILBentlei» apuscula philolog, Lips, 1781* 8* 

C ▲. Boettiger in mehreren Abhandlungen^ x. B. Quaiuor atta^ 
te» rn ^cmieae, ^imar. ITW« 4. Quid iit doctrt fabulam. Virnar^ 
ITM. 4, cd. 
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O. Hera ans in teiiier Auf* ^^ ^^* Poliiita det Aiittoteles und 
anderswo. Conf, O. Herrn. OpuaciUa, Lips» 1827 sqq» 

A. W. Schlegely Vorlesungen nb. dram. Kunst und Litter. B.I. 
^ ' I{eidelb. 1809. 8. Nene Ansg. 1817. 

"Bm C. Dahlmann, primordia et suceessus vtteriB eomotdiae jithe^ 
nienaium cum iragoediae historia eqmparati, JBavn, 1811. 8.-' 

G. Schneider, de origrnibus iragoediae Graecae. P^ratieL 1817.8« 

A. Boeckhy StaatsHanshaltong der Athener. Berlin 1817. B. 2. 
362 fgg. 

F. ^hiersch in der Einleitnng zn seiner Ansg. des Pindan (obea 
$.88). S. 151->.166. 

A. L. G. Jacob, Sophocleae quaestiones, VoLL Kara. 1821. 8« 
Vag, 1 — .158 : de iragoediae origine n. A. 

C. G« Hanpt, Vorschale vum Stndtnm der griech« Tragiker. Beri. 

1826. 8. . . ' . • 

P, Ellen dt^ de tragieie Graeeorum y impr» Eurip, ex ipeorum 
aeiate judicandie eet. Regiom. 1827. 4. 

C. J. Grysar, de Graeeor, iragoed,^ quälte fuerit eireum Um- 
pora Demosih^ Colon, 1830. 4. 

G. Faehse, Lexicon in Tragieor, Faaeic, I. IL {A — M), PrimisL 
1830 •— 1832. 4. 

Conf. J. A. Fabric'BiW. Gr. Vol. IL P. 160—327. P. 279 fgg.: 
. notUia, tragieorum deperditorum» 

Von dem Chor besonders: 

Is. Casanbonns (§.110). 

A« H. L. Heeren, de chori Graecor, tragici natura et indole, 
Goett, 1784. 4. nnd in Seebod. Miseell, crit. L 543 sqq, 

C. B. 1 1 g e n , ehorue Graecorum iragic, qualie fuerU eet, in seinen 
opuseuL philoL Tom, I, Erford, 1797. 8« JP. 4& sqq, (Früher besen- 
deis heransgegebea). 

Von den bakchischen Festen .in Attiha: 

G. L. S pal ding, de Dionysiis Atheniens. Jesio in den Schriften 
der Berliner Akad. der. Wissensch. 1804 — 11. (philolog. Abtheil. S. 70 

Igg«)« 

A. Boeekh, rem Unterschiede der attischen Lenfien, Anthesteiio 

■nd ländlichen Dlonjsien« Ebendas» 1816-^ 17.* 8,47 fgg* u. A« 



o) T r a g e d ie. 
§. 95. 



Die Trag^edie (^ tQay(adia) hatte, als dramatische Kunst- 
art, ihren' Ur8pnin|^ yon dem bakchischen Festchor (§.94). 
Ihren Namen leitet sie von den sogenannten tragischen Chören 
ab (^x^Q^^ TQaycxoi); woher aber dieser Name seinen IJr- 
spnmg hatte , so yvie das gegenseitige Verhaltniss der Terschie- 
denen bakchischen Chore, kann nicSit genau angegeben werden. 
Es ist auch nicht ganz gewiss, von w^em die attische (drama- 
tische) Tragoedie erfunden ist; dennoch ist es wahrscheinlicb, 
dass die Ehre dieser Erfindung dem 
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Tliespis ans fkaria in dein elensinisdien Gebiete des 
attisdiMi Landes ^boren. Er übte die Kunst Ol. 54 (563), 
wahrscheinlich schon früher, bis OL61) 1. (536) and vielleichl 
noch länger. Er gab der tragischen Dichtkunst ihre drama« 
tische Form ($. 94),. indem er einen von dem Chor {inei^ 
aodiov) verschiedenen Schauspieler einfiihrte/ Ob er zugleich 
den Stoff des Drama erweiterte, ist zweifelhaft, dennoch ist 
es w^ahrscheinlich, dass er in seiner spatem Lebenszeit sich 
nicht auf den Bakchosmjthos beschränkt, sondern zugleich die 
M jthen anderer Götter und Heroen, und wenigstens zum Theil 
ernsthaft behandelt hat, wenn auch der ursprüngliche Muth« 
wille und Spass Ton der neuen Kunst eine Zeit lang nicht 
YÖllig getrennt worden ist. Was hier angedeutet' ist, musste 
andi auf den Chor Einfluss haben, welcher mit dem dramatL* 
schen Stoff stets inniger yerschmelzt wurde, aber doch auch 
femer eine geraume Zeit die Hauptsache in der attischen Tra- 
goedie blieb. — Die Fragmente, die den Namen des Thespis 
führen , sind erdichtet . 

* §. 97. 

Phrjnichos, Athener. Blnhete Ton OL 67, 2. bis 
ungefähr OL 76, 1. (511 — 476). Er sonderte noch mehr als 
Thespis dei^ komischen Stoff Ton der Tragoedie ab, and be« 
handelte ausschliesslich ernsthafte Cregenstände. (Einige hal- 
ten ihn für den Urheber dieser Aendemng f. 96). Er machts 
in seinen Schauspielen Gebrauch von dem trochäischen Tetra- 
meter, und war der erste, der weibliche Rollen anf den 
Schauplatz brachte. Er liebte die alten iTxifreben (ordiestisdien) 
Gesangsfonnen, und zeichnete Adk darin aus. Neun Schau- 
spiele Ton ihm werden genannt, unter welchen MilijTOV ükoH 
01Q9 welches Stück den Athenern missfiel, weü darin ein Un« 
glü^, welches kurz Torher eine yerbündete Stadt betroffen 
hatte, dargestellt war (Herodotos VI, 21). Seine Schauspiel) 
sind alle yerloren, und die Angaben davon sehr unsicher. Es 
hat mehrere Dichter dieses Namens gegeben. 

X A. Vabrie. BihL Graec, IT^ 316 «79. 

Choerilos, älterer Zeitgenosse des Aeschjlos. UngsC 
OL 64. 523. Bliihete' noch OL 74. 483. Man yergl. 

A« F. Na ecke, Choerilus Samius» Siebe $.70* 

Pratinas. Siehe f. HO. 

§. 98. 

Aeschylos, Athener ans Eleusis. OL 63, 4«— 80, 4. 
oder 81, 1. 625 — 457 oder 456. Zeichnete sidb durch TafdGnM 
Petersen^ griecb. Lkteratvsesch. 5 
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kelt im PefBeAiie^ ans. Bei dem. Hieion biacbte er eiaai 
Tbeil iB^eiiier letzten Lebenszeit auf Sikelia zu. Dadurdi, dass 
er zwei Schauspieler zugleich auf die Scene brachte , schnf er 
den Dialog (yergleiche onten §. 99), und gab diesem durch die 
Einfiihmng des jambischen Trimeters eine dem Wesen des 
Schauspiels mehr entsprechende Form. Indem er das Drama- 
tische erweiterte, musste er dem Clior engere Grenzen setzen', 
dennoch tragen seine Werke unyerkennbare Spuren des Ein- 
flusses der lyrischen t^horischen} und der epischen Poesie. Der 
Stoff war in der Regel mythisch 9 die Hauptquelle waren die 
episdien Gesänge der Vorzeit. Durch kraftvolle Genialität ^ in 
welcher die herrlichsten Eigenschaften sich oft mit streDgem 
Ernst, zuweilen mit ungezügelter Kraft aussprechen, gab er 
der ^griechischen Tragoedie eine Erhabenheit, die nach ilun 
Niemand zu übertreffen vermochte» Ihre Reife empfing diese 
Dichtart divch Sophokles ($. 99)* Auch Vieles , was zur sce- 
nischen DarsteUung der Schauspiele gehörte,, wurde von Aeschj- 
los theils erfunden, theils verbessert. — Die Zahl seiner 
Dramen, zu welchen auch seine Safyrspiele (§. 110) gerechnet 
werden müssen, wird sehr verschieden angegeben (70 — 90). 
Nur 7 sind erhalten: üöofxrj&evg deofKjirijg; ^ETtt» inl Otj- 
ßag; IUqüoi; \Ayafjiifiviav ; Xot]q>6Qai; Evfievldeg; ^hir 
Tideg* -— Ausserdem hat man Fragmente verlorner Schau- 
spiele und 2 Epigramme. ^-« CThamaeleon aus Heraklea 
halte Commentare nbßr Aeschjlos geschrieben, die verloren 
Griechische Schoüen sind erhalten. 



Aamevk» In den tragisehen Kaaoa der Alexapdxinei wsren 
anlJgenoBuiiem Aesnlgrlos, Ion ans Cluos, A^^eoi aus lExettdu, SophoUes, 
Eiiri})ides. 

Patriae tcadci Graeei (AeschyLf SophoeL^ Eiiripid,^ AriHophaiu^ 
cum fragmenU fßhular, depertUtU Ed. O. Dlndorf. Xtp«-. 1830.4. 
(In einem Bande). 

f. U. B o t h e. Sielie «nten die eiaselnen Pielitar. 

Anssabea des Aesehjlof : 

f) Ed, prin€» Aldina. Venet. 1SI8. 8. ^Aetthyli tragotiiai 

f) A. Tnrnebns. Pari«. lj(&2. 8. 

In diesen Ausgaben findet man Agamenmon und die Choeplioren ai- 

valUandig als ein Bt&ek. 

/ — — -^— — 

Fr. Robortellns. Vtntt. lJi52. 8. Agamemnon und die GboepL 
sind liier getrennt^ ab^r nicht vollstSndigery als in den firfiliem Ansgabes« 
II o b o r t. gab zugleich Scholien heraus x&. eodm anno, 

t) P. Yictorins, ex oßic. Benr. Stephani cum H. Stephaai 
ohtervait, 1557. 4. Agamemnon ist hier vollstfindig. * Wt Scholien. 

t) Ovit Canterns. Antverp, 1580. 12. . 

Th. Stanley. Lond. 1663. (Sinige Ezenqa. f) 1664). Toi 
Hier ist das» was TOa dem Anfange dpt Choeyhoren bei andern Schaft* 
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J. C. de Paaw. Hag. Cowi. 174«. 2 KolL 4. 

C. O. 8cMts. ffah 1782—1797. 3^0//. 8. Ed. 2. 1799— 1807, 
8 ro/(. 8. Sd. 3. 1809-^1821. 5 rb//. 8. (B. 4: SchoUeii. B. 5 s 
Fnfaent». Eia Bud MOt aoA). Eue Haadmvgabe. HtU, 1800 — 
1801. 2 ro//. 8. . Ed. 2« i». 1827. 8, Bet Text toh S^&ts ist im 
EngUnd iMter Jiemnffgefebea« 

^p. FonlU. Gtusgt 1795. Fo/. Ift derselbe« Officia Ewei fr&hero 
Ansgaben f) 1746. 4. 1746. 2 VoU. 8. 

(R. Per« Ott). Glattg» Oedivekt 1794; km Zond« 1806'Keraiis» 
(Asf de« TkelUatts 179S.) 2 rb//. 8. 

F. H. Betke. Lip#. 1805..8. Ne«e Ansg. itts Ponat «r«». ^oe« 
Mr. £i>«. 1631. 2 Fb/^. 8. 

8. B n 1 1 1 e r. Cantabr. 1809— 1816. 8 Voll %. Attck eine Am%. in 4« 

A. WelUmer. £ip#. 1823^1831. ZKoll. ^ Part. 8^ (^o/. 3. 
I<9nV. Aes€hyL) k 

J. F. BoUsomade. ' Pari«. 1825. BVolL 12. 

Jp. Taackttitx. Weig el (»aek der Ed, Glasg., 1795. Aiifii 
Nene 1827. 8.). Tevbttet (Oa. DUdort Lijpa. 1827. 8. Nack 
der Ed. &täsg. 1806). 

Ton mekrem Aasgabem dieses Dickters aad der aadera dxaautisekea 
IHditer werdea die eiaaelaea Stacke besonders yeikaalt. 



Die eiaselaea 8ttd;e siad oll besoaders keraasgegebefi, s. B» tob 
R* F. P. Braaek {Promtih» Per«a€. StpU contr. Theb, Argtni. 1779. 
&)$ G. Hermaaa (Swiicn. Ups. 1799. 8.); C. J. Blonfield (iVo- 
meth. Per$ae, jigam. Sept. e. Thth. Cfroeph, Caniabr. 1812 stfg, 8. 
Der Text Ton Ponton li^gt znm Grunde. Diese Aasg. sind mit Zas&tzea 
wiederiiolt Up*. 1822 fgg. 8.); C. Sckweak {^ept. e. Thth. Traj. 
1818. 8. CKoeph. Ib. 1819. %$ Eumen. Bonn. 1821.8.); E. R« Lange 
r<G. Piazger (Per«. Berol. 1825. 8.); C. G. Hanpt (Promeih. BeroL 
1826. 8. Su^Ue. lap: 1828. Sept. eontr. Thtb^ Ib. 1830. 8» Per«. 
Ä. 1830. 8.) a. A. * 

Aaswakl aas dea Weikea det grieck. Tragiker, ■• B. 

6. Wakefield, tragotäiar. deUcius. Lond. 1794. 2 Fall. 8. 
X Bvrton, Penialogia «. iragotdiar. Gratcar, d*iteciU9. Oxon, 1758. 8» 
Ed.2. Tk. Bargess. Oxon. 1779. 2 Po//. 8. Ed. 3. O. TroUop« 
Lond. 1827. & ^ 

« * 

Von Aesckjlos Überkaaptt 

J. A. Fabric. Bi&/. Crr. //. P.164 — 193. J. Mearsias, Aeseh.^ 
SophoeL et Eun'pid. Lugd. Bat, 1619. 4. {Oronov. Thee. Antitj. 
Oraee. Tom. X). -^ F. Jacobs in: Nacbtrfige na Salzers Tkeorie 
«•s.w. B. II. 391 — 461. — F. C. Petersen, de Aeech. viia ei 
JabuUs. Havn. 1814. 8. — H. Blamaer, ab. die Idee des Schick* 
uls in ^ Trag, des Aesck^ Leips. 1^14. 8. -^ F. G. Welcker, die 
Aeschjl. Txflogie Pr^methens n. s. w. Darmst. 1824. 8. Nacktrag.' Franko 
1Ä26. 8. — R.H. Elansen, iheologumena Aenek. Berol. 1829. 8. 

H. Linda er, lib. dea Ckor ia dea Tragoediea des Aesck. ia Jakaa 
Jahrb. m, 8, 91 fgg. 

Von der IntegritAt der grieck. Tragoediea t A. Boeokk, Graeeae 
tragoediae principumy Aeseh., SopJi.y Eurip,, nitm ea, tjuae euperrnnfp 
gtnuina omnia $int tet. Heidelb, 1808. 8. 

5* 
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Von dem Metrischen i auf er den Sehrfften aDgeniritten Inlialts, 
wie ¥on G. Hermann, Spitsner (Versnch einer innen Aaweimiig 
zur gr. Profodie. Oodu 1823. 8.) u. A. 

A. Seidler, de versib, doehmiaeia iragie, Graeeor* 1811—1812, 
2 roll, 8. 

A. Mnndl, Orandzüge zur Metrik d« gr. Trag. BerL 1826. 8. 

Von der MetrilL des Aesck, besonders t 

C. Bnrnej, Unianun d* metria Aeseh, choritis» Lond* 1809.8» 






BeitrSge zar Kritik nnd ErkISrnng dieses Diesters finden sick 
Tielen Scliri^en nnd Abhandlvngen , z. B. TOn F. I«. Abresch 
(^Animadw, ad Aaaehyl, Idbri II, Mtdioburg, 174X 8« Libn UI. 
Zwollae ' 1763. 8.) ; B. H e a t h ( JVoiae ad Tragicor» dramata. Oxm* 
1762. *.); £. C. 7. Wnnderlicb (06««r in AeacKyU Goetting. 1809. 
a);^ H« Voss (Curarum Aes€hyL Spee. /. Heidtlb. 1812. 4.); G. 
Hermann (c2« ehoro Eumenid, a. mehrere Abhandl., z* B. 06««. eri- 
iic» in quosdam loeoa Aeach, et Eurip, Lipa, 1798* 8. flielie Uerm, 
Opuaeula. Lipa. 1827 — 28. 3 Voll. 8); F. C. Petersen, CG. 
Elb erging n. A. , nasser denen, die gelflgendidi ton den Weiiet 
dieses Dichters gehandelt haben. 



Theils sEmmtliche Stucke, theils einzelne, sind in verschiedene Spra- 
chen übersetzt, z.B. deutsch: F. L. Stollberg. Hamb. 1802. 8. 
Nene Ansg. 1823. — H. Voss. Heidelb. 1826. 8. •- C. F. Conz, 
W. Hnmboldt n. A. — Dlnisch: A. Erslev, Scener af A^ 
memnon (Viboig 1819. 8.), Sonofferbringerindeme (1820), Eomeaidene 
<1821). 

§. 99. 

Sopliokleg, Athener ans Kolonos. Ol. 70, 4 oder 
714- (497 oder 49$) — Ol. 93^ (40f). Die dramatische 
Handlang wurde von ihm erweitert, und die Zahl der Schau- 
spieler auf 3 und 4 yermehrt. (Aeschylos machte von dieser 
Erfindung Gebrauch). Der Umfang des Chors wurde einge- 
schränkt. Dadurch entstand das rechte Veihältniss des C3ion 
zu der dramatischen Handlung, die so ihren Endzweck: die 
Hauptsache im Schauspiele zu sein, erfüllte, jedoch ohne den 
Chor zu yerdrängen, der als der zweite wesentliche Bestand- 
theil der griechischen Tragoedie zu betrachten ist. — Sopho- 
kles erhielt früh den Preis in dem tragischen Wettstreite, so* 
gar über den Aeschjlos. Ein glückliches Zusammentreff^A 
vieler Umstände verschönerte das Leben dieses ausgezeich- 
neten Dichters. Seine Werke zeugen Von der vollendeten 
Reife seines' genialen Geistes. Kraft ist mit Schönheit, Tiei- 
sinn mit Gefühl gepaart; die Form ist das spiegelhelle Bild 
der Gedanken. Die Anzahl seiner Schauspiele kann nicht ^ 
nau angegeben werden; es ist aber wahrscheinlich, dass ^^ 
einige über siebzig geschrieben hat. Erhalten sind nur sieben: 
udxag (laOTiyocpoQog; ^Hlextqa^ OldiTVovg TvQawog; ^»'^J; 
yovri^ TQaxlnai; OiloxTJjrijg; Oldinovg irtt Koliovf 
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Auch skid iiodi Bhidnüid^e Teritonier Schauspiele Tovlianden. 
An der Vedbesf emng- des Tbeaters nnd des Schaospielweseiis 
hatte er grossen Ajntheil. In dein Drama Safynkon (§, 110) 
8oU er dem AescLjlos nachgestanden haben. Ausser Schau- 
spielen yeifasste er auch ^ andere Schrifte». •— Arislophanes 
Bjzantinos, IKdjmos n. A. haben Commentare über die Schan- 
spiele des Sophokles geschrieben; es sind aber nur Bruchstiicke 
davon in den Schollen ^ die vnr jetzt haben, aufbewahrt. •— 



Avsgaben: 

t) Bd. princ. Aldi na» Vtutt. 1502, 8. (Ohne Schollen). 

f) l^xpkut haXttid (ed. princm), Rom, ap. Catlierg, 1518. #• 

Der Ed, Aid* folgten mehrere Ausgaben, z. B. 
Jontinm {atm sehoL). FlorenU f) 1522. 1547. (P. Tictorins) 4. 
f) Pari«, «p. 8. Golinmemm. 1528. 8. — Ap. P, Brnhach 
Franeof, 1544. 4. ( ci$m schol. ) 1550. f) 1567. 8. ( «in« sthol. ) nnd 
öfter bis eine neue — sehr 'wilULuhrliche — Revision des Textes mit 
einer Ton der friihern Terscbiedenen Scholien-Sammlung Teranstaltet 
wurde Toa 

t) (BibL Heg* JBavn. yd, 7.) I^emetr. Triollnins. Paris» ap, 
A. T«rneh» 1552 — 1553. 2 ^olL 4. Dieser Ausgabe folgte man bis 
aof Brnncky z. B. 

t) H. Step bann s. Paris, 1568. 4. (Darin die beiden Scholien- 
Samnihmgen). — G. Canter. Aniv. 1579. 12. f) Ib* 15^3. 12. nnd 
fifter. — Von fielen ' Ansg. TOr Bmnck nennen wir nar mehrere 
TOn Th. Johnson^ z.B. tond, 1758. 2 KolL 8. Eionae 1775. (J.. 
Tweedie) 2 roll. 8. — (Harwood) Eion. 1786 4. 
" R. F. P. B rn n c k. ( Verliess den Text der Tridin. Avswahl ans 
den beiden Scholien-Sammlnngen. Fragmente n. s. w )• Argenior, 1786. 

2 FolL 4. Jh. 1786—1789. 4 f^olL 8. Eine Ueinere Ansg. ib. 1788. 

3 Voll. 8. — Oefter in JEngland wiederholt , z. B. Ton C« Bnrn^ j. 
£d. 2, Lond. 1823. 3 J^qU. 8. 

8. MnsgrQTO. OxQtt. 1800— '1801. 3 f^oll. 8» (Nene Ansg, 
1809 - 1810). 

G. G. A. Erfnrdl. Lips. 1802—1811. 6 Fq//. 8« Ko/. 7. tob 
L. Heller nnd L. Doederlein. Lips. 1825. 8f 

C. G. A. Erfnrdt, eine kleinere Ansg. 1809 s<fq. Fortgesetzt 
vBd nea bearbeitet TOn G. Hermann. Lips. 1822—1825. 7 rolL 8. 

F. H. Botho, Lip9. 1806. 2 roU. 8. Nene Ausg. 1827 — 28. 
2 FolL 8. (Fol, //, ///, Ton t PoiUe seenic. Graec). 

Oxojin ap. Parker (ELmslej Antheil daran). 1811 «qq, 8. G^ 
aeiaiamer Titel 1826. — Xip«. ap. Harimann, 1827« 8 FolL 8. 

6. C. W. Schneider. Text mit denuch« Anmerk« Weim. 1823 
- 1827. 8 FbZZ. 8. Dazn gehört; SophoUeisches Wdrterbnch. i». 1829 
-1830. 2 Tb. 8. 

J. F. Bot« s OB ade. Pawie. 1824. % VoU. 12. 

£• WnBder. Upe. 1825. 8. Darons besonders: Conspeeius me- 
trorum, quibua Sophoele« ueue est. Nene Ansg. Fol. I. SecU /. ( PÄi- 
'0«.) Goth. et Erford. 1831. 8. SeeU IL {Oed. /?.) Ib, 1832. 

F. Nerins. Ups. 1831. 8. 

la den Sammlnngen beit Tavchniiz, (G. H. 8ohaefe»)| 
^'^«igel (£d.2. 1825 tob A. Matthias); Teubner (O, Dindorf. 
1825). 
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hgia. Sielie J. 98« # 

Diese Tragoedleii sind oft einxeln bennisgegeBeii, s. B. toh 
R. F, P. Brnacky F. Oedikeu. A., Ton diesen liierx 
A. C. Meineke (Antigon. Goetu 1788. S. OeiU Tyr. A. 
1790. 8. Oed. CoL DuisK 1791. 8.). — G. £• Oroddeck {Phi- 
toüU J^ilju 1806. 8. fiteet comment, de $e€na in thttUro Graetw, 
Tr aehin. Ib. 1808. 8. IneH comment. de Thymele in theatr^ Graee.), — 
C. A. Lobeck {jijax. Lipt. 1809. 8.) — . F. Bnttmann (FhilocL 
Serol. 1822. 8.), — C Reisig (O ed. Co 1. Jen. 1820 «77. 3 Part. 
8.)* — F. Elm^lej. Oed. Col« Oxon. 1823. 8. (Lipe, ap, Hartm, 
1823. 8.). 1827. 8. 

O. DUdofI (Oed. Tyr, ex retene. Elmsleji. Ups, 1821. 8}. 
F. C. Wez. VqLL (Antigon.). Upe. 1829. F'ol.U. (Philoeul 
Ib. 1831. 8. 

X'F« Mftrtiiiy Sylioffe vitriar, in Scpk, trägg, It^tion^ (B. 2 
einer TOa üim ]>esoigten Handausgabe). BaL 1822. I. 
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S^holia in Soph. tragg. ed. F. Elmsley« Oxon. 182&. & Liph 
1826. 8. , 

^ Ton Sophokles fiberbaiyts 

J. A. Fabric. BibL Gr. IL 193—233. — f) F. Forti ProU^ 
gom. in Soph. iragg, Morgiie 1584. 4. — Gt, E, Iiossing, leben 
des Sophokles. BerL 1790. 8. (Schriften B. 14). — F. Jacobs 
in Nachtrag, zu Snlzers Theorie n. s. w B. TV, S. 86-:- 147. — A. L 
G. Jacob, Sophoeleae quaeaiione», *{*) C. Matthiae^ quatiU So' 
phoeUae. Lips. 1832. 8. Siehe oben {. 94. . 



Tiele Abhandlungen fiber einzelne Studie 9 Stellen , md fiberbavpt 
Cber Gegenst&nde, Sophi^es und seine Tragoedien betreffend, z. B. 
T. C. G. Schneider, de dialedo Soph. caeterorumque Tragicor, 
Jen. 1822. S. — IT, SnTern, de Soph. Ajate. Thorun. 1800. 8. - 
F. Osann, fib. des Soph. Ajas. . Berl. 1820. 8. S.. Immermann, 
tb. d. rasenden Ajas. Magdeb. 1826. 8. B. F. Denhard, de Soph 
Oed. Colon. Marb. 1830. 8. n. A. 



Ton 'Helen Uebersetznngen nennen -vrir nnr; 
C. Stollh^rg. Leipz. 1787. 2 Voll. 8. Hamb. 1824. 2Fb//. 8.- 
K. W. F. Solger. Berl. 1808. 2 Voll 8. Neue AnSg. 1829. 8. 
D&nischi F. G. Fibiger. Khm. 1821 — 1822. IKoU. 8. 

§i lOG. 

EuripideS) Athener. Ol. 75, 1. (480) -^OL 03,3. 
(408). Hatte anfan^ eine andere Bestimmon^, "Wurde aber 
bald dorch den edlem Trieb seiner reicbbeg^bten ffatar vu: 
Konst) Philosophie und Khetorik hingezog^en (Anaxagoras. 
Prpdikos). Den letetern Theii seines Lebens brachte er l>ei 
dem König Archeiaos in Makedonien «a. — Ueber seioefl 
Werth als Dichter hat man sehr Tersdueden genrtheilt. Di^ 
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Verluideniil^n, die itaeA Aesc&jlos aoid Sophokles ük der 
tragischen Kunst geschahen , waren zugleich Yerbestfemngen; 
welcher Rohm dem Euripides nicht unbedingt ertheflt werden 
kann. Sein Geist bewegt sich in einem niedrigem Kreise, 
imd er Stellt die Menschen gewÖlmUch dar, wie sie im Leben 
sind. Er ist mehr im Einzelnen, als im Ganzen ausgezeich- 
net; und man* yermisst in seinen Werken die Erhabenjieit und 
Harmonie seiner Vorgänger. Seine Vorliebe für Rhetorik und 
Pliilogophie zeigte iuch in dem häufigen Gebrauche einer rheto* 
fischen BildersfH'ache, und der Spitzfindigkeiten einer sophistisch- 
dialekäschen Philosophie. Er Terliert sich oft in lang ausge- 
qK>nnene Erzählungen. Der Chor l^at in seinen Schauspielen 
seine ehemalige Wichtigkeit und höhe tfedeutung verio'ren, 
wurde aber, als in der nationalen Sitte fest begründet, von 
ihm beibehalten. Er machte häufigen Gebranch Ton Prologen, 
Epilogen uiid der Dazwischenkunft der Götter. Veränderungen 
in der Musik u. s. w. Diese Eigenheiten hingen mit der gros- 
sen Umwälzung, die gerade damals in dem öffentlichen und 
häosllphen Zustande der Griechen ror sich ging, eng zusam- 
men. Euripides folgte dieser Richtung des Zeitgeistes, und 
Yor allen iibten die Sofdusten grossen Einfluss auf ihn aus. •<-« 
Am meisten ist die WaUrheit und Kraft zu bewundem, womit 
Eoripides die Leideiischafien und das Elend des Menschen- 
lebens schildert. Seine Werke,' obgleich Ton geringenn Werthe, 
ab die seiner Vorgänger, zeugen dennoch Ton dem ungemei- 
nen, oft binreissenden Genie ihres Verfassers, und gefallen 
oft mehr ~als jene dem modernen Geschmack. — IHe Anzahl 
semer Schauspiele ist nngewiss; die kleinste Zahl, die genannt 
wird; ist 75* Unter den 19 erhaltenen, die seinen Namen 
tra^n, ist ein Drama Saijiikon: Kinhaxp ($.110). Die 18 
Tragoedien sinds ^Excißt]; ^OQia'CtjQ; ^oiviaaai; Mi^deia; 
hn6ltrrog; ^uiXxrjatig; uivögo^iayf] ; ^Ixhideg; j^iyeveia ^ 
ey AvXldi; ^iwiyevna fj iv TavQoig; TQtpadeg; Baxxai; 
^Hfccxkaidai; 'Elhrj; ^'Icov; ^HQaxXrjg ftaiv6/4€vog; UlixtQa^ 
Prjaog ist ohne Zweifel von einem andern Verfasser. Unter 
den Fragmenten ist das bedeutendste Ton der Tragoedie Phae* 
tbon (120 V.). Das Frigment Danae kann kaum echt sein« 
Zwei Epigramme von ihm sind erhalten. Mehrere Schriften 
Ton ilmi werden genannt. Die Briefe, die seinen Namen tra- 
gen, sind unecht. — Seine Schauspiele sind nicht ohne Ver» 
andenmgen, die schon im Altertfaume selbst gemacht sind, auf 
uns gekommen. (Boeckh, Graec* trofft principe cet. 
S* §.*98]. — Dikäarchos Ton Messene, Aristophanes von 
Byzantion, Didjmos u. A. haben Commentare, die Terloren 
nad, über Euripides geschrieben. 
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Nur s« >7 Tragoediea idnd BcliolieB, Ton Ars^nias geuuuMlt, 
voriiandeou — ^Mekrere grtochischQ Lebensbejiclireibiiiigea. — 

Ansgaben : 

•{■) Ed, prine, {Medea, HippoL Aleegt. Androm,") J. Lascaris* 
TlmrtnU tUngeff. 1496). 4. Mit VncialbvclistabeB. 

'i) Aldi na* VencU 1503. 2 Port. S. 18 StiduT. DavoA mtikiere 
Abdr&cke« 

f) P. Tictorini. Bei» pr. von Eleeira. Rom, 1545. 8. 

^) J. Oporinns ap. Hervagium, Basti, 1551. 8» Erste Aas- 
gabe alle 19 Scbaiupiele entbaltend. Ib. swei frfihere Awg*» ifforin 
UV 18 Stfidie. ( f ) 1537. f) 1544. 8). . 

t) Francof. (Brubacb. Ungef. 1558). 8. 

f) ^p. Oporinum ^filtiblinns). Ba«i7. 1562. Po/. * 

Go. Canteims. Aatv, 1571. 12. 

t) Ap, CommtL Heidelh. 1597- 2 PT)?/. 8. (Darin das Pragmeat 
Paaae). 

f)vPanL StepbaBus* Pari; 1602. ^ParU 4. 

J. Barnesins. Caniabr, 1694. PoZ« 

8. MusgraTe. Oxon, 1778. 4 PoZZ. 4. Neue Ausg. Glasg» ap, 
Ponlis. 1797. 10 rbll. 8. 

8. F. N. Movns et C. D. Beck. Upa. 1778—1788. SrhlL 4. 

A. Mattbiae. Lips. 1813 — 1829. 9 f^olL 8. 

Glasg. Cum notis varior, 1821. 9 Po//. 8. (Die Scbolien T6ni«to). 

P. H. Botb'e. Xtp«. 1825—1826. 2 PoZ/. 8. (Gebort sa seiner 
Ausg. TOn: Po'Aae «ren. Gra«c.). 

J. F. Boissonade. PaH$. 1825 — 1827. 5 Po/Z. 12. 

A. J.E. Pflngk. Gofft. tf< £r/orc{. 1830. Vol L 8. (Afeii. He»5. 
Androm, Heraclid.). VoU IL SecU /• (Helena) 1831. 

In den Sammlungen bei Tancbnitz (O. H. Scbaefer 1810. 
4 Voll, 12.); Weigel {ex recens, Mattbiae. 1819. 3 VoiL 8.); 
jTenbner (L. Dindorf. 1825. 2tPoZZ. 8.). 

Mebrere Ausgaben sind ange^uigen, aber nicbt TOllendety x. B. tod 
A, Seidl^r. Lips. 1812 «99. 3 PbZZ. 8. {Troad. Electf. Iphig.'in 
Taur.) — 

/Von den fielen» znm Tbeil Torzfiglicben Avsgdben einzelner Stucke 
bier nur: 

L. C. Talckenaer {Pkoeniss^ Franegu, 1755. 4. Ton m^irereii 

* Wiedetbolungen die neueste : Lipa. 1824. 2 Voll, 8. Hippolyt. tugd, 

Bau 1768. 4. Auis Neue tou F. H. Egerton. Oxon. 1798. 4.; und 

Ups, .1823. 8.). — R. F.F. B r n n G k {Androm. Medea, Orest, 

Argent, 1779. 8. Hecuh, , Phoen, , Hippol, , Bacchae, Argeni, 1780* 8.)> 

Die meisten engliscben Ausgäben sind in Dentscbland cum Thdl 
adt Zusfttsen und Verbesserungen wiederbolt. 

Tbk Morelly cum notis J. Kingi {Heeuh.^ OresUy Phoen,, AI* 
0eeU) Cantdbr. 1748. 2 Voll, 8. -^ J. Markland, Supplicee, Land, 
1763. 4. und öfter. Iphig, in Aul, et Iphigen» in Taur, Land, 1771. 
1778. 8. und öfter. Zusammen cum annoti, MarJil,,, Porsoni, Gai*fordt\ 
Elmsleiiy Blomfieldi aliorumque (Gn. Dindorl). Lips, 1822. 
a VolL 8. 

IL Person, Heeuh» Lond, 1797. 8. Orest, Lond. 1798. 1811. 8. 
Phoen, Lond. 1799. 8. Med. Caniabr. 1801. 8. Diese Ausgaben sind 
mebrmals 'wiederbolt; zuletzt (zusammen und einzeln. G. A. Scliaefer). 
Lond. et Lips. 1824. 8. Von J. S cb 1 efield. I^oniZ. 1826.8.— 
G. Bnrgess, Troades, Cantabr, 1807, 8. — P. Elmslej« Berael^ 
Oxon, 1813. 8. Lips. 1821. 8. Bacchae,. Oxon, 1821. 8. Lips. 1822. 8, 
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Mtd* Oxon^ laia d. MJp** 1822. 8. — J. HU Monk, llippoi, Can^ 
fahr. 1811. 1813. 1818* iLi>«. 1823, 8. AlceatU Caniubr, 1816. Zond« 
1818. '£ci. E. F. Wfistemanii. Goih. 1823. ^ Cum anno//. J« H. 
Moskii et G. Hermanni. Xi^M. 1824. 8. ' 

O. Hermann, Beath. Lip9. 1800. 8. Sd. 2. Ih. 1831. 8. JOTtfr^ 
€uL yitrau. Up$. 1810. 8. SuppUe» Lip«. 1811. 8. Batfc^«. Lip». 
1823. 8. Joii. Xi>>«. 1827« 8. Iphigen. in AiUid. Lips. 1831. 8. n. A. 

Vergl. Wakelield, del€€U tragoediarm nad Bvrtoni Pentalom 
gict, 8, J, 98. ' 

Im C. yalekeaaer» diatrihe in Euripid, perditoTm dramatum 
reliquina. ^ Lugd, BaU 1767. #. Ups, 1824. 8. , 

SchoUa in srpi, Eurip* tragg» eei, ■]*) ap, Jan tarn. Kenet, 1534, 
8. '¥) Basti, ap. Herrag. 1544. 8. Nadiher in melirern der oben 
aagviahitea Ansgaben, 

Dam Fragm, ^baethon suent befaosgeg. Toa O« Hermaaa 1^ 
MiseelU CriU a Seebode et Friedemann. |822. KoU 1. Pari, 1. P. 1 «97. 
(in Herrn. Opute. VoL UI. P, 8 «77.) dann Toa A, Matt?*, VoL IX. 
P.256 «77. 

Ton der Tngaediet Rbesos, ■• B. I.. C. FaUlenaer in dek 
IHairibe eeU Cap. IX, nnd C. D. JBe#i in der Aatg. 1778. VoL HI, 
P.444 eqtf, (R. A. Morstadt) Beitrag zar Kritik der Tragoed. Rbe, 
Bos. Hmdelb, 1827. 8. O. Hermann, Opu^t. III, 2^2 «99. 



Zur Kritik und Erklärung dieses Dichten aind vielci 
Beiträge* Torkaaden^ z. B. 

T, Jacobs, animadv€r9ion, in Eurip, tragg, et jfragmm, Goih, 
1790. 8» — Ejued, €urae eeeundae in Burip, tragg, Lips, 1796. 8. •— 
G. Faebse, Syllogm lettion, in tragg, set. Lips, 1813. 8. r«<« €et, 

Heatb» Hermann (S. $.98) n. A. 



Die ibm sagesebriebeaen Briefe mh den Briefen anderer Scbrift- 
ier: f) E. Lmbinns. Heidelb, 1601. 8. TeigL IL Bentley n« A, 
ab. diese Briefe. 8. L 135« 

Ton Enripides fiberhanpt: 

J. A. Fabric. BibL Gr, II, 234.^279. — Die oben angef&hrte 
Ansg. TOn Morns and Beck. Vol, III. .im Anfange. 

F. Jacobs in: NaobtrCge an Salzers Tbeorie n.s.w. B, 5« 8.333 
— 422 n. A. ^^^ 

Burip. duae vi tat ed, ab O, D. Blocb in MiseeÜ. €rii. a Fri^ 
dem, et Seebode, VoL I, Part, 2, P. 394 «79. Aasserdem eine Vita int 
Aligem. Scbalseit. 1828. Abtb. U, Kr. 2. 



§. 101. 

Aeschylos, Sophokles und Enripides hatten jeder sein 
Knnstgeschlecht (^ol neql jila%i)i/)v cd»). Die 9 welche dazu 
gerechnet wurden 9 bearbeiteten theils die Werke dieser Mei- 
ster ^ und besorgten ihre scenische Aufführung) theils verfass* 
len sie selbst Schauspiele, und pflegten wohl sich darin eines 
oder das andere jener Vprbilder zum Muster zu nehmen. -?• 
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Nor BradistfidLe von {faren Schauspielen sind etliaM^« lYir 
ttennen hier als die nichtigem: Philokfes (Ol. 75); Bloa 
und E^nphorion, Söhne des Aeschylos; Astjdamas; 
Ion Ton Cliios (01.^82) in mehrern Dichtartea (IKthyrambeo, 
Päanen, Skolien n. a.) ausgfeseidhnet; Achäos von Eretria 
aof Eoboea, blöhete nngef. OL 83, 447. (Ein anderer Didi- 
ter dieses Namens "war aas Sjrakusä), — Jophon und 
Ariston, Söhne des Sophokles; Sophokles d.Jf.; Xe- 
Dokles (Ol. 91); Kallias. — Kephisophon soO 
dem Eoripides in der Ansarbeitong seiner SchanspSele ^hel- 
fen haben; Euoripidesd. J.; Arlstarchos Ton T^ea; 
Theog^nis mit dem Beinamen Xiciv; Kritias (^. 77); 
Agathen (01.^91 ); ein glänzendes Talent, mit Vorliebe for 
das Ueppige und Zierliche; er behandelte Gegenstände, die 
Ton ihm selbst e^^mden waren, und flocht die Chorgesange 
als lyrisdie ZTvischenakte ohne Znsammenhang mit der JSand- 
lung in seine Stucke. Ausser diesen der T3rraBin Dionysios 
d. Aelt.; Theodektes Ton Phasdis; Poljidos; 
Chäremon; Neophron Ton Sikjon u. A. 

Aber ob^eich Tiele, theils Torziigliche, theils gute Dichter 
auftraten, nahm doch die Entartung, deren erste Spuren sich 
schon bei dem Euripides zeigten, und die Ton Terschiedener 
Art war, stets mehr zu. Die TragoeJie, früher eine der wich- 
tigsten National- Angelegenheiten^ artete in ein leeres, 'eitlei 
Spiel ans. — Am Ende des ersten christlichen Jahrhunderts 
fiihrte man ' nur den dialogischen TheU der Tragoedien auf dem 
Sdiauplatze au£ — 

^idaaxaXiau (Aristoteles. Aristophanes Ton Bjzantion. 
KalKmachos Ton Kyrene n. A.). 

^ Ton dea Terlomen Trtgikeni: J. A. Fabrie. BihU Gr» 11^ 279 
— 827. 

Die Vragmente s. B. *|') Hugo Orotins, £x#€7»to ex Tragoed, 
ei Comoed. Graee, Parh. 1626. 4. 

Die Fragm. des Ion in R. Bentieji ofu««. (Oben $• 94). JP. 494 
aqq, TergL R. F. P. Brnnck. Analecu cet. ({.380) /• 161 «97. 

^C. J. Hoffmaliny der Tragiker Ckfiremon in Seebod. n. Arck 
m FbÜoL and FSdag. 1890. Nr. 46. 8. 961 — 966. 



i> K o m o e d i e. 

§. 102. 

Die Komoedie (xotfirj» icßfiog) hatte, vrie die Tragoedie, 
ihren Ursprung Ton dem Chor und den unwillkiihrlichen Zwi- 
schenspielen der hdkchischen Feste ($. 94 ^.)* ^^ ihrer rohen 
Form war siö alter ds die Tragoedie^ als Kunst bHdete sie 
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flldr hatgäwmu als Aeae aot« Am den nSohtten Umfekiageii 
und Verkiiltiriwen nalmi tie idion anfangs wie späterhin am 
Kebsten die Gegenstande ihrer Weite lier« Wo nnd dnrdi 
wen diese Knnstart snerst entstand, kann nicht entschieden 
werden. Mehrere eigneten sieh ihre Erfindung, und ndt einem 
gewissen Rechte zu; denn mehrere Arten düieser Didktkunst 
entstandeft an Tersduedenen Orten, s. B. W den Megarensem 
dnrch Snaarien (01.60), bei den Siknlem durch Phormis 
(Phonnos) Ton Sjraknsä, und vor dien durch Epichar* 
mos, engen OL 70 — 77. 500 -- 472. Vidleicht ist der 
Ursprung dieser Dichtlort in Megara zu Sachen, aber es ist 
wahrsdieinlieh, dass neben der dort entstandenen dramatischen 
RoBioedie, die eine ^genthiimlidie Bildung durch Ej^chaimos 
empfing, und ihre höchste Blüthe in Athen erreichte, sich eine 
lymdMhonsche Komoedie, oder richtiger IjTisch-mimische 
Chör^, so wie andere Arten mimischer DarsteUnngen, die 
n ammtlich ron der dramatischen Komoedie sehr Ter8chiedett% 
waren, bei den Dorem, und namentlich bei den Spartanern, 
gebildet haben, «^ Epicharmos, auf Kos geboren, kam früh 
nach Sjraknsa« Er behandelte mythologische nnd politische 
Gegenstände, und war ein sehr ausgezeichneter Dichter. — 
Deinolpchos Ton Sjrakosä (OL 93.) u. A. 

K. O. MftUers Darier. B. IL (BfOsL 182«. 8.) 8.851 fgg. — 
C. J. Orjsar, de Dwientium eomoedia Mtm VoLl* Colon* 1828* 81^- 
C. A. Sclioelly de origine Gr, dramaU Part, L Tub, 1828. 8. -- 
VergL die oben {• 94 genaiuiteii Sdiriflea and unten {• 104* 

Von Epicbarmos besonders: H. Harleis» df ipukarmo, 
Eitaid, 1828. 8. — Or^sar L r. a. A.\ 

§. 103. 

Nur Ton der attischen Komoedie haben wir suver- 
l^Mige Nachridkten, und nur von ihr sind ganze Weike erhal- 
ten. Sie war dramatisch, und wird eingetheüt 1) in die 
alte (^ a^Qclä xiofi^dla, %• 103—- 105), 2) die mittlere 
(^ liiari ^. 106), und 3) die neue {rj via %. 107 — 109). 
In der alten attischen Komoedie kannte dh) Ausgelassen- 
tteit^ der muth willige Scherz, und der Spott über den Staat 
imd dessen Führer, über Sitten, Gebrauche, Zeitereignisse, 
Individuen keine Schranken; jeder Gegenstand, |ede Person 
^rde mit unbegrenzter Freiheit nach Lust <md Laune auf 
die Scene gebradit; wo dem V^lke nnd sein^ Ftihrem oft 
"^e iu ^em Spiegel die Irrwege gezeigt worden^ auf wel- 
<^ea sie sich entweder schon be&nden, oder auf welche zu 
gerathen, sie in Ge&hr standen. Sogar die Dichtkunst zog 
*ich durch ihre enge Vei'bindung mit dem SfFentlichen Leben 
den Spott der Komoedie zu. Eine Diditärt, wie diese, konnte 
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jiur ia eiaer Demokratie entstehen und foHbUiben« Sie Uü- 
bete, 8o lange der Staat deuyoll^n Besitz seiner politischen 
Selbstständigkeit und seiner bürgerlichen Freiheit behauptete 
(404 T« Chr.}* Auch die Komoedie hatte ihren (ijrisch-politi- 
sehen) Chor, der bald scherzend and spottend, bald ernst und 
erhaben, über die Handlung und die Charaktere des Sdian- 
Spiels gleichsam hinsehwebt. Sie hatte ausserdem ein ihr eigen- 
thiünliches Zwischenspiel inaQaßaa$g)y in welkem der Gblox- 
fiij^er die Zuschauer im Namen des Dichters anredete. Diese 
Dichtart erreichte eine so hohe Ausbildung bei den Atlienem, 
dass sie eben so entscheidend als irgend eine andere die (Gre- 
nialität a^d Bildung dieses Volkes darthut. 

G. H* Koei'tery de parahasi veieri« comoeä. Attieae, Alton. 
1829. B. , 

%. 104. ' 

Die allmähliche Entwickelung der attischen Komoedie, 
das Eigenthümliche und die Verdienste der einzebieu Dichter, 
ob einige Ton ihnen mehr oder weniger von der Art und 
Weise der Attiker abwichen, und vielleicht fremden Mustern 
folgten , z. B. durch sparsameren Gebrauch der Ironie und der 
persönlichen Satire (Pherekrates, Krates), diese und andere 
damit' verwandte Fragen können nur sehr unvollständig beaut- 
w^ortet werden. Der alexandrinische Kanon, der auch 
nicht-attische Dichter aufnahm, enthielt folgende Komiker: 

1) Epicharmos (§. 102). 

2) Kratinos. Ol. 65, 2 — 89, 2. 619 — 423. Kräftige 
Genialität. Der bis zu seiner Zeit rohen attischen Komoedie 
gab er eine kunstmässigere Form. — Nur Bfuchstiicke seiner 
Werke sind übrig: 

Qf O. Lucas, Craiinu9 et ISupolu, Bann, 1826. & — Bfusd, 
speeimen ohMentation^ in diffieiUora quaedam Craiini Jragmenia, Bonnaß 
1828. 4. 

M. Rnnkel, Craiini fragmenfa cet. Lips. 1827. 8. (Enthält 
Tra^. von 30 Sdiaaspieleii, deren Namen bekannt sind), 

3) Ari Stephan es (§. 105)» 

4) Eupolis. Blühete Ol, 87, 4. 429. Starb 412. Tnig 
sehr yiel dazu bei, der attischen Komoedie die Feinheit zu ge- 
bell, die in ihr mit der zügellosen Freiheit sehr glücklich ver- 
fichmolz, und die auch in ihren spätem Formen ihr eigenthüm- 
liches Merkmal blieb« 

M. Rnnkel, Phertermiis et BupoUdU fragm. lApe. 1829. S. 

5) Piaton.. Von zweien Komikern dieses Namens blü- 
hete der ältere wahrscheinlich Ol. 88, 1. 428. Gegner der 
Demiy^oi^en* £rfand ein Metrum. 
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6) PIi erekrate«. Ol. 90, I. '420. Soll sich Jen 
EpicliMnos zum Master gewählt haben, nnd enthielt sich des 
persönlichen Spottes. Man hat eine pherekratische Versart. 

Di« Vragmente seiner Werke s. Enpolis« 

Andere laielier gehSrende Scluiften sind unten {. 105. b. |;enannt* 



§. 105» 

Aristophanes. Ol. 88, 2. 427. Lebte bis nach ÖL 
97. Von seinem Charakter nnd Leben wissen wir nnr wenig. 
Er war attischer Bürger. Es ist wahrscheinlich, dass er 35 
Romeedien verfasst, von diesen aber nachher 5 so umgear- 
beitet hat, dass sie als nene Werke anzusehen sind, worans 
die Zahl von 40 Komoedien entsteht, ron welchen II, ausser 
BmrJistiicken der rerlorenen, erhalten sind. Ausser diesen 
werden 4 Komoedien genannt, deren Echtheit ' nicht sicher ge- 
wesen zn sein scheint, und 16, die wahrscheinlich unecht 
waren. Die eilf erhaltenen sind: ^A%aqvaig; ^iTtTteig; JVf^)^« 
hxi; Sq>^yc€g; EIqijvt]; ^'OqvvS-eg; OB(7fit>q)OQta^ovaai; -^t?- 
max(m%ri; BatQa%oi; ^ExxXijaid^ovaai ; JZiloSrog« Die Um« 
arbeitimgen* wurden theils von ihm selbst, theils von seineii 
Söhnen Torgenommen. — Die strenge Sitte, die Besonnepheit, 
imd die staatobüigerliche (politische) Denk- und Handlnngs« 
weise, die früher sowohl in dem Öffentlichen, als in dem 
Privatleben geherrscht hatten (f. 91), wurden gerade im Zeit-' 
alter des' Aristophanes mehr und mehr beschränkt, und ^uss« 
ten der überhandnehmenden Willkühr, Unruhe, Verwirrung 
tind der Begierde nach persönlichem Ansehen, Macht und Ge- 
winn der Demagogen und anderer Geistesverwandten weichen. 
Eme solche Entartung bot der Komoedie reichen Stoff dar; 
nnd Aristophanes, der die wahre Beschaffedieit und die Folgen 
dieser Umwälzung ToUkommen begriff, machte, einen höchsl 
genialisdien nnd ihm eigenthiimlichen Gebranch TOti diesem 
reiclihaldgen Stoffe, indem er mit der ganzen ungebundenen 
Freiheit, die dieser Dichtart zu Theil geworden war ($.103)^ 
die Aufmerksamkeit seiner Mitbürger sowohl auf das Gute^ 
wekhes im Biegriff war, zu Grunde zu gehen, als auf das 
Schädliche' und Verderbliche in der neuen Ordnung der Dinge 
hinlenkte, ohne je die Kunst zu einer leeren HüUe abstracter 
Vorstellungen und praktischer Zwecke zu missbranchen* Aber 
eben das höchst Eigenthümliehe in seinen Darstellungen so 
entfernter Zeiten, Verhältnisse und Personen, wo es uns an 
^elen Kenntnissen gebricht, diie nblhig wären, um das Ge^ 
schichtliche, welches in diesen Darstellungen enthalten ist, zu 
verstehen, macht es sehr schwierig, sich die Ton Aristophanes 
geschilderten oder angedeuteten Zustände, Verhältnisse und 
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zn veiye g ettw artigei» ^ und oft iiBiif<%lkk, sie 
' Tollkommen zu hegreiffm. Er ist iaker oft miasTerslaiiden vnd 
yerkanut woiden, ^ozu noch kommt, da» die ztfgellofle F^- 
heit, n^^mit Alles dem Spott ^^md Gelächter Preis gegeben 
vrird^ den Sitten nnd der Denknngsart unserer Zeit fremd ist. 
Aber je mehr man im Stande ist, sich mit Vorkenntnissen 
und mit TordrtheOsfreiem Sinn in die Ton dem Dichter gesdul- 
derten Zustände und Veffaältnpse hineinzusetzen, um so mehr 
wird man reichen Genoss nnd Belehrung in seinen Sehilde- 
rangen des öffentlichen und privaten Znstandes, der Galtnr, 
der Wissenschaft, der ^ Kunst u. s« w. jener Z^, und heson» 
den des attischen Staates finden. Pio in den Werken des 
Aiistophanes am meisten herrorlenchtenden Eigenschaften sind: 
Genialität, einsichtsrolle Klugheit, Bildung, sdiarfer Witz, 
imsgelassene Laune, Grazie und vollendete Meisterschaft der 
Sprache und der Darstellung* Ob Aristo^ianes, wie "^ele 
meinen, die ^Grrenzen der Kunst, auch wenn er nach aem 
Maassstabe seiner Zeit beurtheilt . wird, dann und wann 
überschritten hat, kann wohl jetzt schwerlieh entschieden 
inrerden. — 

Eine ier oristophanischen Komoedien: Plutos, gehört in 
ihrer gegenwärtigen Form der mittleren Komoedie an« -^ Aii- 
stophanes Bjzantinos n« A. schrieben Commentare über die 
Werke des Aristophanea. Die Ueberbleibsel von <Uesen Gom- 
mentaren sind in den Scholien erhalten. Jliese sind von Tho- 
mas Magister, Jo. Tzetzes, undDemetrios Triklinios, 
nachher von Musurus- gesammelt, und später durch Arse- 
nius und Od. Bisetns mit Zusätzen ans anderen Quellen 
vermehrt 

Ausgaben: 

-t*) jEd. prine» Aldinth Ftnet. 1498. FoL Stftcke cum sehoU 
II. Mvsnri. >• 

t) Ap. Jnntam« FlorenU Xtl$* 8. (9 StiidLe). — NacUoF (A. 

Fraoinus) f) 1525. 4. 1540. 8. — Bei Junta iLamen f) 1515. 8. 

die zwei damals niclit bekaiintea Stficke (Thefmophor. und Lysistrata) 

beiau; sie simd aber denaoch nicht in die Ansgg. 1525 nnd 1540 anf- 

. genommen. 

Die eiste Ansg«, die alle 11 Komoedien eatiiiltx Bim. Orymaens. 
Bmü. 1582. 4. 

Ans einer Reihe von Aiugg. in dem 16. «nd 17. Jahrb. nennen wirt 
Venei. ap. 2anetti* 1538. 8. — t) I^aris, ap, Wechel. 1540. 4. — 
t) J^aneoß ap. Brab^ab. 1544. ^ — (ACaninins.) Lngd. 1548.8. 

Aemil« Porta«, cum Biseti 9€hol f) jiureLAllalr* 1697. 
(Nener Titel f) 1608). R>1 

t) ^os. Soallger, eum fragnunü Lugä. Bai. 1624. (1525) 
1679. 12. 

1. Kftster. Amttel, 1710. FoL 

R. Ihirmaaans Seennd. Lugd. Bai, lt60. ZVolL 4« 

R. F. P, Branclu ^^enf. 1781—1783. (Elaige Eiqplte 1783 
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ad aUea Binaeii). i Kott. 8. <WM vw^pUedM gelinde). JUch 
eine Aisg. 4 FolL 4. — STeve Ausg. daron Oxon, ap. BlUi. 1811. 
ft FolU 8. Dam £«)CiV. Ariwtvph. bvl, B^nxaj« £(i.2. J&. 1811. a 

F. InTermisaly od jfidem eodm RavennaMU cei, X'p«* 1794 «99. 
2 ri»/2. 8* Hevavigcif« und adt Goamemtaren» -Seluilwii «« a. w. fortg»- 
»etzt saerst tob €• D. Beck (1800 «99.)» aaclilier ▼•m 5« Baade as 
m Gv. Dindorf. 13 VolL (J^oL 13. 1826). 8. 

Eine von C. O. Scbfitz angefangeiie Aaagabe «mthfilt S Sticke 
{Acham,; Equit,; Nuh.) nit GöaBieBt. Tom«/. 2 Part* JJp»^ 1821. g. 

J. V. Boiaj(Oiiade. /»an«. 1825. ^KolL 12. 

F. a Bot he. Xi>«. 1828—1830. 4 roü. 8. (roZ.&— 8 toa sei. 
nea Poetoe «cen.' Gra«r.}. 

Iv. Bekker. XoitJ. 1820. 3 Fo^Z. 8. (Nor B. 1 «ad 2 tob Im. 
Bekker besorgt). ^ 

^ B. Tkiersok. VoU L (Pluiu*). F'ol.B. Par4 /. (Ranae). Lip: et 
Lond. 1830. 8. 

6. Diadorf'int PoSfae »een, Graee, ' Aeted. fragm, Ltp9. et 
Lond, 1830. 8.9 nad besonders t tum annuiu MJp*. 1830. 2 Volt, 8. 

In dea Saaunl. bei TaBcknits (£J. stereotyp. 1819. S VoU.)^ 
Weigel (1818. 2 VolL 6.)$ TeabBer (Oa. Dia^ort 1823. 

2ro//.a). __: 



Es gibt Tiele Avsgg. tob dea einselaea Stiickea. "Wir Benaea Aar: 

Flntms: Tib. Heaisterkasias. JSariing. 1744.8, Nene Ansg. 
G. H. Sckaef er. Lips. 1811. 8. 

Atos: C. D; Beck. Lip*, 1782. 8« — Oa. Diadort Up^ 
1822. a Imoi. Bekker. Lond. 1826. S. 

Nvbes: O. HermanB. Lips. 1799. 8. Ed.2. Ib, 1830. 8» F. A. 
Wolf, grieck. a. dentsch. Berl. 1811. 4. . C. Reisig* Up; 1820. 8» 
(TergL Rhein. Mns. DI, 2, 191 fgg. 3, 434 fgg.). C. O. Schüta. 
El2, Hai. 1826. 8. Imm. Bekker. Lond. 1826. a ^ 

AcharBonsest (P. Elmslej). Oxon, 1809. 8* Lipe. 1830. 
8. — F» A. Wolf mit aetr. Vebers. Berl. 1811. 4. — Oa. Dia- 
dori £1)1«. 1828. 8. 

Tespaet C. F. Coas. Tuh. 1823. 8. 

Mehrere Stucke aiad ansser dea hier geaaBBtea beseadeit herMs. 
{«"geben tob O. DiBdorls Fax. Lipt» 18207 8. ßquit^ A« 1821. 8. 
Ranae, Jh, 1824. 8. EeeUtiax. Jb, 1826. a« t. A. 



ArUtophame Pragmenta ed, Oa. Diadorl X>)>#. 1829. a 
A Seidler» de Arisioph, fragmentUm MaL 1818. 4. 

C. Reisig» eonjecianeorum in Ariaiovh, Uhri //. /.ip«. 1816. 8. -— 
11« Parsoa» notae in Arieioph, eetm ei. a P. Dobree* Lond, 1820. 
8. (Darin Plntos). — Mehrere Beitrige ia Clasncal Journal and anderswo. 

G. Passow» apparatue triu in Arisioph, VoU UI. ad Nub, Lipe. 
1^8. 8. (B. I. H. sind noch nicht heransgekommen). 

J. W. SftTera, üb. Aiistoph. Wolkea. Berl. 1826. 4. TeigL tb. 
Aast Drama: das Alter a.s.w. BeH. 1827. 4. 

F. W. PritaschOi de BdbyUmiie ei de Daeialeneihu» Abiefoph^ 

^». 1831. a 

üehersets. x. B. ias Deatsche: J. H. Tosi/^ Braaasdiw, 1821. 
SB. 8. — Ins Maischet J. Krag. B. 1. Odease 1823. a 
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Von Ariftophaa^ li b e » b a ■ p t s 

J. A. Fabric. \Bihl. Gr. IL 356—40*. (76/ P. 367 «97. tod des 
Tedomen Stücken des Arist. Die Fragm. bei R. V, P. Brnnck Le, 
B. 3). , VergL C. G. Hejali opuat, Acad, IV, 892 «79. — i, 0. 
Hanptmanji, de Afi^K aiqut illius €omoediU, Gerae 1743« 4« — 
Nachtrfige zu Snlsers Tbeorie n. t. w. B. TU« 8. 113 — 168. — CA. 
Boettiger, impunitua deorum irrüor, Lipt, 1790« 8. -— H« T« Rot- 
te beir, de Arülophanis ingenü prineipio* Berol, 1825. IS. — > Ders.) 
Aiütopbaiies und sein Zeitalter. BerL 1627. 8. — 

§, 105 b« 

.Ausser den hier Genannten kennt man die Namen Ton 
nngefalir 50 attischen Diclitem, die za der alten Komoedie ge- 
rechnet werden. Ihre Werke sind bis auf Bnichstiicke Ter- 
loren. Deswegen ist es aber auch bei einigen zweifelhaft^ bei 
andern diirchans vngewiss, welcher Gattung der attischen Ko- 
moedie •(§. 103} sie angehörten. Es waren ohne Zweifel nicht 
wenige atisgezeichnete Dichter darunter, z. B. 

K^ates. OL 80, 1. 460 oder etwas später (OL 82, 2. 
451)» Er sdbeint sich den Epicharmos ziun lauster genommeii 
oder der mittleren attischen Komoedie genähert zu haben. 

Telekleides« Hermippos. Hegemon. Phi- 
ionides. KanthatoS. PhilyHiosn. A. 



Ton dem TerhSltnisse der alten und der apSteren attiseben Komoe- 
die bandelt Platonios: nsol ^lietpoQäg nao "EXkriüi Xfopu^imy. HeN 
ausgegeben in: Herielii Comicor, fragm. 8. unten. 



J. A. Fabricii Bihl. Gr. II. 405—506: Notitia eomieor. Grae^ 
tor.f quorum fahulae perierunt, — A. Meinecke^ guaetiionee ^eeni- 
ca«. Spec.I^in. Berol 1826^1830. 4. — Rnd. HanoTÜ exercUt. 
griiU in Comic. Grate. Uhr. /• HaL 1830. 8. 

Die Fragmente t 

•i*) Ap. Gu. Morellum, « eomicie Graetie (^XLIf) äeperdiiit 
aentenilae, Paria, 1553. 8. . 

•f} J. Hertel, vetustissimor. — eomicor. X -» aententiae. BatiL 
a. A. (1560) 8. Neuer Titel: f) Veronae 1616. 8. 

'1') H. StephanuSy Comicor, Gr.aee. aenieniiae. Parism 1569. 12* 

f) Hugo Orot Ins /. c. $.101. 

A. Meineke^ turae eriu in eomieor* Jragm. tih Athenaeo aa» 
vaia. Berol. 1^14. 8. 

Vergleiche: It'Bentlei l. e. §.94. — P. F.'Kannegiesser, 
di« alte komische Buhne in Athen. Bresl. 1817. 8. — A. W. Schle- 
gely F. G. Dablmanuy G. Schneider, //•<«. $. 94 u. A. 

Mr. 'Wacbsmutby hellenische Altertbumskunde B. !• Abtb. II* 
8. 158 Igg. 441 fgg. B, IL Abth. n. 412 fgg. 

%. 106. 

■ 

2) Die mittlere attische Komoedie« Die {ifoetische 
Freiheit wurde mit der politischen beschränkt, und. hörte ain 
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Enjle ndt JBe^er zngleicli auf. Die Komoedie^ die Tor aUen 
Dichtart^n tob jener Freiheit Gebratidi gemacht hatte ^ maaste 
zneist und am meisten die Folgen jener Betdbränkling fiihlen. 
Sie blieb ireiüch noch eine Zeit lang politische ^ aber Namen^ 
Charaktere und Masken nvaren erdichtet Dadnrch war die 
persönliche Satyre ausgeschlossen. Sie konnte ihre Gegner 
nur mittelbar angreifen« Die Parabase (§• 103) hörte aa£ Der 
Chor yeilor seine bisherige Bedeutung. Wie diese Dichtart 
überhaupt, nahefte sich auch die Sprache dem Gebrauche und 
dem Tone des bürgerlichen Lebens. Sie hielt sich aber n<^ch 
immer innerhalb der Grrenzen des rein^ Attidsmns. Diese 
Dickter behandelten ohne Zweifel Gegenstande aus dem bür- 
gerlichen Priyatleben, welches nachher die Sphäre der neuen 
attischen Komoedie ward. — Auch diese Gattung der Ko- 
moedie hatte Tiele und Torzügliche Werke aufzuweisen. In 
den alexandrinischen Kanon der Komoedie waren rwei 
Ton diesen Dichtem aufgenommen ; 

1) Antiphanes, wahrscheinlich aus Kaiystos oder Rho- 
dos. OL 93, 2 — 111, 4. 407 — 333. Hatte wenigstens 260 
Komoedien yeriasst. — Es war anch ein |üngerer Komiker 
dieses Namens. 

J. A. Fabric. Bihl, Gr. IT, 414 «79. — P. H. Coppiers» ohsg. 
pMloL in loea^ ^uaedam Antiphan^ et aUor, I'UgA. Bau 1771. 8. 
(Darin ntgleicb da» FnigBente)« — TevgL A. Meiaeke, €urae aritm 
t€t. a. {. 105 b. 

2) Alexis ans Thnrinm. Blühete OL 106, 1 (356) opd 
geranme Zeit nadiher. Soll 245 Komoedien geschrieben ha- 
ben. Er worde & %ciQUig genannt. 

7. A. Fmbric. h f. P. 406 «97. 

Ton den übrigen Dichtem dieser Oattong nennen wir: 
Amphis (Ol. 95 oder später); die Sohne des Aristophanes: 
Araros, Nikostratos, Philetäros; femer: Eubulos, 
Anaxandrides, kurz nach der 100. OL 

Die Fragmente ihrer Werke finden sich in den oben 
§. 105 b. genannten Samminngen. Vergl. f. 72 die gnomischen 
SammL, in welchen auch Brachstüdke der Komiker Tor- 
konmien« 

Vei;^ O..K. Oraaert^ ä* nuäiQ€ Graeeor» tomoed, natura et 
forma. Im Kheiii. Museam (Pliflologie n. s. w. ) 1828. ü. 1. 8. 50 fgf. 
A« Meiaeke» quat^tt, «ccniV. Spw, lU» ({. 165}. ^ 

§. 107. 

3) Die neue attische Komoedie (27 via 9ewft4pdiä)f 
£e anf die alte und mittlere {$. 102 — 106) folgte, bliihete 
allerdings erst in der folgende Periode, wird aber hier des 

Peteriea, frisch, MtteiatBifescli. ^ 
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ZfiMnnmeiilmgeji wegen erwälmt. Sie mnnfe ihien Stuff am 
Aem. PriTafleben , entlehnen^ weil ine nicht , ^^e firiiKer, die 
Verwalter des Staates ond die öffentlichen Angele^Dheitea anf 
die Bühne bringen durfte. Ihre I]aiiptaafjg;abe war: Sitten, 
biirgerlidhe Chaitiktere^ ond «pritate^ beaonden häiudicbe Ver- 
liältaiaBe zn sehildem. Der Chor wnrde abgesdialfit. Der yo^ 
trag näherte ndi mehr und mehr der Sprache des läglidien 
Lebens« 

§• 108. 

Die Athener hatten auch in dieser Gattung laele Torzug- 
liche und ausgezeichnete Dichter, deren fiinf in den Kanoo 
der Alexandriner aufgenommen -waren: Philippides 
(Ol. lll)y Mepandros (unten), Philemon (unten), Apol- 
lodoros ans Athen (Ol. 114. Mehrei« Komiker dieses Na- 
mens), Diphilos Ton Sinope (Ol. 118). Von den yielen 
Werken dieser Dichter sind nur Bmchstiicke erhalten ({• 105 b.). 
Plantus, Terentius« 

§. 109. 

Die bedeutendsten Bniclistücke gehören dem Menandras 
and Philemon: 

1) Menandres, Athener. Ol. IW^ a^ 122, 2. 342- 
291. Schüler des Theophrastos. Ausser anderen Sdbrifien 
verfasste er irogeiüfar 100 K.omoedien. Wir haben daTou nur 
Titel und Druehatücke, deren viele höchst Tortrefflich swd. Er 
zeichnete sich durch Schilderung der CSiaraktere und der Ver- 
hältnisse, des menschlichen Lebens ^ durch edle und geläuterte 
Lebensphilosophie, durch Anmuth, meisterhafte Form u.8.tr> 
aus. {QuiniiU X, 1, 69 n. a.). 

2) Philemon von SoK in Kittkien. Zeitgenosse des 
Menandros. Erreichte ein hohes Alter. Verüisste «ngefiibr 
90 Iiomoedien. Gewann grossen BeifalL 



«i^PB 



AifSser den giesiem SaramlmigeA ($. lOSb.) und einigen filterea! 

jf, ClericnSy Menandri et Philemoni« rtUquiae cum noHs &rof» 
€t Claici. AnuuL 1709. 8. (1712. 6.)? ^^»^ Samnamig y^nakas^ 
eine Mei^e StreitMhrifien^ Ton welclien wir hier folgende nennen: 

Philelentheri Iiipsiensis (R. ßentleji) vnendtitionei i^ 
Men, et PhiUm, reliq. Traj. ad Hhen. 1710. 8. Bd. 2. 1713. 8. -^ 
(Jac. GronoTÜ) injamia emendationum (wider Benüel). Lugd. B^- 
1710. 8. — (De Panw) PUlmrgjrii Cantabrig. emendaU. Am- 
9ieL 1711. 8. 

A. Meineke, Menp et Philem. reliquiat» BeroL 1823. B. '^ 
Sittenspruche ans den Werken dieser Dichter sind in die gnomiKl^eB 
^Banunlnngen anfgenommen, s, B. in: 
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R. T. F. Bmackii pojßr« gnom» S« $.72« •* SitIdiisprftelM des 
Meundross J« G. Schaeider in seiner Ausg. des Aesopos ($. 70). 
A.Meine]Le L «•• 

J. O. Hauptraaniiy de Menandro aiqufiiltius eomoediia* Gerae 
1743. 4. .— A. Heiaeke, tfuae^tion* Menandr^ Spec, I, Berol, 
1818. a. — 1. A. Fabvic. BihL Gr. IL 4M «99. 476 «99. 



c) .Sfffv^oe» Saiyrica dramata9 Satjrspiel. 

§. 110. 

Nachdem der dionysische Chor dnrch die drama&che 
Gestalhing ^er Tragoedie und der ^omoedie ans diesen > yer- 
drangt war, trat er wieder in einer neuen Dichtart an^ welche, 
wie $e Tragoedie, ibren Stoff ans den iMjdien entlehnte, de- 
ren Chor aber, nach der Art der alteren bakchischen Fest- 
diÖre, ans dem Silenos, den Satjm und dem übrigen Ge- 
folge des Bakcfaos bestand. Von den Satyrn bekam diese 
Dichtart, die bei den Adienem sehr beliebt war, ihren Namen. 
Dag Eigentbiimliche dieser Gattung muss aus dem Chore her- 
geleitet werden, denn auf ihn musste ganz vorzüglich Rück- 
sicht genommen werden, sowohl in der Wahl des Stoffes, 
als in dessen Behandlung, in der Vortragsweise, in dem Tanze 
(aixofrtg)^ and In der ganzen scenischen Darstellung. Der 
Sckauj^tz stellte in diesen Spielen die Natur selbst dar. -— 
Dem hier Gesagten zufolge waf das Satyrspiel durch seinen 
äramatisGheii Bestandtheil mit der Tragoedie und Komoedie 
Terwandt; dank «einen Chor hingegen war es auf eine eigen- 
tLönüiche Weise Ton beiden yerschiede'n. — . Seine Erfindung 
and kunstgemasseret Bildung wird gewöhnlieh dem 

Pratinas^ aus Pfalius, zugeschrieben. QL 70, 1. 500 
oder früher. Er war zugleich lyrischer Dichter und yerfasste 
assser Tragoedien eine bedeutende Anzahl (32) Ton Satyr- 
spielen. , 

Die Tragiker pflegten auch Satyrspiele zu dichten, z. B. 
Choerilos ($.97), Phrynichos ($.97), Aeschylos ($.98), 
Ion Ton Chios ($.,101)9 Achaeos aus Eretria ($. 101) , Sor 
pKokles ($.99), Euripides ($.100). Femer gehören hie- 
her: Xenokles; Astydamali; Python aus Katana u. A. 
(Vergt $. 197). — Trilogien. Tetralogien. 

Nur ein einziges Drama satyricum ist erhalten; 

6 KvxXiaxfJ Ton Euripides ($.100). Von den übrigen 
haben wir nur Bmchstticke. 

Chamäleon aus Heraklea hatte eine Schrift, die verlo- 
ren ist, Ton dieser Dichtait Terfasst. 

» ■■■■■ tm 

6 * 
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AviMr Daa. Heiniltttf n. A« sehe map bMoadeise 

-{') Is. CasanboBiiSy de satyriea Graeeorum po^d et Komanor, 

satyra, Paris, 1605. 8^ Nene Ausg« TOn RAmbBch. Ualac 1774. 8. 

(Darin Zusfitse iiber die satjrlsclie Dichtkaast der Alten Ton £z. 

Spanheioi.) 

J. O» Bnhle» d« fabul» 9aiyr, Groeecr» GoetU ],787« 4. — 
H. C. A. I^iclistnedty de drammie Qrae^cr, eomico^ahfr, tet, 

LipMf 1793. 8. — G. Hermann, epUioL de dram, comico-M^ieo» 

In den opueeuL Kohl. P, 44 sqq, — ^ O« Plnsgery de dramaU saly. 

Graeeor, origine, VratUL 1822. 8. — F. G, Welcker, besondefS 

in: Naclitnig m der ShAfift üb. die' SBchjl. Trilogie. FrenUr 1826. & 

». 276 fgg. 

Das Satyi^ipielt KjJLlops» in den Au^gg. des JEmspides (f. 100). 
besonders ; 

Eurrp. Cyclop«, Ed, J. G. C. Hoepfner. LipJf. 1789. 8. Vergl. 
Ifenes Magaxin f. SchuUehrer. B. I. St. 1. und B. ü. St. 2. 3. 

G. D. F. Goess. Pforimb. 1799. 8. 

Uebers. Ton W. Gentbe, Eorip. K-jUeps, nebst einer Abhapfl. 
nb. .d. Satyrspiel. HaUe 1828. 8« -— D&niseb TOn P. G. Fibiger. 
Kopnb. 1820. 8. 



d) M l fl O $* 

f. 111. 

Diirch ihr ang^eboAes Talent der Nadhahmuig; and der 
dramatischen Darstelliin^ geleitet, ahmten die Griechen lang« 
vor der Entstehung der biii^erlichen Kpinoedie (§• 107 — 109), 
bei manchen Gelegenheiten, nnd in der friiheren Zeit nnTor- 
berettet, ^ Charaktere, Begebenheiten ^ Verhältnigse des tägli- 
chen, bürgerlichen« Lebeng nach. . 

Sowohl der Inhalt ab die Form dieser Nachahmmig«B 
war sehr ungleich nach der Verschiedenheit der dargestelltes 
Handlungen, Charaktere, Sitten, Znstäiide, nach der besonde- 
ren Art und dem Zwecke der Verfasser, nach der Beschaf- 
fenheit der Stämme .und aller Verhältnisse, unter deren Ein- 
fluss skt entstanden. Man nannte sie avroxaßdaloi, Ivaijf- 
doiy fiayq>3olr^^i den Spartanern äsixeXiytval u. s.w. Einig« 
waren, wie sie der Zufall gab, und roh, andere näherten iiA 
mehr der Kunst Nur ron diesen kann hier die Rede sein, 
aber auch ron ihnen kennen wir nur einigermaassen die sj- 
{akusanischen Mimen, die yön 

Sophron, aus Syrakusä, erfanden sein sollen. Un^f« 
Ol. 87, 431 oder etwas später« Er verfasste getreue Schilde- 
rungen Ton Charakteren, Aufbitten, Veihältnissen, Ereigniss^ii) 
wie sie unter dem gemeinen Volke yorzukommen pflegen. 
Diese in dorischer Mundart geschriebenen. Schilderungen waren 
dialogisch 9 in einer dem Sophron eigenen rhjthmisdben ft^ 




\ 



85 



IxaraloYddfpOy bbne Zweifel mit ^em Anstrfdie der (äg- 
fichen Spradhe des gemeiuen Volkes. Sie wurden getheiit in 
piifioi anovdaioi i^d yeloioi; avägsioi und ywatxeiou Ob- 
gleich dramatisch, waren die Minien dennoch Ton der altem 
and mittlem Komoedie dnrdh Aosschliessong des lyrischen 
C3ioTB nnd des ganzen Apparats yerscfaieden, der zn der soeni- 
scben Anfißihrong desselben erforderlich war« Mit der neuen 
attischen Komoedie ((• 107 %g.) waren sie allerdings näher ^ 
Terwandt; aber auch ron dieser fand doch Termiithlich ein 
wesentlicher Unterschied Statt, welcher sowohl in der Fomi, 
als in dem niedrigeren Tone, * nnd der diesem entsprechen- 
den Haltung des Ganzen lag« Wo die oben genannten 
Arten der dramatischen Dichtkunst bliiheten, wurden die Mi- 
men nicht in den für jene bestimmten Schauspielhäusem au%e- 
fiihrt; dodi ist es wahrscheinlich , dass sieben verschiedenen 
Oertem, und namentlich auf Sikelia, bei den öffentlichen Belu- 
stigungen des Volkes mimisch ausgeführt worden sind. Die 
Mimen des Sephron standen in grossem Ansehen. Piaton 
schätzte sie selur hoch. In den Idyllen des Theokritos (§« 202) 
finden sich Yielleicht Spuren von Nachahmung dieser Ge- 
dichte« — > Mimen-Dichter waren 

Xenarchos, Sohn des Sophron» nnd PMllstion aus 
»ikaa (OL 93). ^^_^^ 

0. J. Tossii instiiuiiones poUlieae. Uhr. IL ^29 «99« (In nwü. 
Oper, Amstel. 169ft »q<j. FoL Tam^JJI. Besonders AmtieL 1647. 4.). — 
CL Salmasii exercitt. Plinian, in Solinum. Paris. 1629. Fol Pag. 108 
<?7»— -I« A. Fnbricii Bihl. Gr. U. 493—495 — O. HerBnnii 
ad ArioouL Aru Po^, P. 92—95. «— IL O. Millers Dorier. U. 
360%!. 

Die Brachstncke des Sopliioai Hngo Grotlns (/. ?• $.101) und 
Cl. BloBfieldiii: Classieal Journal, Lond, 1811. VoU IV. P.dSO ' 
<— 390» Tenaelirt in Mus. Cantahr. 1821. ßfr. VII. P^ 340 «79. 

Vergl. die Connentateren des Theokritos ( $. 202 ) , x. B. t,. C 
'Tslckeaaer ad Adoniaz, (l. e. Pag. 194 «97.); H. C. A. Eich- 
sta^dt (/. r. P. 17 «9</.); K- Finkensteia {C r.)$ 81. MeislieS 
(l €. in der Einleit 8. XXYIII fgg. n. 5ICer). 

Menaadri et Pliilistioais »ententiae. N. Rigaltins. tattH. 
1613. 8. — J. F. Boissonade, Anecd. Graec. Vol. /. Pari». 1829. 
8. P. 147 «97. — Conf. J. A. Fahr 10. BihU Graec. IL 480—481. 
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B. 

o 8 a. 



$. 112. 

» _ 

Durcli erweiterte ErfaLmn^, darch Uebimg des Denl- 
Tennögeiui, libeiliaiipt durck den Eüdius« der höheren Cultnr 
bildete sich unter begünstigenden Verhältnissen nach vnd nach 
die prosaische Schriftsprache (6 netbg l6yog)j beson- 
ders Ton der Mitte des 6. Jahrhunderts vor Oiristns an. (Vergl. 
§. 68. Anmerk.). Die Prosa behielt aber eine Zeit lang einen 
Anstrich des poetischen Vortrages, ans dem sie entstanden 
war« Nachher trug der Dialog in der Tragoedie und in der 
sogenannten mittlem attischen Komoedie, deren Vortrag sich 
mehr und mehr der Sprache des täglichen liebens nabelte^ 
daza bei, die attische Prosa zu bilden, die den Sopbisten 
(§. 122. 144) besonders viel zu yerdanken hatte, und allmäblich 
einen hohen Gradt yon Ausbildnng erreichte. Jedes Hauptfach 
der. prosaischen Litteratur eridelt eine ihm eigenthümliche Vor- 
tragsweise; und sie haben jedes fiir sich Torzügliche, aach 
durch ihre Indiyidualität ausgezeichnete Muster aa£caweisen« 



* 



1. 

Gecchiclite. 

§. 113. 

Wie die kgrkHschen Epiker sich alhnählidh dem VoHrage 
and der Darstellung der prosaischen Schreibart näherten ($. 55), 
so waren die Sdtfifien der ältesten^ Geschichtschreiber sowohl 
dem Inhalte ab der Form nach mit den Kyklikem nahe Ter-; 
wandt Diese Schriftsteller entlehnten den Stoff, den sie bear- 
beiteten, ans den Werken der Dichter, namentiidi der Epiker, 
und Tor allen der Kjkliker; zn^eich aber benutzten sie andere 
Denkmäler der Vorzeit, Öffentliche Inschiiflen und mündliche 
'Ueberlieferungen. Wie äie Kjkliker sammelten und ordneten 
sie die Genealogien der Götter und Heroen, und die Sa^n 
Ton den Thaten derselben; auf gleiche Weise erzählten sie 
Local-Sagen der G^dblechter, Stämme, Slädte, Länder, Inseln 
u. s. w. Diese Sammler, die der eigentlichen Geschidite (i(ff(h 
qUu i<noQ€7v) Yorarbeiteten, wurden Logographen {iüfO- 
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fq&pou kofoy^aq^ld) genannt. Sie Uiilieten besonnen in 
lonien, xunächst Tor den Penerkrie^n. Man verdankt ilinen 
die Anlang« der Geofraphie und der dironologie^ auch liaben 
sie aich gewiss amm Tlteü bemiility den Stoff wissensdiaftliGh 
zn beadbeiten, ohne daas jedodi dieses ihnen sonderlich gelun- 
gen ist; 'worans folgt, daas sie hinsichtlich der Kritik, der 
Dantellun^ und des Vortrages den nachfolgenden Meistern 

weit nachstanden. 

• 

Ab merk. Üeber die gescUcbtUelie litteratar der OriedieB iil 
iebr Tiel gesdnieben. Wir aenaeii aar: 

O. J. Tossias, de hintorieu graeti» Idhr. IV* ^*tgd* Baiav, 
1623. Ib. 1651. (Eiaige Expire 1650). rrantof. 1677. 4. aad After. ~ 
J. A« Fabricii supplem, et obaervati» ad yo»s, 9ei, Uamb. 1700. 8. — * 
0. F. Creazer, die.lilstorisdie Kunst der Oriechea ia ihrer Eaüt^ang 
und FofttÜdaag. Leipi. 1003. d. 

f. 114. 

Die Zahl der Logographen war nicht gering; aber un- 
sere ReiHitniss von ihnen und iluen Werken ist unyollständig 
aad unsicher. Durch die bessern WeriLO ihrer Nachfolger ge- 
rietken sie früh in Vergessenheit; und die Schriften, die ihren 
Namen trugen, waren sdion Tor der duistfichen Zeit entweder 
Terk>ren, «äer Yon sweifelfal^er Echtheit. Nur wenige Brueh- 
Btiicke sind eihaltoi, und sogar diese sind bis jetzt nicht roll- 
ständig gesammelt. Nicht einmal die duronologtsche Folge 
dieser Sdiriftsteller kann mit Gewissheit angegeben werden.. 
Die Mehrsahl Ton ihnen gehörten dem ionisdien Stamme an,> 
ttud blidieten gegen die 70. OL, einige TieUeicht kuru nachher; 
and HeUanikos ungefähr um die 80. Ol. (Ol. 71, 1 — 92, 2. 
496 — 411). Wir nennen hier ungefihr die Hälfte to» 
denen, die sn dieser Classe von ISchrifistdlem gerechnet au, 
werden pflegen. 

1) Kadmos von Miletos. 

2) Dionjsios TOtt Miletos. ^ 

3) Rekataeos Ton Miletos. 

4) XanthoS) ein Ljder. 

5) Charon Ton Lampsakos. 

* 6) Pherekjrdes ton Leros oder Athen. 

7) Hippys von Rhegion. 

8) Aknriilaos von Argos. 

9) HeUanikos von Mitylene. 

yHr nennen hier eugleidh Herodoros aus dem ponti- 
8chen Heraklea, der nach Eimgen ein Zeitgenosse des Sokra- 
tes, uadi Andern des Selens war. Er schrieb in Prosa: 
^OrwwHxd und TOI xa^' 'HQanXia. Vergl.K.O. Maliers 
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Dotier. B. II. 8. 464 ^. R. J. F. Henricliven {l €. 
§. 56.) P. 22. 

Tott den Lo^grapliea lelie nun «osier den {. 113 genaniitra Schrif- 
feat C. O. Heyn«, dt primordäs hiHcriae 9fribenda€ inier Graeeo* 
iat Commmtt, ^oe. Rtg. Goett. Tom.XIK P. 121 t^^. — Der», in 
der Einleh. xn Apollodori Dihl. Vol. /. 1803, a (Unt. $. 222). - 
J. A. Fabric. J5f(/. Gr. an melir. Stell., a, B. //• 343 «V7* n. a., s.B. 
die Herausgeber der Bmchstficke. — JK»«. CriU Caniahr, Tom, L 
1813. ßfr.I. P. 79 ««z^. iVir. U. P, 216 t«/«/« Tom. //. 1815. Nr,r» 
P. 90 9<f<j. (0» ttrtain tarly Gretk hisitrians sei,)» 

Die big jetzt heransgegebenen Fragmentes 

Hellanici Lesbüfragm. ed^ F. G. Btnrs. Zip«. 1787. 8. Ei.2. 
1826* 8* HiMioritor» Graeeor, antiquiss» fragnt, €oüegit €eU . G. V. 
Crenxe«. Fb^ /. Heidelb. 1806. 8. (EnthUt die Brachstiicke des 
Hel^ataeoSy Gkaron nnd Xanthos). 

Pbereejdis et A e ugil ^i fragm» eä. F. G, Stvrs. Gerae 1789L 
a Bd. 2. Xi/M. 1824. 8. 

Yergt A* Mat^hiae, de Phereeyd, frngnu ÄUenb. 1814. 4. oid 
in F. A. Wolfs lit. Analekt. B. 1. 8.321 fgg. 

R* H. Klanger, HttaUui fragm, d Scylane periph^f B^roL 
1831. 8« 

4. 115. 

Herodotoi am HalikaniaMHMi in Karien gebiirdg. iOL 
74, 1.^484). Schon in Beiner Jdg;end untemahm er weite Rei- 
sen durch Griechenland und andere Länder. Mit einer atti- 
schen Kolonie zog er, ungefähr 40 Jahre alt, nach Thnriiun. 
Er lebte bis gegen das Ende des peloponnesischen Krieges 
(408) nnd vielleicht lauger. Die Besaitete seiner Einsicht, Er- 
fahmng nnd Gelehrsamkeit hat er, in so weit er seine wissen- 
schaftlichen Plane dnrchgefiihrt hat, in einem Werke, worio 
die Kriege, der Hellenen mit den Barbaren, vorzüglich mit den 
Peniei^ beschrieben sind, ^edergelegt; aber er erzählte darin 
zogleich das Wissenswürdigste, was er vion- allen damals be- 
kannten Ländern nnd Völkern vnisste, deren Beschreibmig ^ 
nnd Geschichte er in vielen Episoden ^ die mit dem Hanptge- 
genstande theils in näherem, theils in entfernterem Veriiältnisse 
stehen, mit bewunderungswürdigem Kunstsinne einzuflechten 
verstanden hat Die Grundidee dieses Werkes ist: die guten 
Folgen der Gottesfurcht und der Mässigung, die bösen der 
Gottlosigkeit, des Uebermuths nnd der Gewaltsamkeit m zei- 
gen. Eine Hanpt*Eigenschaft dieses Schrifbtellers ist fromme 
Verehrung der Götter und ihrer Priester, wodurch er sich 
allerdings hat verleiten lassen, den Erdichtungen und Entstel- 
lungen des Greschichtlichen , die in den Tempeln erzählt vmr- 
den, mehr Crehör zu geben, als die historisdie Kritik billigen 
darf, aber doch ohne sich einem blinden Glauben an diese Sa* 
gen hinzugeben. Durch (eine Deobae^tung^gabe^ nmfiiasende 
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KaaAtämty mptrfeifacbe WalnlidtaBebe, Anth Relnbeit und 
EiBiacblKelt des Cremlidis <md der sckrifttidieii Danteflong ist 
die herodotmdie G^schidite ein Meisterweik, -worin der 
sufiiierksanie Forscher eine md geistige Verwandtschaft and 
andere Verhidtnisse gegründete üebereinstimnwmg mit den ho- 
merisdien Gesäugen nicht übersehen wird — eine Ueberein- 
atmuining, die sich in der Art, die Gegenstände aofin&ssen, 
xn ordnen nnd zn behandehi, so wie in der Art,, sie zn er^ 
zählen, nnd in der Sprache iLund duit« Seine Glanbwiiidigkeit, 
die oft sdion im Alterthnme TeriLsnnt worden ist, hat ncfa 
besonders in der neuesten Zeit dorch Reisen nnd Untersu- 
cfanngen in den Ton Herodotos beschriebenen Landern mehr 
und mehr bewährt. — Wann die Aosarbeitong dieses Werks 
^ndigt wnrde, ist angewiss, doch scheint der Ver&sser noch 
In dem letzten Theile seines Lebens daran geaibeitet za haben« 
Die Sage, dass er sein Werk, oder wenigstens Theile daron, 
bei den öffentlichen Festen rorlas, ist besonders in neneier 
Zeit bezweifelt worden. Dieses Werk ist in 9 Bücher, 
welche die Namen der Musen tragen, eingetheilt, doch stammt 
diese Benennung nicht Yim dem Verfasser selbst her. — Ob 
Herodotos seinen Vorsatz, ein Werk über Assyrien zu ver- 
lassen, ausgefidirt hat, ist unbekannt. — > Die Uun zngeschrie* 
bene iS^jy^oig neQi iijg *OfiijQ0v ßumjg ist unecht. 



AttgabefEt 

FrSher als der Text kam eise lateiaiscbe Uebenb van Lan« 
Talla lieravs. Venet. 1474. Fol. 

t) Ed. pr. Aldi na. Venet, 1502. Fol. 

t) Cum pratfaiioHt Jo. Camera'rii. Ba$iL ap. Strvag. 1540« 
i) 1457. Fol 

t) Hear. Stephanas. 1S70. f) £<i. 2. 1502, Fol. 

G. Jansermanii. Francof. 1606. FoL (In Capitel eiagetbeili)« 
Dieiea folgtea einige Avsgg: in dem 17. Jahi^ 

JTac OronoTiaa. tMgd. 1715. FoL 

P. Wesselingias« AnuuL 176S. JfoU Conf» Di—erii. Btroith- 
tea. VUraj. 1758. 4. 8. 

J. Schweighiaser. Argetaor. d Pari: 1816. ^ypU, S* (Dax« 
l-exieon Herodoteum. Argent, 1824« 2 VolL 8.). Ifeae Axvg« ap» IL 
Prieftlej. Lond. 1825. 6 Fb//. 8. 

Th. Gaisfford. Oxon. 1824^1828. ^FolL 8. «-» MJps. l82«-i^ 
182t. 4 rolL 8. 

J. C. 7, Baehr. LipM. Vol.!. 1830. 8. (Bvch L II.)« 

Melirere Handausgaben s, B. Toa V- W« Kein. KoL /. Pwtm U 
I^p*. 1778. 8. Nene Ausg. 1807. 1818. Par»2. O. H. Seliaefer. 
2^«. 1800. Nene Aug. 1813. 1816. Vol. IL (latein. Uebers.) 1820. 
yol, T. p. 1. 2. cnfe Nene 1822. ^ •. H. Schaef er. Lipt. 1800-^ 
1803. 3 rolL 8. (8 Baclwr). — CA. StAgev. &i>««. 1827 -- 1820. 
O^o/L 8. — ' la den Sammlnngea bei; Taachnitx (O.H. Seliaefer« 
1815. BVoU. 12. nnd öfter); VTeigel (G. H. Seliaefer. 1810» 
3^00. 8. G. Stallbanm. 1825. 9 Koll. 8.); Teabaer (A. Mat- 
tbiae d IL AfoIs. 1825^18^6. 2 Fbi^ a). -* 
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D/ Wytlettbaeh» fxloyal krtOQUeaL Sclcd» Heroii., Tkaeyd. 
egi. jimäUL 1794. 6« Ed. 4. Z^i)}«. 1827« 8. 



Aemil. Porti Dietitmarium lonit, Prmntof. lOCtt. 8i. OJtos. 
1810. 1817. 8. Land. 1825. 8. 



ITatcr den Ue^eriet^vMf en timd benondeni x« beveA«»: die 
francösisehe tob P. ILLarcher. (£cl.2. Pari«. 1802. 9f^o/^.8.H 4. 
Darin ein reiohhaltlger hiytorischer und kritiscber Apparat) \ die dentscfat 
fonF. Lange. Ansg. 2. Bresl. 1824, 2 B. 8. 



Sebr TJel ist über HerodotoSy tbeila fiberbavpty tbeils über einzebie 
Gegenstfinde, gescbrieben, z.B. fiber seine Geograpbie Ton ^. Ren- 
Bei 9 the geograph» syst, of Hetod, Lond. 1800. 4. Ueben. too 
0. O. Bredow In Untenroeh. 4b, Gegenatlnde der alt. Oescb. m.s.w. 
Alton. 1802. 8. — J. B. Oail, Geographie «FB^doi«. Paris. 1823. 
2 yolL 8* Der« elbet Aila*: earif relatives ä la Giogr» d^JBArod,^ 
Thucyd. eet. Paris. 1825. 4. — B. G. Niebnbr, Aber die Geogra- 
pbie Herodots. (Kleine bistor. 8cbr. , Samml. I.. Bonn 1828. 8.) 

Ueber die Cbronologie des Herodotos: Tolnejs C^nolog. 
JPBdrodL Pane, 1808^1809. 2 roU. 8. ^ A. C. Borbeck, A^ 
parai. ad Hemd. Lemg. 1795 — 1798» 5 KplL 8. — G. F. Crea- 
zer^ Commentt. Herod* Pars /• Lips, 1819. 8. 

Von Herodotot iiberbanpt: G. G. Vossins, de hiator, Grate, 
(f 118). — J. A. Vabric. Bihl, Gr. IL 327 eqq. — C. A. Boet- 
tiger, prolueioniea /. //. de Herod, ad carmin. epie, indolem propiu» 
aeeedente. Vimar, 1792 — 1793. 4. — Geinos, ew VHirod. in 
M^moir. de V Aeadim. des Inacript, eet. XXUl, TergL Gatt er er s 
bistor. BibL X» 29 fgg. *— G.F. Crenser, Hetodot nnd Tbnkjdides. 
Leipx. 1798. Neuer Titel 1803. 8. — Ders. bistoriscbe Knnst der 
Grieeben (oben }. 113). — G. Ritter, Torballe europitiscber Ydlber- 
feseh. . • • 1820. 8* -^ F. G. Dablmann, Herodot. Ans stinoa 
Bncbe sein Leben. In s Forscbnngen anf dem Gebiete der Gescbicbte. 
3. 2. Altena 1828. 8. Tergl. B. 1« ttber den eimoniseben Frieden. — 
G. G.L. Hejse» de Her od. viiA et itinerih. BeroU 1827. 8« — 
H. F. Jäger, dieputt, Berodoieae, Goetf. 1828. 8. — G. L. StrnTO 
de diaUeio Berod. Spee. 1 — 3. 1828—1830. Hegiom. 8. ^ C. V. 
8tndelmeiia9 da Betod* ejue^ua dialeeio^ JÖtmov« 1830» 8. 

§. 116. 

Tlinkydides» Athener. Ol. 77, 2 — 97, 2. 471 ^ SQL 
Bildete neb unter Torstt^clien Lehrern. Ol. 89 war er einer 
der attischen Heeifiihrer; ' aber eines imgliicUiGhen Unterneh- 
mens "vregen 'vmrde er des Landes yerwiesen, nnd hielt sich 
am meisten in Thrakien auf, ron wo ans er Reisen nach meh- 
reren Ländern ontemahm. Zuletzt kehrte er nach Athen zo* 
rück. Er Mrar thob Zeug« dar meikwördigen Beg^benheitea 
seiner Z«dl gewesen, theibi er war b er sidi genaue ELointidss 
davon, und TerCasste sodann die Geschichte des peloponnesi- , 
sehen Krieges {otmQcup^ negi %ov nolifiov %w¥ Ilalonür' 
nfoinay xol ^A^fpnuwf') in 8 Büchern, Ton welchen das letzte 
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TOB Eml^iiiy ^idleidil okse Gruni, für imedil gduJten irird. 
In der Einleitiuig hat et das Besiüfat «einer Untergadumgen 
über die mythische Vorzeit niedergelegt. Seine Erzählung vm^ 
bsst die Geschichte der sieben JabfO, die dem Kriege zunächst 
vorhergingen; sie ist chronologisch nadh Sonunem nnd Win- 
tern eingetheilt, und endigt in dem 21« Jahre des Krieges« 
Die Torldn angenommene Meinung, daas er das WerlL des 
Herodotos gekannt nnd berücksichtigt habe, ist wenigstens sehr 
zweifelhaflU Seinen Plan: den Kampf der Athener und der 
Lakedämonier um die Hegemonie xn schildern, hat er mit 
grosser Sachkennlniss , mit tiefer praktischer Einsicht, und mit 
der Meisterschaft eines grossen Geistes ansgeftihrt. Die Be- 
schaffenheit des gewählten Gegenstandes, die Persönlichkeit des 
Verfassers and der sich gerade damals umgestaltende Zeitgeist 
leiteten Thidtydides anf eine neue Behandlung der Geschidite, 
Dach welcher das Poetische des Stoffes, der Darstellung und 
des Stils dem Politisch-Praktischen weichen musste; und dieses 
yentand Thukjdides mit scharfem Blicke för dasjenige, was 
bei jedem Gr^enstande die Hauptsache war, trefflich herrer» 
zoheben. . Obgleidi selbst ein geübter Meister in der Rede- 
kaust seiner Zeit (f 121), liess er sich dadurch nicht Ton 
Bauern Haiqitzwecke ableiten., sondern benutzte die Redekunst 
ab Mittal, den Ustoriscb-peUtisdien Endasweck seines x Werken 
zn befördern nnd zu unterstützen. Sein Vortrag ist kralUg^ 
edel, kurzj zuweilen hart und dunkel. Auch darin, wie in 
dem ganzen Werke, tritt die Persönlichkeit des Verfassers 
stark hervor, aber sngleidi zeigt sich darin eine solche Grome 
nad Reife des Geistes, dass dieses Werk, wenn auch nicht 
▼OB gewissen Eigenheiten frtt, doch seinem Verfasser eine 
bohe Stelle unter den Mnsteni. der Geschichtschreibung ^rwor» 
hen hat. SaHustius. Tadtns. — , ' 

Wir besitzen zwei griechische Lebensbesdireibnngen des 
Thukydides, und zwei Abhandlungen über ihn yon Dionysios 
aus Halikamassos. Mehrere der|^leichen Schriften sind Ter* 
litten. 



t) Ed. pr. Aldi BS. KeneU 1502. Fol. 

t) Scholia (mit andern Schriften). Jh. 1^09. Fol. 

t) Ap. Jf m a t a m« Flortnt. IJ(20. Foh Eiai(0 Ezpire luAfa 
t) 1506. 

t) ^. Camerarlvs. BßgfL 1540. Fol 

t) Hanr. Stephnaai. Pari«. 15^. f ) JS4. 9« lS88. Folg m^ 
^Me» Text wnrde "^on Mefanrsn nvIodtrhoUy «.B« ton J. HadseH* 
OxoH. 1G96. Fol. 

3, Waste €i C. A. Dvker. jbMtel. 17SI« FoL Melurmals ide- 
derliolt, ». B. Biponti 1788 -- 1789. 6 Voll. 8. 

h C. Oottleber ei €• I«. Baner. Fo/. /. JAp: 1190, *• 
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C. t). Beck. T6l.'2. Ih. IdM« 4. NeiM ÄJUg* idt ZMlteea. LomI 
ap. Pries tley. 1819. 4 l^o/^ 8. 

(P. filme lej). JEx edit. IFass, ei Düken'. ßdM. 18M. 
6 f^oll. 8. 

J. B. Geil. Pflri#. 1807. 12 roZ^ 8. M, 2. Ib. 1814 «w, 
8 ro//, 8. ^^ 

O. Seebed«. X^«. 1815 lud 1818. a 

C.F. F. daacke. Z4>«. 1820. 2 Voll. 8. Mit ZnsStzea: Loni 
Ap. Priestlej 1822. 3 Voll 8. 

E. F. Peppo. J^p«. 1821 — 182a 6 Voü. 8. 

Imra. Bekker. B«ro^ 1821. 3 VoU. a Ojto». 1821. 4 Voü, 
8. ( Vol. 4. Ut. Uelwie. ) JUeiaere Aoeg. Qxon. 1824. a £<<• ^a- 
reoijp, Berol, 1832. 8- 

F. Goeller. Xip«. 182a 2 rbZ^ 8. 

R. A. Morstedt et G. OerTinus {Frantcf. 1830 #97» 8.) ka- 
lten eine Ausg. mit Commentar n. e. w. engeiuigen. 

In den Samml. bei: Tenchnits (1813 and 182a 2 VolL 8.).' 
Weigel (1820 und 1827. 2 Voü. 8.)$ Tevbner (L. Dindorf. 
4824. a). 

D. Wjttenbacky eehgae eet. Siebe $. 113. 

Beitrfige zur Kritik vnd ErklSrnng des Tbnky^des, c. B. 

F. L. Abrescb, dilueidmiones Thucydideae. Traf, ad Rhen, 
1733. Neuer Titels .1733. 8 Audarium mit animadvera. ad AtMchy 
lum. Siebe $. 98. — T. F. Benedict, tommentt, in Thueyd. Lipi. 
I8I5. 8. — F. Gceller, de situ et origine Syraeusar, cet. Lips, 
1818. a — C. W. Krfiger, de Thucyd. hUtoriar. parte posier, ia 
«einer Ansg. der HUtoriographiea des Dionysi^ TOn Halikaxnastof. 
^. $. 334. — H. If.Blnmey ßnimadverse. adPopponia de loeie guibiud, 
TÄueyd. j'udieia eeU StraU. 1823. 4. — 



Uebersetsnngen, s. B. devtscb: /. D. He 11 man«. I.ei«go 
1760. 8. Nene Ansg. Ton G. G. Bredow. JLes^^o 1808. 1823. 8.— 
N« Jacobi, C. N« Osiander n. A. 

Ton Tbnkjdides überhaupt: 

J. A. Fabric. BibL Gr, IL 721 eqq. — H. Dodwell, Anna» 
lea Thueyd, et Xenoph. Oxoiu 1702. 4. Ist in der Ansg. Toa Dnker 
abgedruckt. — G. F. Crenxer IL ee» }. 113. — F. Roth, über 
Thnkj-d. and Tadtns n. s. w. Miinchen 1813. 4. (In Poppo's Ausg. 
B. I. S. 381 fgg. nbersetzt). — F. C. Dahlmann, in Forschongen 
avf d..Geb. d. Gesch. (Oben $. 113.) I. 93 fgg. U. 214 fgg, (fietrift 
besondei« das VerhSltniss zwischen Heredotos' and Thnkjdides), — 
F. Kortäm, snr Geschichte heilenischer Staatsrerfassungea. Heidelb. 
1821. 8. Darin i Bracbstiicke einer Eialettnng in das Studiam des Thn- 
kjd. 8. 187—203. 

«. 117. 

Xenophon. Athener. Uiig*efalir OL '84, 2. — nacb Ol. 
106 9 2. (443 — 355). Staatamann, Heeifilhrer, GescUcIit- 
«chreiber, Phitosoph, Schüler und Frennd des Sokrates. Seine 
YofMebe fiir die Dotier und fiir den »partanischen Staat, mi 
'wahrscheiniich zugleich sein Verhältniss zn A^silaos zo^en ihin 
Landes Verweisung zu. Die Spartaner nahmen ihu gastfreund- 
lich |i|i£ 6r wwrd« nachher zuriickgeivfen, .z«g aber. vor, 
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des fetzten Theä lefaiee Lebern in Korint&oft nusiibriiigeD. 
Xenophon sudit nicht nmr In seinen philosopliigchen (etlii- 
schen), sondern aocli in seinen historischen Büchern das 
Praktisdi-Klkischey ^ie er dieses nach der sokratischen Lehre 
aa^faast liatte, überall herrorsnheben , nnd bemäht sich, dar- 
znthnny dass das inraktische Leben den Vorschriften der Sitten- 
lehre gemäss ^liiiirt werden miisse. Dieser Zweck liegt am 
Tage, in sduier Art die Begebenheiten su enahlen und die 
CharaJktere zu adiildeni* Die SiunniMi seiner Lebensphiloso- 
phie theilt er in Besdureibongen von der Persönlichkeit des 
Sokrates nnd in Nachrii^ten Ton seiner Sittenlehre nnd Unter- 
richts-Methode mit. Es lasst sich nicht yerkennen, dass es 
ihm an der stark henrortreteuden Indiridaalität, die das Meik* 
mal der hochbegabten Geister ist, gefehlt habe; aber die yon 
seinen Schrillten, deren Echtheit gewiss ist, setzen seinen hel- 
len Verstand, seine geprüfte Erfahrung, seine Einfachheit nnd 
Rechtlichkeit ausser allem Zweifel; wobei aber nicht zn über- 
sehen ist, -wie leicht in einer Ton politischen Parteien anfge« 
regten 2Seit selbst der Bessere in seinen politisi^en Verhält- 
nissen der Gewalt der Leidenschaften nachgebend, anders 
nrtheilt nnd handelt, als er wahrscheinlich unter andern Um- 
ständen genrtheilt und gehandelt haben würde« Xenophon 
kann in der historischen Kunst, den*T0l>handenen Stoff zn ord- 
nen und zn bearbeiten, mit Herodotos nnd Thnkjdides die 
Vergleichnng nicht aushalten; hihsichtÜch des tieferen philo- 
sophischen Geistes ist es ihm gewiss nie eingefallen, sich dem 
Piaton gleicjizustellen* Er ist sich selbst sehr unglJeich, sogar 
in den Schrillen, deren Echtheit keinem Zweifel unterworfen 
ist. -Am meisten bewunderte da» Alterthnm seinen Vortrag^ 
Qud mit Recht; denn in lieinen besseren Schriften, ^.B. in der 
K-yropadie, nnd in dem Sjmposion zeichnet er sich durch 
Klarheit, SimpUdtät nnd Anmnth aus« Aber auch darin ist 
Xenophon sich nicht gleich^ denn in andern Schriften, z. B^ 
in den hellenischen Ge^chiditbtichem ist der Vortrag Ton ge- 
nngerem Werthe, entweder weil er nicht die letzte Hand an 
die Schriften* gelegt hat, oder aus andern Gründen, die jetzt 
nicht zn errathen sind. — Bei dieser Bewandtniss ist es keisr 
Wander, dass seine Vorzüge Ton Einigen yerkannt, seine 
Mängel ;«B Audem übeneheV werden.^!: 
Seine historischen Schriften sind: 

1) KvQov avaßaaig* 7 B.. Erzählt den Zug des }vxl* 
^ni Kjros gegen den Artaxerxes (B. 1), nnd den Rndoug 
^f 10,000 Hellenen (B. 2— -7), durch welchen Xenophon 
einen grossen Ruhm als Heerftilurer erwarb. Es scheint kein 
mnlangJicher Grimd Torhanden zu sein, die Echtheit dieser 
^Wirift zn bezw^feln. 
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C. W*Krftg«r, de authektia ei hUfgritaie Anahas* Xenopk, 
Bai. 1824w 8. 

2) ^EXXrp^ixd^ 7 B* Fortsetzan^ der GesdUchtböcher des 
TlmkjdideSy welche Xenophon zuerst bekannt gemacht haben 
soll. B. 3 -*• 7 beziehen fdch grässtentfaeils auf die GcschiGhte 
des A^eailaosy welches vielleicht daran Ursache ist, dass meh- 
rere merkwürdige Begebenheiten und Personen theib mit Still- 
sdiweigen übergangen, theils nnr fliidhtig berührt sind. Viel- 
leicht siAd diese letzteren Bücher später und vnter andeni 
Verhältnissen als die enteren geschrieben« 

B. G. Niebahr, über XenopIions^Hellenika in: RbeiiuschM M«- 
sevm niy 194 fjgg. (Kleine liistor. vwä pliilos* Sehrifken, BammL L 
Bona 18^ 8.)* Dagegen DeUhrftck. Siehe «atea. 

3) KSqov naidela. 8 B. Dichtung und Wahrheit, worin 
Xenophon die Endehimg und den Charakter eines Regenten 
auf seine Weise nach sokratischen Grundsätzen schildert. Ist 
eine seiner Toiznglichsten Schriften. Einige haben die Echt- 
heit des letzten Theils davon bezweifelt. 

4) jioyog elg l/tyeailaoVf Ton dessen Echtheit fiir und 
wider gestritten wird« 

Von den philosophischen, politischen und ökonomischen 
Schriften siehe unten $• 148. 169. 



Die ilteste AM$§ßlb9 einer Sebrift ron Xenopbon war die der: 
Mtlltnica Ton f) Aldus (l^Oaf) mit den SchoUen i;n Tbnkjdides 
(§« 116} und mit andern Scbrilten« 

f) E4, prine, E, Boninns. Ap. Junt. Flcreni, IS16. Fol, 
(Hiebt • TOlUtSndig). Nene Ansg. mit Zaataen f) 1427. YoUstindq;: 
MaL Sueuor, 154p. 3 VjoIK 8. 

"i*) Aldi na. 1525« FoU {Apologia Soerafi^ obgldicb firiiber ber- 
ansgegeben, feblt darin). 

t) S^enr. Stepbanns. Pari*. 1561. f) 1581. Fol, 

f) J. LevncläTins. Ba«i/, 1560. FoL f) 1572. FßK Fratt- 
f o/I 1594. ( Cum pra^. Sylburgü), Fol. Kener Titel f) ib. 1596. 
FoL Wiederbolnng daTon f) ParU, 1625. FoL 

' (E. Well»), Oxon. 1703. 5 yolL 8. — C. A. Tbieme. 
Lips. 1763 — 1764. 4 yoll. 8. Nene Ausgabe: 1861. — B. Weiske. 
JUp*. 1798—1804. 6 VoU. 8. — J. B. Oail. Pmt. 1797. (f^o/. 1. 
neaw Titel 1814) — 1816. U Voll. 4. 

1. O« Scbneide'r bat seit 1^790 alle Scbriftea des Xenopbon« tmm 
Tbeil in mebreren Auflagen» beransgegeben« Unter einem Titel; Ups. 
1815. 6 Voü. 8. Neue Ausg. 1825. 

Handansgaben s bei Tancbnitz, 6 KolL 12» (Mebrere Abdrücke); 
Weig^eL 1820. 6 Voü. 8. Tenbner (I.. Dindorf). 

Die einseinen Scbrilten sind wka oft beransgegeben, s. B. 

Cyri Anabasis: Tb, Hntcbinson. Oxon. 1735. 8. vnd Sfter^ 
s. B. Caniabr. 1785. 4, — J. C. Zenne. Lips. 1785. 8, — G. 
Lange. HaL Ed. 3. 1823. 8. — A. Lion. Goett. 1822 — 1823. 
2 Foll. 8. — L. Dindorf: mebrere Ausgaben 1824 tgg. — Fr. 
Jfseobs. Lipt. 1825. 8. — F« A. Qornemann. £}/>«• 1825. 8. «-* 



G. O. Ktftge*. BbI 1830, a BwoL t8NL a — K. »«•••. 
Ups. 1827. 8. 

A^./Icni««! 8. F. M. »«ral. £^. 1778. & — L. DiKdoif. 
Upt. 18M. & 

Cyrapmadia: Tfc. HatehlxOB. Oms. 1737. 4. Lemd. 1789. 
8. nd SiM*. — S. P. H. Kvr«*. Z^. in4. 8. 1784. 8. — 
J. C. Zeaae. tipt. 1780. 8.. — E. Poppo. U». 1821. 8. — 
LDinderf. Kd. 2. Lip: ISM. 8. £4. ((«rcvi: Bcro/. 183«. g, _ 
F. A. B*r>eH«nM. 60/*. 1818. 8. 

Tob den SehrifMa XsDOphoiii ud TOn rfaMla«» Thefiea AcHelbM 
fal Hb viel geadhrieb«n, ■. B. 

I. W. 8imri, Lar)«« J[«n(pAM«a<M. Lipi. 1801 — 180*. 4 rb/^ 
8. — J. B. 0>il, Ttfhvthtt kiitoii^ut», giagri^iqut» eet. (HuideU 
Toa XeB^h. snd uden ftiecb. achrifutellen). Parii. 1822. 2 F'oU, 
S. — Gegen die Echibeit du SeUomm derKTnpIdle >.B. D. Schalii, 
d* Cjn^atdiat epilogo rti. Bai. 1806, 8. — J. O, gahaalder 
■. A. TmIwUlgt TM F. A. BtiBeaa«*, EfilH dn CjivH'dia _ 
(WtdlltMift. I^iin. 1819. 8. 

F. A. BornemcaB, dt gtmina Xtnoph. Cjrop, rcMni, 2 ^rt. 
SrAncci»^ 1814. «ff. 8. 

Tob XmophoB fibttbaylt >. B. 

J. A. Fakilc BUIl Gr. £11, 1 177, » H. Dodwell, abtMof. 
JCoi^ Oxm,. 1700. 8. — J. B. Oail, ifl vi< .</« XAtopA. Port. 
17M. 2 roU. 8. —• O. F. CrOB»««, da Xtn^h. hütorito. Pmt.I. 
Lipt. 1790. 8. — Torgl. dfuelb. hiMoiwcfae Knnil dei Oriecbea 
(i- IM). B. 2M te* — C- O- Ktif •', <I« :Z(b»A. mm fiuxtio- 
■« eritiea*. BaL 1822. 8. — F. OolktBok, XwanhOB b,*,«, 
BouUSO. 8. 

«. 118. 

Vit aauidigl folgendsB GretdikJilidir^ber alimfen mehr 
Min weniger jenen HeiBtera nsdi, deren Wei4.e lit zam 
Tbell ftrtoetEtea. ' Die rheloriade Ktnut erinelt nack nnd naA 
pw«BT e n Ginflosa enf die Gesdiichtst&feibniig. Tm iUesen 
Hiatofftem, deren ZaM groaa war, Yon deren Weisen dbeir 
Dvr BTnchstiicke eriialten sind, nennen wir: 

I) Kteiiaa roa Kmdoi. ZfntgeBoaae des Xenoplm). 
Ant, Er bradtte eine Heihe von Jakren am pMaiaehen Hrie, 
^wi Vorgafcea naclt ab Gefangener, zd. AniMr andern Schrif- 
*>■ (i. B. 'If^mäy kintariieaa er eine Creadücbte dv Penex 
dE^urä) von Ninoa und Senüramie an bia OL 95, 3. SM 
In 23 Büchern, in ioniicher Mundart TerfitMt. Slein "Vortrag 
viql f«t4i)unl, lüclit aeine Glanbwürdig^keit; doch kannte er - 
*^ Geschichte der Ferser Qaellen benutzen, die keinwi vnt 
''kannten Gieschiditschreiber zoganglich gewesen sind. 

Die Brnchstilf^e seiner Schriften findet man in mdireni 
A^Vgabeu des Herodotos; besonders: 

i) Heni. Step^RBBt. Ex Cteiia, jtgatarehidt eru aeeerpt». Pari: - 
■U7. 8. f) 1594. 8.— A. LiOB, Ctt«at Cnidii, fua* tupirnait «f 
^<»». 18M. 8. — J. C P. Baekr, Cl^iiu frigm. M. FHintof. 
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1624. 8 ( D«r Heraifg. handeli daieia toa dem Leben y, der OlMbw&r- 
djgkeit n s.w. des Ctesias). 

H. C. M. Rettig, Cttnae Cm'ä. vita €€t, Hannov^ 1^7«. 8. » 
Tergl. A. F. Veit heim. Aufsitze lustor« aatiqnar. miaenl« Inhslts. 
B. 2. Heimst. laOO. 8. 
^ J. A. f abric Bibl. Gr. 11. 740 f^^. 

2) PLiliiBtos Ton Syrakosä. OL 87, 1 — 106. 1. 432 
— 356. Zog^ die Alleiniiemchaft den fjreiera Staafsreifeui- 
Ban^en YOr« • Obgleich Giinstfing des altem Dionjsios, wnrde 
er Ton diesem des Landes Terwiesen, Ton dem jSngem Die- 
Djsios aber zariickgemfen. Dem Thnkjdides nachalimendy ge- 
waün er Ehre und Ruhm, ohne doch sein Vorbild zu errei- 
chen. Unter seinen Schriften scheinen ta SixeXtxd die widn 
tigsten gewesen zn sein, Wozu die Geschichte Sikefias dnrch 
mehr ak 800 Jahre, wahrscheinlich in 7 Büchern, die Ge- 
schichte des alteren Dionjsios in 4, und die des jöngem Die- 
njsios in 2 Büchern gehörten. 

Sein Leben vad die Fragmente seiner ScbiÜKen am Bestens 
F. O'oellery de situ et online Syracuearum «et, (^ 116). Daiis: 
de Pkilißii vita et seriptie. P, 101 — 142. PhiHttti hUioriwrum fragm» 
P.' 143 — 176. VergL Seyin in: Af^oiVe« d« Z'^cod. tfcf. ViÜ^XUi. 
P. 1 «97. — J. A. Fabric BibL Gr. /• 730 «77. 

^3) Theopompos ans Chios. Wahrscheinlich geboren 
Ol. 100. 378. Isokrates war sein Lehrer. Sammelte, prüfte 
and ordnete den Stoff mit Fleiss nnd Sorgfalt. Wandte die 
Yon den Sophisten gebfldete rhetorische Kunst anf die 6e- 

r schichte an. Seinem Vortrage schrieb man Reinheit, Kraft, 
Anmnth i|.8.w* zu; doch scheint er dann nnd wann sich eine 
kleinliche Ausfiihrlichheit erlaubt zu haben. Seine Darstellong 
war pragmatisch, Charaktere und Handlungen mit grosser 

, Strenge beurtheilend. Unter seinen Tedonien Werken werden 
besonders gerühmt: a) ^EHi]Vixdj eine Fortsetzung des.Thu- 
kjdides, die Geschichte yon 17 Jahren in 12 Büchexm enthd- 
tend; b) Ochrtmxdf 58 B. Ton OL 105, 1« an. 

R. H. Eyssonivs Wichen , fra^m. eollegit >— dt vita eomm, 
tet» Lugd, Bat. 1829. 8. — O. Frommel» de The€f. Chii tpüonu 
Berod. in; Crewuri Meletem. lU, Iß& «97. 

F. Koch^ de Tkeop, Chio. Sedini 1792. 8. — /d.» Prolegom, 
ad Theop. Ch. Sedini 1803. 4. Lipe. 1807. 8. 

A. J. £. Pflvgk, de Theop. vita et eeripiie, BeroL 1827. 8. -* 
1. A. Fabric. BibL Gr. IL 801 «97. 

4) Ephoros, ans dem äoHschen Koma. Zeitgenosse des 
Theopompos. Schüler des Isokrates. Ausser andern Sduiften 
philosophischen und rhetorischen Inhalts Terfasste er eine Uni- 
versalgeschichte in 30 Büchern von dem Zuge der Herakli- 
den bis zur OL 109^ 4. 341. — DijUoa Ton Athen 
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und Psaou Ton PlatÜa setzten dieses Werk bis 312 v. 
Chr. fort. 

Sem I^bea und FHigmente seiner Sehriften: 

Al Marx» Ephori Cum* /ragmaita eei, Carolimh, ISIS. 8« ufcl- 
diiamenia in : Friedem» et Sethod. MhaelL eriU VoL U* 754 %qq* — 
J. A. Fabrie. Bihl. Gr. IL 355 «97. 

Ausser den liier genannten wird melirerer Geschicfats- 
schreiber aus diesem Zeitraiuue erwähnt; deren Scbriften yer- 
iorea, aber zom Theil ron Diodoros ans Sikelia und andereifc 
späteren Schrifbitellem benutzt sind; z« B. Njmphodpros 
von Sjmkusä u. A. 

1 

Vefgk J. F. Ebert (in Commenit. de Sieiliae geographioy Autorin 
etl. Vol. /• Pars L Regiomanin 1630. 8.) de JB/ymphodoro aliis' 
tjue ns^in^y xal ^tw/Liaaieoy scriptoribue. 

Von den Verfisssem der sogenannten Idtd'idsg s. unten 
§. 245. 



2. 

Geographie« 
^ 119. 



Die geographischen Keiintnisse der Griechen, die Ursprung- 
lieh mythischer Natur waren, wurden in den Sagen des Vol- 
kes, in den Gesängen der Dichter und in den Werken der 
ältesten Geschichtschreiber aufbewahrt« Damit sich aber ans 
diesen Kenntnissen eine Wissenschaft bilden konnte, bedurfte' 
^ grosser und erprobter Erfahrung, so \fide umfassender* Htilfs- 
kenntnisse Yersduedener Art; welche Erfordernisse nur all- 
mählich erfüllt werden konnten. — Die Naturphilosophen 
($• 138 fgg*) trugen Im 6. Jahrhundert Tiel zu dem Emporkofiimen 
dieser Wissenschaft beL Anaxim andres soll zuerst eine 
Erdkarte entworfen haben. Im 5. Jahrh. y. Chr. machte diese 
Wissenschafl durch Colonien, Handel und Reisen grosse Fort- 
iduitte. 

Veber die alte» namentlich die griechische Oeographi0 nberhanpit 
vnd fiber ihre einzelnen Theile hat man Tiele grossere nnd kleinere 
^^cMfien, s. B. Ton J. Meursins — Cellarins — d'AnTille 
iO^ogr. aneien. Ed. 4. Paris. 1782. 3 Voll, 12). — J. Blair -- 
^' y. Goaselin (». B. Reeherches sur la Giogt, des Aneiens, Pctris 
1797—1813. 4 Voll. 4.) — A. H.L. Heeren (über Politik^ Ver- 
kehr md Handel der alt. Welt. 4. Ansg. 1824 fgg. 3 B. 8.) — 
'H. Voss (c'B. fflier die Weltknnde der Alten). — - C. Mannert 
(<^gr. der Gyiech. u. Rom. Ausg. 2. Nurnb, 1799 fgg. 8. UnvoUendi 

Petersen y griech. Litteratorgesch. 7 
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B. 10, '1829. l£iae iken^ Aasg. «Bgefiafais Leipz, 1890)« «— J. Ren- 
net — O. O. Bredow (Untemichiingeik ober Oegeairtlmde der altei 
Geogr. «. Chronol. Alton. 1800 — 1802. 2 B. 8.)- — Mnite Biaa 
{PrMt de Gio^raphie. Paris, 1811 fgg. B. I ge1i6ff Uetlier.) — F.A. 
IJkert (Hendbfidi A Geogr. d. Oriedi. und Rdner. W«ub« 1816— 
1821. 3 B 8.) — A. Zenite (Eidfmaicliteny 'oder Abrfts einer Ge- 
schiclite der Erdknnde. Berl. I8l5. 8.) — 9. G. H. Krvse (fleUas 
oder geograph. antiqn. Darit^llnng d. alt. ffellas. Iiei^ 1825 i^. 3 E 
8. Unrollendet). 

Mehrere neue lleis4beeelireiMingen md Mo^grapliieft filier Liader 
und StSdte enthalten ividtfige Beitrige aar Kritik «nd Eikliniag iet 
geographiachen Sduifteteller. 

Ansser den Ausgaben der einzelnen Schriftsteller hat man Sisn* 
langen der kleineren geogr. Sehriften {Geograph minore*) y z.B. 

•{-) D. Hoeschely Gtogrüphien Marciawi etU dug. Vind. 160^ 
8. — Jac. GronoTiua, vGeograph, aniiifua» JLugd» Bai, VBB7, 4* 
Mit Zusätzen. Ib. 1700. 4 

J. Hndson, Geographiae vrf. »aipH. grate, miuoresm Oxon, 
1608—1712. 4 roll. 8. 

L. Holstenius hinterliess Samminngen, die lange vnbekanat wa- 
ren , nnd bis jetzt nnr zum Theil und nicht gehörig benutzt sind. " 
O. G. Bredow {epistolae Parinetuea, MJps. 1812. 8.) und F. A. 
Spohn bereiteten Ausgaben Tor, die wegen des frühzeitigen Todes jener 
Manner nicht zu Stande kamen. 

^ J. F. Gail und G. Bernhard j haben Ausgaben «ntemomiin, 
▼on welchen nur ein Band Ton jeder bis jetzt keransgekommea ist. 
S. unten* 

$. 120. 

1) Die Lo^^ogp^phen (§• 114). 

2) Hferodotos (§. 115)* 

3) Hanno aog Karttia^. üngefwvu^ wann er leite; vid- 
leicht um 500 t. Chif Heeifiilirer« Beschrieb in dar pani- 
schen Sprache seine UmschÜTiing {neQmlovg) der Westküste 
von Afrika. Diese Schrift , die sehr yerscfaieden beordieib 
wird> hat man nur in einer griediischen Uebersetasang, ^ 
vielleicht nur ein Ajaszng ist, nnd wobei es wbekaimt ist, ok 
und wie, riel sie yon dem Orig;inale abweicht.. 

In mehrem^ammlnngeu ^ z. B. 

J, Hudson L et §. 119. — Besonderst 

-i) Ed. prine. (S. Gelenius). Hit Arrianos U- 256). Banl 
ap. Frohen. 1533. 4. ~ A. Berkel. Lugd. Bai. I6m. 12, — Tk 
iPaUonor. Oxon. 1797, 8. — J. L. Hng. Frib. 1808. -^ C. W. 
ManzL Hom. 1819. 4. (Darin mehrere Schriften). — J. 9. GaiL 
Mit SkTlax.(^oZ. /. TOn Geogr. minor. Siehe $. 119). Paris. 182& 
8. ~ F. Q*. Klnge. Berol. 1829. 8. 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. L 35 «97. 

4) Skjlax Ton Sarjranda m Karien. Ungewiss 9 wan* 
er lebte ^ Tielleiefat in, der Mitte des. 4. Jahrh. timt Chr. Sern 
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freQinlavg tf^g olxov/iiptjg besdureibt die Iiui4er am PontM 
Eaunos and am mitteUändisdiett Maere big aor Iniiel Kerne. 
Diese Sdirifl hat au yerschiedenen Zweiten Znsätze und Veran* 
deningen erlialten, die ihre BeuHheilmig^ sehr erscbweren« 

In den SaBnlnngen Ton D. Ho esc hei «nd J* Qvdspn (j, 119). 

Besonders t 

t) Is. Yossivs. AfMitloä, 1689. 4» — J. F. Oail. 8« ob«a 
Hanno. — A. H. Kinasen (mit den Vn^m» des Hekatfios). BeroL 
1831. 8. • 

Dodwell, C. Croiz, BongsinTÜle^B. G. Nlebvhr 
(kleine histor. Schriften. B. I. I928k 8.)» Oail, lefronne {Oh9«rvm^ 
Hmu mr le ptriple c€i. Paris 1829^ 4k) v. A. habOB Ab. AlE7laK vad 
sein Baeh «eschriehea. •- J. A. Tabrie. BihL Gr. ir, 606 «99, 

5) Endoxoa ron Knidoa. tJng^f. OL 101.- 375 oder et- 
wa« später. Gesetzgeber, Arzt, Aistronom n. s. w. ($• 160. 
161. 168.). Seine y^g Tteglnöog ist yerioren. , 

6) Pjtheas von MaMilia am Ende dieses, öder im An* 
fang;e des folgenden Zeitraumes. Bescbrieb seine See- and 
Küsten-Reisen g^egen Norden. *• Nor Brnchstiicke. 

Am A. Awodson» Fyiktme Ma—.fragm* t€U VpsmL. I924u ^4, 



3. 

Red9kiin'8t« 

f. 131. 

Die Beredsamkeit jibte ihren Einflass auf die Mensche^ 
lange aas, ehe die Red^ znr Kunst gebildet iivurde. Die giin- 
Btigrten Bedingungen für die Ausbildong dieser Kunst fanden 
sich in den Demokratien des Alterthums, durch die öffentliche 
Verhandlung der Angelegenheiten des- Staates und des büjger^ 
liehen Liebeos, wodurch, so wie durch glückliches Zusammen- 
treffen anderer günstiger Verhaltnisse, Athen der Hauptsita 
dieser Kunst ward. -^ Während des Perserkrieges wirkte 
die Beredsamkeit mächtig auf die Leitung der Staats-Angele- 
genheiten (Themistokles, Kimon u. A.}, demnächst während des 
peloponnesischeu Siieges, zu welcher Zeit die bis dahin n^efar 
unwillkühriiche Reg;samkeit glücklicher Anlagen nach and naeh 
sich ZOT Kunst bildete (PerikleSj Alkibiades, Antiphon^ 
Thukydides, Andokides^ Ljsias m A.)» worauf gegen den 
Schluss diesea Zeitranms die höchste BÜithe der Beredsamkeil 
währen4 ^^ politischen Kampfes mit den Makedonem Ibigte 
(Demosthenes, Aesdiines, Ljkurgos, Hjrperides o. A.). 

7 ♦ m 
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2e}i]i Redner dieser Periode \nirdeii in den Kanon der 
Alexandriner aufgenommen (§. |24 ->- 133). 



§. 122. 

Die Sophisten (§• 144 igg.) Latten Ton der Mitte des 
5* Jahrb. vor Chr. an 'grossen Einfluss anf die Redekmut, 
besonders aiif ihre formale Bildmig. Diese Kunst wurde ein 
Hauptgegenstand der Thatigkeit der Sophisten^ auerst auf Si- 
kelia^ wo Korax, Tisias^ Empedokles aus Tarentom 
u* A. mit .grossem Eifer durch Lehre und Beispiel wirkten; 
nachher erstreckten sie ihre Wirksamkeit auf Gross-Giiechen- 
land und Klein-Asien und durch Gorgias von Lteonti<Mi 
(Ol. 80,;2.,459.) auf Athen (Ol. 88» 2. 427.). Sie wandten 
grosse Sorgfalt auf die Sprache in der Wahl der Wörter, der 
^ Ausdrücke und in der Verknüpfung der Redetheile, und nicht 
weniger auf den Vortrag, den sie sehr kunstroll und üppig; 
bildeten^ eine Bedeweise, die die Kunst nur zu leicht auf 
Irrwege führte, indem Form und Darstellung als Hauptsache, 
der Inhalt ala Nebensache behandelt wurd^i. Sie wai^en übrl- 
giens schon in diesem Zeiträume sehr verschiedener Art. Einige 
suchten die Rede mit allen Mitteln der Kunst nach den Re- 
geln der sophistischen Schule zu schmücken, und wandten 
diesen blühenden Vortrag auf jede Art yon Gegenständen, ako 
auch auf die poUtischen an. Hierher gehören Gorgias, 
Alkidamas aus dem aolischen Elea, Protagoras tob 
Abdera, Prodikos von Keos, Hippias yon Elis u.A.]n. 
Andere, wenn auch der grammatisch-rhetorischen Richtung der 
sophistischen Schide nicU abgeneigt, enthielten sich dei|noch, 
dem Geiste der attisch^ Redekimst piehr treu, jener lieber- 
treibungen, und zogen einen einfachem, obgleich kunstroUen 
Vortrag sowohl in den Reden, die Öffentlidh gehalten wurden, 
als in dem Cnterridhte und der Uebung ihrer Schüler vor. 
Von dieser Art waren Thrasjmachos yon Chaikedon, Anti- 
. phon, Ljsias, Isokrates u. A. Diese yerschiedenen 
Richtungen zeigten sich in der Wahl des StoiFes, in dem Vor- 
trage und in der Behandlungsart überhaupt. Aber selbst bei 
dieser wachsenden Hinneigung zu dem Formellen, "Welche sich 
doch in sehr yerschiedenem Grade und auf sehr yerschiedene 
Weise bei den Redekiinstlem äusserte, behauptete die politisch- 
praktische' Beredsamkeit ihr Recht, so lange der Zustand der 
politischen und bürgerlidien Angelegenheiten ihr Nahrang und 
Ermunterung darbot Diess war in hohem Grade der Fall in 
dem makedonischen Zeitalter, in welchem die Redekunst ihre 
schönste Blüthe erlebte. Demosthenes u. A. (§. 121 am 
Ende). — Aristoteles bildete ein System der Rhetorik. 
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Annerlu 2wei Heden {'EXiKiis fyxfofnor; vnkq MlftXafjnfiovq 
anoloyia) tragen den Namen dei Oorgias ; ihre Ecbthcat ist aber lelir 
zweifelhaft. Sie aind in den nnten genannten Saanlnngen herausge- 
geben y s. B. Ton 

Im. Bekke^v /. €. VoL V. P. 679 «99. Veig^ H. F. Clinton, 
VatH HMadci. Ed. C. O. Krfiger. Üpt. 1830. 4. 



C. SchSnborUy de auiheniia dtelamaiionum ^ 'guae Gorgiae 
Leoni, nomine eX9tant, Vratul, 1326. 4. — H« E. Fosi, cfe Gorgia 
Leont. Inesi Ari^toieUe de Gorgia Über. Bai, .1828. 8. Conf. J. 
Oeel im BihL Cnt. Nov. VoL V. P. 1. Aiy. 137 «99. — J. A. 
Fabri«. BAL Gr. //• 805 «99. 



Zwei Reden lUber IhnÜclie Oegenstinde nnd Ton den^iben AH tiad 
dem Alliidamat sngefduieben« Heransg^«^ ^ c^> bei Im. Bek- 
ker L €. P. 667 «99. — JT. A. Fabric m»U Gu U. 77&*q<f. 



fiu 123. 

Von Sammlimyeii) die die WeilbB der grie^Ügdiett Red-, 
ner eutbalteiii nennen wir: ' 

i') OratioKcs Aeeehimiey Lyetae^ Alcidammmtie eH. yenet» ap, 
AldoBK« 1513. 3 yhlL FoL (Fb/. 3 iat bef enden heransgegebeu» 
and eAth&t Isoltfatee, Alkidamas n. A. Wiederholt f) 1534, fermehrt' 
mit den Olouen des Haipokration sn Igokrates). 

*}*) Uenr. Stephanna, oratorum veter* oruiionee» 1575. PoL 

4*) Ap. Wechel (Jan. Ornterna), oratontm Grae^or. prae^ 
staniise, oraiiones. Hanov, 1619. 2 Part, in 1 yoL 8. 

I. I. Reiche, Oratoree Graen. Ups. 1770—1775. 12 P^oU. 
8. (Die lleden des Isoluates aind nicht darin). 

Im. Bekker, Qratoree Aitiei. Oxon. 1822. 7 KolL 8. BeroL 
1823 ~ 1824. 5 yoll. 8. Vergleiche {. 332. •-- 

Die wichtigsten Nachrichten TOn den griechischen Rednern nnd ih- 
ren Werken snche man bei Dionjslos Halikam. ($• 334); in den Bio- 
graphien der 10 atljadien Redaer, die dem PIntarchos mit Unrecht snge- 
schrieben sind ($.304), bei Photioe, Cod. 259 «99. (}. 446.), Cicero, 
^oinctilianns, Philostratos tu A. 

Unter den Neuem x 

I«. Cresollii iheairum rhetorum^ oroiorum eef. Paris. 1620« 8. 
nnd in Gronov. Thes. Aniiq, VoL X. — D. Rnhnken, hisioria 
eritiea oroiorum Graeeor. in seiner Anagabe des Rutiliue Lupus ^ ^ fi" 
fiwris aenieaiiarum. Lugd. Bat. 1768. 8. Ups. 1831. 8. (Bd. C. H. 
Frotscher); nnd in: Reiskii Oratt. Gr. Kol VUI. — Belin de 
Bai In, hisioire criiique de f^logueriee ehex les Grece. Paris 1813. 
2 roll. 8. 

JT« C. F, Man so, Bildung der Rhetorik nnter den Griechen (in 
seinen Termischt. Abb. nnd AnfiiStz. Breslan 1821. 8« 8. 1 — '38). 

J. Oeel, hisior, trit» sophistar.y quam Socraiis aetate Aihenis flo- 
ruerunt. In JVoi/. aet. Liter, societ. Rhen. Traf. 1823. f^o/. //. 

L. Spengel, ftvpttyar^ r^j^mi^ s, artium seripiores ab iniiiis 
usque ad editos Aristoielis je rhetorica libros. Stufgard. 1828. 8. 

Von den Rednern fiberheapts J. A- Fabric. Bibl. Gr. IL 745 «99. 
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Von der gronen AnzaU atÜscLer Redner erwabnen w 
* der Toixäg^licheren. Die §. 124 — idS genannten waren ia 
den .K anon der Alexandriner an%enonunen« 

§. 124. 

Antipbon ans Rbanuins, Ol. 754 — 92, 2. 4^ — 411. 
Heerführer in dem peloponnesiachen Krie^. Anhänger der 
oKgarchischen ParteL Verüuste eine Rhetorik itix^rj ^rjio- 
qiKi^)y nnd war der Eftte^ der die Theorie der Redekniist, 
die eben damals in Athen sidi geltend zn madten a^Sag, wl 
politische Gegenstände anwandte. 'Er -gab Unterricht, rer^uute 
Reden fiir Andere^ ieftsi soll er nnr eine Rede ^S^saÜaA ge- 
halten haben, ab er Ton seiner Gegenpartei angeklagt ynx» 
Er soH sich sehr gol yerdieidigt haben, wnrde aber zum Tode 
Temrtheilt. Die Zahl seiner Reden wird sehr Tecschieden an« 
gegeben, nnd schon im Alterthnme wnrden Tiele von deaes, 
die seinen Namen trugen, für unecht gehalten. Von den 15 
erhaltenen (koyoi ^ovixot) sind nur 3 ganz znyerlassis. Unter 
diesen ist die Rede 7t€Qi tov ^Hqddov g>6rütu 

In den Samminngen ($.123), s. B. bei Reiske VoIVH. ^Vf^ 
yol nu. Ib. Bekker. f^oL I. P. 1 sqq. 

Besondert mit Andokides nnd Isftos. Manov» ap* Wwhd, 1619. 8. 
(Oben $. 123). . 

F. T. Spann (D. Rnbnken) Ji««« dt« AntiphonU» Lugä^ Bat. 
1765. 4. Abgedrnokt int Beiskii OraiU VoU VIU P. 795 «77., ^ 
ins D. Rnbnk. opusc. oraior. pkiloL €riU Lugd. BaU 1907« 8* 

J. A. Babrio. Bibl, Gr* IL 7&0 «99. 

$. 125. 

Andokides. OL 78, 2 — 9t, 2. 467—391. War 
als Staatsmann in die politischen Str^tigkeiten seiner Zeit rer- 
wickelt« Yier Reden, die seinen Namen tragen , betreffea fei- 
nen eigenen Wandel und seine persönlichen VerhäHniss^* 
Man findet darin ^chtige Anfklämngen über die politischen 
Angelegenheiten jener Zeit, besonders in Athen. IKe EchtKeit 
der Rede^x neqi ^iQijvrjg imd »aiä ^^Xxißiadov ist bezwei- 
felt worden, yielleicht aber ohnn hinlänglichen GmniL D^ 
Vortrag ist rein und einfach. 



In den Samminngea (j. 123) z. B. Reiske ^oL IV. Conf. foL 
yUL IiM. Bekker /. c. P. 83 «y^. JUch in der Sasunl' \» 
Wechel (J. 124). . 

A. O. Becker» Andok. flbei«. nnd erl&ntenK. ^nedlinb. ^832. °' 



»L 




1. O* Havptaaaa» de Anäoeide^ orau Aitito^ tlueUi bcmiff« 
■All bei Reiske L e. Koh VIU. P. 535 «99. -- J. Taylor in 
LeeiU Lyiac. Cap, 5. 6. ({. 126). — D.RahAkenii hiMtor criu 
ttt, (}• 123). — J. O. Slviter, Lettt. Andotidene, Lu^d. Hat. 
1804. 8. Vergl. D. Wjttenbacli in: Bibl. €rit. VoCtll. Partim. 
(Pag. 75^117.) 1805. 0. ^ Beitrige %n Kritik nnd EiUirnng das 
▲ndokidet T«n F. Fnt««Wy F. Otann n. A. — J. A. Fakric« 
BihL Gr. IL 758 «99. 

$. 126. 

Lysiaff. OL Sa, 3 — 100, 3. 456 — 37S. Von «Tra- 
laabdier Herkwifiy ia Alban g;eborea. Ala Jäugliii^ g^n^ er 
mit eiaer a^tiadieii K.oloaie nach Thniaai (OL 84, 2.), wo er 
Yon dhn ajndoniaclieii KodaLiasdam Tiaiaa «nd Mikiaa anter- 
ricbtet ynade» OL 92, 2. kam er nadi Äthan aanick, verlies« 
es -wieder wahrend der Herrschaft der dreissig Tjrrannen, 
wnrde Tojn Thras7huk>s zuriiekgenifNi, nnd yeilebte dort, nach- 
dem er erneuerten Verfol^fangen ans|;esetal gewesMi war, 
seine übrige LebensKeit als Privatmann OocteX^g)» Er gab iu 
der Redekanst Unterricht, nnd verfasate eine Bhetaiik* £r 
arbeitete meist Reden für Andeva aaa, nnd war besonders in 
börgetlidien Rechts-Streiligkeitan nnagezaichnet. Von seinen 
vielen Beden sind 34 unter ^samem Namen eriialten, unter 
wdbcb^ ein Xoyog initdwiog ist, dessen Echtheit bezweifelt 
wird. Die übrigen sind theiia acht, dieib zweifelhaft, theils 
unecht. Iliysias galt als Muster der iscfaten attisahen Bered- 
aamkeit IKe alten Kanstrichter rtihmen an ihm Reinheit der 
SpradM, Eudtfachhalt,- Klarheit, Anmath n«s.w. (lizq uai 

1 

In den SaHdongea ({. 123) a.B. M Reltke /• e. VoL V. Vi. 
(DariA der Apparat tob Taylor). Im. Bakker VU. U Pa^* 

Nack euugen Ausgaben , denen der steplianisoke Text giQfstentke&s 
xnm GFonde lagt ^ 

J. Tajlor. iAMd, 1730. 4. Eine Handaneg. davon t Cantmbr. 
1740. 8. ^ A. A n g e r. Pari«. 1783. 2 Voll. 4 nnd 8. -- (F. C. 
Alter). Vienn. 1785. 8. <{ifach einer Wiener Handschrift). — ly- 
siae et AeschinU orait. teleetae eeU Ed. J. H, Bremi. Golhat 1826. 
8. — C. Fo er tick 9 Lyaiae oratio tet. 1829. 8. 

U den Baouid. bei Tanehnitx (1618) «nd Waigel (1822). 

J. Frana. Stargard. 1831. 8. 

Einige Reden sind einxeln keransgegeben , s. B. 

E. Haenisck, Lynae AnuUoriu$. Up$. 18X7« 8. 

J. A« Fabric« Bibl. Gr, II. 700 «^9- 

f. 127. 

laokrates. OL 86, 1 ^ UO, 3. 436 -« 338. Seine 
Lehrer waren Gorgias, Prodikos, Tisias (§• 122) u. A. Biue 
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8clkwa<lie Stfanmef angefcorne Schüdkternlieity vni tdiiiiiielii 
be,trachtender (ethisch-philosopliisclier)* als baudeinder (pnlkti- 
scher) Charakter hielten ihn dayon ah, in den Versammlinigen 
nnd Tor den Gerichten öffentlich als Redner au&ntreten. Er 
gab . Unterricht in der Redekunst, und erwarb ridi dadordi 
Rohm und Reichthom« Viele aasgezeichnete Redner 'waren 
seine Schiller, und er griindete eiaß Schule, die ihren EinfloM 
lange behauptete. Er schrieb Reden, theils zu öffentlichem 
Gebrauche f)ir Andere, theils um seine Sdiiiler zu'' leiten. Er 
soll nur einmal selbst yor den Richtern gesprochen haben; 
welche zu seiner eigenen Vertheidigung gehaltene "RedeCloyo^ 
nsqi avtidoaecog) auf uns gekommen ist. Nicht alle Reden, 
die seinen Namen trugen , wurden yon den Kiitikeni des AI* 
terthums fiir echt angesehen. Unter den 21 erhaltenen Reden, 
d|e theils gerichtliche ( dixdcvixol) ^ theils beraäiscUagende 
CavjLißovkevTiHol) ^ theils Prunkreden {imdetTttixol) u. s* ^* 
sind, zeichnen sidh ganz yorztiglich Panegyrikos, Panathenai- 
kos, Areopagitikos u. a« aus. Seihe Schriften bewähren seine 
gesunde Urtheilskraft, seine fromme, rechtliche Gesinnung und 
seine Vaterlandsliebe, yon welcher auch die Sage, dass er 
nach der Schlacht bei Charonea (338) sein Leben ^durch den 
Hungertod geendigt habe, zeugt. Seine Sprache ist rein, sein 
Vortrag correct und rhjtlunisch; die Gedanken sind bis in ibrs 
kleinsten Thefle aufgelöst nnd entynckelt; aber »schon im Al- 
terthume fand man diesen sonst bewunderten Schriftsteller ein- 
förmig, und bisweilen gekünstelt. Er behagt uns, aber er 
begeistert nicht, und anstatt uns kraftig hinzureissen, ermüdet 
er zuletzt durch ein gewisses einforiniges Ebenmaass «md dorch 
Spuren einer sophistischen Kleinlichkeit sowohl in der £nt- 
wickelung der Gedanken als in dem Periodenban: eine Klein- 
lichkeit, die jedoch bei dem Isokrates durch so yorziigliche 
Eigensdiaften aufgewogen wird, dass sie erst bei seinen Nach' 
ahmem deutlich als Fehler erscheint. -^ Ihm werden ausser- 
dem zehn Briefe yon zweifelhafter Echtheit zugeschrieben. 



Ed. princ. Denetr. Chalooiidjlas. Medial. 1493. VoL 

t) Aldtts. r«!«, U13. t) 1534. FoL (yergL {.123). Nad 
■ebrern Ausgg. 

Hier. Wolf. BmxU 15^. ß. f) 1570. FoL Diese AasgubeB 
«ad die Utein, Uebeit. yon lYolf sind oll Tom ihia and Andern w»- 
d^rholt. 

t) Henr. Btephanns. Part«. 1593. Fol, flehrere Abdrfieke. 

Ou. Battie. VoL 1. Ctntthhr^ 1729. Kot 2. Lond, 1748. 
KnH nene Lond. 1749. 2 VoU. 8. •— A. Avger. ParU. 1782. 
3 FolL 4 und 8. — W. Lange. H4iL 1803, «. — D. Cor»y. 
PorU. 1807. 2 Ko//. 8. {Vol. 1. 2. Toa seiaer Bc/», 'JUAi^j'.). -^ 
jr. H. Bremi. Goih, Pari. 1. 1831. 8. 



10» 

Ma dem^nmmai. M Tavekails (ISSO. 2 Fall U. A«fii aeae 
1821.); Tonbaer (0«. DUdorf) 182&. & 

Anfgab«A riaielaw Reden, m. B« 

Pan€gyri€U9: 8. F. N. Moraf. Up9. 1766. 1786. I80i. 8. 
Nene Aufg. daron: F. A. G. Spolia. Up», 1817. 8.; and Toa J. G. 
Buiteras. Lips. 1831. 8. Oa. Diaddrf. Li>«. 1826. 8. (olme 
die AameilJu Toa Spoha). 

jireopagitieus: h T. Berfmaaa. Lugd* Baf, 1819. 8L 

Orot, md Demonicum: F. Schniedor. Brig» 1826, 4. -« 
F. Berahard. X.i>«. 1830. 8. 

De permutaiione (ttbqI ävtiSofSitoi)^ Ente TOlUtladige Ausg. 
Toa A. Maatoxydes. Medial. 1812. 8. » (A. Mai) AledioU 
1813, 8. — I. C. Orelli. KDl AaaMiteagea a. «• w« Zürich 1814. 
8, — Idm ex codd, retene. teim Tigur. 1814. • 8. 

2>c Paee: F. I. Leloap. MogwU. 1826. 8. 

JSuagora» : P. I. Leloap. MogunU 1828. 8. i 

Epietolaez- C, F. Maftitaei« Moetju. 1776. 8. 



Voa Isokrates selie maat Diöujsios Hälikam.; die BiogrepUea der 
10 Redaer ($. 123); eiae Biographie dea Isqhr. saerst Toa A. Ma- 
stoxjdea aad D. Schiaa herausgegebea (^ifvXXoyri avex^otaiif eei» 
Ventt, 1817. 8.) 9 aad Toa I. C. Orelli ia't Opuecula Graecor, een^ 
ienihsa eeU ($• 72.) KoL 2« P. 1 «97. ; WO aach P. 17 eqq, die Rede 
aa Demoaikoa (ebea). — J. G. Straag, kritische Bemerkh. xa dea 
Reden des Isohr. H. 1. K51a 1831. 8. 

G. B. 8chirach, de vita et geAere Bcribenäi Tsotratis, Salat 
1765. 4. — P. I, Leloap, eomtiteni. de leocratih AacK 1823. 8. — ^ 
1. A« Fabric» BibU Or. 11. 777 «99. 

i* 128» 

Isaos Ton dialkis oder yon Athen. In ctier ersten 
Hälfie des 4. Jahrli. vor Clur. Schüler des Isokrateg tuid des 
Ljsias. Er alimte besonders dem Letztem nach, Demosthenes 
vrar sem Schüler. Ohne sich mit Staatsgeschäfien abzu^ben,' 
sciirieb er Reden fiir Andere. Er verband Einfachheit mit 
Würde nnd Kraft Ans yielen ihm zugeschriebenen Reden 
wurden 50 fiir echt gehalten. Die 11, die erhalten sind^ be* 
treffen alle ErbschaflshStreitigkeiten (^koyoi hItjqixoI)* 



la den Saanal. ({. 123), a. B. Reiske 2. #• rb/. n/. — I. Beki 
ker i. tf. VoL HL P. 1 *77. •— ^. WecheL 1619. (§• 124). 

0. F. Schoemaaay Isaei oraiU X/ cum fragmenU Gryphiswm 
1831. 8. 

Die Redet de herediiate Cleonymi aas elaer audllad. Haa^hrilk 
«erfoUatSnd. herkaagegeb. «foa A. Mai. MedioL 1815. 8. Die Redet 
de hereditatS MenecUs xuerat heraaageg. (Th. Tyrwhitt) Lond. 1784. 
8.; nachher tob Tychsea (in Biblioth, der alt. Litter. and Kunat. 
8t. m. 8. 1 fgg. 1788. 8.) and Toa I. C. OrelUaa als Zagabe 
M Isokrates ntol «yti^oftfwg ({« 127). 

Iad6aSaauia.beiTaaehaUa (1^20. U,); bei Waigel (18». &). 
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J. A. Pabric BibL Gr. IL 806 #79/ 

$. 129. 

Byknr^as. U^f«^- OL 93, 1 — 1]3, 1. 408 — 328^ 
oder etwas »pHter. Flaton ani Ij^okrates wareu seine I^ehrer; 
Demostbenes sein Freund, dessen politisdies Systen\ läykxurgoH^ 
selbst als Staaltftaann ans^eBeidmet^ nnterstätste. Dwi affiscL« 
Cremeinwesen hatte flim viel m* verdanken; besonders, macbre 
er sich durch Uiige und treue Verwaltung^ ' des offentlichcu 
Geldwesens y^i^ei^t, und stand in grossem Ansehen« £1* 
seichnete sich als ttedbaer und Mensch, dnvch strenfe Sitten^ 
Rechtschaffenheit, Würde nnd KraH ans. Von 16 Reden ist 
nnr eine (xava ji^füXQthovg) erhalten. 

ÜB den Simiiihnigeii ($. 123) s.B* Reitke l #• yoL 17^. — Im. 
Bekker /. e. Vol UI. |>« 193 «77^ 

EinMln: 

Vfk. Blelanelithoii. V'itel. 1545. 8. OH ^edei^olt. 

Jf. TajlOT. Caniab, 1743« 8. {Mit Demosth, gegen Blidias). — 
t. O, Hanptman^. Lipa, 1753 8. — I. F. A, Bchaize. Brunft,. 
1789. 8. -- A. O. Becker. Magdeb, 1821. 8. — C. F. H(eiii- 
rieh). Bonn, 1821. 8. — F. Osanji. Jtn. 1821. 8.— G. 
Piazger. 2 Aosgg. Ups, 1824. 8. (Die eine mit Einleitang, JJeber- 
setznng n. s. w.). — D. Coraj. Paris, 1828. 8. (fV. 16 «einsr 
Bi/Ü. !EUi71'.). — G. A. Binme. Sundia^ 1828. 8. 

,jr. A. Fabrie. BiU. Gr. IL 812 sqq. ' ' 

§. 130. 

Demosthenes. Ot 99, 3--^ 114^ 3. 382 — 322. Pia- 
Ion und Euklides ans Meg^a waren seine Lehrer in der Plii- 
losophie, Isäos, Isokrates n. A. in der Beredsamkeit, za deren 
Uebnn^ er dnrdi das Beispiel des Kallistratos ermonfeit war4^. 
Er schätzte den Thnkjdides sehr hoch und bildete sich nacii 
Ihm. Die Natuifehler, die ihm als Redner entgegen waren, 
verursachten afierdings, dass seine ersten Versuche, in der 
Volksversammfamg zu reden, misslangen, aber sein ausgezeich- 
netes Grenie übecwand jene fflndemisse völlig durch aoge- 
strengtan Fleiss und dnitsh im^idteAde Uebung. Er erlange 
eine soldie Meistersdkaft^ 'dass er mit Recht fiir das ToUk^oni- 
menste Muster der politischen Beredsamkeit gilt. Er kampfi« 
init der «nsaeisten Anstn^ngmg für die UnaUiäag^keU £rrie- 
iGhealaiids, «nd vn die Crriechen dAin zn bringen, dass 9€ 
«dt vereilitor Macht den Mdkedonem und der makedoniscbea 
Partei nnter den Griechen widerstehen mochten. Dieser H^mDt 
fiel zwar zuletzt nngliicklich ans, vielleicht zom Theil^ weil <üe 
AtUMUägo des D<ai|iMitlie<fii gnssamtheüs culwedkf ^sr nicbt, 
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oder mr mmK<ui«wn Mb%t wofdeH, '^or Mi* Whixa 
war nicfato deXo Weniger aof gedi^cne polidaclic Ki»«idir §•• 
gründet; es war aoa etUoB Beweggiiiiuleii ejilfliwung«ii, mul 
werde vit wlcker 6enülit«t, &nft uiul Qehwrlichkoit «uge- 
fiikrt, (Um der Tadel und die VeriKtimdiiii; tmmr Feiaie (de« 
AeuÜnes n. A.) eben so -wenig ■eine moraHache Würde xn nster' 
^bea reimten, als de xn jener Zeit der Kraft Miner Rede za 
widenlehen !■ Stande wann. — : Nadiden «r aich snant den Vei^ 
fblganf«! •«aer Feinda dardi die Fhldd nnixt^vn halle» WHt 
er nacli dem Tode Alexenden dea 6roiBea nach Atben zirSck- 
^anunea, ab er aber von neaem der makedoniaclien Partei 
m widaratreben aocLle , muMle er wieder entfliehen , und en- 
digte, TOB Antipater Terfbl||t, lein Leban durch Gift — S«ÜM 
Reden twweäen die herrlichaten GeiatM^aben. Wie die ße- 
handhingiart tiad der Vortmg stets dem ^genstande TölU^ 
ingeiiifssen aind, wird einleuchtend sein, wenn man die Staals- 
Reden des DemMlbeBes mit denen vergleickt,. die er in priv»- 
len RecfalB-Streltigkeiten gekalten hat. T-an dem'mnndUcben 
Vortrage VBtentHtKt , niusstttu ttedeUf wie diesem ene ansaer* 
oidenüiche Wiri.nn^ herrorhrin^n. Demoslhenes war Volks-' 
KilDer in dem weitesIeD mid edelsten Sinne diese* W^ortesf 
nud ans diesem Streben, aitf das Volk zk wirken« sind meh- 
rere seiner Eigenheiten sn erUüren. Nach Ihm hatte keim 
gtietUicher Redner so grossen Einfiass atif seine Miibiir^r. 

Ihm w^erden 61 Reden, f»6 Vorworte sn Reden C^rpo- 
olfiia) und 6 Briefe sngescluieben. Die Reden sind; t) poli- 
Üidw (StaalsredeB); 2) geriahdicbe: a) öffentlicke (das Sloals- 
redit hetrefimd); i) prirale (das bürgMÜcfae Bachl hebCflend). 
Unter jenen i^nd die pUKppischen Reden, imter diesen die 
Reden ge^n seine hetrii gerischen Vormünder, fegen Lepdnes, 
fegen Androtion, Über die Krone (nept aTE(pavov, seine letzte 
oRenOiche Roda), die widttigtten. — Einige Ton den Reden 
tind nne^, s. B. nr^j '^üÄvyi^oov, n> üwnä^in^, «nd din 
swd PmnLreden ii^yog invrägiioe nnd i^tazixög), die, wenn 
^e echt wären, eine dritte Chüse (Xoyoi itiideixiixol) hiideii 
Würden; andere und tob zweifelhafter Echtheit, s. JB^iKcrrce 
NtalQag, welches am meisten ToA den Prvotaneb dnd. de* 
Briefen gilt. ' i 

Zh den Reden des Demosthenea sind griedüsch^ Sebo- 
lien Torhanden, und von Ulpianos ans Anliachia (einem 
Zö^enomeu Constant. d. 6r.) ein griedusdier CenuneiiiHr zu 
den phiHppischen Reden. Man hat die Bchtheit dieses (Joni- 
mentars bezweifell; auf allen Fall sind Tiele spütere ZukhIzc 
hinzngekommen. Ausser Schriften , die rerloreu sind , liHbcii 
DionjaioB HaKkara., PLutMckos, PhotiM,. Jübanios n, A. Jil»^r 
IHmosthenea und seine Werke gwohrieben. — Wir besiixf^ii 
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ivetrere I^ebeni^bascbreibaif^ii' yaa- PlutafclKNi it. A., 
Toa denen zwei bei Beiske h Cm ViA^IV* imtgetheilt sind. 
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K^ prrnr. f^) AldvS. Venet, IJS04. Fol, Zwei A«^., Ton 
«lenea die eine ohne JahnsaU ist. Diese' ist ron jener abweichend nnd 
oonectev (ßibL Reg, Havn, besitzt die mit Jahreszahl Tcfrsehene). 

■{*) uip* I. H e r Y a g i u m cum eommenU 1 p i a n i. Basti, 1532. 
Fol. 

(I. B. Felicianas). yenet. li4S, 8 P^oU. 8. Dieser Text 
aiefamals wiederholt > x.B« Batil, ap,3, HerTagivm. 1547. 3 f^olL S. 

f) ytnet, ap, AI dum. 1554. 9 Voü. 8. 

Hier. Wolf, mehrere Ansgg«; daToh die beste; f) £c{. #• ^a«z7. 
1S72. JTbh 

f) G. Morellnt e< D. Icambinns. Pärit. 1570. Fo/. (Yer- 
ftehiedene Titel, auch andere Ungleichheiten in den Exemplaren). 

J.Taylor. Camabr^ VoLlI. {lUT.) ^b/. Z//. (1748.) 4. 
(Nener Titel 1774 als VoU 1. 2.). 

I. I. Reiske, oratu Graeei ($. 123). Voh 1. 2. (Text). VoL 
9 — 12. (ApparatuM eritici et Inäieea)» Nene Ausg* G. H. Schaefer. 
Xond. 1822-;- 1826. 4 KoU. 8. — Idems ReisAii et alior. ppparaf, 
erit. et exegetie^ (Tetmehrt nnd bearbeitet). Xonii. 1824 — 1827. & Voll. 
8f (Mehrere Schiiltchen über Demosth. . und seine .Reden sind dam 
angenommen). . ' 

A. Anger et I. Planche* Grae€. et Gallie, Paris» 1819 — 
1820. 10 roll. 8. » 

I. Bekker (2. e, $. 123). Vol. 4. 5. 

In den Samml. bei Tavchnitx (1812 <^- iai3. 5 Voll 12.) ; 
Weigel (1821 — 1822. S VolL 8.); Tenbner (O. Diadorf. 
1825. 3 Foll, 8.). 

Als Auswahl mehrerer Reden nennen wir z. B. die Ton 

R. Monnteney. Cantabr. 1731. 8. Ed. 13. /.oncZ. 1820."'' 8. 

J. H. Bremi, Derttosth. oratt, seleet. Seet, I, Goth. 1829« 8^ 
/ Ton einzelnen Reden sind Tiele Ansgaben Torhanden, z. B. 

Orfit, in Leptinem: F. A, Wolf. Mal. 1789. 8. Oratt. Lep- 
itn. et Aristid. G. H. Granert. Bonn. 1827. 8. J. H. Bremi. 
Turie, 1831w 8. 

— in Midiam: G. L. Spaldiag. Berol, 1794. 8.' — P* 
Bvttmann. Berol. 18123. 8. — . Bf. H. E. Meier. Mal.' Pars /. 
J831. 8. 

— pro eorona: T', C Ilarless. Alienh. 1769. 1814. 8. — 
E. C. F. Wnnderlich. Goeti. 1811. 1820. (L. Dissen.) 1826. 8. 

De^sih, et Aesehin. oraii, de torona: Im. Bekker. Berot 
18l5.iir8f Teigl. nnten $• 131. 

— de paee: G. D. Beck. Lips. 1799. 8* 
Orati.^Philippieae sind oft entweder gesammelt oder zum Theil 

heransgegeben, z. B. I. Stock. Du&/. 1773. 2 VolL 8. Im. Bekker. 
Berol. 1816. 1825. 8. 

— Philipp. 1. Olynth, 1 •— 8. .Je paee: CA. Rfidiger. 
Ups. 1818. 8. Ed. a. 1829. 8. 

— Philippieae: J. T. Yoemeh Fr aneof. 18Z9. 8. 

— de Chersoneso et Philip. III.: G. H« Frotscher. Lips* 
1830. 8. 

^ 17» Androi. Sd.rC, H. Funkhaenel. I^p«. 1832. 8. 
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Ulpi« ai eommtmü f) Ed. pr, 4ufä M v poer uii on& ({« 439). 
Aldvf. Kem€i. |503. FoL f) New AMg. 1S27. -^ M ebimaU «Ol 
Uenoia., s. B. I» cte A«^ vm M*t#ll«# (oben). 



Tob VebMiieisaageB ^eaBen wk mv« Denostbenes^ Staats reden 
f0« F. Jacobs. Leipa. 18M« .2 TK. & — Des DeBOsUi-pliUip- 
pische Rede« in» ä. O. a«cker. Neu Beaibeit, Halle 1825-* 
1»2& 2 Tb» & 



. i: 



D. Jenis-cb» PanJMe der Mdea grdssfeiir Redner dee AlteKbiuw. 
Berl. 1801. 8. •— A. O. Becker, DeMMtb. dls. Btaatssuaa ud Red* 
ner. Haue 1815 — 1816. 2 B. 8. -* Bers.^ DeaMsdi» ali Staat»* 
birger, Redner nad SarifteteUer. Ab&eiL I. ^aedliab. n. LeiiNB. 
1830. 8b ** I. Sobannann, -IProUgam^ od Dtmotikd FrimisL 
1829. & 



^k*^P«* 



Aatserdeni bat man yM» besondere Untertnehnagen über die Ecbt- 
ktk der einaelneB Reden n.s.w. ii.s.w., s. B« C« A* Rfidigor» d€ 
tfonoac Philippiearum Demo»lh» JPriburff, 1820. 8«— A. Boeckb^ 
▼Ol den ZeirrerbÜtaissen d. Üeaostb. lUde geg. Midias. (Abbandl. der 
Beii Abad. d. Wisseascb* bistor. pbilos. Classe.1820. 4^ 8.00 '^.)--^ 
R. llanebenstein, dt orait, Olpuh^ ordine ctt* Lip*. 1821. 8. — 
JL W esterj^ana, derselbe Tit^ Xipf. 1830^ & — J« A. Febricw 
Bihl. er. L 816 Bqtf. 



9 ToH . niodiiger Heilcuiifi^ geb. OL 97, 4 
(oder 96, 4) — 116, 8. 3§9 (odor 8^) — 814. W«r mi 
^ak tng;bclier Sdunspieier; taaddier onw Zeit* lang fifafifHih' 
t€v$ %}jg 7wi>€(ag» Unter «einea f<ehrera nennt man Joe^ 
krateg. En^ in raforen* Jabren übte er aeibat die Bede* 
kanat > aoa, trat ala Lebver defoelben- anf , nad iwvrde id« 
Gesandter an Pbil^poa geachicM* Er war . deaaen eifijger» 
vielleicht erkaufter Anhänger, dea Demosthenea faefitigater Geg^ 
ner, nnc) «inter dieaen der talentroUate« Von Dempsthenes in 
der Streitaaehe dea ILteaiidioa beaiegt, rerljeaa er aeine Hei- 
math, nnd lebte eine Zeit lang auf Rhodoa ala JLehrer der 
Rhetorik« (Genua dicendi Bkodümi)* Starb anf Samoa. Seine 
Reden sind durch Klarheit, Gewandtheit, KrafI nnd Aiumnth 
dosgezeichneL Von mehrem Reden, die seinen Namen tmg^y 
Bind drei, die zu allen Zeiten fiir echt gehalten aind, auf uns 
gekommen. Sie beziehen sich auf die politischen Verhältnisse 
und Streitigkeiten deir damaligen Zeit: xata Ti/iaQxov; fiEQl 
TtaQanQeaßelag: xazä Kxi)aiq>&vvog, welche letztere ein 
Meisterstück derWietorischen Kunst ist. Vielleicht legte Aeschi«» 
nes in seinem Exil die letzte Hand an ihre Ausarbeitung: 
Zwölf Briefe, die wir unter seinem Namen haben ^ sind unecht. 
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In de«- Smoid. ($. laa)». s. B.. R^isk«. /• r. FoL 171 a /T. 
!■• B«kk«r I. c. VoU.XU. >P. 243 «179. 

Bei Tavchnits (18ia* i il2.) f HT^ig«! (1^17. 8«};. Teabs«! 
(O. Dindorf 1824» 8.)- 

I. H. Bremi, AesMnit opera eeU ' TurieZ 1823 — 1824. 2 ^0//. 
6«' — läem: Lys, et Attelk, straft, seleetae, Goth, 1820. 8. 

Mehrntkl* nh BemosdieBes, nimentlfeilk mit desien Oegemrede* ker- 
■Uiigeg;, z.B^uiweh» et-Dtm* oratio ^fuatkin^kr «e eontrar, 'f) Aid vi. 
y^enet. ap. F. Turisanufiu 1S^9; ß* — J. Taylor. Caniakr, 17«». 
2 f^oW. 8. - « - .. 

.^Di Die Hei0 geg* Kt»«iphoA maferiMU ab des Dcnofdi. Bede toi 
Oin' KMmey cB« I. gt^clu />/^^.1769, 3 ^b//. 8* — £. G. F. 
W«iide«li«k. ^ar/(. 1810, S* -^ Im, B^kker, iTo^ 1815. 8. 
((, 130>< XowL «^. P4>V4fA 18;^. ,.«. 

Die Bjriei«! Beiik« /. ^. iT«/» /i/. P. 649 »qq* Besolden 
z.B. I. S» Sammet. Lips. 1771. 8.; und in L C. Orelli| coi/ec«. 
epivtolar. Graec, JJptm Kot /, 1815. 8« 
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C. IF« Mattkiael de AtsthMß 'oratore, Ltp», 1770. 4. IM 
Reiske !. A (J- K3). ^b/. /T/— T A. Fabric. BÄf. ^. Ä 

« §. 132. 

> Bjperides. Gestorben Ol. Il4, 3. 322« ^Seifie Lehrer 
waren jbokrates und Platop. Seine Reden, die tdäi durch 
Einfachheit, Klarheit und O^-dnün]^ auszeichnen, thun, -wie seio 
Leihen, sebe biedere Bcnkart, £Hift.nnd RedbtoehaJDENikty dar. 
Bl^ Word das Ojpier 4kr «UefaeniMicht und der Vetfojgvii^ der 
MMfe^donef; Tton leaur ^'äMion .Aasahl Beden^ dio ihm n* 
g<eoehfieben wurden, hielt anau ^52 fiir echt JNnr 3 Brudi- 
tt^Le ron eiidfent Umfiuige siimI evkolten. 'Unter den.demo- 
odkenisdieik iRoden wuido. diet Trofi itaip n0ag ^jüd^ctfd^^ 
WP&niiiüp wA»n in Alterthamo dem Hyperideo flug^esdbiiebeii' 



«■ 

J. A. Yabrie. Bihl, Gr. IL 856 sqq, Conf.'O, A. BlniseiA 
seine» Ausg. des IrTkwgos ($. 120) t de Bypetidie genere tei. 

f. 133. 

Dinarchos, Ton korinthischer Herkunft, luelt sich von 
{riiher Jagend an in Athen auf, wo er, besonders in seiner 
letzten Liebensperiode, nachdem die grossen Redner gestorben 
waren, eine Rolle spielte (Ol. 114, 320). Theophrastos 'vnrd 
unter seinen Lehrern genannt. Auch er ward das Opfer der 
politischen Umtriebe seiner 2ieit Er ■^^^•■^^ seinen Reden 
volme Selbstständigkeit bald dem einen, bald^dem andern 4^<^ 
grossen Meister nachgeahmt zu haben. Er war der letzl!e atd- 
sche Redner, der in den Kanon der Alexandriner aufgenom- 
men wurde. Die Zahl der Ihm beigelegten Reden war gross; 
60 worden fiir echt gehalten. 3 Reden sind erhalten, welche 



Hl 

er, ab Anliän^r der inakeA»iu9cheii Partei, firegen Demo* 
ftthenes, Aristog^iton und PhiloUes bielt, welche er der Be- 
stachmi^ yon Harpdbs ankhif^e. Vnt^h den demoathenischen 
Reden liielten schon f^echUche Kritiker die: geg;en Theo- 
kriues ftir ein Werk des Dinahshas. 



Iir den SamMl. ({. 123), s» B. Reiske /. r. P^oh Iß^. Conf. 
Voi, VIH. Im- Bekker /. r. V^qL UL P. 145 «^7. 

C« £• A* Sekmidt, Dinarehi om//.. tff««« JUp9. 1926« & 



C Wvvmy €ommmt. in D/te. ToiU Norhnb» 1928^ 8. -«• 1. A. 
Fabric. äK (rr. /^ 862 »qai 

Anmerk. Die bisher (f* 124 — l)d) erwlkiiten 10 Redner «iid^ 
wie schon gesagt, die, welche Tob den Alexaodrineni in den Kanon der 
Beredsamk^, als Master der atHschen Redekunst, anfgenommen waren. 
Einige deiaelkon lebten bis ia M^ folgende Feriode. Ansier diesea 
werden noch snm Thefl gnte Redner . orwfihai ^ Ton^^welchen ifvir UoT 
einige nennen, die, wie jene oben Angeführten, thfitigen AnOMÜ 
an den Staats- Angelegenheiten nnd den darans entstandenen ZwistigkeU 
ten nahmen. Diese waren ihelln all jenon gleMMM|g^ th^ lebtan'sio 
bin in den folgendon ZeitMMBk 



i. 
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Demade«. Lebte noch tu difer 114...od^r 11$. Oljm« 
piade* Von niedrig^em Stande. Talentyoller Dema^og;^ ahat^ 
wie m sdheiaA, nnaüliidi «nd beatadiliaL IMa nwkodonigche 
Partei, deren erkanf^er Anhäng^er er war, Hesa' 9m - aml^t tttR^ 
brin^n. Eine Rede, oder Wie Eini^ n^einen, eifi^ Brnchatöck 
einer Rade: frafi diffdexa^JtaQy wird dem OeoiAdea soge- 
achrieben, aber Ton Andern für «neeht gdttilten^ 



In den SaianL (^ 123), n. B. Reiske L ck yoL ty., wo anchs 
I. G. Hanptmanni äistert. de Demade /• e. P. ^3 ^q, (Einzeln;! 
1768. 4.). — Im. Bekker l e. VoL UL 466 sqq. -^ X A.Fnbric. 
BibL Gr. U. 666 tqq. 

Anaaerdemx Kritiaa (einer der 30 Tyratfuen i. 97. 101« 
14S.); Ariatophon (zwei dieaea Namena); Kalliatratas 
(ver^l. $.130); Leodamaa; Theodekteai Snbnioii; Aa* 
drotion; Kjdiaaj Ariatogitoni Hegealppaa «• A* 
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4. 

I 

Epislolographie* 

Briefe in grledblsdker Spracbe sind in bedentenier Anzahl 
YOibanden« Min Theil derselben urird beriilimten Männern und 
Frauen dieses Zeitranms beigelegt. Einige Yon diesen Briefen 
!Hind "Walirsdieinlich echt, die meisten aber sind ebne Zweifel 
rbetoriscb-sopbistische Uebnngsstiicke ans einer spätem Zeit. 
.Von denen, die als Verfasser und Verfasserinnen dieser Briefe 
genannt werden, sei es genug, Pbalaris, Anacbarsis, Pjtha- 
goras und seine' Schide, Theano, Tbemistokles , Sokrates und 
die Sokratiker, Aristippos, Xenophon, Piaton, Euripides, Iso- 
lurates, Chion aus Herakjea, Demostbenes« Aesdunes und Dio- 
genes ans Sinope zn. nennen. 



Growere Sanmiliiiigen dieiev Briefe , z. B. 

-]*) Aldus. EpUtoU diversor. philotiQphor, eet* VfMtU 1^99' 
2 yolL 4. Nach mehrem Sammliuigea ; "Y) B* Lnbimis. Ap. Com' 
mel. Völ I. JI. 1601. yoll. lU. (Phalaridis et BruÜ EpiH.) U97. 
8. (Gemeinscluillliclier Titel aUer TheSe 1609). 

f) Epislolae. Grtueaaieae (Der Text nach AI das. Die VfSbersOi* 
cum Theü Toai Cnjiiciiis}. kurtL Mlohr. 1606« FoL Einige Ezem- 
piai<e' t) s^* 1026. FoL 

i*) Leo A Hat ins« SotraSis^ AniisthsnU et mlior» Soeratiaor» 
epiet. Parle* lOST» 4. - 

I» C. Oiellins, collect, epUioU Graecar* VoU L (fipUioU So- 
€ratieor, et Pyiha^oreor») Lips, 1815. 8. 

Die Briefe der eiiizelnen Epistolographen rind theils in den Ansga* 
lien ihrer Werke > theils besonder« heransgegeben , x. B. 

Themistoclis epist» ed* I. C» Bremer« Lemgov, 1776« 8« 
Avch Sltere Ausgaben daTon. 

Chionis episU: L C.Orellins mit Memnon HeraUeotes ($.234)* 
Zii>>«« 1816« 8. 

Die dem Plialaris (nngef« 560 vor Cbr.) beigelegten, aber 
Tiel später, vielleicbt im Zeitalter .der Antonine, gescbriebenen 
Briefe habeil den Scharfiinn der Gelehrten viel mehr als an- 
dere weit -mchtigere und ftn sich bessere Schriften des Alter- 
thums in Anspruch genommen, und einen merkwüi^gen Streit 
erregt. -Hierbei^ gehören als Hauptschriften: 

C. B^yle, Epietol. Phalarid. Oxon. 1095. a (1718. 8.) 
R. Bentley, dissertaiions upon the epistUs of Phalaris ed» 
Ed. 2. Lond, 1097. 8. Mit Znsätzen. Lovid. 1777. 8. — i^' 
niseh als yoL lU ^on EpUu Phalarid. ed. a& |. D. I< e n n e p «f 1. C. 
Valckenaer. Groen. 1777. 4. Nachher in R, Benüeji opuscula 
philoL Lip8. 1781« 8. anfgenommen. P^oL I an& neue heransgeg. tob 
G. H. Schaefer. Lips. 1823. 8. 

Die litteranscheii Ifachweisiuigeny diesen Streit «wischen Bentlej> 



Boyl« n« A« betFeffeftd fiadet Bum fai J. A.'fabrleii Bf&^. <7r. /, 
665. Ton den £pistologr«ip1ien fiberhaopt ih, Pa«^ 662 »qq, -> Tet|^l« 
F. A. Eben s faibiiogr, LexU^on (siebe oben $. 18. 8. 3,) v. FbaUris. 



5. 

Philosophie« 

$• 136. 

Die frühesten Versnche der Griechen ^ den Ursprung nitd 
Wesen des Welltalls zu erklären , wnrden in poetische 
Fonn gekleidet 9 vnd machten den Hauptinhalt der theokosmo« 
goniscken Gesang aus. IKe Philosophie trag eine lange Zeit 
Spuren ihrer Entstehung aus der Poesie« Sie hatte zugleich 
den Endzweck, den Wandel der Menschen zu leiten, und auf 
ibren Zustand überhaupt ordnend und verbessernd einzuwir- 
ken. Sie mmrde anfangs durch miindliehe Lehre fortgepflanzt^ 
auf yerschiedene ' Weise und in mehrem Formen mitgetheilt, 
80 Tne es zu jeder 2Mt der Cnltur und dem Zustande der 
Menschen angemessen war« Sie wirkte auf die Gesetzgebun- 
gen; sie that sidi in den Bestrebungen einsichtsroller Männer 
(z.B. der sogenannten 7 Weisen) fttr das Gemeinwohl kund; 
sie wurde in gnomische Gesänge eingekleidet n. s« w« Ueber- 
baopt war die Philosophie eine lange Zeit mehr auf das Wolf 
len und Wirken, als auf das Wissen an und für sich genehm 
X^t^ Allmählich nahm das philosophische Streben nach tieferer 
nnd hellerer Erkenntniss eine wissenschafUiche Gestalt an. 
Man unterscheidet 3 Hauptrichtnngen der griechischen Philo- 
sophie: 1) die ionische; 2) die dorische; 3) die attische« 
hn Laufe der Zeit entstanden tiele scharf' gesonderte und cha* 
rakteristisch-gebildete Systeme. Piaton und Aristoteles 
die H(3ienpiinkte der griechischen Philosophie« 



Die Ononen der 7 Weisen findet man in: I. C. Orellii opu»tula 
Oraeeor^ vtieK» stnieittiosa et moraliom VoL /• Up*» 1819. 9. Pag» 
138 «99« 

«• 137. 

Quellen nnd Hiilfsmittel überhaupt: 

a) Die Schriftsteller des Alterthnms« 

h) Neuere Schrillen Aber die griechische Philosophie und 
ihre Gesdiichte« Aus der grossen Men^e dieser Schriften 
nennen wir; 

1. Jonsins, de seriptörih, hisior* phHosoph* Eä* 2, {Ed, I. G. 
*^Orn), Jen. 1716. 4. — I. I. Brück er, hUtoria criti^a philoao^ 

Petersen» griech« Litteratnrgescli« ^ 
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phiat. Upt. m% — Vm. 5 roO. %. JU. % tum üpf^oid. tiw- 
1767. 6 Voll. 4. — Eju4d. InätiiuiioneM hiaior. philo46phi€ae, 
LipM. 1756. t790. 8. — C. Mellierf, Gesdiidita der WlMewch. n 
Oriechenland und Rom. Lengo 1781 — 1782. 2 yoll. 8. (UmtoUeA- 
det). — Derselbe, Onudriis der Oeschichte der 'Vfeltweisiieh. 
Lemgo 1786 8. Nene Amg. 1789. 8. — D. Tiedemamm, Geisi 
der speadatiTen Philoiopliie. Marb. 1791 — 1797. 6 Volll 8. — G. G. 
Bulleborii, Beitrige cur Gescbichte der Philosophie. Züilichav 1791 
— 1799. 12 Hefte. 8. — J. O. Buhle, Lehiimch der Geschichte der 
PhUosophie. Goett. 1796 — 1864. 8 Voll. 8. •— J. A. Ortloff, 
Handbuch der Litteratnr der Geschichte der Philosophie. Erlang. 1798. 
8. — W. G. Tennemann, Handbnch ifer Geschichte der Philoso- 
tthie. Leips. 1798 — 1819. II Voll^ 8. Nene Ansg. Ton A. Wendt 
B. 1. Leipz. 1829. , 8. — Derselb. , Gmndriss der Geschichte der 
Philosophie. Leipz. 1812. 8. 5. Ansg. TOn A. 'Vfendt. Lpz. 1S19. 
8. — F. Ast, Gmndriss einer Geschichte der Philosophie» Laadshit 
1807. 8. Nene Ansg. 1825. 8. — Vf. T. Krng, Gescbiehte der 
Philosophie alter Zeit. Leipz. 1815. 8. Nene Ansg. 1827. & - 
L. Hammerskdldy Gmnddragen af PhÜosophiens Historie. StoUioL 
1825 — 1827. 4B. 8. — H. Ritter, Geschichte der PhilosopUe. 
B. 1. 2. Hamb 1829—1830. 8. — • C. A. BrAndis, Ton dem Be- 
Fe der Geschichte der Philosophie. Kopenhagen 181S« 8. 



o) Die ionische Philosophie. *IiovixoL 0vainoL 



H.Ritter, Geschichte der ionischen Philosophie, BerL 1821. 8.- 
"C. A. Brandis, Bemerknngen ilber die K^henfolge der foidschen Pkj- 
siologen n« e. w. (Rh«ioiBcbes Hnsenm 1829)« 



§. 138. 



Die Reihe der ionigchen Philosophen , die we^^en Säet 
auf. die Natiir gerichtet^ Beoba^timg und Forsdumg ol g>votr 
xoi gnenaniit Yfrur^en^ erö&ot ' 

Thaies von Miletos. Bliihete nngefahr von OL 45. 600 
an. Aiif Reisen erwarb er sich Kenntnisse und EÜnsichten. 
Was wir von seinem und den übrigen ältesten Sjstemen der 
Philosophie wissen, ist nur wenig und nnzurerlässig. Das 
Wasser war seiner Lehre nach der Urstoff; die Seele {o vovg} 
das bewegende Princip des WeltaUs. Er zeichnete sich zu- 
gleich, durch mathematische und astronomische Kenntnisse ans 
(§. 160. 161). 

Ansser spedellen Abhantfnngen Ton Abbd de. Canaye, !• H' 
IfUller, C A. Doederlein, G. Plo^qnet, Flatti Harless 
hat nuuii D. Tiedemann, Griechealands erste Philosophen (Oipb^B^i 
Pherekjdes; Thaies; Pjthagoras). Leipz. 1780. 8. — G. D. '• 
Goess, nber den Begriff der Geschichte der Philosophie, ond fiber ^ 
System des Thaies. Erlange 1794. 8. 

J. A. Fahr Sc. BihL Gr. I. 297 «77. 



Aiiaxifli.«iidra8 von Mfletos. Btüliet« mfef. OL 51. 
2. 575. Nahm iks Uiibe§;räiiste {t6 aneifov) ab Gnuidpriih- 
cip des Selna an. (Vergl. $» 119). 



F. SeJileieraiaeber, Ui«r Änaximattden Phitosopliie int AM^ftnitl, 
d« Akadeale 4ev WiiMasdi. s« Berlin (I80i— 1811) 8. 97-^124. 
miUa 1816. 4« — H. Ritter, int EncVs nnd Ondben CncyUopi« 
die der Kiingte nnd Wiss. i/« Anaxiouaider. — J.A*F«brie« Bibl^ 
6r. II. 649—650. 

Ph^rekydes von Sjros. WahncLeinlidi geboren Ol. 
45, 1. 60a BUihete ongefäLr OL 59. 543. Zeta^ Zeit and 
Erde waren iLm die Gmndprincipe der Dinge. Er boU einer 
der ersten Prosaisten gewesen sein. Er schrieb nsQi q>va€(a$ 

Aosier dem, was fcm Pherekjdes ia den obea geauurtea Sobiütea 
ttd^uderswo Tovkoamtt 

F. O. StnrSy eomment, de Phtretyde Syrio et Atheniensi ins Pke- 
recydit fragmtnU eeU ({.114). — J. A. Fabric. BihU Gr, //. 
661 »<fq, 

Anaximenes von ACletos. Bliiliete ungefähr OL 58, 1. 
548. Er nahm die Luft ak Urelement an. 



D. Oroth» de A^axim, vUa eet^ Jen. 1689. 4. o. .A. — H» 
Ritter /. r. ^ J. A. Fabric. BibL Gr. U. 6^ *q<^ 

%. 139. 

Nach einer langen Zwischenzeit, in welcher kein Anhäa» 
pst dieser Schule sich besonders hervorthat, folgte 

AiHixagoras aus Klazomenä, Schiller des Hermotimos 
MB derselben Stadt. Er und die zunächst Folgenden bltiheten 
ungefähr um die Mitte des 5. Jahrh. vor Chr. Er hielt sich 
kage in Athen als Lehrer der Philosophie auf (Perikles* Thn- 
kjdfides. Enripides n. A.) ; aber als Feind der Religion {a^eog) 
angeklagt, musste er Athen veriassen, und starb, 72 Jahre alt 
(OL 88, M. 428), in Lampsakos. Er leitete den Ursprung der 
iHnge von einem höchsten Vemunfiprincip (o vovg) ab, und 
machte -die Naturgesetze und ihre Wirksamkeit zu dem Haupt- 
gegenstande seiner weitumfassenden Forschungen. Er achrieb 
neQi fv^eug. — Dia wissenschafUiche Natnrforschnng und 
die Philosophie üb^ihanpt standen mit dem poetischen Volks- 
glauben und dem herrsdienden Cultus in einem «manflösbaren 
Streite, welcher dem Anaxagoraa und Vielen nach ihm politi- 
sche Verfolgung zuzog. 

8 ♦ 
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E. Scilavbachy Anasdog» fragmania eeU - TAp^ • 1^7* 8. ^ 
IV. Sc hörn. Anaxßg* ei Diogenu ,Apoüon» fragnu^U ctt* Bonn, 
1830. 8. 

Ausser Sltem Sclirifteii über Anaxagoras besonders: 
J, T. Hernsen, de Anaxag* ClazOm» disquia, GoetU 1821. 8, — 
J. A. Fabric. BiU. Gr. IL 644 «77. 

Von den Schiilem des Anaxagorafi nennen wir: Die- 
g^enes von Apollonia aitf Kreta, und Archelaos, wabr- 
gcheinlicli ans Miletos, -weither die Etliik neben der ionischeii 
Naturphilosophie in Athen Yortra|^. ^ 

F. Schleierraaelier l. e, {. 138. v* Anaxiraandros. — 
W. Bchorn. 8, oben Anincagoras. ^^ F. Panserbieter , IXiog^ea 
ÄpoHon, ett, £.ip^, '1990. 8. 

§• 139 b. 

Wir erwähnen hier zwei Philosophen, von denen die Ge- 
sch^chtschreiber der Philosophie nnd der Ldtteratnr nicht einig 
sind, zu w^elcher Schule sie gehören. Es scheint deswegen 
am richti^ten, ihnen ihren Platz hier zwischen der ionischen 
nnd der pythagoreischen und eleatischen P^osophie anzuwei- 
S8n^ doch 80, dass sie wegen ihrer auf die Natur, gerichteten 
Forschung der ionischen Schule naher gestellt werden. 

Heraklitos Ton Ephesos. Ungefähr Ol. 69. 503. Er 
nahm das Feuer als Urprincip der Dinge an. In ionischer 
Mundart verfasste er ein Werk neol (pvaewg^ welche« — 
Termuthlich später — in 3 * Haupt-Abschnitte getheilt wurde. 
Man nannte ihn: den Dunkeln (top oxoTeivov)* 

Man hatte im Alterthume mehrere, jetzt verlorne griedii- 
sche Gommentare über dieses Werk. 

Von HeraUitos nach I. M. Oesner, G. O. Hejne n. A« beson- 
ders: F» Scbleiermacher : HeraUitus ans Epbesns n. s.w. in: F. A. 
Wolfs nnd Ph. Buttmanns Museum d. Alterth. Wissensch. B. 1. St. 3. 
8. 313 — 633. — T, L. Eicbboff, dimutt. HertieUieae. Mogvnt* 
1824. 4. — Fragmente findet man in f) Henr. Sfepbnni pocti« 
philosopb, Paris, 1573. 8. Pag, 129 «479. 

J. iA. Fabric. Bibl. Gr. IL 623 «99. 

Empedokles aus Agrigentum. (f. 81). 



b) Die pythagoreische (italische) Sehn I.e. 

ütfd'ayoQixoi: üv&aycQewt* 

§. 140. 

Diese Schule hatte ihren Namen voü' 

Pythagoras von Samois. Vergl. $. 76. Von der Per- 
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soll' de« Pjtbagoras, Ton seinem Aller, seiner Lehre, seiner 
Tliätig^keit , ron dem pythagoreischen Bunde, so 'wie von dem 
Verhältnisse zwischen seiner Lehre and der seiner Naclifolger 
ist unsere Kenntniss sehr dürftig:. — Nach sehr weidänftigen 
Reiaev hielt «r sich nachher in Kroton aa£ - Er besass grosse 
Natm^gaben, weitnmfassende^ Kenntnisse, tiefe Einsieht nnd da- 
zu praktische Tüchtigkeit, durch welche Eigenschaften es ilim 
gelang, seiner Lehre grossen Einflnss auf den Lebenswandel 
der Menschen nnd die biiigerlichen Verhältnisse zu verschaffen. 
Däe Welt ist, seiner Lehre nach, eine harmonische Einheit 
^9e6afiog)j deren- Mittelpunkt die Some (das Ceniralfetter) ist, 
-w^eldier alle Seelen entströmen, fähig, dorthin wieder zariick- 
zakehren, Nachdem sie einen gewissen Kreislauf durch rer* 
schiedeno Körper zurückgelegt haben (/netein^vxtaaig)- Die 
Zahlen gebrauchte er als Sinnbilder' des Uebersinnlif^en (Ge- 
dankenformen). Sein Unterricht soll theils esoterisch, thcils 
exoterisch gewesen sein. Seine Sittenlehre war rein und 
streng; sie drang auf Gerechtigkeit, Selbstbeherrsehimg, Tapfer- 
keit, und setzte die. Tugend in harmonische Einheit ^ welche 
durch' Streben nach Weisheit, die nur in der Gottheit vollkom- 
mea rorhanden ist, erworben wird. Diese Lehre wurde frei- 
lich nicht in ein wissenschaftliches Sjstem gebracht, aber you 
hohem wissenschaftlichen Geiste beseelt, wirkte sie zur Ver- 
edlung der Mens^en durch Stiftung eines religiös-philosophisch* 
politisdien Ordens. Pythagoras hatte auch auf die mathemati- 
schen und physischen Wissenschaften bedeutenden EinBuss. 
Er scheint keine Schriften hinterlassen zu haben. Kroton wai* 
der Eümptsitz dieses Bundes und seiner Thätigkeit. Seine po- 
litische Wirksamkeit scheint schon vor dem Tode des Pjtha- 
goraa Temichtet zu sein; aber die pjthagoreisehe Schule dauerte 
fort, und blnhete besonders in Heraklea, Tarentum und Me- 
tapontum. 



Lebe—bescJireibnnsen des Pjtliagoras hat man TOn Porpbjrios 
((. 306) und Jamblichoa (§. 309). 

Ton Pytliagoras «nd seiner Schttle sebe man theüs einige toa den 
oben genannten Sdifillen, s. B. 

D, Tiedemann, Griechenlands erste Philosophen n. s. w«. ({.138). 
8. 88 fgg. Tergl. Deutsches Mnsenm. 1778. — C. Meiners, Ge- 
schichte der Wissensch. n. s. w. ({. 137). B. 1. S. 178 fgg. — J. A, 
Fabric. Bibl. Gr. I. 750 «77., nnd daselbst JP. 826—887 ein Ver- 
seichniss der PTthagoretr. 

Ansnerdem z. B. 

H. Dodwell, «I« aetale PhalariäU ei Pythagorae. Lond, 1704. 
8. — R. Bentlej in seinen Schriften Ton den Briefen des Phalaris 
nnd Anderer ({. 13&). — De la Manze €t Fr er et in: Memoire* de 
CAcad^mie des tnscripU cet. Vol. XlV. P. 37* 497. 472 sp> — 
F. C. Eilschov, Lebett«beMdveib. des Pjrthag. Au» d. Dänischen« 
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Kopmüiag. 1756. 8« ^- Terpstra, de todalHii Pyiha^or, or^me 
€€t. Traj, ad Rhen. 1824. 8. — A. B. KriscUe, de toHeUUis 
a Fylhag» eondiiae »eopo poUtico> Goett, 1830. 4. 

C. A. Brandig, übet die ZahlenlelLre der Pjlihagor. und Platoni- 
fcet (RhefiiiMli. Mos. B.U. H. 2. (1828). S.208fgg.)— H. Ritter, 
Oeiehiehte der pjtlMgor. PhiloMphie. Ußwib. 1826. 8. — Toa te 
XQ^^^ i^n d^ Pythagor. s. obea $. 76. 



Aach melirere Fraaen werden als AaUagerianea der pjHiagorei- 
sohen Lebre gerBhnit, x. B. 

Theano» Oattia dei PytliayoraSy Mjia «. A. IHe Briefe nd 
Fragmente Toa Bfidiem, die man Üiaen sascliiieb» aiad hen^asgegebea 
Toas 

J. C. "YfoXfy Fragmenta mulierum proaaiea Goett, 1739» 4. — 
I. C. O r e 1 1 i n s in opuMcuL Graeeor. «ententiosa cet, ($• 72) , and in 
Colleciio rphtolar. Graetar, eet, ({. 135). — - Ter|^ J. A. Fabric* 
Bibl. Gr. L 864 «79. 

%. 141. 

• « 

Der Pjtliagoreiinnas wurde ron aeineit ABliäng«ni sadi 
und nadi sehr yerandert Ihre Schriften, die zum Tbeil £e 
Namen älterer Pjthagoreer trag;en, trnd die Nachrichten, die 
bei spätem Schriftstellern Torkonmien, geben eine nnr outoU- 
Btän^^ und sehr nnzuyerlässige ^enntniss ron dem editen 
Pjthagoreismns. Von den vielen Philosophen, die bei aller 
Verschiedenheit ihrer Lehren, deniioch zu der Schule der Pj- 
thag;oreer ^zählt werden, nennen wir hier nnr w^enige,-iind 
bitte«, dabei zu bemerken, dass ihre 2^tfolg^ ganz tmge- 
wiss ist. Sammlungen ron Fragmenten pjthagorevstcher Schriften: 

G. Canter, FythagcTeorum fnagmenU ex Stohaeo, * Baeil. 1566. 
4. Ancli Biit f) ArUtolelie Ethica ad Nicom, Ba«iL 1582. FoL 

Th. Gale» opuecula mytholog.y ethica et physica* Canfabr, 1671' 
AmtieL 1688. ' 8. 

I. C Orelliy opu»e. Graecor^ »enteni. eet, (J. 72^. 

Alkmäon aus Kroton ($. 165). * 

Okellos aus Lncania. Verinnthlich etwas nach 500 
Jahren vor dar*. Unter seinem Namen haben wir ein Bach: 
ueQi TTJg Tov navtog (pvaewg, dessen Echtheit sehr .bestrUten 
wird. Es uniss zuerst in dorischer Mundart geschrieben sein^ 
weil wir es aber in attischer Mundart haben, so folgt daraus, 
dass es später umgearbeitet worden ist, wenn auch yielleicbt 
der Inhalt im Ganzen für echt angesehen werden kann. An* 
dere Schriften, die ihm beigelegt wurden, sind yerloren^ 

Ed, pr. Paris. 1539^ 4. • 

t) L. NOgarola. EtL 3. ap. H. Gonmelin. •> 1596. 8. -- 
Th. Gale l. c, Pag, 499 — 538. 

H. W. Roieriaand. Leipi. 1794. '8« 
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A. f. O. Hadolplii. üp«. 1801. 8. 
J. A. ttihtiu Bibl. Gr. L 8ft5 «y^. 

Timaos aus Lokri, Ungefabr 400 t«. Chr* Von >der 
Bchdieit des ilim zugeschriebeneii Boches: n€ol tfwx&Q xoafiu» 
xai yiaioq sind die Meinoagen getheOl; aber, wie es sdieinfi 
sprirat mebr dagegen, als dafiir. 

Bd. pr. L« Negarola. VenH. I55j(. 8. ^ Tk. Oale L c. 
J*. 539 — M8. — Oft aut FUton henugegebea. — Eiaselat Marf. 
d'Argeas. Bci^. 176S. & 



Vaa dieger Sdliift Terglfllcke aiaa b. B. 

C. M einer f, Geiddehte der Wineuch« «• s. w. (}• 1117) B* 1« 
S. 587 fgf^ — C. O. Bar dl 11 int Epoehea Aer Tonligllchst^ |diÜo- 
soph. B^piffe a.i.w. 1788. 8. «. A. — J. A. Fabrio. Bibl. Gr. 
I. 877. 

Arclijtas von Tarentom. Ungefähr 400 t. Chr. Staats- 
mann, Heerflihrer, Mathematiker, Mechaniker, Philosoph. 
Brachst^Le mehrerer Terlomer Schriften, für deren Verfasser 
er gehanen wurde, sind philosophischen und mathematischen 
Inhalts. Das ihm zugeschriebene, aber gewiss unechte Buch: 
neQi %ov navTog q>voLOg^ ist herausgegeben ron 

(I. Caserarlas). Up: «. «. (156^?) 8. Der Titel litt d^w 
loyof xa&oltxo£ eet» 

Die Fra|;mentei 

Tlu Oale ^. c. P. 673 «7^. 805 «77. 701 «79* — I. C Orel- 
lins int opuseula Graeeorum senienU eet. ($. 72.) yol. IL P» SM 
«97« (la diesea befdea Samislaagea aiad die BUogen des SteMos aicbt 
fceaatss). . 

I« A. SelimidiaSy (Ii««<rt. de Arehyta. Jen. 1683. 4. — I. O, 
Merts, Artkyt. Tar.y dissert. histttr. maihem. Jen,, 1663. 4. — 
L Gramm, Arthyi, Tor. jiiol tfjg fiaS^fAUTUsrie. Hajn, 1707. 4. ^- 
€• O. Bardili, de ArehjU Tor. int Nov. Act.Societ. Lai. Jen» {JLips. 
1806, 8.) VoL I. P, 1 a<f<f. — I. NaTarro, tentamen de ArehyU 
Tor. vUa atque operibue. Pore /. Hafiu 1819. 4. — J. A. Fabric. 
BihU Gr. I. 831 «77. 

Philolaos Ton Kroton oder Tärentum. Ungefähr Ol. 
70 -• 9&. Gab in Thebä und Hersklea Unterricht. Von sei- 
nen Schriften sind nur Bruchstiicke erhalten. 



A. Boeckli, Philolaos dei Pjtliagoreeni Lebrea nebst den Bmcb- 
.stnckea seines Werkes. Berl. 1819. 8. — Derselbe: d« Plaionico 
eysiemaie toeleeiium glob^rum^ et de uera indoie astronomiae Philolai' 
9JM. ßeidelh. 1810. 4. ^ J. A. Fabric. Bibl. Gr. /. 862 «7^ 
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r) Die eleatiscbe Pliilosopliie. 

G* O. l^Ülleboriiy liber de Xenophane^ Zenone, Gorgia, Ari- 
tioteli vulgo irihutui^ illusiralus cet, Bai. 1789. 4. -^ G. L. Spal- 
ding» vindUiae philgsf^horum Mtgaricomm, BeroL 1702. 8. — • 
J. O. B n li 1 e , cZe crtu et progressu Paniheismi inde a "XenophoM* eet. 
Goeii, 17d0. 4« — C. A. Brandis^ eommenit eleadeae» Pars /• 
(^^enophanes , . Parmenides y Melistut)» ' Hafn^ I8l3u 8« ' 

0ie Fjugmeate : 

Henr. Stephan! poetie pTulosoph, (§. 61). r* O* Om Fftlle« 
bom, BeitrSge n. s. w. (}• 137). — CA. Brandi» L e, 

•Tergl. oben {. 81 Ton Xenophanes » Pannenides und EnqpedoUes, 
als natnrphilosophisdieii Dichtern ^ wo xvgleich die Iftttfrarisehen Notizea 
Bdtirttheitt sUia. 
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J. 142. 

Xenopliaiies am Koloplioii.. Bliiliete nngeC OL 60, 3. 
53 8« oder etwas spater. Ging^ nach Elea (Yelia), wo er eme 
philosophische Schule stiftete , die als Gegensatz der finipiriker 
($, 138. 139«) einen idealistischen Pantheismus lehrte f* welcher 
seine;: Natur nach dem gemeinen Glauben zuwider sein musste« 
Von seinen Schriften und den Fragmenten siehe §, 81. 

Parmenides aus Elea. OL 69. 503. oder spater (Ol. 
81). Schüler des Xenophanes, dessen System er, «ind die 
nächsten Naclift>lger weiter ausbildeten. Auch er schrieb in 
epischen Vezsen negl givc^iüQf Siehe §. 81, wo zugleich tod 
den Fragmenten« 

Zeno aus Elea. OL 79, 463. Durch seine Art, da« 
Sjrstem der Eleaten darzustellen und zu vertheidigen, ward er 
Urheber der Dialektik und der dialektischen Disputirkuost, Er 
scheint dem Skepticismus Torgearbeitet zu haben, 

G. G. Falleborn vnd G. L. S pal 4 lag IL ee^ 
J. A, Fahr 10. Bihl. Gr. IL «70 477. 

Melissos von Samos. Führte seine Mitbürger gegen 
j Perikles ^an , OL 85 , h 440, Auch er sdkrieb neQi fvaeiog 
Tial tod ovTog* 

Die Fragmente bei C. A« Brandis 2. •• P. 183 «v«. '' 
^k A Fabric Bibl. Gr. IL 659 «77. 
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d) Die atomistische Philosophie. 
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Im Widerspruche mit dem Idealismus der Eleaten bildete 
sich ein System, welches nicht nur in der Lehre von der 



Nator , wmdaB . vaA ia Jv R«ligiaii»- imd In der SitMlekM 
dem Hsf^rinlüciai ' kiilil%te. Dimw System ompfia^ . täium 
Namea ▼<« ileii AtMn«n, iff^Jche die Uaiiptlelire die*ei 9j- 
Btema anrnniiAteii. Dvrcb Beohachtnngen über die Sdiwer« 
der Kötper , über die Beyrtgang n. s. -vr. maditeii sich die An- 
häagw dieaer I^ahrenm die Wisaenscliaft sehr verdient. 

LenkippaB tcb AMera «der Elea. Ung^ Ol. 70^ AO(L 
3. A. Fabrie. KU. Or. U. US — 65». 

Demokritos Ton Abdera. Bliilietfl Ol. 86, 435. Anf 
Reisen erwarb er sich viele Kenntoisae. Die Lehre dea Len- 
Lippos bildete er weiter aoa. Viele Schriiten iu ioniacber 
Mundart von pl^si^cbem, matbematiscliein , elluschem a.s. w, 
Inbalte -wurden ibm beigele^ Anaser Bruchatücken von die- 
aeu ond zwei ßnefea hat man nnter seinem Namen eine 
ivrchaoB anechte Scluifi: ipvaixa xal /ivatixd. 



Die Fntgneole liad inn Theil isManell U i 

Hear. Slephani potsU philo: ett. (^.81)- P. JS6 «77 L C 

Otellias inj opuic. Sratcor. icnttnt. eil. Q. 71). Ku/. I, Pag, 
»1 «gv- 

Die Btiefe ist -f-) E. Lnbini tpirtoL Bippetratu all. 1^ C«m- 

Bfli. teoi. 8.- (}. las). 

Die Schrift: ifvaixa »dl fivat. (_d* arU magna'), mü andeMa 
Scbritten gleick^ löholti, au Lateiaüd loa D. FiiiimeatL Patau, 
1S73. 12 oder 8. 

Ueber Demokritei «ad lelae Lehr« Iit Vieles fes«kiiAeB| M f»- 
■ige biar, aafi V. Oedik.«, Citwomi Uttor, pküoi. anti<iuae. Bd. 9. 
BtroL 16U. 8. Pag. 72 (ff.; oad Jf. A. Esbri«. BüL Gr, U. «28 
— £13 tM TsmaiMa. 

Dieies System gewann viele Anhänger, s. B. Metro- 
doroa Ton Chioa, Diagoras ron Meloa (& S^eog), Anax- 
arahos too AJidera, Mansiphanes too Teos, dessen ^chS- 
ler Bpiknrag ({.285) mit seinen Auhüpgem u.s.W. 



c) Einflnss der Sophisten auf die Philosophte. 
«. 144. 
Der Einflass der Sophisten anf die Redekunst ist oben 
f. 122 abgeliand^t Nacbdem sie in Athen durch Got-^iu» 
<■• A.' Bingaiig gefiuideu hatten, ward ihr Kinflnas in mducni 
RiditaufTen immer j^'sser. Sic , ^schränkten sich nitlii auf 
polilisch-rhMerisclte (jle^nstiuide ein, aondem behandelleii ■{,»- 
Sl^ch phil«|aph)schraüi(sche Aufgaljeu, Auf die Philasuiihie 
'"'^ sie überhaupt grossen Einllusa diutdi Anwendung der 
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iiMLikAfm Kmtl^ dBe, suent In der j«iikdwB Sdmfe ent- 
«tHüdcii, nachher in SikeHa ond G rem O r &oc kenlmd aich weiter 
bildete ^ nnd in den Sdiralett der^ Sopfaieten dadnrdi einen be- 
Bondem CSiardkter annalun, dess sie die Gewandtheit, jedes 
Säte nadi Willkülir zn yertheidigen xaA anzofreifen, als iln« 
Hanpt-Aa%abe betrachteten. Die Sophisten bildeten keine be- 
eoodere pMosophische Sditde^ Terdienen 'aber fieiAwehl dordi 
ihre eig^nthömliche Methode , nnd durqh den Einfinss, den sie 
.aow<dil damals ab später auf die Sitten und die Ldtterator 
ausübten,' in der Geschichte der philosophischen lätterator er- 
wähnt %n werden, und, wie es scheint, am passendsten in 
der Mitte zwischen den altem, mehr anf die Nator ^riditeten 
Systemen, und den nachfolgenden, die mehr als jene den Men- 
sdien als Geg:enstand der Philosophie betrachteten. 

Aus der hier angedeuteten dialektisch-sophistischen Kunst 
entstand ein elües Spiel mit den Gedanken und ihrer Dar- 
stellung^ in Rede und Schrül; auch nährte sie die Gewinnsncht, 
welche reichliche Nahrung in dem 2Mtgeiste fand, zumal, ab 
die Sophisten die beliebtesten Lehrer der Jng;end wurden, wo- 
durch sie mehr als durch irgend ein anderes Mittel ihren Ein- 
fluis erweiterten, so dasa sie yiele ausgezeichnete, angeadiene 
und mächtige Männer unter ihren Anhängern zählten. Aber 
bei allem Tadel, der in mehr als einer Hinsiebt die Sophistea 
trifft, war doch ihr Wirken auf mancherlei Weise &x die 
Geistesbüdimg nicht fruchttos. Sie regten zu geistiger Thatig^ 
keit an, trugen yiel dazu bei, die Sprache und Darstellung für 
mehrere Arten des Vortrages zu bilden ^ «und beförderten öber^ 
haupt Vielseitigkeit der Gnltur. 



v^nsser dea aUgemeiiieB Schnftea ^er die Geschichte der Fhüo- 
Sophie sehe man x. B. 

Tä. Cresollii iheatrvm veier, SophUtarum* Paria, 1620. B, Audi 
in Gronovri thtvaur. AniU eet, Tom, X. -* N. ILriegk, de Sopki' 
stamm eloquentia, Jen, 1702. 4. -^ Walch, ile praemiis veter. So- 
phiHar, ei Orator, Ib. 1719. 4-, (Auch in: Parerga Aea^emietu 
Lips, 1721. 8.) ~~^ C. Meiners, Geschichte der Wissensch. «.s.w. 
($. 137). B n. S. 1 fgg. — J. Geeiy hiHor. erit* Sophüiar. n 
Act. Socift. Traj, lQ2$.u. A, 

(. 145. 

Wir nennen hier: 

Gorgias Von Leontion ($• 122) war der eMe Lehrer 
in der Sophistik in Athen (09. 88, 2. 427). Seine Phflo- 
Sophie war sdLeptisch. Er hatte grossen Einfluss auf die BS« 
dnng des philosophisdien Vortrages. Unter seinen SdilÜem 
zählte er ausgezeichnete MSnner, die seine Tfiidiligheit hoch 
aiAatsten. ' * i 
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J. ▲. Wtkhtio. BAL Gr. ü, 8M «99. V««!. tL €lintoa, P^mi 
UMadd^ €d. a C. O. Krtg er. £^«. 1830. 4. Po^, 388—389. , 



Profagoras Ton Abdera. Ungef. OL 84, 1. 444. War 
der erste 9 der dea Namen aotpicn^q annahm , nnd nm Creid 
IJntenridit gab. 

€• JNUraberger, Protagon«, der Sophist Sbor Sern «ad IfiGlitseü. 
DorCBu 1798. 8. — Geist,«!« Protagorae vita ceU Gies*. 1828. 

ft. -. J. A. Fftbric. BibL Gr. 11. 868 «77. 

» 

Prodikos ans Jnlis aof Keos. VngeL OL 86. 436. Seine 
Sdnift ^Qaiy worin Momente ans dem Mjthos yon Herakles 
behandelt -waren, ist nicht mehr voriianden, aber dennodi dardh 
die Allegorie von Herakles am Scheidewege bei Xenopho'n 
{anoßvri^vevfjkcna II, 1> 21 %g.) beriihmt geworden. 

O. A. Cnbaens, dj*s, de Prodico in seiner Schrift: Xertophoniis ' 
Bereutet Prodieiua cet. Ups. 1797. 8. — C. A.Boettiger, Her- 
eules in hivio eei. Lipa» 1829. $• — J^ A. Vabric. Bibl. Gr. //. 
718 «97. 

Hip|»ias ans Elis. Ungefähr am dieselbe Zeit 

J. A. Fnbric Bibl Gr. IL 657. 

Kritias ron Athen. Ol. 94. 404. Einer von den dreis- 
mg Tyrannen. Redner. Geschichtschreiber. Philosoph. Eie- 
gisdier nnd dramatischer Dichter. Vergl. $. 77. 101. 134. 

N. Bncli, Critiae Tyraimi quae aupersunt, Lips, 1827. 8v 
G. E. Weber, <le Griiia Tyr. Franko/. 1821. 4. ^ J. A 
Vsbric Bibl. Gr. U. 29^ 

Thrasjmachos ron Chalkedon n. A. 



f) Sokrates. 



i. 146. 

Sokrates. Athener. OL 78, 1 — 95, 1. 468 -- 400. 
Zaerst Bildhauer, übte sogleich die Dichtkunst,* aber nachher 
inraren Philosophie imd Bildifng der Jagend Aufgabe seines 
Lebens. 'Obgleich er keine Schriften hinterlassen hat, nimmt 
er doch durdk den Einfluss, den er durch Lehre und Beispiel 
aof £e Litteratnr ausübte, dne widitige Stelle in der Littera* 
togesdiichte ein. Selbst kein System au&tellend, suchte er 
^htrdh die ihm eigene Methode, die 'nadk ihm die s<duwlische 
genannt wkd. Andern die Eigensdiafteu, die er selbst besass: 
ScIbi&flKntniss, Selbstbdiemichung und die auf deutliche Ein- 
licht fest gegründete thätige Denk- «nd HaMdhtaissweise, die 
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■mit' dem Worte xaXoxäytxd'la bezeicbnefe, l^iznlinagen. 
Kr bekÄmpfte ganz besondere die Lebre and den Wandel der 
Sophisten. Dadarch, so wie dnrch andere Abw^eidian^^en voii 
dem lierrscbenden Zeit^iste, namentlich dnrch Voxliebe für 
die Aristokratie, zog^ er sich Hess nnd Verfolgong^ zu, der«i 
Opfer er ^rard, als er Ol. 95, 1. den Giftbecher zu trinken Ter- 
ortheü^ wnrde. — Von den ihm beig;e|egten Briefen siehe $. 155. ~ 

AAieu ward ron der Zeit an der Hauptsitz der griechi- 
schen Philosophie. 



Voft S<^Lrates wid seiaer Eehre luit mm riele ScbriftoB. M«a sebee 
J. A. Fabric. Bibl. Gr. Zf.'674 — §01. und W, G. ToniLettaniis 
OniAdriM n •• w. ({. 137). 

Wir nennen Uer nnr: 

F. Sclileiermacliery über den' Werth des Sokrates als Pliilo- 
aophen, in: AbhandL der Kdni^. Akad. d. Wiisensch. sa Berl. Philos. 
Qasse. 1814—1815. 4. 8. 50 %g. — F. Delbrück, Sokrares. 
Betracbtungen nnd Untersnchnngen^ KSln 1819. 8. — C. A. Bran- 
dts, Grundlinien der £ebre des iS^okrates (Rheiniscb. Mns. I. II. 118 
l^g.). Vergl. J. W. SÜYera, fiber Aristophanes Wolken (§. 105). 
H. T. Rötscber, Atistopbanes v. s. w, (-$• 105)| 6. A« Brandis, 
/. c« JL I. 85 4[g. 



g) Die Sokratiker.. 

«. 147. 

Die Sjsteme der Philosophen, die ans der sokratisdieD 
JSchule heryorg:ing^n , tmg;en allerdings sämmtlich. Spuren ihres 
Urspmngs, eher, einige Wenige. ($• 148) i^genommen, stifte- 
ten sie Schulen, die Ton^der echten soLratisdien Schule mehr 
oder weniger abwichen. 

A. Goeringy cur Sorratiei a Sotratit p^iloaophia longius reces» 
»trifU. Parthenop. 1816« 4* 



1. 

Die nächsten Nachfolger des Sokrates« 

§.148. 

Unter den, Nachfolgern des Sokrätes waren einige, die 
ohne die. Philosophie selbst systematisch zu bearbeiten, die Per- 
sönlidikeit, die Lebre nnd cUe Methode des Sokrätes, ^vie sie 
diese durch yertraiilichen Umgang kannten imd jeder auf seine 
Weise au^efasst hatten, in Schriften darzustellen viecsuchleu. 
Wir iieiui^ .roa, diesen; 



Xenöplon ($. 117. 169). Die Ton Xenophon mit Vorw 
liebe für jie praktisdia Sittealelire verfassten -Deakflcbrifi«n 
über SoLratea, Tergüchen init den IVadiriGhteii vni HeiiMngeB' 
PlaloDB, Aristatelca und Ajtilerer baben (JntenwdHutgea yer- 
ualasst, ob onJ wie weit XaBophoa den Soltratea und seine 
he\iK mit der Wabvbeit übereinstimniend dar^eateUt faabe. 
Diese' Fntge ist sehr veiichieden beantwortet worden. 

Hierher geboren ; • 

o) ^vfisiöaiov ifiXoa6<p<av> Die bette Scbrifi Xenophou 
«on dieser Art 

6) 'jiTTOfiv^ftovtvfiata 2arx(fäTpve' Diese Schrift ist Tor 
allen der Ciegeusiaud der eben g«naiinten Uutersuchnngeii. 

e) ^ATioXbyia ^loxQÖiovg iit TemuitUiGb ans einer ■[«- 
teni ZeiL 

d) 'liftav , ^ TVQccvyog. 



W» Aauaben Toa dem tluBlIi^en WeAea Xeaopbou oben f. 117. 

SrmpQ,iumt W. Laaie. £A 2. Jf*I. 182». 6.— O.A. 
Htrh««. BiU, 1830. 6. 

Synpvt, t* jipviogia Svtratit: W. A, BorasHana. Lip*, 
im. 8. Aa^ j«dM Buf eiaselB. 

lUtmorab. Soeratiii P. Tielttrlva n. Atf. PUrnt. ISSl. 
8.— ]. A.Erneiti. £<I. A. Zif>i. 1772. 8.— C. O. Schfils. 
Hat. 1780. a £<t. 3. Ib. 1822. 8. — J. C. Zenas. Xi>(. 1781. 
8. — E. EdwBTdi. 0x07,. 1785. 8. — J. O. Schaeidar. Up*. 
1T90. 1801. 1816. 8. — G. Dindorf. Lip: t62#. 6. — G. A. 
Herbit. Eal. 1B27. B. ~ F. A. Boinenann. I,^>. 1829. 8. 

Hiero: C. H. Frotichei. Lipt. 1822. 8. 

Toa Xenophon .flIiei'baDpt •. bben {. 117. 

Tob den hier genuutea Schriften bwoaden, ■. B. 

C Heiner», de ijuibutdam SatriUieoruni relir/uiU inl CemmaiU. 
Saeiit. Stg. Gocti. Tom. V. (1783. 4.). i"««. lU. P. U tqq. 

A. Boeckli, de sintultatt-, quam Plalo mm Xtnophontc txrr- 
nunftnur. Brrol. iSlI. «. — - L. Diiaen, dt phllotnphia marali 
ia Xtnophantit dt SoertUt remmtnt. tratliui. Goelt. 1812. 4. >. A. 

B. O. «iabnbr, I. Delbciok (II. et. i- 117)t C, A. Brandis 

AeichineH. Drei Dialoges werden ihm, doch ohne 
yö&ge Cfiwisabeit mgesdirieben. Eid -Brief nnler aeinein Na- 
men ist unedit. 

DitM Dialogen findet man bei den tmechlen platoniieben Dtalcyea 
» dai Anigaben toh PUton (J. 158), — ETnieln, t. B. 

I-Cleiicai. Aetchini, dialaei til. Amstil. ni\. 8.— I. F. 
Piieher. LipM. tli^. Ed. 3. 178«. 8. EA 4. (»erladeM). niUt- 
««< 1188. 8. 

J. A. Fabrie, Bibl. Gr. tl. 691 «77. TergL antea TOa Simoa. 
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. K^bef am TkeML Kia Vklog «Higcli-all^orifdbem Li- 
lialti (,nlva^)j der Uun beigdeffC wird« ist vielleidil Yon elAem 
■pätera gleichnfuiiigen VerfSaifwer« 

Ei. pr, Cebet. tahula eet. (Z. Gallier gut. lUm. c. 150D). 8. 

Selir eft mk den Sdirilien Anderer hennisgefebeB» cB. ti» Tib, 
HemsterhvtUi mit Lmluanos ($. 320); em öftesten, nit Epiktetos 
({. 292) heranigeg. Ton Hier. Wolf ; M« Meibom «nd H, Reland; 
J. Scbweigli&nser. (I.i))«. 1798. 8.) 

Auch oft einzeln y x. B. 

JFftc OroBOTius. Amstel, 1689. 12. -« Tb. J'oliasom. £oni. 
1720. 8. — J. Schweigh&user. Argentor. 1806. 12» ^ D. Go- 
ray (I7«^€^. JBt^X. '^iLiji/. VoL riL) Pari*. 1826 8. 

Unter mehrem Abhandlungen vber diese Schrift, z. B. 

F. G. Klopfer, dUaerti, tres de eeheiia inAula, ZwUikm 1818 
«77. 4. — J. A. Fabric. Bi&^. Gr» IL 702 «99« 



Simon. Sditister. Eiiiig;e schreiben ibm einig« IK&lo- 
gen, deren VerÜEuiser man nicht kennt, zn. Man sehe 

A- Boeckjk» Simonis Socratisif ut videiur^ dialogi quatuoTf de 
lege^ de lutri eupidinty de pieio ae de viriuie; ndditi eunt ineerti mui^ 
fis (yulgo Afsekinie) Aidochu* et Eryxiae» Heidelh* 1810« 8» Ver^ 
Letronne In: Journal d, Sau. 1820. JP* 67i( <79*9 and A. Beechk 
in PlatowUf t^ui Mnt^o fgrUtt^ Minoem tetk HaL 1806. 8« 



2. N 

Von den Sokratikem gebadete Systeme. 

§. 149., 

Von der Schale dea Sokrates gingen bald melurere Sj- 
steme fast gleichzeitig aus« Sie folgten einseitigen Bichtangea, 
und wie sie Ton der Lehre des Sokrates abwichen, waren sie 
auch anter nch sehr ungleich. Wir werden dieser Systeme 
hier nur kurz erwähnen; denn obgleich sie in der Geschichte 
dw Philos<i|>h}e wichtig sind 9 nehmen sie doch keine bedeu- 
tende Stelle m der Litten^r ein; auch besitzen wir jetzt nidit 
die Bücher, die ihre Anhänger nach dei| Berichten des Alter- 
thums yerfasst haben sollen. Um die Uebersicht nicht durch 
unnöthige Abtheilungen zn st6'ren, habe ich mir in den $$. 150 
— 164 erlaubt, die Grenzen dieses Zeiträume zu ilbersdireite&* 
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i) Die Oft egari$cl&,e» eleitclie qbcI, «felri* 
iche Philosophie. MsyaQixoi {JiaXnmMoU ^f* 

f. 150. 

Die Beinamen der meg^anschen etc. Sdiide geben im Va«* 
tedand der Stifter an. Die Lehren der Eleaten (§• 142) und 
des Sokrates 'waren auf eine eigenthämliche Weise ' (durch 
Dialektik) darin yenchmolzem Der Skepticismns (§. 154) wurde 
durch sie vorbereite« 

V. Deycki» de Megarieonim doetrina. BoMth 1827. 8« — B. 
Ritter, über die Philos. der Mcfar. Schule« (Rhei«. Mvi« Pliilolog. 
«.s.w. n. 3. S. 295 fgf.) 

Yeneichiiiss der Megariker in J« A. Fabrie. BihL Gr. 7/7. $25^ 
628, wo sngleicb die QveUem geaaaiit nnd. Vetgl, W. O« Tenne* 
■ an US Gnuadriss v. s. w. ($. 137> 

Bnklicles von Megara. Ol. 94, 1. 404« Stifter dieser 
Schnle« Soll 6 Dialogen, die yerloren sind, geschrieben haben« 

Unter den Häuptern dieser Schule If bten im Anfange des 
folgenden Zeitraums: 

Knbalides Ton Miletos« 

Diodoros mit dem Beinamen KroRos ans Jasps« 

PhiloB. 

Stilpon Ton Megara. 



§• 151. 

Die eleische und die eretrisohe Schnle waren A^ 
atten der megarischen. Ihre Häupter waren 

Phädon Ton Elis. Ol. 94, 1. 404. Hatte sokratisdke 
Dialogen yerfasst. 

Menedemos Ton Erefria. Nach Einigen ungefähr mll 
<kni Phädon gleichzeitig; nach Andern ungefähr 280 vor Chr. 



f i) Die kjrenaische Philosophie. KuQfjnuMol* 

'' ^Hdovixol* 

I 

%. 152. 

Diese Phüosc^e, die von ihren Anhängern verschieden 
^f^ciH wurde, setzte das höchste Gut in Lebensgenuss. 
^ war die Vorläuferin des Epikureismns (%. 285 <- 28^ 
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Von den AnhSngeni der kjrenaisdieii Sdrale wurden die 
W^MenBcbafleii , besondera die matkemadflchen and pfaydscLeii, 
gering gescUtait. 

J, A. Fabrie. ßihL Gr. Ilf. 614^617 iiiicl anderswo. — W. 0. 
TeBBemana /• e. — J. P. Tbrige» re§ Cyrenensium ctU Ed, 2. 
Hajn. 182». 8. Pag. 355 *€/tf. 

Stifter dieser ScLuIe war 

Aristippos aus Kjfene« Ol. 94, I. 404. Lebens- 
genusB mit Gemiitlisrnhe war seine Gnindlehre, die aber von 
ihm in edlerm Sinne als von Seinen Nachfolgern an^efasst 
wurde. Unter seinen Schrillen, die verloren sind, nennt mai 
IKalogen, uid ein geschichtliches Werk über Libjen. Unter 
seinem Nanr^ii hat man nur eine Menge Apophthegmata ood 
Briefe. 

J^ne aiftd in t. G. Orellii üpuseula Graeeor» netUent. €€t, ({. 72)f 
yoL IL P. 153 — 174. beraosgegeben. 

Diese la desselben ColUetio epUiolar. ett. (}. 135). FoL L 

Von seinen Nachfolgern nennen wir einige, die bis nnge£ 
OL 120 (300) lebten: 

Aristippos der Jüngere mit dem Beinamen: S (ir[t{^ 
dlöaxtog (Arete)» Unbeschränkter Hedonist. 

Annikeris toa KTrene. Derselben Liolire hnldigeiMl, 
suchte er sie doch za inildem. Um so unbedingter wnide 
sie Ton 

Theodoros TonKjrene, 6 ofv^fiO^ genannt, angenommeo. 

Hegesias, mit dem Beinamen: TtBiovd'avatog. 

Bion Boiysthenites. Schrieb z. B. )AyoL üarvgixoL 
A^phthegmata, die aus seinen verlomen Schriften eifaalten 

sind, findet man in: 

» t 

I. C. Ovellii opuseula Graeeor. ««#. ($.72). JTol. iZ. P. 174- 
184. T^ I. M. HoogTliet, de Bionk Boryaih, Lugd, Bat. 1821. 
4. ^ Tergl. F. T. Welckeri Prolegom. sn Theognid. rditf. ($. 74). 
P. LXXXr sqq. 

Euemeros. Gegen das Ende des 4. Jahrh. Wslir- 
scheinl^ch aus Messana auf Sikelia. Schüler des TheoJoroS) 
und wie er 6 a^eog genannt. Sein Werk: iegä ävafQag)ijt 
4 B, war, wie es scheint, ein mit Gelehrsamkeit, im Geiste 
der kjrenaischen Schule imtemommener Angriff auf die Reli- 
gion seiner Zeitgenossen; ein Versuch in der geschichtlichea 
Erklärung derjl^ythen mit dem Endzweck, darzuthnn, dass die 
Mjthen poetische ISinUeidtingen historischer Thatiachen seien. 



AUwiaiailflB (bar KMMatM fM Stria, Vo«rwaat, nd V««- 

ler ü: Mimoä. dt tAcadim. da hier. M. yU, VIU. P. 107 
^; XTt 265 197.; XXlur, «37 «77. TergL C. A. B6it>|«r, 
HB *H Kunvrthologie. B. I. Dretd. 1826. 8. 8. 186 ^ 



c). Difl kyniscbe PhiloBopliie. KvnxoL ■ 

f. 153. 

Die Specalalion gering BchützenJ tni; diese Schale rine 
Tngendlehre Tor, deren Endzweck war, den Mraschen nnab- 
bängig TOD der Dfatur nnd den aiusem tTmgebnngen zu machen. 
IKe abgehärtete Strenge In Gennnong imd Lebenaart, die tax 
oneHualichen Beding;nng , nm diesen Endzweck zn erföUen, 
gemacht wurde, artete oft in Ifnansländigkeit nnd^Rohheit ana. 
Von dn .Lehre der allem Kjniker atanmite die Schule der 
Stoiker her. In der römisdien Kaiaerzeit wurde dei^ Kjui»- 
mu in sehr entaitetu Geatalt wiedergeboren. 

. la. 511 — «8 mai aadeiswo. 

SßKer dieser Schule war 

Antisthenea ron Adien. UngeR Ol. 94, 1. 404. Sein« 
Schriften worden all Muter des altiachen Vortragea pachtet, 
Wir besitzen unter seinem Namen nur Briefe nnd zwei rhe< 
toriide Schiiftdien. 

Di« Briefet L O- OrelUl eoU4tt, cfdilalar. ($.185). Dia fibiifca 
Pripa. U deatelb. opuit, GrttecoT. ttnttnt, eti, (j. 73), yaL II, 
P. 48-44. 

Die Beden la dea SanaL (). I2S) voa Aldaa, Balike', !■. ' 
Btkket (Toi. r. P.W»*gq.). 

Diagenes von Sinope. Ol. 111. 335. Die Pfachriditeii 
Toa ihm scheinen ans ParteJsacht nicht Wealg fcn seinem Macb- 
Adl verfälscht zta seJn. 



I I..C. 0>«llil opuM. Grat. tmUnt, 

'. (j. 72). yoi. n. p. M— 131. 

Krates von ThebS. Unge£ Ol. 113, 327. 



Honimoa TOn Sjrakdstt. Schüler des Diogenes ui 
Knies. Einig« Schrifteu -wHden ibn beigelegt 

Menippos von Gadara, Schüler das DiogcnM. War a 
«iTriker berähmt. (Af, Ter. foira). , ,^ 

'•■•(■aa, ffiMk. LitteraiBiieKh. 9 
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Von den spoleni *K jrnlkeiii neuieii wir an» ton «nteu 
cbristlicheti JArhuadert: 

Demetriösy Zeitgenosse de« Seneca, nnd *' 

Deinen ax Von Kypros. Von äim findet man Fragmente 
bei I. C. Orelli, /. r. Vol. IL P. 144— 148; wo auch 
ein Apophthegma von Monimog steht. 

Im zweiten Jafarliitndert : 

OenomaoB ron Gadara nnd Peregrinos, tnit dei^ Be 
namen Protons 9 aus dem hellespontiscken Parium. 
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d) Die skeptische Philosophie. 2x^7ftixoL 

§. 154. 

Als Kriterien der Wahrheit trat der SkepticiAnns imfer 
Tielen Formen in den Systemen der griechischen Philosopbie 
hervor. Dies war eine nothwendlge Bedingung der freien, 
selbstständigea Forschung; aber dabei nicht steheik Ueilbend, 
grifP der Skepticismus weiter um sich, indem sich am Ende 
dieser Periode, gleichzeitig mit der altem Akademie (§. 159), 
eine besoildere Schale tron Skeptikern bildete, welche darch 
Anwendung der schon früher entstandenen dialektischen Dispu- 
^ tirkunst die Realität alles menschlichen^ Wissens läugnete nnd 
bekämpfte. ' Spater fand diese Schule gtössern Anhang ($' 297 
--'298); sie wird aber schon hier genannt, iim ihre Eutste- 
hang im Uebergang« ron dieser zur fc^g^ndeil Periode anzo- 
zeigen. Stifter war: " ' 

. Pyrrhon, wahrsch^i^iUA Ton Elis.. Oh 110. 338. Soö 
niclits geschrieben haben« 



•r- 



X A. VtLh^it. Bibt Ör^'llM. 617 — 62fli *-« W« O. T«B»e- 
mann /. c. — K. F. Stfindlin, Geschich^Q.jAiid Geist des Skepticis- 
mus. Leipz. 1794—1795. 2 B. 8. — A. Seidler , de Scepücismo. 
jffal. 1827. 8« ^ AbbMuttiai^en Von Weisse^ Tkocbecko ■. A. 



«) P 1 a. t o n. ' 

$. lös. 

l^Iaion. Athens Jhir Safe nach ans dem' GreseUe^te 
de« Kodros nnd Selon.' OL 8T> 5'^IW^ 1; 430 — 348. 
Nach einer sorgfaltigen &zidinng, Teiim^hte ei" sich in meli- 



131 



rem Arten der Diditkinist^ körte die TORtiglidiflteii Ldirer 
imter den Sophisten 9 und die ionischen wie die eleatisdien 
Philosopken, ron welchen beeonders Paimenides auf ihn ^- 
wirkt za hdbai scheint, während er sich doch Tor Allen dem 
Sokratos anschloss, dessen Unterricht nnd Unignn|f er in einer 
Reihe yon Jahren his nun Tode des Sokrates genoss« Dann 
20g er nach Megara, Ton wo am er weidänfHge Reisen nach 
Italien (die Pytibagoreer), Kjrene, Aegypten, wieder nach 
Italien und Sikelia (Dionjsios d* Aelt.) untomahm, nnd dann 
Bach überslandenen Miihseli|^eiten nnd Grefthren nach Athen 
feurncULehrte (Ol. 98. 388.)* £r machte anf diesen Reisen Be^ 
ianntschaft a|it den ersten Denkern seiner Zeit, lernte ihre 
Systeme genau kennen nnd aammelte einen reichen Schatz ron 
Einsicht nnd Erfahrung ein* .Nach seiner Zuriiekknnft brachte 
er etwas über 20 Jahre in Athen zu,, während welcher Zeit 
er in der Akademie lehrte, und die rorziiglichsten von seinen 
Schiiften . yerfasste. Nadiher liess er sich wiederum bereden, 
zwei eifolg^se Reisen nach Sikelia (367^365. 561 — 360), wo 
damds Dionjsios der Jüngere herrschte, zu unternehmen, worauf 
er den Rest seines Lebens zu Athen zubrachte« Er benutzte die 
philosi^hiscfaen Lehigebäude der Vorzeit und seiner Zeitge* 
nomn, aber mit so freier Selbstatündigkeit, dass seine Origi- 
nalität im edelsten Sinne des Wortes wohl schwerlich ihres 
Gleichen hat. . -— Es kommt der Geschichte der Philosophie 
»1, eine yoUständigere DarsieUnng der platonischen Lehre zu 
geben. Hier nmss es geniigen, einige Gmndzilge dayon mit- 
zotheilen. •— Piaton hat kein roUständiges System, das in 
aUe seine Theile gesondert und ausgearbeitet Ware, gebüdet; 
ftber dessennngeadfatlet finden wir die wichtigsten AufgaBen der 
Philosophie in seinen Schrillen abgehandelt. Bestimmter als 
ii|;end einm seiner VorgiSnger hat er die HaiQ>tdieile der Phi- 
losophie angedeutete Dialektik (Logik); Physik (Metaphysik); 
Ethik im wdte^ Sinne dieses Wortes, zugleich die Staats« 
honst (TToXtTfi/a) in sich fassend. £r hat sich um die Psy« 
chologie nnd Mathematik ($. 161) yerdie^t gemacht, legte den 
Grund zu der philosophisdien Sprachlehre u. s. w. — - Er 
lehrte, dass die Wahiheit nicht durch die Sinne erkannt Wer^ 
den k&ine« Ihre &kenntuiss werde nicht durch Beobachtung 
der stttnlichai Natur erworben, Sendern ihre Quelle sei die 
Vemunfi selbst, die, sich Ton der Herrschaft der Sinnen weit 
losmadieiid, nliher und näher zu ihrem gÖttlichett Ursprünge 
emporzusteigen,^ und in den Ideen {al idiai^ %a ovrmg ovta) 
zu leben yennöge. Diese Ideen würden dem Menschen nicbf 
durch Erfahrung yon aussen gegeben, denn ausser aller Erfah« 
rung nnd über alle &fafamng erhaben, seien sie den Men- 
schen nngeiMfen;|..eJ»gleieh sie delr Mengen unbewnssi blieben, 

9 ♦ 
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und ab Bchltinimemde Erinneningen aug einem friiLeren Za- 
Ktande durch geistig;e Selfofttthätig^keit nnter Mitwirkung *¥on 
anmen empiang^er Eindrucke ina Leben gerufen -würden« -* 
Nach aolchen Grundsätzen auchte Piaton die Entatehnng der 
Welt aus der Gottheit und ihr Yerhäitniaa zu dieser, das We- 
gen und den .Zusammenhang der Dinge, so wie die Natnr der 
Menschen, nnd ihre gegenseitigen Verhältnisse za erklären. 
Die Tugend ist von wahrer Einsidit unzertrennlich. — Ans 
seinen echten Werken leuchten Tiefsinu, Scharfsinn, Wahr- 
heitsliebe, Phantasie und w^ännes Gefiihl für das Gute und 
Schöne in hohem Maasse hervor. Seine Art, die Angaben 
seiner Schrift^i zu behandeln, ist oft mehr andeutend als TÖllig 
entscheidend, aber stets ist sie fruchtbar, reizt, nnd leitet zu 
weiterer Foifschung. — Piaton machte, nach der Sitte der So- 
kratiker, yon der dialogischen Form Gebrauch, aber er über« 
traf alle ans dem Alteithume erhaltene, so wie alle spatere 
Verfasser Tön Dialogen sowohl in der dramatischen Compo- 
sition, als in der dramatisch-mimischen Schilderung der Mei- 
nungen, der Denkart und der ganzen Persönlichkeit der in den 
Gesprächen aufgefiihrten Personen, so wie überhaupt in der 
Charakterisinmg des Zeitalters, der Sitten imd der Eigenhmteu 
des Volkes nnd der Individuen« Durch diese Eigenschaflen, 
durdi die Spradie, die das Tollkominenste Muster der attischen 
Prosa ist, und durch den Vortrag, der in seinem mannigfalti- 
gen Wechsel überall gerade so ist,* wie er den abgehandelten 
Gegenständen am angemessensten ist, wird es uns .anleuch- 
tend, bis zu welchem Grade es dem Piaton gelungen war, 
seine philosophischen und poetischen Naturgaben zu bilden, 
nnd in harmonische, sich gegenseitig unterstützende Eintracht 
zu bringen, wodurch' er die hohe Meisterschaft^ in Auffassung 
und Behandlung * seiner schriftstellerischen Aufgaben erlangte, 
die seinen Sdirifien ein^ Ehrenstelle ersten Ranges nnter den 
vorzüglichsten Denkmälern des menschlichen Geistes erworben, 
und für immer gesichert hat. 

i. 156. 

Wir besitzen unter Piatons Namen 34, theib grössere, 
theils kleinere dialogische Schriften, von welchen einige in 
mehrere Bücher getheilt sind. Die Titel der meisten sind von 
den Personen, die darin vorkommen, einiger von ihren Uanpt- 
gegenständen hergenommen. Die zu näherer Bezeichnung des 
Inhalts angebrachün Doppel-Titel sind später hinzugefügt; so 
wie auch das Meiste, was bei den Schriftstellem des Aiter- 
thnms von diesen Büdiem «berichtet wird, aus einer spätem 
Zeit ist. Besonders in neuerer Zeit hat man tiefere kritische 
Untersuchungen über die Echtheit, die Zeitfolge und den tnne- 
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ren ZSugamm^nliang dieser Scluiften angcsteDt (Tiecfemaiin. 
Tenneibaiui. Schleiennacher. Ast. Socher. StaDbaum u. A.). 
Diese Untersachangen sind noch keinesweges geschlossen; aber 
"vrie auf der einen Seite die Ecfalbeit des grossem Theiles die- 
ser Sdiriften gewiss ist, so ist es yon der andern Seite aus- 
gemacht, dass ein Theil derselben , nnd darunter einige, die 
frii|ier allgemein fiir edit gehalten wurden, theils unecht, theibi 
Ton zweifeUtafte^ Echtheit suuL Nach äusseren Kriterien kön- 
nen diese Untersuchungen nidit entschieden werden. Bei An- 
wendung der inneren Kriterien ist die Hauptfrage: ob man 
denselben Geist, dieselbe Einsicht, Gelehrsamkeit, Meistersdiaft 
in Ulen platomschen Schriften foidert, nnd demnach: diejenigen, 
die dieser Forderung nicht entsprechen ^ als unecht rerwirfi; 
oder ob man annimmt, dass er, theils in seiner früheren Pe- 
rifide, namentlich yor seinen Reisen, theils in seinem Löheren 
Alter, mit Spuren ron der Abnahme seiner Geisteskrafle, 
Schriften ron geringerm Werthe und Wichtigkeit, als seine 
besten, yerfasst haben konnte, wobei doch nie yergessen wer- 
ben darf, dass auch soldie Schriften die Eigenschaften, die 
unter allen Umstanden ron platonischen Geisteswerken als un« 
sertrennBch angesehen werden müssen, auf keine Weise ent- 
behren dürfen. — Durch Anwendung dieser Regel kann es 
gelingen, die Irrwege zu yermeiden, auf die man sonst sowohl 
dnrdi Teraltete Yorurtheile, als durch übertriebene Skepsis nur 
zu leicht geräth. Man wird a^ diesem Wege, je nadidem die 
Hegel mehr oder weniger streng angewandt wird, zu dem 
Resultate kommen, dass entweder 25 — 30 ron den Schrif- 
ten, die dem Maton zngesduieben werden, echt, imd die übri- 
gen unecht^ oder 19--* 21 echt, 4-^2 zweifelhaft, und 11 
anecht sind. -— In der Anthologie findet man Epigramme ron 
Piaton. — Ausserdem tlugen 7 Dialogen (didXoyoi va&evo-- 
fievoOj vnd eine Sammlung Ton Definitionen (ofoi) seinen 
IVamen; sie tragen aber sowohl aus inneren, als ans äusseren 
Gründen den Stempel der Unechtheit unYerkennbar an sich, 
z.B. AxiochoSy Erjxias, Kleitophon (Vergl. $.148). Der zu- 
letzt Genannte wird jedoch Ton Einigen für platonisch gehal- 
len, wodurch die Zahl dieser Schriften auf 35 steigen würde. 
Von wem die unechten Dialogen Terfasst sind, kann nicht ent- 
sdiieden werden. — Die Alten nennen platonische Schriften, 
cÜe jetzt nicht Toriianden sind. — Unter ^^n Schriften des 
Lukianos ist ein Dialog, Halkyon, welcher ron Einigen dem 
Piaton beigelegt worden ist, aber mit Unrecht; yielleicht ist 
er auch nicht ron Liikianos. — Wir Laben 13 (jetzt 16) 
Briefe unter seinem Namen, ton deren Echtheit die Meinungen 
getheilt sind; es scheint aber, dass sie aus bessern Gründen 
verworfen, als Tertheidigt weiden. 
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f. 147, 

Seb«a Im AltertliHme Tenudkte man, die platooiMliMi 
len auf yenckiedeiie Weise sv daflwfidreii, z»B* Tlirasyllos, 
^uigefahr om die Mitte des ersten Jalirla« (^ 304)^ wekJier sie 
in 9 Tetralogien eintheilte« Awck die Neueren , Ton* nn^i- 
chen Oesiebtspiinkten ansehend) haben diese iSdirtflen Ter- 
seUeden eingetbeih und geordnet $ welche Ahweiduuigen dnrcb 
die Uneinigkeit iiber die Echtheit mehrerer ton diesen Sdirif- 
ten (§« 156) beträchtlich Tennehrt werden, Diese Anfgahe ist 
Yon der Art, dass jiie wohl schwerlich je yölUg entsiAdeden 
werden kann| doch saheint man der Einseiligkdift) der mArere 
sonst aqsgezeidmete Yersadie sich sdinld^ gemadit hieben» 
nicht sicherer entgehen zu Uinnetty als wem man in dieser 
Untersuchung auf die Zelt und die Verhältnisse^ unter -wekbes 
Platon jede Sduift Terfasst hat^ auf den Inhalt und den 
Zweck, ihf den'CMst und auf <Be Methode jeder eimBehea 
Schrifl und aaf dieses AUes sugleick Rücksicht nimmt Auf 
diese Weise wird man am sichersten urtheilien kSimen, wekbe 
Schriften Platon in jeder Periode seines Lebens^ 1) Tor sei« 
ner Reise, 2) nach adner Rückkehr Us m dea später nacb 
Sikelia gemaditen Reisen, und 3) nach diesen in der letztes 
Periode yerfasst habe ($. 15&). Sduriften, die in kein^ tob 
diesen Perioden ren Plat«m geschrieben sein könum, mässes 
nothwendig npecht «^, a^B. Bpinomis, Theages, HipparchoSf 
MSnos n» A, — Es ist hier der Ort mcht, in die so sehr 
bestrittene Untersuchmi^ über die chronolegischie Folge der pla- 
tonischen Sduaften näher einsugehen; iKraashidb es hier güti- 
gen munsy eis Hanptschiifien in alphabetischer Ordnung fol' 
gende au nenlTent Crorgias^ Kratjlos, Parvienides, Phttebo^ 
Phädon, Phädros, Pelitia, Po^kos, Prot^iecfts, Sophistes, 
Symposion, Theätetoe, Thnios, und yon der letelep Pmode; 
die swölf Bücher Ton den Gesetzen (ol vofioi)» 
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Von Lebensbeschreibungen sind einige Terloren, andlere 
erhalten, z. Ef. die yon Diogenes Lsiertios (§,313); He- 
sychios Milesios (§.392); Ol^mpiodoros ($.418), oiicl 
eine lateinische von Apuleius. 

Viele griechische CommeDtare (z, B. von Hermeias 
(§. 415), Proklos (§. 415), Olympiodoros (§, 418), 
Theon Tön Smyma (§.345), Porphyrios (§.308) U.A.), 
Lexika (z.B. Timäos Sophistes §. 219), und Scholien 
zw den platonischen Schriften sind verloren, ein bedeutend«*«' 
Theil ist jedoch erhal^eu, aber bis Jetzt b^i weitem weht Alles 
herausgegeben. 
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• ^ f. 15«. 

Die Pülhwittftl «Ud lehr zahlreich. Maa sehe 

I. A. rab>ie. Bibl. Or, tii. AT — f9i (to)i FImoa na« ^en Vul 
Kmikern Ibwlni^). — W. O. Teanemaaiiy Gnindrifil ' def Ge^cK* 

d. nnof. (J. i»7) «. A. 

Auf diei^e Terweiiei^d, mnuea wir «ns damf besclirli|](eii, fölfeade 
ZB aeiiAea t , 

a)'yoli Flatonii Lebdtt, Sehriften und Leite: 
Einige IpfiediKcfae Lebenftbeiclirelbiiiigeii (}. l$t) nad zw^ Klei«Q 
Schriftea vW die platonisclie nilosophie roa Alkfnoos.aad A^bi- 
ttos (I. F. V} schert PUuon. Eutyphr.^ 4pof*i Ghlfd, Ph^tdbr^^: 1^04, 

1783. ».) • ' ' ' . \ ; 

Marsil. Ficiai ^ia PlaiqnU (lai Flel'al tat. l/ebe^ef^. dWs 
Platon. SiAe lAitea h) aa^ Ficial iheolopa Platonica. Plorenu |482, 
Fo/. Aach ia Fitftfi O/jerä. Pai^>. 1^1. '^£. ia VoL h^ ^^j3"\ 

marks on the üft and writing^ ^ Plafo cet, . Eäinhg» änd Z.bndqn» 
1760. 8« Deatsch Toas C. l|[orc[ea[fteri|t ISamacf TOa Flalo'i le- 
Ifen'tt.i.w. Bit Anmeric. ai ißniSh^n, £elpa. 1797. S. — - F. Scbleier-. 
aacber ia da^dKaleicaag za leiaer IT^ei:s. yoa Flatim (Stehe ai|t. d) — 
I. I. Combei iloaaoas^ Euai JiUtqTiqUe tur Pikion ^cet, Pari^^ 

1809. 2 Koli. 12. — F. Ast, ^MKU» Cebea aad Schtlftea. teti»ir 

1810. 8. — J. 8 och er, über Flatoas Schriftea: Miiat^ea ^töO. 8, — 
JaoL'OeddeSy 'Essay on the eomposiiion and manner 0/ writing of 
ihe AncienUypariieutarly Plato, Qlasg, 1748« ß* — (Oealsdh iaf 
Scbriftea zar HefSrderaag'der schSaea Ynsseasch. uad Kfiaate. B« ÜI« 
IV.)— J. CoraarU ,«'^o^Ae in dialogo* Ptaionis». Cura FUth^rU 
i;><. ITZi, Öi (Vergl. aatea dt), — ^.Tledeiaaaa, A^'gümema ' 
äidlogorum Ptaionts ctt. Btpont, 1T98. 8. (AU Appeadlk xV dey 
£d. BipoR/. Siebe natea ()• — I.'|. H. Ifast, der methodo PlaionU 
fhilosopHiani tradehdi dialögiea, Siutg, 1T87. 4. — W. O. Teaae- 
nann, Sjstem 4er platoa. Pbilos, Leipx. 1792^—1795. . f ^olt. 8. 1^ 
mehr. 8cbr. — X J. Wagaer, Tförterbach der pl^tba. Fhilos. GoetI« 
1799. 8. — .1, F. Herbart, de Platoniei iyatematif fun^niento. 
Goeit, 1805; S. ^ A. Boeckh, <7e Piaion. corp<iri9 mundani fa^' 
hrita^ Beidelb. 1810. 8. uad mehr. Sehr. 

J. R« LichtenstSdt, Platoas Lehre aaf den Gebiete der Bfata^ 
fonchviig und der Heüknnde a. s. w. Leipz. 1828. 8. — F. G. t, 
Heasde, initia philoH. Piaton. 2 P^oll. Traj. ad Hhen. 1827 — 1831. 
8. >- F. Delbrück, Piaton. Eiae Rede. Boaa 1819. 8. — Deri., 
Veitheidigaag Platona gegea eiaea Aa^^ aaf aeine Büi^rta|[ead a. a. w. 
(Niebohr zogeeig.), Bona 1828, 8. 

Ton der plajteaiachea Philosophie iiherbaapt, Toa fbrea Theilea and' 
eiazelnea LehrsStzea hat diaa eine grosae Menge ton Schriften und Ab> 
handlnngea. 8. >V. G. Tennemaaaa ,Gnindrias a. $. w. (}• 137) uad 
G. £. Groddeck, iniiia hieior, Gr. li^ier^ 7, 121 — 122« 

h) Aasgabeat 

1) Ton den aiauntlichea Scbriftea ; 

Eine lateiaiache Ueberaetzaag kam fi^er als der Text heräo^ : Ptä- 
imU Opera, Märsil. Ficiao interprtie. *•{■) Florenf. s. a, (cife. 1483 
-- 1481). Fol. nad Öfter, am heatea f) ^enet. 1491. Fol aftd Oftet. 

t) Ed. prine. jfldina (M. Masnrns). r^enei. 1513. Fol. 

T) (I. Oporlnns et 8. Grjna^a^). Basti. 153t. Fol. (Darin 
zugleich Goanueatare Toa Froklos. Siehe '{. 4i6)* 

t) (M. Hopper). i7a«i7. 1556. Fol. 
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t) H. StepliaBvt cum U SevrAsi v«r#. iai. Parit. 1S78. 
9 VoU. Fol 

i) E(L tugduntna, 1590. Fof. — f) '^oncof. op. Jlfaniuiiii. 
1602. Pol Ed. Bipontina. (9. C. Exier. I. V. EsliieK «• A.) 
176l---t787. 11 y\,n. 8. (rb^ 12. Tiedemanni argumenta ea. 
Bielie oben a). ^ wfp. Tanchnits. (C. D. Bock). 1813 — 1819. 
8 roU. Xl.. '^ . 

Im. B^kker. Berol. 1816 — 1818. 3 Tom. % VolL 8. - 
Bjuid, eommtntaria eritiea. u$c€€d. ichglia* BavL 1823. 2 yolL 
6* — Jdemj. Piatonis scripta omnia tet. (O. Bvrgeti)« Land, 
ld2& 11 roll 8. (Ddha SehoUa^ L^xiton Timaei cet.) 

9. Ast; JLips. 1819— 1827. 9 ^olL 8. (Text mit Ut. ITeben.) 
Fol, 10: Annoiationes in Piaion.' opera. Ib. 1829. 8f (Aock ab 
V^L I des Commeiitai»). 

G. Stallbanm. Zip«. 1821 — 1825. 8 Koll. 8. 4ec€d. varie- 
tas Uetion. ei fxeerpia ex ^oeli sckol, in CraiyU Plaionis e eoäd. td. 
I. 7. Boi)iiona4e. JLip«. 1826. ^ Voll, a ^, 

C« E. C. Sckneider. Cum annoU eritiea. Kot., /• l^* (dt aui" 
tote). . Zip«. 1830. 1831« 8. . ' 

t) Ajugaben eiiiseliier Dialogeii md lekr sahlreiclu Wir senaea 

h F. Flacker, 11 DiaJLpgen ia 4 Samnlaiigdi 1760 ijgg. a 
Ton der'oM^en (EntTpkr,, Apolo|(., Kiit., Phidon) ^t es 3 Anagiliai; 
die letxtet, Lip«. 1783. 8. In den übrigen gawimlnngcn ; JK.vatjtos, 
TheStetos; SopiiisteSy JPolitikoSy Parmenides; Phflebos, Sjmposioa. 

I. F. Biester, 4 Dialogen (Afmo, Criio, Alcibiad» /. //•) Berol, 
1780. 1790. Dwick Pk. Bnttjnana« Ib. 1811 und 1822. Wieder- 
kolt 1830. 8. . 

M. I. kontk (JEuihydem. Gorgtas). Oxon. 1784. 8. 

F, A« Wolfy Platons OMtmakl« Leips. 1782. 8* Teriadeite 
Ausg. Lejpz. 1828« 8« — Idem, Piaton. dialogor.^ deleetus. Pars I» 
(Euiyphr. , Jpolog.p Grit.) BeroL 1812. 4. Ed. 2. 1820. 8. Ed. 3. 
1827. 8. ^ 

Ii« F. Heindorf, liialogi seleeti. ( VoL i. : tysisy Charmid.y 
Bippm major, Phaedrus. Kol.ILi Gorfi^ias, Tkeaeteius. Fol, III.: Cra- 
iylus, Parmenid.j Euthydem. Vol.^ IV: Phaedq, Sophistes^ Prata^r.)* 
BeroL 1802 — 1810. 8. Ed. % a Pk. Bnttmann. Vol. L IL Berol. 
1827 — 1829. 8. 

t. Ast, Sympos.' et Aleib* I, Landish. 1800. 8. Phaedrus (eum 
seholiis Hermiae). Lips. 1810» 8. Politia. Lips. 1814. 8. Jen, 
1820. 8: Leges et Epinomis. Lips. 1814, 2 VolL 8. Phaedon, 
Monac, 1829. 8. Protagor. Ups. 1831. 8. 

D. Wyttenback, Phaedo. iugd, Batav. tSlO. Lips. (O. Stall- 
banm mit ZnsStzen). 1825. 8« 

0. Stallbanm, Phileb, (rum Olympiodori seholiis). tipe. 1820. 
1826. 8. Idem^ dialogi seleeii (Äpolog.y Crito, Phaedo, Sympos,^ 
Gorgias, Protagor.^ PoUtia). Golh. 1827—1830. 3 Voll. 8. 

G. 0. Nitzsck, Jon. Lips. 1822. 8. 

Gu- pindorf, Convivium. Lips. 1823. 8» 
A. F. Lindau, Timaeus. Lips, 1828* 8« 

I.. I. Riickert,'Coni;iv. Xip«. 1829. 8. -- /c7., Piatome EeU- 
gae. Lips. 1827. 8. • — ««_^ 

Die Epigramme des Piaton stehen in: Analeci, Brnnckii C§.'378). 
Vol. I. Pag. 169 «97* ,* nud in der Amhol. w/on Fr. Jacobs (s«7»r.). 
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r) To« den TielM «rf dt« Kritik «nA Interpretation der 
platoniidiem Sehrfften gioli beliebenden Scbriften «nd Abbandimngen 
aenaen wit n«r folgende t 

F. J,' Basty kridscb. Tersacb über den Text des piaton. Oait- 
■aUs ««s.w. Leips. 1794. 8. — C Morgenitern, de Piaion, 
reoubL eommtmit. tre«. Mali 179#. 8* Eju^d, Symbdtae eriu od 
Plaiqn. PoUtiaim. Dorpai^ 1815. Fol Dere. bat iber aadeKO pla- 
tonUcbe Bficber, s. B« über Menon, Kriton «. a« (eacbriebeB. — A. 
Boeckby ia Piaton. Minoem ejusdtmque libros priores de le^ihua. 
Hol. 1806. 8. — P. O. T« Henade, epeeimen criiic. in Platonem 
cel. Uagd. Baiav. 1803. 8. •— I. L. O. d e O e r {prueeide t. 
Heaade^), diatribe in Folitita Plaiom» printipia. Traj, ad Rhen. 
1810. 8. •>* J. Ocbmann, Charmide» Piatonis qui fertur äialogus, 
num genuinus sity quaeritur, Kraiial. 1827« 8. — Tb. Oaisford, 
Uetiones Plaionieae e membranis Bodleianis eet, Oxon. 1820. 8. — 
C. Diltbejy Platon, Hbrorum dt legibus examen^ GoeiU 1820. 4. — 
O. OroOA T« Prinatevevy Plaiwiiea Piosopographia* Lugd^ Baim 
1823. 4« — A. I^a^ e,,die plat. Aestbetilu HeUe 1832/ 8. 

d) Aeltere iateiaiscbe IJebersetsaagen Ton Mara. Pieiava 
(oben b) iii|d I. Goraariaa9 f^ersio latina dialogor, PUuon, cum 
ejuadem eclogis tf commentt Ficini, BaniL 1561. Fol. a« a. 

Die platoniseben ScbtifMn aiod AeUa almmtiicby tbeila einxeln in 
nelveie Spraebea fib^raetat , a. Bb 

Italiiniacb TOn P. Bembo. ^eneL 1742—1743. 3 roll 4. 
(Die Uteste Aiugabe daron f^enei, 1601. 5 KolL 12.) 

Bie ins Franaösiscbe Ton A. Dacier aad I. Orov fiberaets- 
tea Sckifien aiad tbeils emxeln'beraaagegeben) tbeila fiadet maa sie - int 
BihUothique des aneiens philosophes par Datier . Paris. 1771. 13 Voll, 
12. — Vict. Coaiin, oeuwtt tompUies dt Platon» Paris, 1821» 
9 FolL 8. (UaToUeadet). 

las Bngliscbe sind 7 Dialogen ftbersetxt TOns F. Bydeabaa, 
dialogues of Plato. Xondt. 1787— 1780. 4 ^bU. 4,— Tb. Taylor, 
the worls of Plato. Lond. 1804. 5 F^oU. 4. 

las Dentsebe aind einaeloe Biieber oft ibersetaty s.B. ron 

Fr. Stollberg, Ansoflesene Oespricbe. KSaigsb. 1796 — 1797. 
3B. 8. 

Die Torzf glicbste Uebersetzaag (mit Einleitnagea v. a. w.) tob 
• F. Scbleiermacber, Platona Werke. Berlia. 2 Tb. in 5 Biad. 
1804-. 1809. B. m. 1. 1828. 8. ( UaToUendet). Nene Aasgabe da- 
Ton: Bertin 1817—1824. 

las D&niscbe: C* J, Heise, ndralgte Dialoger a£ Finten. Kbm. 
1890-*l83i. 2 B. 8. (Wird lortgeseUt> 



e) Von den Ansgaben der griecb. Gominontatoren aiebo oben 

^* 1) and f. 157, wo aaf diese 8cbnftatelier in Folgenden Terwiesen 
ist. — 

Die Scbolien findet van in mebrem Ansgaben des Piaton. Ton 
dea besonders berausgegebenen nennen vrirt 

D. Rmbnken, sthoL in Platontm. Lvgä, Bai. 1800. 8. Torgl. 
Chardon de la Roebette, noiicen des seholies grerques »ur Pia-' 
<on. Paris, 1801. 8. «ad P. O. Bröndsted in; O« O. Bredowii 
tpisiol Parisiens. (I^ps. 1812. S.)'Pag. 125 sqq. — Im. Bekker, 
•choL in PUion. Lond, 1824. 8. — J. P* Siebenkee«, Anetd. 
^^' Md, J. A. Ooetz. Nortmb» 1798. 8'. P. 1 sqq. Vergl. die 
Avsgabb, von Timaei Sophisiat Lexdcon. itoeum Pialaaigar^ 8* }• 219. 
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Die platonlsdie Philosophie W9r durch reiche Ideenfiille, 
durchs geniai^e Verschinebimg^ desf Pojeti|cl\e]i wi4 Ph(|oso|iiu- 
. liehen, durch treffeude, lebhaft« wid Mhoiie Dantelfcug ganz 
beaondeiv danm '^eig^t, sich grossen* tind weit veHbreiteten 
Binfluss zu TerschäfE^n. Die C^schichte der Philosophie be- 
stätigt dieses. TÜe platonische Philosophie gewaun »choii gleich 
Aufangs Tjele Auhäuger. aiod Bearbeiter , welche Ton liur 
ausgehend dennoch mehr oder weniger von dem echten Pkto- 
nismus abvnchen. Die Platoniker nanntet sich Akademiker 
i^xadrjjuiitoi)- Diese theilteu sich in mehrere Schulen, you 
denen j&e. sogenannte altere Akademie. ^ieh dem Platon mmüt« 
telbar anschloss, und ans wekheir jKtne* nächsten Nächtiger: 
Speusippos aus Athen (Ol. 109, 2. ^4T.), und' dessen Nach- 
fplger , , . 

Xenokrates (OL 110. 3^9«) 'am' Schluiise dieiBen Zeit- 
utums lebten. Vom ihnen üü keine zuverläsuge Schrift* erhal- 
ten. — Der Hang der spätem Plalon&er, Terschiedenartig« 
Systieme zu Tersichmelzen, zeigte sich schon in dem von diese» 
ersten Akademikerii. gemachJ:en Versuche, den Platoni^mviß mit 
dem PythagoreismuS'. %u Terbindop« -*r VergL §• j&94 %* 
414 %. - . , . . 



6, 
MatJ^ematkehe WissensehaAeiU 

§. 160. 

Wi« die Philosophie ihre erste wissenschaftliche Form 
den ionischen Philosoph^i rerdaid^te (f. 138 — 139), so leite- 
ten auch die mathematischen Wissenschaften ihren UrspniDg 
yon diesen Philosophen her, unter welchen Thaies den Grund 
zu dem weiteren Anbau dieser Wissenschaften legte. Nach- 
dem dieser Anfang in der ionischen Schule gemacht war, 
wurde nachher die Arithmetik besonders durch die Pjtha- 
goreer, und ror AUen durch Pythagoras und Archytas 
gefordert (§, 140 — 141). 

Die Geometrie ma<ihte nach und nach bedeutende Fort- 
sdifUte. . Ihre wichtigsten Bearbeiter in diesem Zeitraimie 
waren 

• 

Pythagoras. Der pythagorische Lehrsatz, Abacus Pjl' 
ihagmicus etc* 

Anaxagoras von Klazomeuä (ob. §. 139i). 
Hippokrates von Chios. Schrieb ein Buch über die 
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Gtom^nty walcfei »pfiltr dbieh EdkMam (^ ttl) ▼«rAängt 
nmde iunI yerforen iirt. 

Theodoroi Yon Kjrene. Platons Lehrer. 

PlatoQ mid mehrere aiis der iüteren i^etenlicbeM Schule 
machten sich um die Geonietrie sehr Terdieni (z* B. die I^ahre 
?oa d^a KegehM^haitten, die Analyse in dar Gecmietrie, Ste- 
reometrie u. 8. "w.). Die altem Akademiker theüteji die methe- 
matische« WissentchafUia «cdir, ab firiiher geschehen war^ 
ludi ihren Haupttheilen efak 

Archytas yon Tarentom. Vei^L $« 141. 

Eudoxos von Ki^idos ($• 120). Zeichnete rieh ala 6e- 
setzg^eber^ Arzt, Geometnker nnd ABtronom ans ($• 161. Verf^ 

$. 341) o. A. 

^' ■■ 

L C«HellbrOiiaer^ hUtoria Matheseoi, Lip», 1742« 4« -^ 
A. 6. KSstner, OescUchte der Mafliematik. Goett. 1796 — I800l 
I FolL 9* — I; F. Mentacla, hi9toir€ de» Jl^th^matiifues* FarU 
175a 2 yolL 4. Nene Aug. Toa I. de Lalaade. PtaHm I7to. 
I niL 4. — C. BosftBC, £««M «I« fhimmwt g^nir^U d€s Maihir- 
mau Pari» 1802. 2 VolL 8. Dentsdi Toa N. T. Reiiaer» Tet^ 
sach eiaer allgeiii. Gesell, der Mathem. Hamb. 1804. 2 B. 8. r-* 
J. J. Hoffmaaa, Ab. die Mathem. der Gricfehea. Main 1817. 4. 
(Nach Delaiabre beaibehet). — F, Drieberg, die Aritfametik der 
Grieobeiu leipa. 1819 — 1821. 2 B, 8. — 1. Ideler, Handbuch 
der mathem. und teöhnisch. Chronologie. Bert. 1825 — 1826b 2 B. 8. -^ 
J. H. M. Poppe, Geschichte der Mathematik. Tiibing. 1828. 8. 

%. 161. 

Es folgt ans dei| Bedürfnissen der Mensdiei^^ dass astro- 
aemische Beobachtungen so alt als die Cultmr der Menschheit 
seia müssen. AJf^ Wissenschaft ging die Astronomie der 
Griechen Ton den ionischen Philosophen: Thaies, Ana« 
ximandros, Auaxagoras ($• 138 — 139) n. A. avs^ von 
welchen Männern schon damals wichtige Beobaditnngen ge- 
macht wurden. Was diese angefangen hatten^ worde von An- 
deren fortgesetzt, z. B. yon 

Pjthagoras und Andern aus seiner Schule, wie Ti^ 
mäog, Arohjtas, Philolaos ($. 140—141). 

Den Umfang des Jahres zu bestimmen, war für die Astro» 
nomen schon yom 6. Jahrh. an eine wichtige Au%abe. Unter 
(ieuen, die auf verschiedene Weise sich darum bemühten, 
waren 

K&eostratos von Tenedos. Vi^eiehl ongefilhr Ol; 
58. 546. 

Buktemon und 

Meton aus Athen. Ol. 87, 1. 432. Neunzehnjähriger 
CyUes. 
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8, L. Idel^fy Sber Amt Cjdu des M^Cob. la des Abluuidll. d«r 
konigl. Akad. d. Wisiemicli. ia Berlin. Ffailos, Uitor. philol. Clasie 
1814 — 1015. Berl. 1818. 4. 8. 290 fgg. 

' Den Znammiieiihaiiges wegpen nennen wir Juer^ o1>g;leic)i 

er bä Anfange der folg^enden Periode lebte: 

KallippoB Ton Kjzikos» Sein Cychm fangt mit dem 

Jahre 335 r. Chr. an. 

2am den Beförderern der Astronomie gehören femer: 
Piaton. (Oben $. 155 — 158) und Mehrere ans seber 

Schule. 

A.Boeckliy dt Plaiomeo ayttanait coeU^iium globorum cd, 
BMdb. 1810. 4. 

Eiidoxos Ton Knidos (§. 120« 160. 168). Legte Obser- 
vatorien an, machte wichtige Beobachtungen, suchte den Jahres- 
Cjclus genauer zn bestimmen u. s. w. Er wird als Verfasser 
mehrerer Sdirifien genannt» Siehe J. A. Fabric. Bibh Gr» 
UT, 10 sqq. 

Im Uebergang6 Ton dieser cur folgenden Periode 
Auto Ij kos Ton Pitane, von dem wir negl aq^alfa^ 
xivovfiipf]g und n* inmokwv xai dvaeotp besitzen. 

C. Dasjpodiniy Autol, Hb, n* xivovfi. Argen f, 1572. 8. 

Laune» *]') De Sphera cet» 1. Anria interprete cum annotl, 
Manroljci. Hom, 1587 {svh praefatJ), 4. — "i) De ortu et oecmu 
astrorum. re/. eod* inierprm Jh. 1588. 4. 

I. B. CarpsOTiHS, de Auioly€o Pitaneo. Upe, 1744. 4. — 
J. A. Fabric Bibl. Gr. IL 89 «99. 



D. Petarii Vranologion «. tyetema varior. auctorumy qui de sphatn 
<ie eiderihua eorunujiu motihua graete eommentati aunU Paria, 1630. 
JPoL (Auch B. 3 TOn aeUer: Doctrina iemperum, Aniu. 1703. Fol,) 

H. Dodwelly de veterih, Graeeor, et Rommnor» cyelie, Oxdn, 
1701. 4. — I. 8. BailljTy hUtoire de F Astron.' ancienne. Pari» 
1775. Nene Ausg. 1781. 4. — J. C. Sc ha ab ach, witer mebren 
bierbar gehörenden Schriften: Geichichte der griechischen Astronomie 
bis anf l^atostbenea. Goett. 1802. 8*— G. Ideler, UntersnchungeR 
über die astronondschen Beobachtungen der Alten. Berl. 1806. 8. vid 
mehr. Sehr. -— Delambre, hiatoire de VAatronoptie, Paria 1817« 
2 Voll, 4. (B. 3 fgg. enthalten die Geschichte der Astronomie in 
Mittelalter wid in der nenem Zeit). «— H. Clinton, Faaii HeUetäfi 
<J. 244). 

f. 162. 

Die Mechanik wurde zuerst durch Archjtas ($. 141) 
nach wissenschaftlichen. Grundsätzen angewandt. Unter seinen 
Schriften werden: Mrmxvixa erwähnt. 

Artemon yon Kiazomenä, zeichnete sich in der nächsten 
Z^t vor 4em Ausbruche des peloponnesischen Krieges durch 
Verfertigung von Kriegsmaschinen aus. Es war überhaupt die 
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KriegfwiasenicLafi, durch welch« ^ Mechanik am moaten 
geGi'nleri worde. 

4. 163. 

Di« Krie^skonst war praktücb nnJ mit Eiiiiicht lan^ 
•«übt worden, ehe sie RchriflÜch und mit der Absicht, rie m 
uisteniichaflHche Form m hrin^n, Torgefragen wurde. 

Von Xenophon ($. 117) gebührt zweien Sciuiflen hier 
eine Stelle: i7t7ia^x"'Ös ii>d nsQi m 



'irmapx- (P- ^ Coatrier) iit nmmandrmimt dt la taoallme, 
(OHpcb. ud FruiSi.) Parit 1813. 8. Ht^l lanae^ Ib. 1813. 8. — 
Veisl. aBMii }. 169. 

Aeneai mit dein Bflinamat Taktikoa. Die Meisten - 
nehmen an, daaa er in der folgenden Periode, Andere, dau 
er in dieaer gelebt habe, nnd zwar nnter der Voraussetzung, 
da» er ongef. Ol. 104 Anführer der Arkader g«w«aen set. 
Von seinem in mehrerer Hinsicht widttigen Werke: ati/au)- 
ytxa ßißXla ist nur ein Buch; vjiöfivijtia zaxttxov xai noXir 
ofxtjtmov erhalten. 

Ed. pr, ■{-) Ii. Caiaaboans nh Poljb. Aach ia andera Aain- 
beu dei Poljlnoa. Siehe }. 291. — Ia der Samaitiuii tou aulhriiii- 
ickat SduUUMUeia danb M. TkereBOt. (f. US). — EiaieUi 1. C 
Otslliaai jtaita* Tatl. dt loltraiida obiidione ttt. Lipt. 1818. 8. 
{Aach all Sappleiaenl an Fol^bioi Toa Schweigfafiaaer. J. 231). 



Jac. OrOBOTÜ »upplemcnia laeunanim in Aai. Tatt., Dlont Cai- 
i!" rl Atriann. Lugd. Bat. 167S. R. — G. H. C. KoSs, triam 
Amtat Taet. toäieum Farit: Ueil. in O' O. Bredowü epUtolat Pa- 
ri». Ups. 1812. 8. P. 110 (;a. — Beaaaobre, Commtniairtt 
■ur Ia däftntt dtt phua SAattat le Tactilim. AmtltU 17&7. 2 Voll. 
». — J. A. Jabrie. Bi^l. Gr. IV. 334 *7v 

Tcrgleiclie die Schriften filier die Kriegakanit der Allen fibeikanpt 
'DiFolard, GBiachard n. A. 

Anaerkf Za der Optik, Akasitk and andern natbelBalisde» 
WlMnuekatw wnrde der Orand in diaien Zeitranme gelagt, aber ent 
•piiei wnrdan sie anf eine mehr wiueiuchaftlidie Ah beaAeiiel. 



7. 

Physische Wissenscbaften. 
%. 164. 

Es dauerte langte, ehe die Naturwissenschaft (Phj- 
*■«) Naturgeschichte) to}i den philosophischen Disdplineu, die 
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anf einer hohem Stufe iler .Bildung die Metaph3r8ik assmach- 
ten, getrennt wurde. Die ältesten Philosophen heben mehr 
oder weniger diese Wissenschaft Torbereitet,« am meisten dieje- 
nigen , deren Forschung, wie die der ionischen PMlosopheo 
($. 138 fgg.) Torzüglich anf die Natur gerichtet war. Gegen 
die Eleaten (§. 142) betrat Leukippos ($. 143) den Weg der 
Erfahrung, und trug mit denen , die ihm folgten, aehr viel zo 
dem Emporkommen dieser Wissenschaft bei. Durdb Aristoteles 
erhob sie sich zu dem Range einer selbständigen Wissenschafi. 



I. Beckmanny de historia nafuraU veiere, P^rop» et Go€ti» 
1766. 8. Chronol. Gesc^. der Natnrlelire. Ans dem Franxib. (J* 0. 
I^ojs) ▼on C. G. Kiiliii. Leipz. 1796—1799. 2 KolL 8. n. A. - 
C. F« Bmcker, de plasiti« philosophor, ante ArUtotelem ad principia 
rerum naturalium — pertinentihua. Fratial, 1756. 4. .(1^** ®™® "®'* 
Ausg. einer älteren Schrift ron Scipio Aqnilianns. VeneU 1621. 
. 4.) „^ J. G. Schneider, Bdogme pkyaieae e »eripH* praeeipue grae- 
eia. Jen. 1800— 1801, 2 ^olL 6« (B. L Text. B» IL Aniaedaii- 
gen und Erlänterungen). 

$. 165. 

Die Sagen tos der Bntstehnng der Heil kund« fähren 
dieae in die mjthische Vorzeit zariick« Lange -war sie mit 
;dem religiösen Cnltus eng verbunden, und wurde Ton Printen 
und Wahrsagen! geübt. Ein solches Priestergeschlecht war 
^«r Allen die weit yerbreitete Caste der Asklep laden*)) 
deien Hanptsitz Thessalien war. Dfe wissensdiafiüche Behaod« 
lang der Heilkunde ging nach und nach von den Schulen der 
Philosopheil aus. Am meisten zeichneten sich die Pjthag^o- 
reer ($. 140 igg») und die spätem Eleaten aus. Pjtha- 
goras soll z. . B. die Diätetik eingeführt, Alkmäon, sein 
.Schiller, die TluerkÖrper zuerst anatomirt haben. S^nem Bei- 
spiele folgte Dem^kritos ($• 143). ^^ mehr die Heüknode 
eine auf Erfahrung und Philosophie gegriindete Wissenschaft 
ward, um so weniger konnte sie, vrie fniher, das Eigentbom 
einzelner. Genossenschaften oder IndiTiduen- bleiben. Die PU- 
losophen hatten diese« Wissenachafit das Geheiumissyelle g^ 
nommen; aie ward aber noch mehc fiir Alle zugänglich, dnrd 
die wachsende Zahl der praktischen Aerzte, unter denen das 
Geschlecht der Hippokraten, die aus dem Stamme der As- 
klepiaden entsprossen, lange Zeit, besonders auf Kos und Kai' 
' dos, bliiheten, die erste Stelle einnimmt. Auch die griechi- 
schen Städte in Italien und Sikelien hatten in. diesem Zeitraums 
ausgezeichnete Aerzte. 

*) IdcfxUinMtoy vyitiva nuQayyiXfjtata (24 V.) sind to» X C 
Aretin in Beitr. cor Geschichte der Litterat. B. IX. 8. 1001 beraifl* 
gegebea. 



D. U Cl«>e, hisioirt de tä jniiic. }U*<tu*ä GMne. Sd. 2. tß 
Haye 1729. 4. — C. G. KühA, J« philosophit ante Hippocrai, m«- 
die, eulioribus. In seiaen: opuse, ttead^m, f^ol, /• Lips, 1827, 8. -^ 
Pag, 17 «79. -— I. F. Blmnenbachy inttod, in hiator, medie, litfer, 
Goett, 1786. 8. -^ I* €. O. AekerMamiy inniituiiontit hisioifiae 
medieinme, Norimh. 1792. 8« ••— C. Sprengel, •Venmcli einer pra§- 
inau Gefch. der ArsneU^nnde. ^te Avsg. HaUe 1821—1828. 5 B. 
<^. — Ein Auszug aus der 2. Ausg. Halle 1804. 8. — Desselb. 
(iescUchte der Cbimrgfe. HaUe B. I. 1805. 8. — I* F. Bierer. 
Siehe §. 167 am Ende. 

%. 166. 

Unter den MeLrem, die Hippokraten luessen, igt Einer tot 
Allen beriilunt geworden. Dieger war 

HippokrateB von Kos. Ol. 80, 1 — Ol. 102, 1. odeip 
TieUeicht 107. 460 — 372 oder 351. Die JVoGbrichten toh 
seiner PersönlicLkeit und geinem Leben sind grossentheils fa- 
Ibelbaflf. Er iintemaliin weitlänfHg^e Reisen und trag seine 
Wissengchafl sowohl in seinem Vaterlande, ak anderswo^ z.B. 
in Athen voi^. Er soU in dem thessalischen Larissa gestorben 
sein. Ton den Einseitigkeiten, die di^ Arzneikond^ so oft auf 
Irrwege führen, frei, wosste er Philosophie und Erfahrung auf 
eine höchsl ausgezeichnete Weise zu . yerbinden. Die Verdienste, 
die er sich am verschiedene Theile der Arzneikunde, nament» 
lieh um Semiotik, Pathologie ^ Diätetik erwarb, waren eben so 
umfassend, als gründlich« 

«. ;67. 

Ungefälur 70 Schriften tragen den Namen des Hippokra- 
tes, ausser einigen, die noch nicht herausgegeben sind» Die 
echten, in der neuem ienischen Mundart Terfassten Schriften 
des Hippokrates zeichnen sich durch Gedankenfülle, Einfachheit 
and gewichtige, bisweilen dunkle Kürze aus. Aber ron den 
üun beigelegten Schriflten sind die wenigsten echt, und selbst 
diese sind' grösstenthells diu*di spätere Bearbeitung mehr oder 
weniger verfälscht. Zu den zuVeria'ssigsten gehören: iTtid^piicey 
B. 1, 3.; nqoyvmaxixa; ayoQiCfioi; txbqI dtahrjg ogacjv; 
n. depiovy vddtfav, xoTtojv; n* zwv iv xetpaXfj TQWfiaTUfVm 
I^ass u«mde Schriften ihm untergeschoben wurden, kam theils 
daher, dass mehrere medidnische Schriftsteller denselben Ufa* , 
men hätten, wesshalb ihre Schriften entweder aus Unwissen- 
heit^ oder ans Lui^, sie auf den Berühmtesten unter ihnen 
znräckuifiiliren, diesem Hippokrates zugeschrieben wurden; 
theils g^diah es wegen des hohen Preises, in welchem die 
bippokititisch'en Schriften vor allen bei den Ptolemüem stan- 
den; welcher Umstand mit mehrem andern bewirkt zu haben 
scheint 9 dass sogar Schriften von Veifassern^ die ^depe.Na^ 
men tnigen, unter die hippokratischen aufgenommen . wucdeo« 
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Auf diese Weise ymr die ans Ecbtem und Unechtem gemisdite 
Sammlung, sdion ehe ein Jahrhundert nach Hippokrates Ter- 
flomsen war,' enstanden« Die Verfälschung^ der echten Böcber 
begann schon durch die nächsten Verwandten des Hippokrates 
(§. 168), und wurde ron Andern fortgesetzt. Später Tennidite 
man das Uuedite ron dem Echten zu scheiden; aber diess ge- 
schah wenigstens zum Theil Ton Solchen, die selbst Sammler 
waren, und die Ton der Kritik, wie es scheint, oft sehr ^ill- 
knhrlidieu Gebrauch machten , z.B. Erotianos iml. Jahrh. nach 
Chr., Dioskorides und Artemidoros Kapiton im 2.Jahrli. 
Vor allen rerdient Galen os (§. 365 fgg.)' genannt zp werden. 
Mau hat zu verschiedenen Zeiten und auch in neuerer Zeil 
diese Untersuchungen wieder Toi^noinineii; es liegt aber in 
der Natur der Sache, dass sie nie' yöllig entschieden werdefl 
können. — Schon im Aiterthunie fanden die hippokratischen 
Schrifien viele Erklärer, z.B. Hierophilos, Zeiixis, Ga- 
leuos; aber das Meiste ron diesen Schriften ist Terloren. 
Drei griechische Glossarien sind erhalten. Viele arabische 
Commentare wurden über diese Blicher reifasst. If^wei auf 
«ns gekommene griechische Lebensbeschreibungen sind oline 
Werdi. Die BridTe, die man dem Hippokrates zugeschrieben 
hat| sind unecht. 



Ausgabe« der sfimmtliclieB Bucher: 

f) Ed. prine. Ald4na. yenef. 1S26. J^l. 

f) (Jan. Cornarina). Basil ap. Prob, 1538. Fol. 

t) Hieron. Mercnrialis. Kenet. ap. Juni. 1588; FoL (Dam 
desselben etnsura im. Hippocr. Optra). 

t) A. Foeains. Franeof. mp. Wtthd. 1505. FqU ud Sfterf 
nil Zns&tzen f ) Gentv. 1657. FoU 

f)'I. A. T. der Linden. JLu^J. Bat. 1665. 2 Voll. 8. Ei«t« 
Ani^. mit Capitel-Eintheilnng. B. 3 ist nicht erschienen. 

Ren. Chartier, Bippoer, et Galeni opera. ParU, 1679. 13T^«> 
9 VolL Fol, Ist^l638 fgg- gedruckt. Man findet B. 13 bisireflea ak 
der Jahressahl 1638. Die 3 letzten BSnde sind Ton Bloa.deias^* 
Mo ine besorgt. 

C. G. Kuhn (in: Medieorum Oraeeor, opira). Zip«. 1825 w 
jetzt 3 Voll. 8. 

Ein Theil dieser ^brüten sind einzeln, und einige dfter beratfg^ 

geben, z. B« ,, ^ 

Aphoritmi: I. C. Rieger. Hag, Com. 1767. 2 Voü. S. - 
F. M.BosqnilIon (aphor. et praenoHonum Hb.). Paria. 1784. 2 yoi'' 
12. Ed. 2. 1814. — (I. F. R. Becker). Berol ap. Entlin. i622. 
12. — . F. Dietzy de ntorbo sacro. Lipt. 1827. 8. — D. Mercy 
bat mehrere hippokr. Schnft. griech. und Iranz. herausgegeben. Fa/i«. 
1811 *V9., z. B. Aphor. ProßyioH. Ep'idemia «?«/.— D. Coray, «< 
afcVe, 091*1« et regionihu«, (Text, franz. Hebers. » Comment. u.s.^W 
Paris. 1800. 2 Voll. 8. Neue Ausg. ib. 1816. 8. (ohne CommenUr).- 
T. C. Schmidt, epi»tolarum, tjuae Wppocr. tribuuntur^ cehaura. J^* 
1813k 8. 
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Dm MpfokMitivclM B^Mi^.tim^ ■»wohl plnvtlMk» «Ic ekielM 
TOB ih«ea ia Mefavere Spractai übersetzt. Vom den lateinischen lieber« 
tetenngen aeMien ifir die tom M« W* .CalTns (weliche dedi nicbt alle 

). Aom. . 1525. fcL n«d f) £a«<^* 162S. FoL 
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Erotiaai, Oaleai e( Herodoti {Lycii) Oloaaaria in Btppo* 
tratem. Ed. J« O. F. F ran sin s. tips. 1780, 8. TergL $. 218. 

Von den Commentatoren , die Ton . Erotianos nad Galenoa erw&hnt 
Wffrden» siebe J. A. Fabric. Bihl. Gr. IT. il99-.601. 

Von H^pokrates nnd seinen Sebriften: 

Hier. Mercnrialis, Siebe ob. die Ansfabea. -^^ C. G. Ora* 
ser, eenaura Ubror, Hippoerat^ Vrmii*L 1775. 8. — I«H. Fischer, 
ie Hippoer.y ejuaque scriptis et editionibus, Coh, 1777. ♦• — €• ' 

Sprengel, Apologie des Hippokrales ndd «einer Ontndsfitse. Leips. 
1789—1792. 2 VoU, 8. — I. F. Fierer, lie conditione arlU med. 
ante Hippocr*^ Hippocr^ viia, 9€nplie et meritia in seiner Ansg. Toa 
A. Foesii latein. Ueben. des llippokr. a596). Altenb, 1S06, 3 F^oll. 
8. -*- Cb £. I«iali| «ber die Tbeoriea m den füfipokBr. Sobi^eit, nnd 
fiber die EebAeit derselben Ini AbbandU. d. &önig)L Akad. der Wis- 
senscb. ia Bedin. Phjs. Qasse 1814 — 1815. (BerL f ßl8. 4.) S. 223. 
igg. — J. A. Fabric. JBihL Gr. If, 506 — 611. 

t) A. Foesiiy Oeconomia tiippoeratie atphahtti etrit diwtintta* 
Kd, 8. Ofi»< 1662. Toi. 

%. 168« 

Walirettd Eiirig;e emgeitigr der Empirie haldig'teii^ g:afceii 
Andere mif eben »o- einseitig;er Vorliebe der philosophischen 
Richtim^ de» hippokrcitigchen STSteins den Vortng. Die Er- 
fahrung geringtdbätxend yerdefltMi sie sic^ in metaphysische 
Specnlationeii, nnd mit Anwendnng^ der dialektischen Methode \ 

•lU^tea sio «ine dogmatische Schale ^ welche g;rosse|i Ein« 
fluss bekam. Diese Nenerong geschah schon durch die Sohnfe 
des Hiiipokifates: Thessalos nud Drakon, voti welchen be- 
sonders jener mehrere der hippokratischen Schriften ^nt^eder 
▼erfasirt «der bearbeitet haben soll« Denselben We^ betraten 
Poljbjas) Schwiegersohn des Hippekrates, «nd die Nachfolgen 
Die Berähmtesten aus dieser Sdiiile waren ausser den oben 
^Yenannten Eudoxos ron Knidos (§. 120. 160. 161«)) Dio* 
l^les Ton Raiystos (OL 103^ 4» 365), welcher sehr berühnrt ^ 

^>r, mehrere. Bücher geschrieben hatte, nnd unter dessen Na^ 
men \nx einen Brief medidnisohen Inhalts, aber von nnge» 
^'^isser Echtheit besitzen; Chrjsippos von Kniifea (OL 108, 
?* ^^^^)9 >Bein Zeitgenosse Praxagoras u. A. Sie passten 
i^re Theonen bald einem, bald einem andern der frjiheni phi- ^ 

losophisdien Sjsteme aui Eudoxos und Diokles w.andten die ' 
Pythagorisehe Lehre auf die Median an. Anatomie ^nd Chir* 
^^e ma<9iten am Ende dieses Zeitraums Fortschritte, %. B< 
^rch Diokles and Praxagoras; (Vergl. f. 165 Ton Alkmäon). 



^•tevten, giieob, Utterataifeseb. 10 
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Vfif g«iiaiiiite Btlef von Di^klei ttftt Rt^ Sphesii ^^puMida et 
fragm, per C. F. MfcttliBei. M^^qui 1809. 0.< Andere Fn|m. CO. 
Ktthn, äe medd, norm, Oraee, Iht Coelii AttreliAiifi de moriU 
aeuiis lih. Cdp, iE — 17. Xip#. 1820 sqq. 4. (Eine Reike TOA Fw- 
grammen 9 die in Kuhnii opuse* tuadtm, Fol, 11^ Lips. 182S. 8. 
Pag. 86 s<fq. angenommen sind). 

J. A ttthric Bibl. Gr. XIL 5^ sqq. 

G. O. Kuhn, tommtnii, III de Praxagora Coo. Lipt. 1820. 
4. ( Ejusd Oputc, 2. e. P. 28 sqq,), • ' 



8. 
Praktisdie - Wmeoschaften. 

$. 169. 

»og^amiteii praktischen WissauBcLafiten wurden ib 
diener Perbde etttrreder 'g;ar niclit oder seltener als in der ttA- 
gendeu Zeit lichiilüich bearbeitet. Hierher g'ehören: 

a) Staatskuast (Politik) und Staatsokonomie : 
Piaton (§. 155 isS')^ m^ter dessen Schriften besonders: 
neQi TtoXi/iBuxg und voiioi hier za nennen sind. 

Xenophon (§. 117. 148. 163). Unter seinen Schriften 
f;ehören: 1) TthQOi }/ n^ql TJRQOuodafv, 2) nsQi Ttohtek^ 
^d-iqvttUav und 3) n* noX. ^ax£äaiiM)pi^Vy hierher* Die 
zwei Letztgenannten Bind nvalursdieinlich nicht Ton Xenophon, 
«nd yidleidbl nidit einnud v«b einem VerCasser« 



Öpuseula poliiiemy equeUria^ venatita ed. I«0.8eli]ieidec. lip** 
I8fö. «. 

De r€pyhließ Athen^ ei Lacedaem. Ed. Fl. JL^clnse. Parii, 
1820. 8. Vergl. ^^ 163 and §. 117. 

h) Land<^ und Hanswesen* Anfangs wnrd^ iie sick 
Ideranf beziehenden Regeln in poetische Form gekleidel^ (Vgl* 
Ton Hesiodtis §. 51). Sfiäter soUen* mehrere Pkiloso[AeD 
skh mit diesen Gegenständen beschäftigt haben, z. B* Arcky- 
tas, Demokritos n. A; (S. CoiumeUa de re rusHca I^ 1- 
7). Wir besitzen nnr 2 Schriften Ton Xenophon: 1) kofO^ 
•oinopopitsitog , welche zo seinen yorziigliohsten Arbeiten gehöit 
(Jfv Tulh Cioero). ^ 

Heransgeg; z.B. von I. O. Schneider (mit Convivium eet») Up*- 
181^. 8. --- G. Küster (o: C. Reisig). Lips, 1812. 8. — G. 
&• Schaefer (mit Cmviv. eet,). Lips. 1818. 8. 

2).i0:yQg Hvwjyszixog* — . Mit den sämmtlichen Schrifien 
Xen«iphoiis,.(§. 117) und in den kleineren Saifunliujigen» (Siebe 
oben a). 



I < 
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9. 
Theorie und Geschichte der 

§. 170. 

Von griechischen Schriften über die Theorie and Geschichte 
der sogenannten freien Künste ist überhaupt weniger und aas 
diesem Zeitraame nichts erhalten. Die wichtigsten Quellen zur 
Kenntniss der Terlornen .Sdlkrifien dieser Art sowohl in dieser, 
als in der folgenden Zeit sind: C. Plinius Secundus in, 
Miner: hUimia naturalis , VitruTias de ArcMteciwa ii. A« 

Te^gi. G. Oi^ H e 7 B e ' s utiqaar. AnUtze ü^ 76 fgg. : toa de« 
Schriftstelleniy denen Plinivi in seiner Knnstgesdiichte folgt. — J. Hil- 
lebrand) AeMttita lite^ana antiqtta elasaica» Moguni, 1828. 8, 

lieber die Geschmack lehre der Griechen überhaupt findet 
man die wichtigsten Au&chlüsse in den Schriften des Piaton, 
des Aristoteles, des DioQjsios \oti balikamassos, des Flu« 
tarcbos a* A. 

Von der Tonkunst muss hier bemerkt werden, dass 
die Lehre Ton den Tonen ^die Akustik) schon durch Pjtl^a* 
goras ein .Gegenstand madiematisch-philosophischer Untersu- 
chungen ward. Die Tonkunst, als der eine HanpttheÜ ^et 
fiovaixiny bildete sich bei den Griedien zugleich mit der IjA'^ 
scheQ rofUe und durch ^e grössten Meister in dieser Dtdit« 
art au9* 

Ton 4eii rielen Schriften iber die Oeschichte der Mnsik neu« 
MB wirs 

J. N. Ferkol, «Ugtneino Oesehichte der JUwik. Lelps. 1188-^ 
1801« 2Bu 8.— fii^rettein mehrem Binden der M^mpirgs dr 
tJaüUm, ßcs mfiiptions tf et , a. B. f^ol. V, P. |38 «V7* ^» ^U 
«77. Xlly 173 «77. n. n. ni. Stell. — C.Bnrnej^ history of musicm 
tond. 1776 — 1789. 4 roll. 4. Nene Ansg. TOn VpL I, 1789. — 
'• Drieberg, An&cldüfso üb. d. Magik der Oriedien. lieipx. 1819« 
*• Der«., die inakaliidien WiMenschalten der Oiiediett. Berl. Id2ft. 
*. Ders.) die pr^üsehe Mnsik der Orieohen. B. I. Beil. 18:^1. 4. 



Mehrere griechische KünsÜer sollen über die Kunst und 
^ Werke geschrieben haben, c. B. Iktinos, Zeitgenosse 
des Pei&les .(OL 85) von dem Parthenon auf der AkropoKl 
SU A&en; Polykletos und Euphranor (Ol. 104) ren ^en 
PropoitioneB in den Werken der Kunst, der letztere zugleich 
▼OB den Farben «• A. 
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Dritte Periode. 

Von der Thronbesteigung Alexanders des Grossen 

(Ol. 444, 4. 336 v. Chr.) — bis auf Constantin 

den Grossen (306 nach Chr.). 



Einleitung. 



§. 171. 

Die Griechen yerloren mit auswärtigen Feinden kämpfend 
dnrcfa. inneren Zwiespalt und Streit nach und nach ihre poli- 
tische / Selbstständigkeit imd biirgerliche Freiheit. Mit diesen 
nahm zugleich das früher so merkwürdige und fruchtbare Wir- 
ken der Torziiglichen JVativgaben >dieses Volkes ab. Auch 
Kirnst und' Wissenschaft mussten nothwendig die Folgen dieser 
Veränderung erfahren; doch zeigten sich diese Folgen nicht 
gleich schnell^ in gleichem Grade oder auf dieselbe Weise in 
allen TheOen der Kunst und der Wissenschaft. Noch lao^ 
brachte die Litteratur vorzugliche Werke hervor; einige Wis- 
senschaften bildeten sich erst damals; andere machten bedeu- 
tende Fortschritte. ,Im Ganzen hat die griechische Litteratur 
durch eine ganze Reihe nachfolgender Jahrhunderte nicht we- 
nige • Lichtpunkte aufzuw^eisen , obgleich wir von der hier ge- 
nannten Zeit an die üppig blühende Bildung vermissen, dlo 
früher aus den günstigsten iunern und äussern Verhältnissen 
und Bedingimgen unwillkührlich entstand* Wie jene Blüthe 
mit ihrer genialen Originalität allmählich zu Grunde gin^, lässt 
sich , allerdings auch an den übrigen Zweigen der Litteratur 
erkennen, vor allen aber an denen, welche früher mit den 
Eigenthümlichkeitep des Charakters, des Zustandes und der 
Thätig^keit des gried^schen Volkes, als den wesentlichsten Be- 
dingungen der merkwürdigen Blüthe der Cultur desselben am 
genauesten verbunden waren. Besonders diese Fächer der 
Litteratur (z.B. die Poesie und die Beredsamkeit) konnten Ton 
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ooB an aldit durch ei^Ae Kraft frei empoAlülieay 'wesswegea 
es bei solcher BewandtniM für ein Glück angeaehen werden 
mass, das« die Litteratur äni^eren Schatz fand, wodurch ihre 
Abnahme langaamer ror sich ging , und die Folgen 'der nngiin- 
itigen Verhaltnirae yermindert worden. Als solche Beschützer 
nennen wir Philippos nnd Alexandros ron Makedonien, die 
Selenkiden In Syrien, die Ptolemaer in Alexandria (das 
Moseom, die Bibliotheken), die Attaliden in Perganinm, ein« 
zehie Römer, und unter den Kaisem yor allen die Antoninen 
mid einige andere, welche griechische lätteratur und griechi- 
icbe Crelehrte begitnstigten. Was durch diese Mittel gewirkt 
ist, mnss dankbar erkannt werden; aber Ton der andern Seite 
hat es sich bei dieser Gelegenheit nnwidersprechlidi dargethan, 
wie wenig die Gunst der Höfe nnd die Huldigung einzelner 
Liebhaber den Verlust der allgemeinen Theilnahme deB Vol- 
kes zn ersetzen yermögen. Nie hat sich das Uebeigewicht des 
Volksthiimlichen über die zufällige und yon aussen kommende 
Unterstützung augenscheinlicher erwiesen, als in 'der Geschichte 
der griechischen Litteratnr. 

i 172. 

Unter den Städten, die früher durch Wissenschaft und 
Kunst geblüht hatten, behaupteten einige (z. B. Athen, {Uiodos) 
anch femer eine jrühmliche Stelle neben den neueren Pflege- 
enstalten der Cultur, z. B. in Alexandria, Peigamnm, Rom, 
Antiodiia, Berjtos; sie waren aber ausser Stande, ihr frühe- 
res Ansehen wieder zu erlangen. Rom, damals die Haupt- 
stadt der Welt^ ward zugleich der Hauptsitz der Cultur und 
der Wissenschaften (Bibliotheken, Schulen u. s. w.); doch die 
griechische Litteratiu: ward dort nie einheimisch, und nach 
wechselnden Schicksalen kamen die Wissenschaften in Rom, 
besonders nach der Zeit der Antonine (180 n. Chr.) 9 mehr 
and mehr in VerfalL Hingegen erhielten sich griechische 
Sprache nnd griechische Litteratur, doch einigermassen im ost- 
römischen Reiche. Aber mit der politischen Selbständigkeit 
hörte zugleich die yon den Volksstammeu in eigenthümlichen 
Richtungen gebildete Verschiedenheit der^ Dialekte auf. Der 
attische Dialekt ward nach und nach nicht nur Sprache der 
Gelehrten, sondern auch Hofsprache, und in der hohem Ge- 
sellschaft herrschend. (Die Verlegung der Resident nach Con- 
stantinopel 330). — Der attische Dialekt war auf diese Weise 
^a herrschende Schriftsprache geworden; aber durch Vermi- 
schung mit andern Dialekten, namentlich mit dem makedoni- 
schen^ durch willkührlichen Gebrauch und durch manche 
dsrin aufgenommene fremdartige Bestandtheile und Proyinzia- 



ttflnen enlBtaiid eine bald mehr, bald weniger dsröa abwei- 
diende Mondart {fj xoiv^f ^ ^EXktpfixf] ylkiaaa)* 

C. G. Hejne^ d« genio aaeeuli Ptolomatorufn Ins OpuseuL Acaä. 
1^ 76—134. f% 436 9<j<j. XetfjjL. L. C. VAlckepaer» da Jirtatö- 
hulo /udaeo, Ed, I. L n z a e. Lugd, Bmt^ 1606. 4. -^ J« C F» 
M AftsO) Alexandrien unter Ptoloa. n. in: Tmiiisdlte Sduifts» (2 S. 
1801. 8.)- B. I. 6. 221 -- 3^. B. H. 8. 321 -^ 414. — I. La. 
kacy Lectionts Atticae, Bd, 1. A*. Slniter. Lugä^ Bau lS09. 4. 
(5«r/. //. P. 132 «77.) — I. Matter, £««ay hhtbrhfue tut tieoU 
iPAlexandrie depuia le ttmpa df Alexandra It Grand fuHfu'ik 9ehti ^Ahat. 
Severe. Pari» 1820. 2 Voll. 8. — C. D. Beck» 4« PkiUUgia ««r- 
«M^ PtolomaeoruM» Lipsm 1818» 4. 

F. G. Sturz, d« dittlecio Macedoniea et Alexanärina. 4 äiaaertu 
1786 — 1794. 4. Ed. 2. X^'«- 1^09* S« — ^1^* Salmaslns, dk 
Ueüeniatica commenlariui, Lugä, Bai, 164S. 6« IffeMT dtüMi Oe^« 
itaad irt In irielea Scbriftea gestrttieA wotden. 



Poesie. 



%. 173. 

Was eben (§. 171 — 172) yon dei* griechladicn Lül««- 
tnr iibeilLaupt getagt ist, gilt in bohem Grade von d«r Poesie. 
tKe Dichter beschränkten sich mit wenigen Ansnahmeiri dsamf, 
mehr oder wenigfer die alten Mnster nachzuahmen. Vkt Sli^ 
ben war oft mehr yon wisseiisthafllidier als von ^olstisdier 
Art. Ihre Werke sind oft sb:wohl ift der Wahl der Gegen- 
stände, als in der Behandlang gekünstelt. Selbst die tmvter- 
kennbaren Schönheiten mancher einzelnen Theile, und 4lie oft 
bewimdemswiirdige Gorrectheit der Sprache und der Fenn 
sind nicht im Stande, die ungekünstelte geniaUsche Qriginafi- 
tat der altern griechisdien Dichterwerke zu ersetzen. 



Pie alexandrimsdhe Poesie. 

§• 174. 

Die griechisQ^e Didi^Lunst in der Periode, yon weicher 
wir jetzt bandeln, wird, wenn auch nicht immer genau bm- 



nchdich des Ortes, doch mit Iläcksicht auf iliren Geist und 
ilir Wesen am richtigsten nach den Alexandrinern genannt. 
Aofib YOB den Werken dieser Dichter veranstalteten die ale- 
xaadrisischen Kritiker Miistei*-Sanunlungen (xcoforBg), Man 
batte einen tragischeil. Kanx^a (ukeiag* §• 193)» und yieUeiciit 
mtts^rdem noch« einen, jder Dichter verschiedener Art enthielt. 
Die Yeizeichnisse des lAalts stiaunen nicht überein« Diese 
Dichter werden im Folgenden jeder an der Stdle erwähnt, 
wohin er nach Inhalt nad Form seiner Gediehte gc^öit, W^ 
goast Ton einzdnen Dichtem und Dichleriniimi im europaiscbeu 
and asiatischan Griechenland berichtet wird, ist zu ,t|]ib«ieHtendf 
sm besondere Erwähnung za verdienen. 

JXkg^l, äe Pleiaühm veterum Graeeor. Alid. 1762.% 4. (Tergl. 
i. 192). 
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1. 

I *, ■ • 

•Epos,.' 

Vergl. {.35 — 55. 70. 

'■ .' •:§. 176.' '....■..; 

Rhia^o^ yon Kreta« Ungef. 240 v. €hr. Herakleias» 
Thes»]ik«f Messeniaka- Achaika« filiaka^ Nui: wenige epi- 
sche Fragmente und einige Epigramnke sind enhaiten« Er war 
zugleich Grammatiker und HistorÜLor. 



■■ * «■■ 



IHe Fni^Wer in Utem Sammliüigen un^ in R« F. P* Brnnckii 
AnaUtta cet, ({. 380) /> 479. 11, 526. 

Th. O^isford (l. c. $.72). Ed. Lip»! Vol. Ul. 272 «77. n. A. 
C. G. SiiBbdUft> de Rhiano. Budhsae 1829. 4: 
N. Saaly Kmani tfuae supermnt, JBormm 1831. 8. 
/• A. Fabric Bibl. Gr, I. 734 #77. 



.^Euphorien von Chalkhi. Bibliothekar Antiodios deii 
Grossen'^ von Sjiien (ahgef. 220). Er schrieb ausser aüderen 
Q^^tep,.z.B. Elegie« ^nd Epigramme, ein episdies Gedicht: 
Mo^fnmla^ mdk ^'Avatera oder Sifi^iHta genannt, in 5 Bü^ 
ehem. Gelehrt, weitläuftig, dunkel. War auch Grammatiker 
und ffistoriker, und verfasste z. B. {)7tOf,ivi]fiata i(Jto(Hxd» 

Wenige ' Fragmente. 

■ 1 ■ 

A. fifeineoke, de Euphopioniit Chalr,' viia ei 4eripih di$&» ei 
frügm. colUgii. Gedani 1823. 8. 

J. A. Fabric. Bibl Gr. I. 594. //. 304. 
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' ' Apollonioi. In Aegypteu, Teruiuthlich in Alexwlri«, 
geboren. Hielt, sich eine Zeit lang als Lehrer der Rhetorik 
anf lUxfdos auf, xmi erhielt daher deu Beinamen: Rhodiai. 
Nachher -ward er Bibliothekar in Alexandria (196 it. Chr.). 
Er hiuterlieaa grammaliaGhe , histcmKiie (vergifidrte?) mai poi- 
lisrhe SclirtfieD. ' Erhalten iat aeiar epiiiches Gedichr; Argo- 
ttantika in 4 GeaÜn^en. Ohne foa höhehn Di<^te^;eäte 
beseelt eii'ieiu, etnpfiehlt aich dieiea Wark durch gesdüriack- 
rolle SinipUcUät ' des Tones nnd des Vortrag«, nanMotlick 
durch Reiuheil der Sprache nnd rnttnacbt Coireidheir, Et snd 
sehr schöne 3lellau darin. ApoUvi**" scheint diese« Qedidit 
zweimal beaiheitet m haben. Gnle Scholieu. 



t) Ed. pr. Flortnt. ,«m .choUi, (io. Laloaiil). 149«. 4. 
P«i Tefa iit nit Dndal-BnduUbea «edrankt. 

i) Aldai. Cum tchoL yehii. 1521. 8. DumncArei« Au«*- 
ben, nnler welchen die irichtij^ts todi H, StepMaua. 1574. 4., bis 
die Anig. toa: B. r. P. "Brnack. Argtnt. 1780. 4 a. 8. (OhM 
Scholien). — C.D.Blick, Ko/, /. Zj>j. UV7. B. (Text «ad b- 
tein. Ueben.) — L.Hosritel. itruniu. 1S06. 8.— (G.H.Schaa- 
fer). Lid*. IgIO — 1813. 2 Vau. 8. (Mit vemehiten Sckolieik). — 
A. Wsllaner. Lip: 1828. 2 V'oUi 8. 

la den Samiql^ bei Tnpcl)nitK. nad Woig«! (1817. 8>. Bei- 
trlge inr kriliK und ErUarang diraes Dichten Ton J. T. Faclds, D. 
Rahaken, P. A, YTolf a. A., büraaden loa V. O. Ceikai«, Lc- 



Tod. dea ATgonanlsni P. Ba^aaaa, E, P. Kraase (Catalog, 
^ganatitofum, flal, 1798, 8.) md £■ F, 0. 9f lls««* (d( M>iti« 
.^jonautnr, ^iffei. 1819. 8) , 



C. T. O. BehqeBamann, dt- eioeraphia jlrtonautar,' GotU. 

1788. 4. ■ __^_2, ■..'■■.,:^ ■■ ■ 

Von Apollonioi Rhod. nnd seinen OeiHchle fiherhanpii G.E.Orod- 
deak iqt Bibt d. all. I4tler, a. Kun^I, Sf. U. 4787 .a,[ A K> 'ss- 
Ve^l. deiaelb. Initia hUlir. Gr^^t. üller, roh It. 248. — O. T. 
Bloch, de carminr ^ico ^poll. mod. /fa/n. 1792. 8. — ji,X.' V. 
Manso in: Nachtrag. la Salier« Theoile 4. IchJIn. KüasM: B. Tl, 
179 fgg. — A. Weichett, «bar du {.den and-Gadkkt des Ä^f^Üa. 
Ton Rhodai. Mein. 132). 8, ' n^ < 

J. 4. Fabric, Bibt. (/r. l^, 2^ s,,, , ^ '. 



MnsSos von Ephesos. Hielt sich in Pergsmuii 
VeifiMBta ein« Peneis in 10 Büchern, die verloren iat. 
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2. 
' ' INdaktnche Poesie* 

« 



IK^ Picl^tefi dieaei^ 4j^ ^alunen sich 4^4 alteve .didakf^che 
Epös (§• 80>~T-S1} zum Vorbilde, aber se, duM der Tenchie- 
dene Geist der Z^eiteii sich aach darin erkeiuieii lässt« Die 
Dick&AiiM: Vnn-de ' dem Wiesensdiaf^licheii . outer^ordnet, in- 
dem «i^ nach Willkiihr dazu dienen masste» wissensdbafdiche 
Gegovstiuide zu behandein» Gleichwohl empfehlen sich auch 
diese Gredicfate dnreh geschmackTolle und coxreote Darstellung, 
so yme diprch einzelne Stellen, in denen ein poetischer Geist 
sich ausspricht. Die epische Foim .war in dieser Dichtart am 
meisteii beliebt 



a) Epische Form. 

*. 178. ... 

A^&tos von Sofi in KiUkia. 6Lläi'/271. Hielt sich 
hßßt An%pnoa G|»natas Ton, Makedoniea aiif. Obgleich nicht 
Astronom iSüBhrieb' er, Ton Autigonos dazu aufforderte sein 
berühnites astronemisehes Lehrgedicht: QtmfOfieva und diftari^ 
fieia {Ihvgnoitica)* Das letztere ist wahrsdbeinlich ein Theil 
Ton jenem^ welches wir kaum vollstäildig beaitzen« Aratos 
b^iutrte Tor aBen die prosaischen VoMrbeiten des Budoxoe 
(§• 161). Aratos war unter den spätem griecMschen Didak^ 
kern der Vorziiglichste, und doch wa^.attdi-lel *ihm «Gelehr- 
samkeit "die ' Hauptsache" und das 'Wikikeiisd&fäiche yofherr- 
schend. Der Vortrag 'und die Verse sind Torziiglich; Er hat 
auch andere Schrifien, iron denen keine genz eil^ilten ist, Ter» 
fasst, z« B. Elegien, Hymnen, lyrische Gedichte, und dazu 
pliysisch-medicinische und grammafische Bücher. 

Seia astronomisches Gedicht ist ins Lateinische übersetzt 
Ton^^ Cicero, Germanicus Caesar und Rnfus Festus 
ATienus. Nur die letzte Uebersetzui^ ist ganz erhalten. 

Bfehrere griechische Commentare werden genannt, Ton 
welchen ^in%e, doch schwerli^ ^e besteu, erhalte^ sind. 

Schollen^ 

- 

Antofl ist oft, tkoil« eii|Eela» tbeil« out Atdern (s. B. Dioiijuoft Po- 
riegetes, Hjgimu, ProUot n. s. w.) heraosfegebea. lYir aennea hier: 

Ed, pr, Aldina Arati Phatnom, JTeneU 1499« Fol. mit Jul. 
Firmi6«f, Broclv« vod anilem astuwAtt. Bchriften. (Die Ezeoi^t 
•ind aftekt alle jöü finehtm lahaUe). 
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t^ I. PeriOBivt. Parü. 164«. 4, 

f) G. Morelln» Phaenom. et Diosem, Paris* 1^9. 4. 
f) H. 8 t e p h a an s iki Po&ae gt^alßfi prine* Juroid warmimt, 
1566. PoL 

Httgo Orotim, syntagma Arateorum, Zatgä, Bai, 1600. 4. 
(L F«ll). Mit Eratosthenei n. A« Oanm. 1672. 8. ir«M Ang. 

laoi. 8. 

I. T. BvUe, eum 4choln$ etf. Lip*: 1198—1801. 2 P'oH, 8. 

F« C. Matthias, tum Ditmys* ierrar» deseript, ei Ermiosthai§ 
taiasierismis eetp Franeoft 1817. 8* • ^ 

Halma (mit dem Commeatar tob TlieSB nad aaderea mifiecm. Scbrif- 
tea). Paris. 1821. (?) 4. 

J. H. ToaSy A»ato» gfiech., tben.'«flA teUlit. Hddelb. 1824. 8. 

Ph. BattmamB» Araii PhaeHom, tt D^osem. tet, B^oL 1826. & 

Im. B«kker» ^4<« cm» Mcholüs, BerpL 1838. & 



Diotemea TIu Fotster« Zon4. I6l8w 8. 



J. C. Se^aabachy de uirati SoUns, inteq>rett^ Romanie. Mem§. 
1817. 4. —> Dev».> Ansg. tob dieser Uebers. Speeim. /• //. iiü 
I8I81. 1821. 4. ^ 

Die' griechlacheB ConmieatBre siad eiaxela henrasg^ebea tob F. 
Victoria» ap* Juntam» Flor. 1JS67. FoU — D, PetoTlos ia dei 
tTraaologioa (§. 161). 

Die griechischeB SdioUea, die dem Tb^oa Alexaadrinos (§. 449) 
tfacesckriebea werdea, itehea ia mrtrerea ABagabea, B.-B. ap, O. Ht- 
rellam ttad ia der Aaag. t^oii Halma. (8ie||o abea)^.(. 



"W» dentiehe Hebers, tob Vf ss Ist obea gMumai. -^ las Dfisi- 
sehe ist Aratoa tob 8. Meisliaf iliors« aiit ISaleit. and Aastik. 
Kopenb. 1829. 8. ^ 

Tob Amioii ibeHimQ»!» 

J« C. F. Maaso ^ia: Vachtr za Siüzers Th^rie a. a. w. B. VI, 
359 — 373. -^ yr. O. Graaerty aber die WetlLO das Dichters Aratia. 
(Rheiaisch. Maseiua. B. 1. H. 4. S. 336 %g.) 
J. A. Fabrie. Bibl Gr. 19^. 8^ «^^. r 

%. 179, 

Nikandros von Kolophon. Ol. 15^. 146. ISelt sich 
bei Attalos n. in Pergainnm auf. Arzt, Gramm^ttiker; Dichter. 
Von mchrem yerfornen Arbeiten, z. B. PHOQyLita' ntkiL^ExB- 
QOioifiBvai tnrd besonders das erstere gerÄbmt. JErfialten sind 
zwei phjsiscii-medicinische Gedichte in episdier Yersart: 0?;- 
ntaxa und ^^ke^iwa^l^axa. Mit der Poesie babeh diese 
Scliriften fast nur oie elegante Correctheit der Form g:emeiB' 
fiingeffen ^d äe, n^t den Sdi<Aie& rerbunden, idtht obne hi- 
gtorisdben Wertli. 

Ed. pr. Aldas (mit OAeahondea f. 862). Fmei. 1499 Fbl. 
Eiaselat -h) AI das. Nieandri Theriaea eet. t Venet. U22. ^- 



[Di«8<*dUM IUI), — HMk«ia%eaBBl>ed»«ttidMAMgAea«L G«r- 

raeil t) MacifAatm. Pmrit. IM». 8. NeM Jkmtg. f) ap. G. Mo- 
relivs. Ib. MI. «, 7:bna(« ib. 1U7. 4-, iwd £•£«&'• t» tfi- 
fmnär. A. ISU. 4. 

Henr. Stapbtnai I. «. f I7B. 

A. H. Bmadinlsi, TAtnae. et AUxiph. Florenl. 1764. 8. 
Daiim td. print. tob dar griBchiicbeu Faiiphiaia dei Entakaisi. 

X «. «thmtiitT, jUtxiphmm. Aal. 179i. & * /d. , nWioM 
ruj» *(io{. ett. Lipt, 18U.. 6. 



SMmn bilMB BeIM(e ur Kritik nnd EAUrang diaiei Schrifi- 
Etellera galiafen, i. B, CL BalMiilns, R. Bentley (Afiu. Crid'c. 

Wittth. IT»: 4.) ». A. 



k »79. 



Oionjaios von Chanix oder von Byzanfion, mit dem 
I Periegetes. Seine Lebemweit ist sehr im^nvüs. 
Kinigs meinen, dass er unter AngostuR, Andere, vtelleicltl 
richtiger, da» er onter Domitian gelebt habe; auch hat man 
«Bgvnomnen ) er habe am Ende Aea 3. «der im Anfange des 
4. Jahrhunderts nach Chr. gelebt. Wir besitzen Von ihm eine 
TZCQii^YV'^^S oixovfiivTjg , worin die damals bekannte VTelt in 
correcten und wohlklingenden Versen beschrieben tsl. Seine 
Hanptqnelle war Eratosthenea ($. 252). Uebsr dieses Gedieht 
bentcen wir mehrere gneclnsi:^ Ceumaalare, >. B; tob Eu- 
stathins ($. 434), griechische Pan(phnaan> n^d zwei lataiai- 
sche I7ebenietznng«n von Rnfns Featns Ävienaa uai 
Prisci«naa. 

Toa dMt vMen AntgiA«i a^nea *nr Un nari 

Ei. pr. Farariat 1112. 4. 

f) Aldos (Mh Pindai«», Stilimacfaoi, Ljkophron). Vaitl. 1513. 8. 

4j Hob. Sieplianat nun Euitath, {Ed. prine.) ett, Luttl. 
IS47. 4. 

t) Haar. Slepkaaai cum PumptKia Mda cct Parit. MT7. 4. 
■ad L c. i- 176. (E. Tkwaitai) cum tdtoL, partflkr., fiMtoA. 
»f. Oxan. 1697. 8. nad Sfler. 

I. HndiOB ini Geogr. gr. min«r. (J. 119). Fb/. W. — Der*. 
ainxala ant den Cimuieal. dei Eoitath. (hain, 1714. (Seaar Tind 
1712) aud 1717. & 

W. C Hatthiaa, eu» Arata ttt. Siehe {. 178. 

F. Pasiow, cam annot. n-if. Lipi. np. reufrn. 1825. 8. 

O. Berahaidj, yol. I leiaer Aaig, Toa: GtcgrapU grate, mt- 
i«r, Lip». 1828. 8. 



iSß 



■Wm ManiO iai Nachtr« ra flalsai» Theaii« m. 8. w. TI, 88B Ifg. — 
Vagi. Sehivlita fib. das Diob. Perieg. Zeilalter «ad Tafteriaad h 
Seebode*! a. Arch. m. 2, 82 i^ — K« M aaaert (. «. {. 119 a.A.- 
J. A, Fabrie. Bibi. Gr. ir. 588.' 



Die latelaiscbea Ueliersets. ia Wernadotfil po9. 2a(, 

$. 181. 

Markellog Si^etes. Un^, 138 n. Chr. Bißlia ta- 
tfuea, 42 Biicher in episcLer Yenart. Von diesem Weike 
berilzeii wir nur ein Fragment (31 Verse), neQi ixOvtay^ «ad 
den Lüialt eines andern Thefles dieses Werkes Ton -s^ien 
Schrifistellem in Prosa erzäUl. 



pas Fragmeats j^) Feder. Mprellas {de remediU cv pistiha)' 

LitUi. 1591. 8. 

I ■ « 

J. 0. Sebaeider^ adt Pluiarchi Üb, de edueaU Uberor, JlrgoL 
im. 8.— Te^ {. 182. (Oppiaaoa TOB B«&'i»'<2c Ba/^}. 



J. A« Falirlc BihL Gr. L 15 eqq. {Ed. Bari.) Yei^ JOD, 
815. {Ed. vet.) 

B. ThorlaciaSy de Marc. Sideta ref. tat Opusc. Aead, WoL /T. 
Saun. 1821. 8. Pag. 49 sq<j. 

$. 182. 

Oppianos. ha Uebergange rom 2. zam 3. Jalidh. a. 
Gkr. Zwei episcbe Lehrgedichte: ^^Xievrixcij 5 B^, and 
Küvrjyetixdc , 4 B. ^ werden ihm zugeschrieben. Jenes ist, so- 
wohl was den Inhalt als die Ausfiihrang betrifft, diesem rot- 
xnziehen. Es ist aber aus mehrem Gründen wahrscheinlich, 
dass diese Gedichte nicht ron einem Yer&sser herrüiireo. 
Vielleicht lebten zwei Dichter dieses Namens nicht lange nach 
einander, von denen der ältere aus Kilikia die ^utXuvtixdj der 
lungere aus Apamea in Sjrien die KvvTjyertxd rerfasst bat 
Ein Terlomes Gedicht: ^I^evttxi^ in 3 Büchern, "welGhes dem 
Oppianos beigelegt wurde, hatte vermuthlich einen anderes 
VerffUBser. Von diesem Gedichte ist eine griechische Pars- 
.phrase in Prosa Ton Enteknios vorhanden. 



Ed. jffrinc. yoa ItfZai/i« aj>» ^«ataia. Ed. Bf. Masnras. Pioreiä* 
1515. 8. 

idXuvt. et Kvvfiy- {ed. pr.) Aldvs. Venei. 1517« 8« 

f) (L Bodinas) de venatione. Parte, mp. Vaseosaa. iM. 
(Text), t) 1555. (Veiieni. vad Ceani.) 4. 

f) A. Taraebat {de pieeau et venat,), Paris» 1555« 2 Parti, ^ 



<S7 

t) 0. RliltrihBilat. Lugd. Bat. lUt. t. 

J. O. Schaeider. jf'gtni. ITK. 8. (Cmf. *iyd. jtiaL trit. 
9a»€. f. Prantaf. 1777. 8.) N«ae Aw«- ^«t- '■ -Eip.. ISlfl. ä. 

I. N. Bella de BtllB. ^r^^oif. 1780. 4. ud «. Vol. t. <Of- 
*eg. nd Harkd. SidMM. Stshe j. 181). Tön roi. J7. bt nr der An- 
tM^ godiwLt. 

Tom der Panpkrue des EeteliHioe VM LmOiea mL pnkc Et. 
Viadimg. a«M.. 1702. 8. 

Die Parapbrue von Cyntgetiea: MD«(0X7dei iet OvHimi &ytM- 
aixmp 'EiXji»!». rtntt. 1817. 8. 

P. I. Voertaeb, 4* 0;7>>»o po»« C^m. £>>>«. IT». «. — 

J. C V. HkBie tai Nadir, n SolseM Tkeiri» «■■. v. TI, «70 
te- — '■ <&■ 'abric. BüL Gr. V. S«0 «99. 

%. 183. 

Aniser den hier Grenumtaa besasmi £e Griedkea nodk 
mehrere Lehrgedichte in episdier Form, k. B. toh 

Heliodoros. WahracbeinJidi im I. oder 2. Jahrh. nadi 
Ghr. Fragin> daTon bd SlobäoB (5erm* S8). 

Eia astranoBÜBchM Gedicht' '^aorelttptnuca, in 6 B. , 
welches dem Manethon Ton Diospolis (OL 129. 263. 4.329. 
382) mge§chrieben wurde, ist ohne Zw«fe] aa« einer viel 
■pätem Zeit, vielleicht ani dem 5. Jahrh* nach ChriUo. 



B3. pr. Jae. GrOB«Tlai. Lugd. BaUv, 1098. 4. 
V. A. Ritler, Uir. ^ottittmal. tM. Colmt. 1828. 4. 



Ton dieiem Oediclite lubea d'OrTille, Tyrwhltt, Hejae, 
Zisfler «. A. geichriebeB, 

J. A. labrlc. Bibl. Gr. IT. 128 «77. 

AlexandroB Ton Ephesoa. Wir beaitten von ihin m 
Brachatück von den Planeten in epiachen Venen. 

Hemuf. TOn Tb. 0«le bA Paitkeaioa ({. 323). Ter|I. A. f.. 
BTaeeLii, »thtiat eritiemt. Bai, Sojr. 1813. 4. P»g. 7. 



b) Jambische Form. 
$. Ift4. 
Von denen, die in jambiichen Lehrgedichten beaondera 
geographiacfae Gegenstände bearbeiteten, nennen wir hier: 

DikäarchoB von Measene. Ol. IIS. 318. War als 
Schrißateller in mehrem Paehem auageaeichnet. Seine ai-a- 
yoagin r^g 'EiXädog war eine in iamläachen Versen eb^efa^iRte 
BeachieilMn; «a HdDas. Bin Bmdutüd: davon (IM V.) iai 
ertwllen; d^ aweiftln VMgi an denen Echtheit. Es iat mit 



r 
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den iibri^ Fragnentcn des DiLaarchM iMrauggegdben (§.25l. 
Vergh §. 282, 373). 

. Apollodoroa Ton Athen. Schüler des Aristarchos, Pa- 
niitios ^^ A« V^gef. 140 v. Chr. (YergL §. 220. 222), Von 
seinen Tielen Schriften gehören die XQOvixa, 4 B. in lambi- 
sdrar Versart, hieiher. IKeses Werk endneh in gedrängter 
Kürze die Chronologie der ynchdgsten Begebenheiten and Per- 
sonen Yon 1184 bis 144 Tor Chr. Leider sind nur Bmdi- 
stöche TMK diesem Werke eihalten; aber anch darin 
man iifr dia^ Chronaiogie wichtige Beitrat, 



Vergl. C« G* Hejne's A«if* ▼«■ der KUMkok defsdbeii T«' 
fi^ers ($. 222). 

Skjmnos von Chfos. Ol* 172. 90. Von ihm ist ein 
bedeptender Thefl a^ein^r TtiQi^yrjoiSi ^ früher mit Unrecht 
dem Markianos top HeraU^a zogesdvriebfai wnrde, eihalto. 

• t) D. Hoeschel iac Gsograpkiea Marcimni^ Stylaeis em. A»g. 

•]•) Fed. MorelUi. Luttt. 160$. 8. 

Er. YiBding. Havn. 1662. 8* 

I. Hudson (f. «. $. 119). Tom, IT. P. 9 sqq, 

F. OaiL Paris, 1828. 8* <K«/. //• ap» Geogr, grae€. mtnor,) 



H. Dödwelly äiMerf, de Scymnot (Bei Ha ds ob t, ^.) — 
J. A. Fabric. BihU Gr. iT. «13. 



c) Elegische Form« 

§. 185. 

Aach diese Form wurde' dazu angewandt, witaenschaft- 
liche, namentlich medidnische Gegenstände zu behandeln: 

Andromachos von Kreta. Arzt, wie sein Sohn glei- 
dies Namens. Unge£ 54 n. €hr. Besdirieb ein Ton ihm e^ 
fondenes Heilmittel (Theriaka) in elegischen Versen, die bei 
Galenos erhalten sind. 

F. Vidioaens (de Theriaem <l au9 miUfinlici lUtHiaU). Tanam 
iat7. 4t. Norimb. 1754. 4. 



flerenntes Philpn ron Taisos oder Ton Tiikka. Va- 
g«fahr M n. «kr. Besckieb dranfalls in «bgischen Tenea 
dhi iian «hm eiCsadene» HeamHtel ^hloneiiMi)^ 



7*. 

W. E. W*b«r, die elegbcbeii Dicfatar der BeUeaea. ({. SS). 



Elegie. .Hymoot. hytik, 

. ■ ■ . . m) Bleffi«. 

Tm«!. i. <8— M. 82, 

V 186. 

AIfik*ai».Diditat Krioluiietfa iricb wältfeBd dieiea Zritcnau 
in 4er.El<ieMt b wMjeW iB'dor eiotitdben uh. Die römisclieq 
GlegiMier biUclen web , *adt ihaea. Du« chroBalogiKlie Folg« 
ist aehr ungeTriM. 

PbiletsB TOB Kos. Ungef. 290 oder etwas friiter. Leh- 
rer Jes PtolomäoS PhMMelplioB. Grammatiker. Epigratamati- 
kar. Btepiiftr hbiI «d» wdcher aehr gMchätst. (PrapeitiniiX 
SeÜM El«eieq uheitWi desi pemeitiBclialUiGheD Titel: Bitds 
oder Bittis gfihaibt xn baben. JVoc Bmchatücke seiner Elegien 
Bind erjkaltfta. - Eiaig« Epfgramme T»a ilun fiadet man ia der 
AnlU^gie. 

e. P. K%yt«t, PhiUlAe- Cai fragm. Oeetl. 1793. 8. 

K. Aach, Phil., Bimut., PhanocIU rttiqu. S/ä. Salt. 1828. & 

J. A. f abrie. BibL Gr. L &18, IL 874. 

Hermeilaaax von KoloplioTi. Am Ende des 4. und im 
Anfange des 3. Jahrb. t. Chr. Von seiner in 3 Bäciter ein- 

rthetlteB Saiqin]iiiy ron Elegien, die nacb seiner Geliebten 
eontion genannt wurde, besitzen wir Bmchstiicke, natar 
welchen eins (98 V.) bei AthenÜas (XBI, 70 — 71) erhalten, 
sich durch Eleganz nnd Correcfheit sehr anszeichitet. 



S. We'ito«, Htniutia.'na a. cottjeet. tn 'At^enaeum. Land, 1784. 4. 

D. RvliBkeB Im Apptnd. ad tpitiol. criu It. Ia leiMF Awcf. ter 
homer. HTmae aa Demeter (I. r. \. 48) aad b Rahakeaii opint. 
VoL, II. {l^ii-d. Bmt. ina. 8.) P. fill «rv. — a D. Ilgen, 
nputc.philoL roU l. (£r/orA 17*7. i) P. 247 — 831. — F. A. 
RIgler tl C. A.M. Axt, LtontÜ ea-^mni. Borna, fragm. Traj. ad 
Bhtn. 1828. 12. — a. HarsBan, fib-MiiOMM» ^^. t-if. 1S28. 
4. (OpuK. roh jy. Lip: leSl. 8- P. 23» *77.) — N. Bacb. 
Siebe eb«a PUImbb. 



3. A. V.brie. Bibt. Gr. It. ^n. 



r 



im 



'• TkBttokles. Ti^lleidit Hn^. Zeltgenoflie im Hense- 
rianax.. Die Sanrahoig, die man too seineii Elegien hatte, 
wnrde ihrem Inhalte nach: egwTeg 1/ xakot genannt. Ein 
•chönea Bmchatück dayon ist bei Stobäos ($.44ö) erhalten. 

D. Ruhnken int epUt. eriUiU Siehe ob. Hemenanuc« — F. A. 
Rigler ei C. M A. Axt ib. -> N. Baclu Siehe oh. Bhileiw. 



VergL JbiaUeta K, it. P, BraackÜ et Antholog^ Fr. Jocobtii 

(J. 3S0). 

J. A. Fobric. BibU Gr. IL S74« Veri^ D« Rvhnke aii opiuc. 
I. #. P. 636 «97. 



» m ■ I m 



Alexandras Aetolos. Unge£ 280. Grammatiker. - Eie- 

giker. Epigrammatiker {%. 189). Tragiker {%. 194). Phljako- 

graph (f. 198). Fn^mente seinwr elc^isdien Gedidito konimen 

hak Athenäos ($.323) und andern Sehriftsteiiem Toir; • si^ Bind 

degaat und correct^ aber wemger poetisck^als die« seiner ebeo 

genannten Zeitgenossen. 

* "\ ■ , 

A. Capellmanii) Alfxanäri AttoÜfrßgm^ Bonn. 1830. 8« 

' Kallimachos Ton Kjrene. VmgiA i70. (^ 187. 211.) 
Wir nennen ihn hier als erotischen ''Blegiker^ in --wcMier 
IHehtart er sich besonders ausgez^chnet Ikabea solL Nor 
Bmdbstftcke sind davon erhalten. Propertins. Cünlhis. Ovi- 
dios. Unter seinen auf uns > gekommenen Gedichten ndueiBt: 
elg XovTQa rrig Jlctklddog eine Elegie m.sein, doch «icbt 
ir«n •der erotisdien Art. 



,' Callinu tlegiar* ßragnt" tolleg. L. C. Valckeager. Bd* !«!•>' 
rac. Lugd, Bat. 1799* 8. 



Moero od^r Mjro Ton Bjzantipii. Ol. 128. 268. Diese 
Dichterin zeichnete sich sowohl in aer felegie als in andern 
Dichtarten ans. ' 

In den &Uem SammL Ton F. Ürsinns, L C. Wolf a. A. Dam 
A. Schneider, Mov^dStf av(hi. Giess. 1802. 8. P* 207- 

784.I-«- Verfl* P« Jacobs^ animadverss. in Anihol^ Tom» Xlßi 

S26. — ' J. A. Ff bric. Bibl^ Gn IL ,131 «99. . 



* " m ». 



GTegorios Nazianzenos in dem 4. Jahrh. n. Chr. 
Unter seinen vielen Schriften waren auch Elegien. 

-'$. AI FabrI«. BibL Gr.' ViU. 388 «ao< 

An merk. Die Mehrsahl der in die griechische Anthologie vA' 
gfnOQuaenen Gedichte iat in elegieehen Tersea abgefasst. Sowohl duck 



dies« rwM, tk dmk IIvm lakkU ud 0«b> (t.B. da TMI von d«n 

sogsBunteai 'Lffiatixä >nd 'EniJtaitixn) gfibSnti diele Oedklue eifent^ 
lieh ■■ der elefiicheD Dichtart; lie nnrden aber «egeo ihrer KEn«, 
and «bU «• M> Toa Allen bei Gebraach iil, i« dm CfifraaiuiiKhtn 



&) HymooB und Ljriki 
$. 187. 



KalliiiiaGhoa von Kfrene. OL 127. 270. Mitglied Jes 
Musemtis in Alexandria. Bildete berülimte Sdiiiler. Seine 
zahlreichen Schriften waren grammatiachanT mjthologüahen, 
historischen (f. 211} und poetiachen lohtdtB« Unter den poeti- 
schen werden beaanden 1) Bleuen ({. 186), 2) Hymnen, 
3) MÜtUit 4) Hekak, 6) Ibia, 6) £pigirannn n. e. gertihmt. 
Hdkalten aind ä epiicha Hyunen, 73 Epigramme nnd Bmck- 
stUcke der Teriorenen Gedichte. Ohne poäliachen Creist acheint 
Kalllmachoa, weil ea damals ao Sitte der Gelehrten war, Ge- 
dichte g«adkrieben ta halben, deren rühmlichBte Elgenachaft« 
ao weit wir ana den erhaltenen nrtheilen können, ein reineE 
und gmChmackroUet Vortrag Iit ' ~ 

Unter dMi griechisdhen Commentaforetl des KaHimachoa 
war B. B. ArchibioB (nnge£ 80 n. Chr.) — Sdiolien. 

ßd. pr. 1. Laiearia. {fJornt. U9( — lAM). 4. Mit Üadal- 
BtiehHabea gedraekl. In. eiaigea ExMiplaiea findet ■>• dJa SohoÜen 
nii Cnid*. 

f) Allni (ok tinduM). ytntt. Uli. S. 

t) Biuil. op. Frohtn. (fl. Geleuinl). liSX. 4. 

(F. aobärlelUa). f^mti. liÜ. 8. 

4") Hear. Hiephanal Ini PoSlae prineipt» heroSet tartnini» 
{\. «7J; nch einielu t) 1S77. 4. (lil Text vulgat. nnd li. pr. na 
den ^igmnken nnd FM^enlea), -— Dawt nach nwei Anituen in 
16.JaIiA. (i)Ben. Tnlcnntni. ^rv. 118«. 12. nnd f) N. Friicfa. 
linns. Satil. »89. 8.), nnd «loer in 17. Jabk (A. Dacier. Pari.. 
1674. 4.) ' 

Tk. Oraeflat. Vllraf. 1907. troll. 8. 

(Th. Bentier), LotuI, I74I. 8. 

I. A. Erneiti lugd. Bat. 1761. 2 Fol/, d. 

Ton den Aaig. in 18. Jahili. nennen Trir bier nnrl 

V. F. P. Brnnck iiLi AitaUti. poSt. vltr, (}. 380) t- 4!ft ijif. 

tm 19. Jahrimndert I C. l. B101nli«ldi Land. ISlfl. S. Ohnd 
Sckelien. 

H. I. H. TolRar. Lip*. 1818. 6. 

L F. Boiaionade. Parii. 1824. 12. 

Indaa Sana, bei Tanehni» (1817) nnd Welfel (1827) 



t griech. LiiiatatargeMk. 
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EiBMhio IfyiUMO) X; B. Symn» fn Apollin* tum ememd, L, €. 
Talckenaerli et inStrprei. l. BaateniL tiugd* Bat. 1797. 8. 



Beitrige snr Krfdk and ErkllniBg diesef Diditers Toa J« J. Reitke» 
I. F. Heasinger, D. Ruhnken, C- O. Ooettling (^animaävmt, 
eriit. in Callim. eet. Jen. 1811« 8.)» & N. OfUnder (de Cbl^im. 
in C«r€r. Aymn. Stuig* 1825. 4,} v« A. 



Kallim. ist in nebrere Sprachen fibersetzt, e. B. deuticli toi 
C. Schwenk. Bonn 1821, 8.; DKaiach Yon 8. Melsling. Ko- 
penh. 1828* 8. - x 

Ton KaUimaohoa tbeHianptf 

1. C. V. MaAso ini Hadttt. sn SiOzeni Theorie «««.w. IL 1. 

QO 112 

J. ill Sabttc^B^ &w iZi: 614 «vv« 

§• 188. 

Kleatotles. Ol. 129. 264. Stoiker ($. 269. 333). 
Acmser eimgen BradistüdLen besifzen wir unter seinem Hainen 
eine in epischen Versen rerfasste Hjmne an Zeas, \fdcke 
bei StobSos ($. 445) erhaRen ist 



f) £d. pr. in F. Ursini eormin« novo» %llu§tr» Jotminor^ d ly 
risorum ej:U jinlv* 1568. 8* 

-|-) Henr. Stepbanns hix poh'sU pkilosophita» Paris. 1573. 8. 
P. 49 Mf€f. 

R. F. P. Brnnck int Jnal^a pp'iSt. tei. ($. 880). Vol Ul 
LeciU P. 224 «99.; auch int Poet. gnom. (J. 72 V^ P. 141. Oefier 
ndt Kalliinachos niid andern ScbriftsteHeni. Kinxeln { 

F. >y. Stnrz. 1^«. 1785. 4. -« O. 6. F. Mobaike, Kleaii- 
tbes der Stoiker. Greil^w. 19,14. 8. — Ch. Petersen, X^Uanthit 
hymn, in Jovem auciori auo vhtdieatu» eet, Mamb, 1829. 4. — I. F. 
H. Schwabe» ^tarnen iheologiae tomparativtu* Jen. 1819. 4. — 

J. A. Fabric^i»/. Gt, ifi. 559. 



Diottjsio«) Tfeikidlkt mit dem Beinomen Jamboit* Th^i 
Ol. 145. 200^ Zwei ^nische Hjmnen: an KaHiope und an 
Apollon. 

R. F. P. Brnnek, Analecl. poStm vet, tet* ($.380)^ Vol. U* 
253 «97. — F. Snedorf, de hynrni* veter, Ortfeeor. Samt* -et Lip»» 
1786. 8. P. 85 «70. 

, Mesomedes voa Kreta. Fiseigelassener und Gunsfliog 
Hadrians. Ungef. 130 n. dir. Eine lyrische Hymne 9m He« 
mesis. Epigrammatist. 

* • 

R. F. P. Brnnck l. t. It. 292. — F. Snedorf» L e. P. 70 #79- 
J. A. Fabric. BibU Gr, //. 130 sqq. 
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IMe Lyrik £etM Zeitaheni -war mir «I» «dkwüclier Nach- 
faall dar üben lyriMlMir Kimt fiSeAer felijb«a din eben g^e- 
nannteii Ijriachen Hjmneo und das beriihmte Sk»li*ii's 
«lg '.^feri^ warn Arislotelei; femm di« lyitelMn Stiitke in 
der Ajithologie; and Tidleicht die KassaHdra dM Lyko^ 
phron, TO« veldiem 6edidite war itateu f. 193 büideln 
wertltni, Treil es im Alterthnme za der dramatiKhen' Dichtart 
^ezäfall m werden pflegte- 



ArUtot€L hymn. in virtat, C D, Ilfe« {L i, $; 6$, 
?.}• — O. A. V. Oenalar. /o, 181«. — K, A. O. Oi« 
■ o. Mulktt. 1891. 4. >. A. 
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S<^n Atta dev fnfheni Periode besitsen wir eine AnzaU 
Epigramme, die znm Theil Toa den Torsilg'lichsten SduriiVtQl- 
lem Tniääat «md (f. 83). Ala aber die Öidttkomt nacb und 
nach T<n ihrer frtlhem Hohe herabaank, ward diese Knnat- 
fbnn, i« dieser bad in der folgenden Periode, stela allgemei- 
ner. Die Zahl der EtögranauÜBtea war aehr grosa. Einige 
Tob ihnen gqhqran «ngfeicli andern Fächern der Idttwatvr an. 
Wir nennen hier nnri 

AlflxBodrat Aatolos (fi. 186 n. mehr. StelL). 

KaUimachos (f. 166. 187. 211.). 

Th«okrilos ($. 302. Ve^l. $. 190). 

Le»aidas von Twenbaa. V-ageL 277 r. Chr. 

Bnenoi, Mehrw« to* disaom Naaeii. Dieser nngcr 
tihr 250. 

Mnasalkas. Ol. 133. 24«. 

Antipatr»! ras Sldon« im Aaümge des 2. Jahrii. t. t'Ur. 

Mflleagröfl Ton Gadani. Kjinker. Ungef. 90 y. Oir. 
Ausser andern Sdiriften Teriaaate er Epigranime, von tvcUIk^ii 
130 in der Anthologie Toriianderf Bind. Vei^L i- 191> 



lUtltagTi riliquiiU: J. C. ». BTaai«. JmV 1789. & — A. O. 
HeUeke. ZJpt. 1789. 8.' — T. »raaffc .£^4 1811. >*. --^ 
Aach in BekMna AufabM *tt Aatfcalefia {}■ 380). >^ 
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lifikilHöa «Hev Nero. 

AntiprJitlo« «08 IBjzantioB.'. Ungef. ZcügeBoiie «ki 
LoklHioi. 

. Pliili|»po9 ron TbenalDaäui am Bad« im i« Jahritiiack 
Cht. Ver^ f. 191* . 

Straton .ton Soidea. i. Unget 2W n.. du. VergL f. 191 



J. A. Fabric BiR <?r« IT. 4S7— 4M bftt efai Vtfndduhs üer 
Epigranimatisteii. Tei|[l« Vr« Jacobs m lein. Avig. der (riech. Ai< 
«Mogle ((.^380). V (! ! . > 

&> Texyonatyvux (JEpigrammaia ßguratom) o. b. vf* 

$. 190« 

Za den poetiscKen Kiingteleien dieses Zeitalters geLöite 
eine eigene Art ron Dichtform^n, deren Zweck i^ar, die Vene 
«o'^iitfi^itricben, dass sie die Form nnd die Gestalt 'derjeni^B 
Gegenstände, deren Ueberschriflt sie. führten nnd nach denen 
sie genannt wnrden (dov^ meoyyBg, nilexvg, ß(0fi6s n« s. urO 
bildeten. -^ Erfinder dieiier JSpieleri^en soU 

Simmias Ton Rhodos gewesen sein« Unge£ SOO t. Ga- 
oder Tielleicht spater. 

Dosiades Ton Rhodos, vielleicht zn derselben Zeit. 
' « Theokritos* ($.202) soU dn soldies Stiick <at)^t/D Te^ 
fhsst habenj ^ ' ^ 

Hierher gehören die intyQa^ficnct lifAxffrjipa^ in w^ldieo 
es auf ttiimemche Uebereinstimnmng der Distidietf, MAm^ 
lieh der in jedem Distichon enthalt^en Bachstaben abge»«^«! 
war; Die E^ndimg dieser Spiderel wird dem " 

Leonidas am Ale^Landria ini 1. Jahrh. n« C3kr« zagc- 
sdbieben. In demselben Geiste yer&ssttf • ' 

Nestor aner Laranda (yieDeicht aoo* n. Ckt^ \nnter andeiii 
Teriörenen Gedichten eine ^Iliag ketnoyQci^ßato^, etil* episches 
Gedicht in 24 Gesängen^ so eingerichtet, dass 'itn engten Ge- 
sänge (a) de^ Buchstabe a, im'i^weiten (ß) der ^Brndattlbe ß, 
und so fort ^in federn Gesangi» der ihm der Reihe nach ent- 
sprechende Buchstabe gar m<^t Torkam. (VergL $. 471). 

Was von den Gedichten' der hier genannten -tAtfi' anderer 
Dichte dieser Art erhaüten ist, findet man in ^do» ^äithologi- 

schen Sainmlungen (f 4 580). 

» . . ■ • • • • " • . ■ 

An merk, ta dieie llaiiimlniageii, bat ^qian Vieles ungleicli^r AHf 
». B. ttMyßttttt (y(5t(/>or)> TtQoßXiti/^aTtt y xQV^f^o^ ^^ ^•^' aufgeno^meo. 
Dergleichea wurden scboa in- der iHem ISeit (z.B. Toa Kleobalos» 
TheogniSf S^fpth^^l«. X) '^ßtfi9ßst% ther -die iptmt erhaltenen .fr«^ 
gTS»9ientheiJa d^t^^i^rl^^ «ie«ev iii|d der ff^eiide^. Periode* 

^ • ■^'■^•■•■iBÄiSW^ I... »I'.l.l 

II 
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-$; 191. I 

Aut der grofsep fieaikge von Iii8cliflfte%^dle an GcbaudeO) 
andern Denkmälern und Konstwerkeii vorhanden waren, wor- 
den nach and ^äch mehrere Sännnlungen, anfang^s, um filr die 
Geschichte daraus Gewinn zu ziehen, und ohne Rücksicht auf 
die Form der Innchrif^en, 'Tenuuyteiltet. Polemo^ Periostes 
(nngeH 200 ▼•. Chr*)»' Alketa», Menentoxi. Apt^llas.Pou- 
tikos, Arislc|demoa, Philochoros. u^ A*,.lpi\eßß SaiiM^-: 
biiig:en enthielten ausser metrische]]^ Epigfaqimen f;iuc Jl^Urächt-: 
liehe, Menge. Ton kleinen egigrai|unatiscl|ei| Gpdichten, apa 
welchen inrcL Auswahl' mehrere, an Umfang und fliifridttuiigf 
sehr uBgleicKe • Samn^lun^n ( AntKologieii) Teranstal^et. wurden, 
Det;(;:leichen Samuiler Ujl dieser Periode w^q: 

Meleagros (§. 1(89). Silcpavog . ijiiy^ctfj^crfoxM: ^l^e 
Aaswf^^ aus 46 altem und .di\zi^ aus j^ch^e^tigeu Dichtern^ 
welche Sanunlinig. elphahetisph nach ^en Anfangsbqchstabeai 
der Gewehte geordnet war. 

Philippos Ton Thessalonika ($..1S9). Die Einrichtung 
seiner' Saniinluülg y^ sq, wie bi der äes Mlbfefa^osl iBf ^her 
nutzte zugleich die Dichter, die nach Meleagros 'geleht hatten. ' 

Diogenianos ron Heiaklea^ im Aiifauge des 2. Jahrh. 
nach Chr. oder vielleicht später. . . , , 

Diogenes yon Laerte ($. 313)* ItdfiutvfoVf Z|im ^Theil 
in aemer Schrift To^ den Plulosophßu er|ialteii« 

Straton Yon Sardes (§. 189). Moiaä ^roffd^xjj. (Vergl. 
die Antho^ Xu.)* Auswahl aus 25 Dichtem, YQif welchen 
10 spater ab Philippos gäleht hatten. 

|n der TOP Ronstantinos Kephalas Teran3talt(iten Samm- 
ha^ Ton Epigrammen ($. 378) finden ^ichj^' wie es scheNt^ 
Sparen einer, zv^lschen dein '2. und dem (3/ Jahj*h/ ^machten 
anthologfsdt^eii' Samiqlun^, welche gröskentheils hity^ä^t^aTCt 
cjscaTfTuccc enthalten zu nahen scheint. 



^ j 



I« i" • ' ti 



Fr. Pji ^ 



's ^0^1 äi vettigiU eorönarum' ^fehagH' f$iMfiippi in AnJ 
ikpK ' rruiisl: 1827: -4« ',-.., .»r- . ^ 



» • 



Die J^hiaistps diei^si picht«i|>M«( wivt'«at9^ {• 380* 



umattsrngam)^ 
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6. 
Drama« 

a) T r a f o e d i e. 

Me aldxanMiiltfdi-dramfltbdie IMditkiiiut Aeses Zattalten 
nkasste nothwendi^ ron jener Slteren su Athen dorchaiis rer- 
sdbJeden sein. Sie hatte mit der Dichtkunst iibeiliaiipt eis 
gleiches Loos (f. 173), Die Didlitery welche in die ron dei 
Graiiunatikem reranstdtete nXei&g vgayixtj ($• 174) av^enom- 
dien vrarisn, scheinen vagef» 280 — 250 t. Chr. geblidiet zo 
haben; aber ihre chronolog;ische Reihenfolge lasst sich aiciit 
genau bestimmen; auch sind einige von den Namen nicht gau 
sieben Seneca scheint sich diese IMchter viel mehr ab 
iflteren Dramatiker zum Muster genommen ra haben* 



J. F. Lei in er 9 d€ Plaade TragUor. Gra^ear. CixtM 1715t '4,-* 
A. V. Naeck.e9 Srhtdas tritieae» HaLSaxüUm 1812, 4* 

§. 195. 

» 

Die Dichter dieser Pleias waren: 
Ljkophron von Qhalkis auf Euboea. 280 t. Chr. Seit 
sich, bei Ptolemäos Philadelphos auf. Die Zahl peiner Tn* 

fpedien wird rerschieden angegeben. Verfasste em satyiisckei 
^rama (197). Soll das Anagramm erfunden I)|/rf>en. Wv 
Gi:aj9UBa^ker, ni^d schrieb: neQi xwfKpdiag. 
^, Unter lijkophrops Namen besitzen wir ei» Gedicbt: 
Kas Sandra oder Alexandra« welches mit AusnaKme Jes 
Prologs (V. 1 7-30), und. des Epilogs (V, 1461— 1474) cui 
jambisdier Monolog Cfianffffdia) ist, der ELassanora's Walina- 
gungen von der Zerstörung Trojans, und Tiele dan^ eing;eflocb- 
tene jBpisQ4e%^ Ten Personen und Begebenheiten enthält. 1^ 
Alten nannten dieses Geweht eine Tragoedie;. ^o Nenetva nt^ 
gen es ein lyrisches Gedicht zu nennen. Es hat nur gramBa* 
tisches, geschichtliches und mythologisches Interesse; und ii^ 
über die Maassen gekiinstelt^ und dunkeK LTkophtoli ' ▼^'^ 
Chalkis war gewiss nidit frei ron diesen Fehlem; es wni^ 
aber unbillig sein, ihn nach diesem Gedichte zu benrtheikBi 
denn es sind Gründe toiiiattdett, die eS' wahrscheinlidi n**' 
eben, dass( es nicht von ihm, sondern Ton einem jnngereD 
Verfasser aus dem 2. Jahrhundert vor Chr* yerbssl ist. (Ni«* 
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Iralir}. Wer mit Tzetzes dieses Gedicht fiir edit balten will, 
iniiss in jedem Falle die Vene 1426 — « 14öO als später ein- 
gpeschoben Terwerfen. 

Schrifteia darüber sind rerloren» Wir Besitzen einen Com- 
mentar von Isaak und JTo. Tzetzes (f. 434), und kleinere 
Sdholien. 



t) M. ff. Aldvs. Vmut, 1518. 8» (Mf Pioduos and Dlonysioi 

*at«tat)« 

t) £d. pr. €um 9thoUU TztU. BmiL i^. Opori«. IMC Poi, 
(Tob dea Aasgf, im 16. Jalirli. s. B. f) G, CanterL Baail^ 1666. 
i. oadj. MeursiL Luffas Bat^ 1597. £d. 2. 1599. S. Dann 

^;>. FaaL Steplkanam tum 9ehöL (G<n€V.) 1601. 4« 

J* Pott er. Oxon. 1697. 1702. Fol, 
. B« O. Re^ehaad. Xsp«. 1788. 8. 

L. Sebattiani €um »chol, Aqm, 1803. #• 

L. ßachmann. f^o^. /. £*ip«. 1830. 8, VeifL Ii. BaclinianBf 
jUteä. Gr. Vol. IL Lips, 1828. 8* Pag. 197—286. 

Ton den Schal. Ttri^. { 434« 



B. O. Hie bahr, lUier da» Zeitalter Ljl^phraaa' Iat#eia, hi- 
ato». Sohillil. Erste Sanfant Boan 1828« 8. 
J. A. Yabrie. Bibl, Gr. UI. 750 «9f. 

§. 1^4. 

Alexandres Aetolos. (f. 196. 189. 1Q8,) Unter sei- 
nen Schauspielen scheinen aach Komoedien gewesen za sein« 

Philiskos oder Philikoa Ton Kerkjra. Ein Vers* 
maass Ist nadi ihm genannt. Ein anderer tragischer Dichter 
deaaeften Namens lebte zn derseli^en 2jeit auf Aegina« 

Homeros der jüngere, Ton Hieropalia in SUucien, 44 
pdea* 67 Tragoedien, 

* Sosithees (fi. 197)« 

Aeantides nnd Sosiphan^s^ über welche Nsmen die 
Kachikhten aidit nberrinstimmen. 

Mb Pragm. des Sosipbanea beit A* V* Naeckes Schtäae crio 
f»tf«M (f« 198). F. 28— 81. 

, » 

Als TragQuQr werden ausser den hier Genannten! 
Timon ($.200); Ptolemäos Chennos (§.224), Ni- 
kolaos von Damaskioa ($.234) «• A «rwahnt« 

fai|^ H. Oroiiaa I. c. J. 101. ' 
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h) Koinoedie« 

f. 195. 

Die Komdedle stand auch fn diesem 2Mtraiiiiie viel lioler 
in Alben ($• 107 — 109)^. ein in Alexaadris'; übrigens schei- 
nen die Cregenstände der Komoedie an beiden Orten diesel- 
ben (4« 107) gewesen za sein.. 

Machon aus Sinope oder ans Sikyon '(^oriBflios)7 b ^ 
letztem flistUlB d^s ß« Jabrli. TQr CbrislOt. Fragmente bei 
Athenäos. 

Aristonjmos. 220, VerBess Alexandilay wo er B- 
bllotbekar war, und begab sich nach Pei^gamtamt Athona« 
nennt zwei "S^pmoeJ^^tf^ yop il^in^ 



c) Sat^rspieL 
Vergl. {. 110« 

$. 196. 

Obgleich' der Name; ögSfiä iXcnvQixSi^ blieb, war doch 
das Satyrspiel dieses Zeitalters Ton dem ältefn attischen seb 
verschieden. Schon lange Tor der Zeit der Alexandriner '«ri- 
ehen mehrere Dichter von jenem Satjrsplele ab, indem sie 
Schauspiele, die eine Mischung des Tragbchen und des Komi- 
schen waren {xia^wdoTQayfpöLa) dichteten: eine Oichtfonn, 
die von dem Satjrspiele w^esentlicb verschieden waf,' und tod 
welcher es überhaupt zweifelhaft is^' ob siesitii von der Ko- 
moedie trennen Ifisst. (Hegemon Thastos,' Bkph antikes 
u. A.). — In dem Zeitalter der Alexandriner sdieint das so- 
geiiaj|])te Satyrspiel keine feste Vojm angenommen mu haben. 
Einige behandelten mythische Gegensftande- (siehe .mrten Sosi* 
theos); Andere vergessen das Mythische, imd didjtteten satyiiscb- 
bii];gerliche Schauspiele, welche doch von der glcachzeitigen 
Komoedie darin verschieden gewesen zu sein scheinen, daw sie 
die Freiheit behiehen, fliren StoiF aus der Wirklichkeit. zu ent- 
lehnen, obgleich es sehr watgrscliein^cii ist, dASS sif jj^ ^ 
Wahl der Personen dem .Elufiiisse des Hofes gar sehr uoter- 
worfen waren« In wie weit diese Dramen auf der Scene an^ 
gefülirt wurden, lässt sich nicfat entscheiden; in jedem FaDe 
geschah es kaum mit Alien* Der Satyrchor war nicht, yo^ 
vorhin, ein unerlas^licher 3estandtheil dieser Schfmspieie; lii»' 



^g«n aber Kfaetet mal, w« '4er Stoff data Clcl^;«iiliell dar- 
bot, auch lu uumjthoIaglMlieB Sa^npi^u- flinen Ghor,.fa' 
welchem die parodirtMi Psnonen hi der Gestalt der Sa^m 
anftrate», «bgefillift «u baben. (V^l,, V''l97?.' - ' 

■ fr- 19T. ■ ' -., i. , ' 

JLyLopkron (fr 103). HluKer. gelwrt Mm ■atT^achea 
Drama geyea Bfenedemoa, dam Vonleber der eretriscben Schale 
(f. löl). MeBedaao» war darin ala >Si^og^. «eine Sdu^er.aji 
Satyrn ilargeatellt. Das Stiick.bt TerWen. ; 

Timon PhliasJoB (fr 200). 

Soaltheoa. Waiiu und wo' er lebte,' ist aehr na^eWiss; 
viell«ipttt, weil es nuebiere (drei?) Dic^tec dieses Namens gab. 
Es ist demnach imgnrtas^ ob der. ^re^et SoaithaM (fr 194} 
mit dem Satjrdichter, weldier, wie es scheint, das alte Salyi« 
spiel zarückzafiihren Tanscfate, eine-oud dieselbe Person ist. 
Man legte ihm ein Schaospiel solcher Axt: Ljtierses oder 
Daphnia und Ljrtienea bei, waron ein Bruchstück erhalten ist. 

DImm FniBSDl, "deMeA-Terfmei vorb&t. Soiibioi genanat wnrda, 
Ul la netrsreB Uterea Aa«s>Iiea dei nteokriio« (J. 202) heraasgegebsa. 

A. H. L. Heeres im BOä. ä. alt. Lilt. a. Knut. Si. Tn. 
IruA P. 8 iqq. — H. C A. EichitKdt l. e. $. 110. f. 130 
«99. — O. HermanD,(I> äramait comitoialyri^ la : Commtnit. So- 
eiel. PhiIoL Hat, T. I. (Hetm, oputculm, tipt. ISXJ toa, yol, I, 
P. «4— SO.) - - - , 



fr- isfe.- ■ ' 

Durch dieaeo IVanten werdaa ntdmvn Dichlärte^ bezeich- 
net, diä nicht geuan «ntencbiaden we^deu kiuuieir, unter ,wel- 
t^en aber die, ikaffottfytiiäia ua mdfte«, angesehcit wan 
und den Zweck, halte, die Werke der Tragiker in jambischen 
Verw» mit Andern V^rsmaasBoi, z.B. dem efvkchfcn Teraiiscl^t, 
■a parodifvn. Dies!» Parodien waren wohl -kat|m im eigeutr 
lioliea i«une des Wisrtea draotatiBch, doch ist eq wnjhrwli^' 
4ich, das« üe miuäacli auf d«"^ Scene anflgerührl wurdvi., Die 
Pb^aLograpbie hatte- schon &ii^er ,anderawo, 3h,B< jn Tpren-, 
tum, geblühet, aber inder Periode der. Aiex^dpncr "»bin sie 
eine, r^elaiiJwHieere K^oBtTonn an,. aU, dfitem £r£qdei- und 

Rhinlbou KU« %r4.ii4ä.oder Tarpntam, «neefi 300 toj 
Chr., geaannl wird. Er iiilirte !i^ti^Vat*:''.,9M/9''^yi><^' 
ipog oder ft>lva§. 



I 

J 
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. So^ati^r» .iMit hw^ nutik BUndioii} Alexmidroi 
Aet»l#» (§• lae, 1^9. 1940 u. A. 



!■' • 



J. A. Fabriob Bibi. fir. f/. 320« ^ F. Osabb In« jtnaL eriu 
poesis Roman, geenieae* ' JÖeroL 1816. 8. I*. 70 sqq, — K. O. Mal- 
ler, die Dorier (Breil. 1824, a). B. U. 8. 363 fgg. 



StordSeia {xhaidoi Ad/ois ^mn^Hol Myoi)^ HnaeiidbÜge Lie- 
der, ^ nedk S^tades "foii Mmaeai dem vorzägüdisten Dich- 
ter dieser Art, g^enaflnl i^mrdea. 

VergL A« CapelljuaBo U c. {. 186« Po^. 22 «7^. über ilie 
J^bljakographie und ihre Oattanifeii. /&• P. 34 über die tXaQtp^ia, Die 
Fragmente der sotadisclien Oedichte am b^ten ins O. Hermanni di- 
iA€n*a docirmam »MtrMor. Lip*. 1810. 8. I^ #14 «994 



%. 199. 

Sioige Art^ der parodirendeM Dichdcanst siiid oben be- 
rülirt .werden (f. 197 -r- 198); aber diese waren nic&t die ein- 
zige, denn obgleich wir wegen des Verlostes der bierLer 
gehörenden Schriften keine genaue Kenntniss. daron haben, 
dürfen wir doch annehmen, dass die parodische Litteratnr der 
Griechen ausser jenen auch andere, an Inhalt und Form rer- 
Bchledenartige Schriften enthalten hai. Der Onmdbegrilf dieser 
Dichtart bei den Griechen war: komische Aninrendnng und 
Umschieibung ernsthafter Dichterwerke oder Stellen ans ihnem 
Soldie ' Parodien worden an Terschiedeneii Zeiten yeißisst) 
X. B. fie BatrachomyoMiachie imd Tielleidit der Mar^i* 
tes (§• 49); dann Parodien ton Archilochos (§, 61); ton 
Ripjionax ($• 84); von Matron aus Pitane <a50?), ron 
dem dnige Bmdislfi^e bei Athoiaos O^esonders B» lY* Cap. 13« 
12 Verse, eine ParoAe anf llomeros) erhalten sind« Bnboios 
Ton Paroa %vl derseften Zieit. Von Arekestratns ans Gela, 
dnem Zeitgenoaaien des AiMoteies (§• 261 %g.>9 Imi^ i&aii 
dn episdi^parodiadiea Gedicht, nnter anderm Nameii anch 6a' 
atrolbgia genannt, woTon Fragmente bei Adienäoa Toiiumiaien. 
Timoll' {%. 269) v. A« Arial oph an es ist «ft psN- 
diach; die Komiker, deren Weike TOiloren aind, Trarea m 
gewiaa ebenM» Nnr die Sillen woffden wir nk eigene Art 
beaottdera etwüfcnen ($• 20<^ 
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Die ffng». 4« Matroai K« F. P. By^aekt Jtud. |i«ttar« e<f. 

(J. 88P) //. a« •qq, , 



Die de« ArcliettratOf: J, O. Sohne id er tah Ari^iouL histcr, 
animoL ($. 276). 

J. ▲• Veftrie. BüU. dFf. /» M^ #91M -• 0. H. Mere^r» fber die 
psMdlMte PoMb der Ofieeliea In t Stedie» Vea C. De«l>ii|idP. Ctee«i 
ser. B. VI. (Heidetti. 1811. 8.) 8. 257—330 lumdelt Ten däesea 
Oichtern iiher]ia«pt. 



$ i X l p I... 

$. 200. 

Dkser ]liisi#,'.dMMB Bft^mologia 8<k «wewiss Ist, be» 
«eiduiel eine, besondere Aaii nm poetischen Parodien. Das 
HVeten d^en Parodie sckeint darin bestanden sv haben^ dam 
bekannte (epische). Dii^tenslellan entweder geradem oder tsv» 
nndiiKt anf .die zu paündirenden Gegnietfjnde angevi^aaA imrden^ 

Der eleatische Philosoph Xenophanes OS« 14ft).'wicd^ 
dodk ohne sicheren Beweis^ flfr den eisten SiHographen ge* 

Mten- . • ,. 

J. A. Fabric BibL Gr. ZI. 616^ «99. «— 8* E^rften L 9^ 
J, 142. P. 23 «99. 

Timon von Phlim. Cngef. OL 127. 272, 'jSikeptisehev 
Phaoaaph ($..2d7). Yerfajiste Ttagoedieii (§. 194), &ea<kedien, 
Satjnpiele d, 197), War |Js SUlogrsphos giana^ k^f^nß^m bo- 
liihmt ' Seine Spillen ,gt^w die Philosophie iiiffchten ^ BUcber 
in epiaehen Versen ans. -?? Apellonide# yon Nikä^ii iin4 
Sötion ¥0n Ale^Mna. (§• 31?) l^ittei^. G^mm^tai» äbev dteM 
SiUen TttÄsst* . > « . > 



■^^^ 



Die Fnfmeate.f 

t) H» Stephan 11 s^ pci'nq philo»op%ica, PatU* lil^^ B. Pag^ 

*77- '' ' ' ' ' . "' '. 

I. F. I.angleittri%by fum OkäerH. ie TAitmm eet. Upk, 1720 

— 1728. . 4. i-r-»- f. • • 

VL F.. P^ Bmnck» 4M«<«1^<«K> «Tf.. (i* 880). K« ^7 «^94 
Cpn^. X.erf/. ypl. IJL 139. . . 

F. A« Woelke, d« Graecorum SitUs.' Varkav. 1820» 8. -* F. 
Paal» d« 5i/&> Braeeor.^ Ber^t 1821. 8. ^ 
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MylliscIi-biikoUsGhe G^clichte« 

' f. 201. 

dWite^voirTei«:hfedew»r Art.^ Eihe" tiesoitAere Art vo» diesca 
Jftiäd 'bnk'olfeche Cfedichte (/?ot;xö^e)^a),' iiVelche S<;dbUdeTongeo 
von Ciiarakteren, Handlcuig^eu and Verhältnissen, die dem Hir- 
tenleben jener, Zeiten eig^n waren, entkalten. Diese Dicht- 
kunst war aus den kunstlosen, Gesä^jg^en der Hirten entstanden,- 
in ihrer entwickelten Kiknirtföri^ näierte sie sich bald mehr 
der epischen Erzählung^, bajd.d^l dramatisch-mimischen Dar- 
stellung;. Dire Form ,war hexametrisch* In den Sauunlungen, 
ddd .wir von den UAa)l]itiiea' dKiaht«»'der.CMti^ beAtzen, 
sind zugleich andere (idylüsehe) Sduldenknfea ^Ton -rerffhiede- 
aettj (nioht bukofisehen) .dwraktsiemy Zuständbnrimd Vediält- 
Bissen' enthiedtenw Man gewöhnle sich nachher^ die Benemiioi- 
gen. bnkoliscka ;j|qid idyUiBche Oiditer :ab gkkhlwdbiiteiMl n 
gehvau4^eiii .> j* '?•■, '^; . t 

Schon friiher hatte man bukolische Lieder gedichtet.' z. B. 
Stesfchoro^ (^1 6B). ' ' ' ^ * \ . 

In dem Zeitalter der Alexandriner zachneten sich in i^^- 
\tt Diditart am meisten aus:* •■ < 

. Theokritos. Ol. 126. 2. ?76. fiBelt sicl^ t&eils f» Ak- 
xandria, theils in SikeHä auf. War in die 'p<letische (i i< 
Ifemischt^)« Pl^as- ($. 174) auf^otann^. Zeichnete sich in 
mehreren Diditarten' c»U(^ ror alleiiabeir Inf der idj9iiSdh-biik«- 
llsehen PbSsie düith killftig:e^, treue, uHg^Snstelte' Dartitelluns 
des Hirtenlebens 9 wie er dieses unter den dorischen BUrt^B in 
Sikelia vorfand. Ausser "EpigramiDaeh in verschiedenen Ven- 
maassen ( veijgl. §. 189. J90..) . besitzen wir h^^r seinem Na- 
inen 30 IdjWche Gedichte, in doriscih^m ,' zürn Th&a ionii^-, 
l^e^^ein, Qial^t,, die ine^Bt^n. tkui ilwp^.i». Jii^iw^»«tri»^iorForm^ 
Sie siad nicht alle bukolisdi, sondern theils episch, theite v^' 
nnsdiV A^Ia Ijnrisdi, dieüs vttn" gekHiMtcr Art« Durch ihr(^ 
Il^halt ^^d.Xqn sind. sie oft. mit den M^en i(nd mit (^ietSf^ 
m'oedie ' verwandt. Man'.ha^ ^!^%'^^ 4^e ]ßchth.ei| einl^r T^V 
diesen Gedichteii Zweifel erhoben, doch sind die Meiniiiigen 
darüber sehr g^theilt. 

B 

.Der Grammatiker Artemidoros (nngef. 230 V. Chr.) 
veranstaltete eine Sammlung von idyUisch-bukolischen Gredich- 
teo, besonders von denen das Theokritos. Vergl. %. 209. 



IT» 

He&Bore sdkrktoi ^edriidt« C»tflm«iiUi<e «her idllM 
Getlidile, ton iknen UeberreHte in dfcii SchoHen'zu deil 
Idyllen 1 — 18 enthalten sind. Aach hat man mehrec^ ffrie- 
diiadie tnoOioEts zu den Gedl<iten dea Theükrilos. 



IMme Gedichte t&ni «dir oft Iiel%aftgäg;eben, th^ dir ^g£ 
ihdUfl nüt Andern, ror allen mit Bion nud Moschoa. 

EJ. pr. la. I — 18 mit Btsiaä. Op. et Di tine l, H ä, 'Nack 
EbeH TermariilJch MtdM. ap. Bod. Atemtiam eire. IHI. Htwh 
iladeren 1493 oder 1497. Ftartnt. ap. Jontin, - - ' 

■)■) Aldi*. yruKt. 140». m. (M 0«dleht«, AanAiim poiAciie 
nnd bnkoliiidi« Gedkhte Toa ndem TeTfnxMn}! Ei gläii rwriaiW tm 
elmaaitt Btmetchead« Exen^or«.' ^elde in der B. B. H.) 
■+> ^' JaDiam. Flortitt. 1516; a Bd'. 2. 1640. 8. 

K. Catl']erg%* Crtiatnt. Rom. .151«. ' 8. (Die W theobU, 
lajOsB. SehoUen la ItfjrU. 1— 18; vn^Wfffif lO IdyH. 1~I7). 

Dawt afae n«Uie tm AmgAea hu ' ■ 

B. 8lap]iBBai in f) Foüme printip, httoie^ ettmu Parti, IXM) 
FoL «ad +) n^mW' oi<or*B5U« pn»iiriai<>i(iy(filfc' fbrf«.' WT».I- 12., 

t) Jp. CouBelia. (F. SjajiDTK?) lait Bios v. A. 1S96. 8. 

Daai HeiBiin* (mal BiOa '«. A). ^, Caniaal. f) 1601. 4. 
(1603 eia« andere Anig. op. Commal. >- &) ': <r i 

DaMdMcl) iaelim«a ifapbtfn i .i, 

I. X. Raitito. ricnn, «( Ups. 176i~66. , 2 To^i 8 «d. k)i. 4, 

Th. Vfartoft. OW. 1770. 2 Vott ' *. '7 

L. a T al<i ke*a är; merst M Ht^.' £n^J. BaW'lrr».' 8. 
< BA. 3. ih. . JMO, '&) , NuUnr «lA «a 4bh giucM l&egtk», «it'äiait 
o. lUaabaa-lwaaa. , 17nt.<17ai.).18n. 8.: i 

^ 7. P. B r.n D e k ia c JtnaltcU, utU, poSlar, gTMätor, ^i jiSO.) /< 
2S3 '.<!•,. Conf. m. £8 .77. o «. / 1 

Th. C. Harle«*. tfp«. 1780. 8. 

Ft. Jasobi.' GrrtA. I78D. 1808- 8. ' ■ - 

J..C. O. Diaku' Z.'><. 1804. 8. ' 

L. F. Ueiadort (mit Biaa a. Maickoi). Bc^pf. 1810. 2 yoll. 8, 

0. H. Sckaefer. Lip: 1810.' FoL (£>F rccou. L. C Tal- 
ck e a ail t. Pra<liiaai{abe). 

Tb. OaUfand lui A>». ffroM. Minor, ftl II. (Oxvii,'I8Mi ' 
8.) Dia Sckolion ^^^ r«/- J''. <ß. 182«.> ,^ ^[40« FW. /f rt *'- 
Tb. Kieiallng. I.ipt. 1819. 8. 

1. Oeel. Amirlod. 1820. 8. 

I. P. BoHaioaade. Pari«. 1833. 12. 

I. A. Jacobs^ TMmer.. Bitn, MomIui». KoL L (ThMfcr.aatf 
kritiacbea Aamerkk.) BaU 1824, a 

Ap. PrieilLet (nit Bion, M6icbM «. t, W.). Land, 1826. 
2 roll. S. ' ' 

J. B. Gail. i>arM. IBM. 2 J^oft. 8. , 

E. V. Wstatemann. , ColA. «t Erfori. 1830. &' «■ 

In den 8«minl, bei Tauphuii», TVelgel, teobjie«. 

.H^hMr« I^Ujta «iid plaseln keraaifcgeben, , 
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toeitrüge zur Kritik micl Erklir««g dieses DichletSy. S.B. 

I« T o n p i I curat posierioreg in Theocrit. Lond» 1772« 4. — 
C. W. Ahlwardt, so EiUir« der' Idylle« Theokr. Bostock 1792. 
a — H. Toss» notae in Thtt^enU Heidelh. 1818. 4^ — f • A« 0. 
Spokn, Uetionum ThtoiHu Spee, t Ups. 1823. i. «. iu 

Ton Tkeekritos fiberkaaptt 

F. I«. K. FinkeASteia, Aieihua «d. die takoüseh. Dkftttt ta 
Alterdu B. L Bert. 1789. 4. JUsf. 2. Bert. 1806— 18ia 2B. 
8. _ J. C» V. Maas« iaa Kachtrige sa SaU^n Tkeoiie a«a.w. B.L 
8. 89 4g. — H. C. A* Sickstldt^ de canmimum Theocrii. ai ma 
gtnera revocmivr. indoU a€ virtutihm^ Ups» 1794. 4.*^* C. F. Oraefe, 
mist. erit, in hueoäc. Gtaee, ' Petrop. 1815. 4. t- E. ReinhoU, 
de, gtnuimM JTkeoer, tarmimhvM €t tuppotitü*. Jtau 1819« 8^ -* ^ 
Wiss^WA» Thtoeritiu TThtQmiUus «• idyUhmtm Tkeoer» tiupteur, 
uindidae. riraiisL 1828. 8. — O. F. Vaeket d# Tk^ot^i^i prat, 
ß^enU po'it, hiuplf Bonn. 1828. 4. i^ ▲• 
.. i^ 4» FakHc. BiM. &. UL 784 «99. 

Bion Yon Smjnia md. 

Moschoi Ton SynknuL Z cilgmufe ii Am Tbeokritoi, 
l»3er, t^e Einige meiiieii) Betkkchflidi. jünger (nngeil ITOr.Clir.)- 
Voi^ ihrai Leben<nin#fik¥lff^ vruiiieii :vm fimt niqbts. ])ire Ge- 
didite . wmit. weniger ■MgnigchhJrmnatf gi^i , auch nkht so: mir- 
einfach, ab die des Theoktitos, sie ated mehr besdhreibendl) 
behandeln mehr' erotische ntad mythologisdie Gegenstände, s« 
yerrathen einen züchtigen, feinen, dann und wann iiberbildeten 
Geschmack. Besondeis athmen die Gedkhte des Bion Liebe 
«n^ warmes GefiähL ^ Dorischer llialek«. Zehn, dieils 
grössere, theils kleinere Gedichte ausser einigeif Fragmenten 
werden dem Biön , acht dem Mosdios zugesdiriebeir; doch ist 
die Echtheit nicht yon allen diesen Gedichten glei^ sicher. 
■ei einigen >itk es zweifelhaft, yon welchemi der 3 hier ge- 
aanuten bdkolisehen Okhter sie rer&set sind« 



Dichter sind a^ einzeln oder mit andern Scfariflstel- 
leoiy namentlich mit Theokiitos herausgegeben» 

Bd. pr. A. Mekerek. -Brugis» 1565. 4. 

t) H. Stepkanas (1566). Siehe $. 202.t t&äokiitos. 

f>) FnlTias Ursinas> in: ColUetia earminum novem iüusfriw* 
/heminarum eet. ({. 68)« Aniverp, 1568. 8. 

t) BonaTentnra Talcanins ^t Känimachos $.1^7). 1581. 12. 

t) Dan. Heinsitts ap. ConineL 1604. 4. Tergl. {. 202« 

Nach mebren Ausgaben t 

N. Sckwebel. yenei. IIM. 8. — I. HeSkla.- Oxon. 1748. 
1758. 1780. 8. .— .J. A. Schier. Lip». 1752 8. — R« ^P* ^' 
B^tani^^int jtiaieci. p6»ar. StetU nt. ({. d89> /» 868 iqq. 
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Ih C Talcke»««». Lmgd. Bat. 1779. ^ (?en^ {•Mtt-} ' 
T. C. HATlesfl« Erlang. ^780. 8, — J. C. W. M««flo (ait 
deutsclu metrisdu üebew.)- <?<>'*. 1784. 8. Xi>#. 18Q7. — O. Wa- 
kefield. io»d 1795. & — F. Jacobs («ac reren«.' t. C. Val- 
ckenarii). Go/^ et jimstelod. 1795. 8. — Th. Oaiiford /. «. 
J. 202. — S. Meiiliagy Text, Oren., Awaoeilui. o. •. ▼, Utb. 
1824. 8. v. A. 

In den SamiaL bei Tavebalts, Iff eig el, Tevbner. 



Veberaeta«, s. B. J. H. Voff /• r. ). 202. 
1. ▲. ;rabri«. Bthi. Gr. UI. $m «9y« 



P r o 8 a^ 

L P h i 1 tt I a g/ i e« 
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Binl^ittiAg^ 



) I '.> • . • .' ' 2 . f . ' 



§. 204. 

Seitdem fie Originalität der Griecheiii wie ia Jeder ffin- 
sicht, so aadi in Kunst nnd "Wlssensckafi in Abnahme gekom- 
men vmwj Teibrcitetb sick mebr und mebr dierAjiBMbt, ^d^ag 
die äitei« Utteratnr dorch Yonsiige, die man afierdn^gs «mdi« 
ahmen, abet iiicht erreichen könnte, aasgezeichn<et sei. Um 
jene Werke zn gemessen, bediurfte man gelehrter Kenntnisse, 
und so entstanden allmählich mehrere Wissenschaften, deren 
Gegenstände theils das Sprachstudium (Kritik, Grammatik, Her» 
meneatik, Lexikographie n. s. w«), theils Kenntniss Ton dem 
Zustande der älteren Zeit, Mythologie n. s. w. waren. . JMese 
Wissenschafiten, die man Philologie, Grammat&, ^ol^mathie 
(ohgleich diese Benennongen nicht immer in demselbett SinriV 
gebraucht wurden) nannte, standen in grossem Ansehen;-' Matf 
bestrebte nch, die Werke der älteren Litteratur zu sammeln, 
zu ordnen, zu erklären, nachzuahmen und auf rerscldedene 
Weise anzuwenden. Durch die zunehmende SchreiMusf'CPo« 
IjgFaphie) wurde diese wiasenschafiliche (gelehrte) HÜAtung 
der Litteratur sehr befördert. Die hierher gdborenden gfamma'^ 
tisch-philosophischen Schriften waren zum Thdl sehr WichHg*, 
aow^oU durct^ ihren eigenen Wertb> ah dadureh, das» ilwe ^eiv 
fasser ältere, nachher yeilome Werke,. zu deten VenMcUässigwig 
sie jedoch selbst nicht wenig b ei tr u gen, benutzten. Aber leider 
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tant Mth die ykilokgigdieii SdhrifiMii Jienes Zdldtem pwtr 
teÄdidin tu Grnnde g;egaiigeii, vnd sind nns in soweit nur 
aus .dßa Schnflen spätereir Compiiatofen bekannt. 

§. 205. 

Aristoteles trqg sekr vier za der albnälilichen Edtste- 
bong^ eines £reI%brteh-Standes Bei. Eratosthenes ( Jalirii. i 
T. Chr. Siehe §. 252^) spll der Ers^e gewesen -^ein» der den 
Namen eines GrammatflLers nnd Philologen &hrte. Aiexandria 
war und blieb lange der. Havpisite der G4ehi:Mu 



h A. Fabric. BihL Gr. VI. 271—389. (Toa dea sriecliiiclei 
Gnonmatikera Hberbaiipt). 

Wir nennen hijor nnrt 

H. Stephanni, dt crUid* . vtterihus, Paris. 1SS7. 4. ^ D. 
Heinsiniy dt verae criiieae ap* vett, ortu €t progressu int ExeratU 
sacrae. Lugd. Bat. 1639.. ; FoL Pag. 639 «f<7. _ C. D. Beck, it 
ratione seholiastas veter. adbibendL Lip*. 1785. 4k. — I. B. C 
Tilloison nnd F. A. l^olf» ProUgomena zn Hometos ({. 38.47.) 
«nd anderswo 9 c/ B.' TUloiioa ia: Jbued^ Grate. Venet. 1781* 
2 Voll, 4. -« C* Koch, <{« r€f criiieae inprimie Alexandr. epocUu 
Marl. 1828t 2 Koll. 4» — J. Classea^ dt grammaiieat Grateu 
primordiit. Bonn, 1829. 8« 

HieAer gebSrea ancfr' dllB W]|rein<lneni flcfalftea fiber die Külik iw 
H. Talesias» I. Clericas, C« A* Hoanaaa a. A» 
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Von d^# Tkf Onbies t e tgaag ' Aleataad a.vs dei 
Ovossoa (336 ▼» Cbr.) -^ bis za. dar Zerst<f«>S 
▼ oa KorJatbos (146 t« C b rO« 
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^ n) Sprachwissenschaft« 

' ^. 206. 

,.|]fi^ .^anunatiker und Kritiker beschäftigten sieh in Jen 
hier.gc^^nten Zeiträume Vorzüglich mit den homerischen Ge- 
dielten. 

..Zenodotos rott Ephesos. Üngef. 1280 r. Chr. ^^ 
erste. öfiPentliche Bibliothekar in Alexandria« Stiftete die ente 
gramniatisdie - Sdude daselbst. In der Kritik i.et, homeriscken 
Gedichte yerfuhr er, sehr willkiihrlich und begiiig Tiele Fehler^ 
wozu er doch vermathlich grossentheils durch das l3eispiel %^^ 
ner Vorganger verleitet worden ii^t. 

' X A. Fabric. BihL Gr, I. 862^ e^(j, ^ F. A. Wolfii Ptoh 
^tMM «c<^ ({-dS). A 199 wqq. 
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AriBtophaues Byzarttilioiit - Ung^eÜ 240 oder spätöf' 
(200). BesdiäfUgfe «ick mt der Kritik und ErUänm^ des' 
Hom^roB, Heaiodos, Alkäos, Pind^ros,. AriBtophanes, Plßton« 
Acceste. Interpnnctionszeicheiif. . £(«tte .^ick%eii Antheü an 
der Aaswahl 4^^^ aowolil proi^scL^ a]s poedscLeit ($• 174« 
192.) ScLüdftateUer) die in deii ILaupi^ der Alexandriner aii%«^ 
Dommen wurden. 

Muthmassliche Bntchstiicke seiuer Xt^eig' sind mit den Epi- 
merismen des Aelios Herodianos Ton I. F. Boissonade lier& 
auBgegdben. (Sieiie 7. c. $.215. P.;^3— 289). 

J. A. I^ftbri«. Bihf. Gr. T. 364. r/. 359. — ?. A. Wölf/f^rö^ 
Itgom, eet. (J. 38). i», 216 «^y. 

« 

AristardhoB ^on Sanfbthrake. (Jjpgef. Ol. 153. 167. 
Be8cliäftig;te sich mit der Kritik und Erklärung mehrerer Schriflt«- 
sfeUer, namentlidi der Dichter ^ z. B. dea ArchilochoB, AlkäoB, 
AeschyloB, Sophokles^ Pindaroa^ Aristophanea u. A.; Tor Allen 
aber mit den homeriacl^ed. Gedichten, Ton welchen er zwei ' 
kritische Recensionen machte, durch welche er seinen grössten 
Rnhm erlang^te, und den^ yan jeuef Zeit an gewöhnlichen Töxt 
der homeriaefcen . Gesänge begründate. Uebte die Kritik nach 
strengen Regeln aus. Verwarf die allegorische Erklärung^ 
TLeUte die Junuerischen Gedichte in 24 Ges/inge ein. Viele 
Schriften (u^oj^K^fiQ^a)^ ron denen nur Weniges, in dem 
Schollen, ze^treut, ^erhalten ist. Grosses. Ansehen« Viele 
Widersacher. Wirkte sehr yiel durch methodischen Unterpcht 
Hatte viele, znm Theil berühmte Schüler und Nachfolger, z. B. 
Aristagorfta und Artstaifchos d. J. (seind Sohne), Am- 
monioB, Demetrios Ton Skepsis, Pampikilos (Mehrere von 
dieaem Namen),. Dionysion Thrax, Didy.raoa yoIi Adexan-^ 
dria (anter Augastna) n. A« 

€• L. MatfKesitts, de Ariiiareho Grammniicö, Jen. i^^, 4. — 
J. A. Fabric. BibL Gr. Vi. 3*7. — ».'A, Wolf/ Profi^o»«. 
t€t^ ($. 88). • P« 227 ^ 276. i* ^ 

M 

Krates vnüt Mallaa. Sdinte in t^efgAitidtf^ Krim als 
Cresandter nath Reih <167 ^Xi Chr.), uod flHhrte daselbst daa 
grammatiBdhe Stadium ein« Wai* homerischer Kritiker^'- und 
erk]ar|e diese CMIchte aUegarisdi^ Aus seiner Schidd ging die 
antE-arialavdiiscihe Partei herror* ^ 

1. A£ Vabvl«: mhh et. lih Aöft Vt U/t, ^ Hi A^ l^dll 
l t. (§.38)* P* 276 «99*. '^Lä. 1 

Peters am , griech* LitteninugesGli« 12 .^""^ 
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«. 200. 

Homerische i(ritiker 'öftren femer: 

Ptolemäos .VII, Etiergetes II. - Bestrebte mA bei 
iJlem Wankelmuth , den ^issenschaftlidien Ruhm der Alexan- 
driner aufrecht zu erhalten. Aässer aiidem gelehrten AH»eiteD, 
die'^r nntemahm, trieb er auch die gramiiiafischeii Stadien, 
und beschäftigte sich mit der Kritik und der Eridämng der 
homerischen Gedichte. 

Zoilos aus Makedonien, ungefähr gleichzeitig mit Aristo- 
phanes Byzantinos. Someromastix ; doch richtete er seine 
Schmähungen, die er wenigstens zum Theil in öffentlicheii Re- 
den vorgetragen zu haben scheint, audbi gegon andere Sduifi- 
steller. 

Zu den Granunatikeni dieses Zeitraums gehören femer: 

Artemidoros, ungef. . zu derselben Zeit. (Vergl. §. 202). 

Sostbios Ton Sparta, Zeitgenosse des Kallimadios. (Vgl 
t. 197). 



b) Historische Crelehrsamkeit^}, 

$• 210. 

* 

Asklepiades von Tragilos in Thrakien, üngef. 360 t. 
Chr. Schrieb TQaytpdovfiiva in 6 Biicheiti, woiin er £e tob 
den Tragikern behandelten Mjthen yortrug. - Dmth den In- 
halt £eses Werkes gehört er hierher, obgleich er in der to^ 
hergehenden Periode lebte. Ist Ton Hehrem unrichtig den 
Dichtem beigezählt worden. ' 

^Bniclyttucke daTOns F. X. Werfer iat Acta Philologe Monaeeu 
Tom, //. P, 489 sijq. 

S.alli machos. (Ob. §. 186. 187). Seine prosaisdien 
Schriften waren theils historisch (potitisch), theils fopographiscb, 
thei|s bezogen sie sich auf die Geschichte der Litteratur. Von 
der letztern Ajrt w^B^n seine mvßxeg oder niva§ Tsavzoia' 
mÜv ovyyQctfifiäziav, und Didaskalien. Diese Schrißen ^ 
aüe yerloren. 

$.211. 

'^idaaxallai in dem hier gebraucbti^n l^nne des Wortes 
woren schriftliche Nachrichten ypn den Yerfasjieni, Ton <iei* 
Inhalt der Schauspiele und* von Allenii, wai^ ihre scenisdie 
Aufführung^ . den Erfolg davon n« s. w^» betof. Aiistotdes 



*) Diese BenenBsng wird Ueffm weiteHi 9iii»e ab 0eg0BsatK Av 
Spracbwissenstcliaft gebravcht. 
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flckdot zverBt dm^ t Uk &n Nadnicfaten anfgezeidinel «n hab^tt^ 
dann Kallimachog, Bratosthenes and aintere Oranmiafiker jenet 
Zeit. 



Von äe» Zerftt5v«ttg T»a Koriatkar (l4^ r. Chr.) — >bls aal 
Confttaatin dea Grosaea (406 a. Chr.) 



o) Sf racbwusenschaft» 
1) Scholiaaten. 

$• 212. 

b den Sdialien sind die üeberbleiMel der kritischett An 
beitem fener Zieüt enthalten: 

1} Didjmös ans Alexandria« Ungef. 30 r. C3ir. Ana 
der ariatardikcken Schale, mit dem Beinamen: 6 wlxevteQog* 
Soli eine anaserordentliche Mengte Btfdier iavyyQajUfiara) ge^^ 
sdirieben haben» ^Nnr Eidigea davon ist erhalten. Wir nen* 
nen hier 1) die aog^enannten kleinem SchoKen zn ' Homerotf, 
die "vrahrscheinlich eine Aoawidii yon den Scholien mehrerer 
Verfasaer^ und darunter auch ron denen dea Didymos sind 
(§. 47). . 2) 7t€Qi Tijg ^A^tataqfj6loi> diOQ&toaecig, -woTon 
man ein Fragment int JinecaoU Oraec* Ton Yilloisoik 
(§. 205) //• 1S4 findet — Vw^ §• 301. 344. ^ Ausser« 
dem sind Bruchstücke Ton adn^m Weik«: Geoi^ika^ in dar 
Samndung^ ron Geoponika (§• 471) erhalten ; auch sind Sprich^ 
Wörter Ton ihm yaihanden» 

J. A. Fabrie. BihL Or. ll 986 «97. KT. 3631 

2) Apion oder Appion, mit dem Beinamen 6 nXetOto-* 
vetxTig* Ungef. um die Mitte des l; Jahrh. n. Clin Schüler 
des Didjmos. Nadi öfterm Aufenthaltsi/rechsel lehrte er zn* 
letzt in Rom. Er war der Letzte unter den alexaudrinischen 
Kritikern, der ^nne dioQ-d'waig der homerischen Gedichte unter- 
nahm. War zujgfeieh homeristher Lexikograph (le^aig ^O^ip- 
Qixai)* Ausserdem sehrieb' er über Aegjpten und gegen die 
laden. — Nur Bruchstücke sind von seinen Schriften er* 
halten. 

Toa saiiieii bomerischda GloMea Fragm. tut dem Etymolog, tnagn^ 
ron Sturs- ($• 441) hennsgegebea. P. 601 -^ 616. 

3) Archibios. Ob. $. 187. 

4) Mar«tia Mettina Epaphroditoa«^ Bin Preigdkwia« 

12 ♦ 
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ner. Im 1. Jahrh« n. C3ir. S<A CSuntiieafafe iibw Banem 
uad Piudaros gesduieben babea« 

5) Selen kos aus Alecsandria. Am Ende des !• oder 
im Anfange des 2» Jahrh« Hatte den Beinamen: o '^OfiijQixog, 
Lebrte in Rom. Schrieb Commentare über Homeros. War 
zueleicb Grammatiker. 

6) Ptplemäos ans AJexandiia. Es w^ren Mehrere di& 
ses Jf ninens. D^ hier Genannte schrieb ausser andern Schri^ 
ten einen Commentar über Homer in 50 BitdieTn. 



2) Grammatik. Metrik. 

$. 213. 

Dionjsios^ mit dem Beinamen Thrax. Schüler des 
Aristarchos. Er vexfasste die ^ erste Mrissenscbaftlidie giiedii^ 
sehe Sprachlehre (zixvJ] ygafifiatix^yj zu welcher Chaero- 
boskos, Theodosios, Diomedes und andere Ghrammatiker Eriäa- 
teruBgen geschrieben haben. Diese Schrift des Dionysios, wn 
wir sie jetzt besitzen , ist yerömthlich interpolirt. Eine arme- 
nische Uebersetzong dayon ist vollständiger, als der bis jetzt 
bekannte griechische Text. . 

Ed. pr. J. A. Fabric Bihl, Gr. VL 307 «77. 
' I. B« C. d'Aass« d» Yllloison» Aneed, Gr. Tl. 99 «79. 
I^iu Bekker, Anecd^ Gr. U. 627 «77, Xb. 6i5 «77« SehoUei 
dasn. 

.Tyrannion der Aelter^* Schüler des Dionysios* Unter 
mehnem Schriften Ton ihm wird eine homerische Prosodie ge- 
nannt. 

Asklepiades Ton Mjrlea. Ungefähr um die Mitte des 
1. Jahrb. n. Chr. Ausser grammatischen Schrifltett schrieb er 
über einige Gegenden Spaniens. 

Die Bntclistacke TOa F. X. W.erfev ia.: jUi. Philologe Monae, 
TT. 535 <79< herausgegeben, 

§. 214. 

Trjpbon ans Alexfipdria. Zeilge|iosse des Augnstus. 
Kttig« Schriftchen über yerschied^e Tjieile der. (Brranunatik. 
Er schrieb auch über die Dialekte, nicht nur der einzelnen 
Sduiftsteller, sondern der Stämme und der Städte (§. 220)' 
Was TOJp seinen Schriften erhalten ist, findet man in: 

Mua. eriU CanitAr* 1813. P. .82 «97. -^ Mu». - erii. yratitl 
a F. Patsow et C. E. C. Schneider, rol. I, 1825. P. I sqg. - 
C. Labbaei Glos^aria. Lond. ($. 439). FoL P. 67B «77. Veij^L 
die Ausg. dOa AbwboiiIps tob U C. Yalc^enSer ($• 439). £. 295 m 



Zu ilMulbuu. Zmit «nd mter den znaäclist lolgenden Kabern 

Dflinetrioi, mit dem Beinamnii IxloB. 

Ap«r aw 4er arlMarcUadtoB Schnle. 

Drftkon Ton Stnitoirike. 'WabwJielnU«^ la der «nten 
HÜHIo de* xweiten Jahriu S<:&r{eb Mber Terschiftdene Theile 
der Grammatik nsd über die Metra maboreF Dichter. "Wir 
bentun miter sdnem NameB: na^i ftirQüni itocr^txüy, iretche 
Schiiil dock um ein Anssn^, nnd dazn inteipoUit m wtäa 
Khemt. 

Ed. pr. O. H«imakn ( uah eiaei Abidrtft t«b Bbii) njt Tse- 
tiae oMf-u, in Hamtr. Iliad. Lip». 1812. 8. — Als Appeadls da- 
n; Vi. de Vari«, Trichae, Bliaa Hoaacki « Harodiaai 
iratlalu* i* man: Up*. 1814, & 

ff. 215. 

AppIlonioB D^skoloi. Gegen die Mitte ,dei 2. Jahrfi. 
ui Aiexaudria. Darck Gelehraamkeit nnd Schar&inn ausge- 
zeichnet, machte tr sich um dje wisBeHschafiliche Behandlung 
der griechischen Grammatik sehr Terdient. Seinem Vortrag« 
feUt es an Klarheit. Von seinen vielen grammatischen Schrif- 
ten ^d nnr Tier eriialten. . (Ver^. $. 357). 

I) TK^i Cwzä^Ebig TcÜy tov i.öyov fisQÖiv. 

t> Bd. BT. Aldai (eum T&taJon Gmxat GtanmaL et Rtroiian, 
* iiwMri,). ymtt. 1495." Fol. 

f) jfy. jNataa (adt BaiBlos nt(A y^K/i/tm. yvftyaalas). Flnrtm. 



2) Ri^ aymnrvfiiag, 3) naijt avpdiafuar* 4) nrs^i 
ha^^rjftäztovt Von diesen 

JTa. 2..IB. Bekker. fiirel. 1813. S. (A«k In F. A. Wolfü 
c Pb. BattMaaai MufiuiH antiiftiit. ituüortm. VoL I. Fate, 3.) 
$0. 8«. 4 U I«». Bekkavi jtnttd. Gr. B*roL 1814 n-j. 9. 
Vol. U. UUt. 

i. A. Vabric Bihl. Gr.. VI. 3T1 «79. T«r^ G. BerahavdT', 
STite da» giiedi. Spraob^ BatUa MM. & 8. 37 f«. a. ■ St. 



AelioB Dion^sios von HaüksmaMos. Un^f. 120 i 
(^r. Mnss Ton dem Geschichtscjireiber' desseiben Namens im 
lerschieden \rerdea. Sdu^eh von iex Monk nnd Attik.i.suiett. • 

Wir beaitxen Ton iW nm- nSQt axlictov ^tiftäxiav. _-" 

i) Aldas tai Thttanrut «amuMpÜM «< Jtorti AAnuÜ: 
«96. FoL 

Nikanor von Kyreae. Zeitgeooss« des eben Geiiaii 
Seile Sdirifti ntQt oTtjying 'Oftrj^txijg ist in den ^ 
>chen Scbelita benaW.- Br haH» «aswrdem' ein 
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Werk: ne^i ttjc xa96kov auy^^g goMduriebea, und ^dt 
den Beinamen: o ütiyficttlag* 

Hephägtiou von Alexandii»» Ungef. nm die Mitte des 
2« JfJirh« B. Chr. Sein iyxBiQUkov nsgl fiet^iov bk das 
WidiHgste , was aue dem Al^®raiQ>»e über diesen Gegeutaod 
erhalten ist. Longines (§• S36) hat Schollen dazn geschriebeD. 

Ed, pr, ap, Jmntanu Plortnt» 1520. 8. (Mit Theodori Gaxae 

\) JL Tnrnebns, tum scholüa. Paris, 1SS3» 4. 

1. C. de Panw. Traj\ ad Ehen. 1726. 4. (Ueber diese AoH. 
iai ein felebtter Streit gefülirt. d^OrTllle. d'Araanil). 

Th. OaUford (mit Proeli Chrestom.), Oxbh. ISIO. 8. U 
aov. et auct, Lips* ap. JBartai. 1832« 8* 

J. A. Pabric. Bift/. 6t. fTT. 290 «97. 

Aelios Herodianos Yon Alexandria- Sohn des Apol- 
lonios« Ungef. 170 n. €hr« Viele rhetorische nnd gramma- 
tische Schriften. Wandte seinen Fleiss besonders auf (üe 
Formlehre an. Tünt eine Sdirift« TifeQi fiovijQovg li^etä^ 
scheint Tolbtändig erhalten zo sein; 

Ed. pr. (nach einer kopenbageBer Handsohrift) iq Ga. DindorÜi 
Grammal. Graeci. Vol. /. Lipa^ 1823. 8. Pag, 1 ^77. 

ITQOöfp&ta ^OfirjQix^. (VergL die Tenetianisclieii ScboKen zn Hone- 
ros §. 47). — JUqI ^xXtvofiiytav xoX lyxlnijttoy xal avyeyxXtvxur 
fiOQ^opy» Am besten in Im. Bekkeri Anecd, Crr, III. Il42'«(jf7. -' 
II€qI axfifuxnor* I. B. G. d' Ansäe de Tilloisoij» Aweed, Gr, {Ftnet. 
1781. 4.) Fo/. //. 87 «77. Gn. Dindorf mitt royixä TTttQetyyÜfUtja 
des Joannes ans Alexaadria. Lips, 182&* & P, ^SL — 84. — lliol 
rnutQtrjfi^ytoy Xi^ßtay.i — G. Hermann, dt emend. ratione GranmaL 
Graee/^ Lipa: 1802. 8. P. 381 «^7. 

JKayoyiQ thqI avXXißtoy ixrdtj&os. »^ dHioro^^f tct» O. Her- 
inann /. e, als anonym. 

IleQl ^fjtatfoy avd-vnctdHriar xal dyvnoxaxtmy, — Im^Bekk«'. 
jineed. Gr. III. 1086 «77. 

IIbqX trig X^^etog xtay (tt(xtoy. Siebe TOn Drakon §. 214. 

*EmfAegtüftol {^Partitiones), Eatwedev , nicht ron Heredianos oder 
Sebr ittterpolirt. -^ I. F. Boissonade. Land, 1819. 8^ 

<f»tX^ueiQög, 8iebe.$. 220. — IZe^l ai^tO-f^y. Siebe oben Apal- 
lonios Dyskolos 1). — Seine nQoat^dCa xa&oXixjiy 2B,, ist tos i^ 
kadioa (§• 216) nnd K.onstantinos Laskaris benutzt. 

SxtifAaiiafioi *OfiT}Qixo(, wOTOn ein Tbeil tea T. 0. Shars ^ 
dem Etymol magn. ($. 44l.> P. 660 --682« 

, JJcqI ßaQßaoKffiov xal aoXoixitSfjLOv. L. C« TalekenaerDut 
Aiimonios (§.439). Pag. 189,^204. (Obne den Namen des Te^ 
Cassers). 

*Ex ti&y *HQtoSi4tyov. C. A. Lobeck mit Fbrjnicboa ($. 220). 
P. 449^478. Conf. L. Bacbmann, Anttd. Grate. Upt. 1628. & 
Vol. IL P, 402 «77. 

J. A. Fabrie. Bihl. Grmtt. VI. 978 «77.*). 



*) Es sind bier einige Zeilen des dSniscben Originals gestricbeR. 
woria damh «eine dem Verlasaer jetzt unbegteifliGbe TerwecbseioBg Ph*- 
Toriaes ans ^krelatf (§. 30^) als. Grammatiker. anlgefibH war. 
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%. 216. 

Do Bit he 08, mit ^em Beinameo M Heister« Im An- 
fange des S. Jakiii. Von ibm besitzen wir ein noch nicht 
▼oUslJin^ henmsfttgebenes Werk in 3 Bachern« Der Inhalt 
ist grammatiseh, leidkaliseh) historisch-philosophisch« Ausser^ 
dem haben Mrir onler seinem Namefi ein Fragiment fmistischen 
Inhalts {de juris apeciebu» ei manu$ni8sio$tibu8) , welche Schrifl 
doch Ton Einigen dem Rechtsgelehrten Ulpianns «iges^jirie- 
ben wird. 

Au dem 3« Baobe der ment genaaatea Sehrlfl tladt AAriahi Im- 
ptraU sententiae et responta^ s. B. TOn 

i") H« Steplianas in: Glossaria duo ad utriu4ffU9 linguae «o- 
gnitionem eei, 1573. Fol, lieiaiisgegebea. Auch Ton 

M. H. Ooldast. Gentv, 1601. 8. (Anfgenomniea ins A. Schnl- 
tlnf^ii'J'urUprudentia anie-fuaiinii^nea* Lugd, Bat. 1717. 4.) 

Dositliei — igfAff^iVfjiatmy ßißlCoy y, nunc -primum integrum •d. 
Ed. Boecklias« Bonn. 1833. 8. 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. XIL 514. (Ed vet.) 

Das jvrbtisclie Fraglment griechisch nnd lateinisch i 

M. R ooTer, /rogm. veter, ICti» Lugd, Bat. 1739. 8« 

Wir fingen hier zwei Grammiatiker, deren Zeit qugewiss 
ist, hinzu* 

Arkädios ans Antiochia. HbqI zovtavn Aaszog ans 
der Prosodie des Herodianos (§.215), und zweifelhaft, ob ron 
Arkadbs. Er soll ntqi oQd-oyQag)iag9 TT« awra^ecDg^ ein 
^Orouaatixov n*s.w. gesduieben, haben. 



E« EL Bar her, de lonii, Upe, 1820. 8« 

O«. Dindorf, Varieiae leeiion, ad Jtread. (ex cod. Haun,) ia; 
Grammat^ Gr. Vol. I. Lipt. 1823. 8. ' P. 48 «99« 
J. A Fabrio. BibL Gr. VI. 338. 357« 

Lesbonax. IIsqI axijl^(XTü)v. 

L« C. Valckeaaer nit AjBiaonios ($• 439). tugd. Bai, 1739. 
4. Ifeaa Aug. Up: 1822. 8. 



3) Lexikographie. iFXCiaaau jii^ei^*. 

%, 217« 

Es sind aDerdings Spuren von altem Glossarien vorhan* 
den; dodi war es besonders in diesem Zeiträume, da man, um 
sich die altem Meisterwerl^e der Lüteratnr anzueignen ^ mehr 
und mehr einer gelehrten Yofbereitung bedurfte ($. 204), dass 
Sammlungen tou ylßaaai und Xe^6ig yeranstaltet wurden, ans 
"Welchen nachher mehr planmassige und umfassende Wörter- 
bücher der grieohisdien Sprache entstanden* 
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ApoUonlos, mit dem Beinamen Sophitla. If ogef. an 
4ie Gebnrt Christi, uii^eig 'OfiijQqcaL : Bpiggamma^ii, Sfhiieb 
Er{äatermig;eii zu Kallimachgg. 

Ed, pr, If B. C. d<A»iSe de Villoifoa, Lexitam JUaJL et 
QdyH» AcetA* Philaiton. Grammat, fragmenta^ Pmi^* 1773» 4« ^ f^» 

C* Q- Goettlioff, anima4uv^ criii, in Callim. frf, /ct». 1811, 8. 
J. 4. Fabrip. £16/. Br.L 505 «77. 

Ptoloinäos Ton Askalon. Vennutlilicli In der ersteni 
Hälfte deg 1, falurh« fl^qi diccq)9'0QSg la^^iav. : Bmchstjide 
daraus in 

J. A. FAbric. Dihl. Gr. VI. 156 «77. Vei^l. t£. P. $21, wo n- 

gleidi TQn ^de^i| Schriftstelleqi desselben NameM« 

f 218, 

Erotlanos. Wii4 oncli niit andern Namen, |s. B. He- 
rodianog genannt IJiigef. 60 nadi Chr. TCiv Tfa^ *{ao- 
xQcitei Xi^eojv avpaycjyt], Vcrgh §• 167, 

'{') i^J, pr. in Henr. Stephani diethnar^ ß/feßic» ceU Paris, 
1564. 8. 

I. O. F, F r a n z i n s (mit de^ Glossaren des Ga}en05 lud des He- 
l»doto9*)« Lip«, 1780. 8* 

Vevgi. Fr iedemann) efSeebodli MUeell. erit^ ypl, h 
l^ßrt. 2. P. 271 »qq, 

J. A. Fabrio. Vihl, Gr. VI. 233. 

*) An merk. Es ist sweifelbaft, ob diese *^(»oJotoi; H^gts, (Jk 
fincb in den Ausgaben des Herodotos tob Scbwelgbaaser und Gaisford 
stehen) ron einem nnbekannten Herodptos, o^^r eii| YerzeifbiUiM l^ero- 
4ptpi^c|ie9 lYQrt^r sind. ' 

^Apion. Sjüelie $. 212. 

4. 219. 

Julius Pelliijc oder PolydeulLeg von Naukratis. Vu- 
g;e{%ihr 180 n. Chr. Berühmt als Lehref in Atheu. Sein 
-mchtiges Werk: ^OvOfJ.aaTtx6v handelt von Synonymen in 10 
Büchern, nicht alphabetisch, soudeni nach dem (nhalfe geord- 
net. Sei^e ührigen jSchriften sind verloren. 

f) Ed. pr. Aldus. Venet, 1502. Fol. 
•{•) Ap. Jon tarn. Flor. 1520. FoL 
W. Sebesn«, Francof. 1608. 4^ 

Tib. Ilerasteirlinsins (tou I. If. {«e^erlia fuige^dAgOii.), Anni- 
IVfi. 2 Päfu. Vol. ' 

Ott. Dindorf. Uvn, 1824. 5 Voll. 8. 
#. A. Fabrio. Bm. Gr. VLUl »qq. 

Timäos, mit dem Beinamen Spphista. Gegen i&i 
Ende des 3. Jahrh. nach Chr. uii^Bi^ nXaiUfvixai» 



Ai pr. 0gT. l^kaJto«. Lugd, B»i. 17$*. 9. VtjUmßm^. 
Ans«. 1789. 8. 

I. F. Fischer. Siehe $. 22Q. -*- O. A. Koch« £^«. 1828. a 
J. A Febric. BA^ 6r. FT. 2i8. 

Philetas^ welcher ylvkraai ^OfirjQmcA geadmebenliat, 
scheint yon dem ^leidmainig^n Dichter (§« 186) Terachieden 
za sein. Es ist tuigewissy wann dieser Lexikograph lebte. 



4) Schriften über die Dialekte. C^vtimazai)* 

St 220« 

Apollodoros yon Athen (f. 184. 222). FX&aoai I^t- 
xiTtal und (oder?) naqi hvfioXoyiuiv. Yjer^ die FragnMttt» 
sainmlong in der Ans^. Ton Heyne (§• 222). 

Trjphon. Siehe §• 214. 

Orion der Aeltere ans Alexandria. In der ersteren 
HaJfie des 2. Jahi^. Seine Xi^sig ^.An^xai sind rerloren, < 

Ebenfalls die ron 

Lonfinos ($.336) fesamaMlten li^eig ^uitrixal. 

Phrynichos* In der letztem HiSfte des 2. Jahrh. Viek 
leicht Ton arabischer Herkunft. Gnter Sanünler. ^ExXoyij ^r^ 
^atiüv 9tmi ovofidzfov ^jittianw* Vei^. f« 33ö. 

Ed. pr, S. CalU^rgoS. Rom., 8. «. o. (I^IT). 

D. Hoeichtol. Aug, Vindel 1601. 4. Sapplementbaiid« /6icf, 

ieo#. '4. 

J. C. de Paaw. Troj. nä AAcii. 178Q, 4« 
C. A. Lohecl^. X/m. 1820. a 

JU A Fahric. BihL Gr. VL 17$ «97. T9i|^ O« BerahardY 
/. €. ($. 215). 8. d8— 39. 

Aelios Moeris, mit iem Beinamen '^TrixcdTiT^. Ge« 
gen das Ende des 2. Jahrh. ^i§sig ^uiviixiHy xai ^^Xrp^wVm 

Ed. jtr, (I. Hadson). Oxon. 1712. 8. 

I. F. Fischer (loit 'fimios }. 219). Lips. 1750. 8. 

In dietea Aiui|«beA liad di^ lifaig fj^gen die Haadschiiftea i^ha«. 
betisch geordnet. 

J. Pierson {Aeeed. Aelii Herodiani Philetaerus. $. 215). Lugd^ 
Bai. 17&9. 8. (In dieser A«tg. lit die Felgeordaang der Headsehnf- 
tea wiederheifestellt). 

O. A Koch. (Aeetd. Heaodiaai PhileiaeruM). Ups. 1830 — 
1831. 2 rb/. 8. 

An. Havtiaana. Lip9. 1831. 8^ (Auch darin liwro'diiuti Pkilt^. 
locm«). 

J. A. Fabrie. Bibl. Gr. n. 471. 

2&wei Schriften tou Ireuäos, auch Minncius Pacatua 
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geMtAtt Xi^eig ^Avnntdl imdl toiI detai 'ttalekt der* Alexan- 
driner sind yerlorett. 



h) Historische Gelehrsamkeit« 

. . > Vergt », 17a, 

f 

%. 221. 

Die Bfjthen und Sagen der Vorzeit zn sammeln , zn ord- 
neu tind zn erklären, war eine Hanptbesdiafiignng der Gelebr- 
ten in diesem Zeitranme. Sie benutzten grossentheils Werke, 
die nun Terloren sind; es ist aber aus ihren Schriften einleucb- 
tend, wie wenig sie dal; Wesen und den Geist des ihnen 
sdion fremd gewordenen Alterlhnina aufiEofassen yennoditen. 

%. 222. 

Apollodoros von Athen. ($. 184. 220). Wir besitzen 
nur eine seiner fielen prosaischen Sckiaften^ und^ selbst diese 
nicht Tollständig. Diese Schrift enthält unter dem Titel: Bi' 
ßliod-i^oei] 9 in 3 Büchern, eü» San»mlttng von Mythen, nach 
den Dichtem, besonders ^ach) den &jklikeni erzählt. Von 
seinen andern Schriften nennten wir 1) TVßQt d'eßv in 24 B. 
Allegorisch-etymologisdke ErkUoting der 'Mythen, und über 
das Religionswesen tiberhaapt. Einige meinen, das die Bi- 
ßlu>9^xi] ein Auszug ans diesem Werke sei. 2} TteQt tov 
VBÜv xaxaXoyov* 3) Von den Mimen des Sophron. 4) Von 
den Komoedien des EpiicharmoB. 5} ^eqi rwv ^ui&nynaiv 
etatgidiov* 6) negl ^Qitof» (Ungewiss, ob von diesem 
ApoDodoros). Von diesen Sdiriften sind nur Bmch^cke 
Torhanden. 

•{•) Ed, pr, Bened. Aegins Spoletinvs. Rom, 1$6S. & 

4*) Hieron. Gbmmelinns (J, Bonntins). Heidelb, 1599. 8. 

Dann nach einigen Ausgaben 

C. G. Heyne» ^otU. 1782— 1783. 2 Voll. 8» Bd, 2. 1803. 
ZKoü. '8. 

E. C lavier. Paris. 1805. 2 Voll. 8* Aucb einige. Handaas- 
gabeii. 

h A. VnKrio. BikL Gr. IV. 2S7>99 

§. 223. 

Konon, Unge£ 30 t. Chr. Seine 50 ii,ri>y7fiBUQ ent- 
halten meist mythische Sagen von der Entstehung der Co> 
lonien. 

Th. Oale, hUioriße poÜi.. scriptores^ Baris ^ 1675. , 8. P, ^41 
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JU H. T9Mch9tf au PMflMiM Cfcwmoi (}« »4) «ndt PwAmloi. 
£<<. 2. lips. 1802. 8. 

J. A« Kann«. <70tf<i. 1798. 8. Yergl. Partheniof. 
J, A« Fabric. B>52. (?r. fT. 25. 

PartlieaioB ans Nikäa. Uiige£ za deiyelben Zeit. Unter 
seinen Terlomen ^cliriften werdep Tor allen die Meva/ioQ' 
gxiiJ^ig erwähnt« Pas Einzige, was unter seinem Namen 
erhalten ist, sind 36 erotische Erzählungen {neQi i^ia^ixtüp 
Tiad-midttüv) y wozu er ältere, zum Theil nicht genannte 
Schrinsteller benutzt hat. 

Ed, |ir. Jaa. CornariO mierpreie» ^BauL mp, J^oftc». 1^1. 8* 
Th. Gale, Mstor* po&. 9cripiu (Siehe oben Kaaoa). P. dU 

L. H. Teneher. Siebe Konoa. 
L« Leg r and et C. G. Hejne. Go«<#. 1798. 6* 
F. Passow (mit Schrifkea Ton aadeia TeilMsen) Parthmü Br%^ 
tiea, Lip4, ap, Teuhn. 1824. 8. (VoU i* TOas forpu* ttripiorum 
erotitorum}» ^ • / 

F. J, Basti! episiol, erit. »vper Aniam* Über», Parthm, 9i Ari" 
ttaentio, Ldiine p€r C. A» VTl 9 d 9h ntg. L^«. 1899. 8. (Die fra^- 
xSsifcke Aasg. Paris. 1805. 8.) 

J. A. Fabric BibL Gr. IK. 90$. 

§. 224. 

Phnrnntos oder Annans Cornntns. Als Stoiker deu- 
tete er die Mjthen aüegorisch-efjniologisch. VergL $. 291* 

Ptolemäos, mit dem Beinamen Chennos. Vermnthlidb 
ia der ersteren BKl^ des 2. Jakili* IJefi rSg slg nolvfia-- 
^itxv xati^g laTOQUXQ, 7 Bücher mjtfaologisiaen Inhahs, wo* 
Ton ein AnJung hei Photios (Cod, 190). Unter sein^i yerlor- 
nen Schriften waren: 'uivd'SfifjQog^ ein episches. Gedicht in 
24 Gesängen, Sg>ly^y ein historisches Drama u, a. 

leae Amalife nit Photioi beraasgegebea. Siebe }. 446. « 

Tb. Oale L c. }. 223. P, 903 «79. — L. H» Teaebev l^ r« ' 

ih, p, 51 gqq, . 

Antoninus Liberalis, unter den ' Antoninen im 2. 
Jahrii. MstmfiOQqxoußtav awaytüyi] (trapsformaiianum itrofi- 
geriea) in 41 Abschnitte getheüt. Auszüge aus altem Dichtem. 

f) Ed» pr, G«. Xjlandev (mit Scbriftea des Plilegon Toa Tral^ 
lei a. A.). BasiL 156& 8. 

A. Berbel. Lugd. Bat. 1674. it Eß. 3. 1699. 

Tb. Gate /. r* $. 223. P 403 «77. ' 

Tb. Mancker. AnuteL 1676. 12. 

H. Yerbejk. Lugd, Bai. 1774* 8. 

I*. H. Tencber {eum Aesopi fabulis eei.), Lips. 1791. 8* (Meb- 
»m Aaflagaa). _ G. A. Jüocb. Lips. 1832. 8. 
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9. L Bafltii m^oL trit. ($. 228). 
J.. A. Vabric. Bihl. Gr. /r. 309. 

«. 225. 

Wir erwalm^ hier zwei Mjihog^aplien; ^eren Zeltalter 
ans vnbeXaiuit ist. Aach die Schriften, die -wir unter ihrea 
Namen besitzen, sind Ton sehr zweifelhafter Art. 

Paläphatos* Mehrere Schriftsteller dieses Namens« Der 
Ver&sser des Buchs: neql ttov ämarwVf wie wir dieses ent- 
weder ganz oder fragmentarisch, yielleicht mit spätem Zu- 
sätzen, besitzen, scheint ein alexandrinischer Grammatiker ge- 
wesen 2n sein. Allegorisch-historische Mjthendentung. Mao 
liat Yon dieser Schrift sehr verschieden geartheilt. 



f) Bd. pr, ^Idns. (Thells einzelii, theils mil Aesopos vncl anda- 
ten Selifilkstellem). ^enet, 1505 und öfter. Fol, 

€. Vollins. Amtieh 1649. 12. 

Tlu GalOy opu9€ula myihoL, phyt, et eihita. Bd. 2. Aaut^ 
1688. 8. P« 1 «79. 

Ton den nenereik Ansgg. hier anrt 

I. F. Fischer. Ed. 6. Ups. 1789. 8, — I. H. M« Ertt^sti. 
MJps. 1816. 8. 

J. A. Fabrie. BibL Gr, L 182 «99. 

Heraklitos. Mehrere dieses Namens. Dem hier Ge- 
aanntea werden 1) nßol cimazuv und 2) ^jDXrffO^w^ 
'O^TiQixal zugeschrieben, deren Verfasser Ton Andern Hera- 
kliaea genannt wird. 

I) <h) Bd. pr. Leo Allativs int Bxemptf SopkUtm'. et Mefor. 
Born. 1641, 8. P. 1 Mg<f* 

L. H, Ten eher. Lemg, 1796. 8* 
- 2) Bd. pr. Aldns*. (Siehe oben Falfiphatos). P^enet. l$OL Fol 
. f) BanL ap, Oporin. 1544. 8. 

N. Schow (tum spitoL €. O. Hojnii). GoeiU 1782« 8. 

Beide Bnchers Th. Oale in opweuL myfhoL cet. (Siehe F>U1- 
phatos). P. 67 «99. 465 «79. mll einer Sofarift: nSQl aniamr yQB 
ei^^m ^VOATinen; irrelche Schrift öfters mit Nr. 1 heransgege^n ist 

Von Nr. 2 siehe C. B. Hase uh G. Q. Bredowü fpi*if»^ 
P^sUns. ({. 119). r. 243 sqg. 

f. A. Fabric. Bibl Gr. I. 192 «77. 



U. Geschichte« 
Vergl. J, 113^118. 

$. 226. 



Der yeriitiderio Zei^eist miisste auf dia historischem W«^ 
leaschafien grossen Einfluss haben. Zwar wurde der Stof 



A 
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der GMcikidite iiedeiifend- vemelirt, niä nldit wedige Ö^ 
scliicktsdireiber zeicluieten sich durch Gelehrsamkeit) Wahr* 
heitsliebe, hMomdbe KxiiiBt and Da]«telhin§p aui; aber dew 
politische Charakter der'altem GesdiichtSchreiboti^, die gesmde^ 
krafliige Simplicitiil^ die sich in dem Gehalte, se* wie in der 
Form ihrer Werke kund thnt^ wich dem a|is dem Zeitgeiste 
hervorgehenden Hange zum Wunderbaren und Ahenteaerlicheii^ 
Die regellose Wissbegierde sollte befriedigt werden. Die 
Muse der Geschichte wurde nur zu oft da»i herabgewürdigt| 
die Sprache der Schmeichelei zu Üihren« -^ Die Besseren 
anter den Gesehichtschceibem dieses Zeittdtm hatten eine 
pragmatische Richtnng. Sie /stellten sich die fitihem Ge- 
sdiichtschreiber als Muster vor; •'Vermochten aber selten, sich 
ihnen, auch nur im .Vortrage,, welker ein Hauptgegenstand 
ihrer Nachahmnifg w^ar, zu n^ern. Der rhetorische Styl 
fand- grossen. Beifall. -« Von den Werken der Gesdhicht- 
BdflMber./bis ange£ 150 r, Chr. ist nur sehr weni|^ What' 
ten. '— Die Hülfiiwissenschaften der Geschichte <$• 144 -^ 
259) maditen bedeatdnde 
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Was eben an den Geschichtschreibem dieses SCeitraumes 
gerügt worden ist, triffi besonders die sogenanntem Ge« 
schichtschreiber Alexanders des Grossen; W'elcho 
Tor iUlen in. Verl^iltnissen Jebten, durch welche aie Mn me»* 
sten den oben genannten Fehlern ausgesetzt waren» Von i]^ 
ren Werken, die ohne Zweifel wichtige Nadnchten enthkt* 
ten, sind nur Bmchsttfckcr reihanden« Mehrere yon diesen 
Schriftstellern gehörten zu der persönlichen Umgebung Alezan- 
ders« Sie verfassten ausser andern Werken die Gesdiichte der 
damaligen Zeit upd liesond^ Alexanders des Grossen. . ' . 



' O« JttikBaerl, /OesdHtfsble de» Na0h£ftlfar iUsK. cUOieiieB. L^IfCi 
1787. 8. 

St. CroiZy Examtn eriliqu9 df antUn» hUioritnt tPAlexandtM 
U Grand, Ed. 2. Paris. 1604. 4. 

J. A. frabric BibL Gr. 111. 32—53. 

. $. 228. 

Wir nennen hier als die Wichtigem von dieseHk G^ 
schichtsdireibem : 

Ana^lmenes von Lampsakos. - ^EXXrp^ixd. OilutTtixdi 
Die Gesclddbte Alejtanders. JVahm mehr, als sonst Gebranch 
w^ar, Rücksicht auf die Chronologie. 

Kallisthenes Yo^ .Olynthos»- Zog .sich .die Ungnade 
Alexanders zu imd- bisste mit. dem Leben. Ansser der .Ge- 
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" f. 2». 

In der letzteip Hälfte des 5. Jabrli« ▼• Cbr. 

D i o kl es von Tepareflios« 

Ära tos Wn Sikyon« BesdirieB die DenkwIirAgkeiten 
seiner 2eit; welche Schrift ungefähr da aufhörte, \wo Polj- 
hios anfangt*. ... 

Phjlarehos. Lebte noch nnge£ 190 t» Chr. Ausser 
tajthischen mul andern Schriften yerftisste er ein weitläofUges 
yi^eik über die Gescbidite der ersten hnndert Jahre nach dem 
Tode Alexanders des. Grossen« Diese Sdurifton «nd alle Te^ 
loren« 

Philinos Ton Agrigentmn. Schrieb die Geschichte da 
ernten- panischen Ki^iegeSf |. 

Baton yon Sjrakasa. Schrieb die Geschichte Pcmens, 
mehrerer Regenten ,nnd Länder* , u . 

A n B • r k* Ehdge OescIiicfatMlmiber ireidea iah SfiOsAwagei 
übergangen , andere werden vnten bei den geographiscbea oder dooBida- 
g^chea 9€hiaflftellei:^ .($. 244 n. s. w.) erWIluit. 



-• i 



I^ach einer Zivischenzeit, in welcher kein berühmter Gt- 
^chicht^chreiber lebte, ist der erste unter den GesdiichtsGbrei- 
bem nach Alexander dem GrossMiy V«n desflfen Schriften etwas 
Erhebliches erhalten ist, 

Poljbios ans Megalopolis. 140. (205-^123). Aos- 
gezeiofauet als Staatsmann, Krieger itnd . Schriftsteller« Hielt 
fich .Von dem Jahre 165 y. Chr. an 17 Jahi^d in Rom anfl War 
i^ , Tertranter Freund und Begleiter des Sdpio Aeuiilianiis. 
^if weitlauftigen Reisen und dorch mancherlei Verbindnngen 
sammelte er reichen Stoff xu litteranschen Arbeiten. In den 
politischen Verhältnissen der Achäer und der Römer zeidmete 
er' sidi durch' besotthene Klugheit, Treue und MeascUddLeit 
aus.' Von seinen Sdiriften besitzen wir einen Thefl smer 
ioTOQia xad-oXixi], 40 B., worin er di^ G^schicht^ von 53 
Jahren (220^ — iöT) erzählt hat. Als Einleit^g sind die er- 
stea .9wei Bücher vorausgeschickt. B. 1 — 5 sind ToUstäadi^) 
T^n .den ülaigen sind nur Auszüge und Bruchstücke* erhalten. 
9ein Endzweck war zu zeigen: 9» wie, waim und w^odiTrch 
R»m. die Weltherrschaft erhalten, hatte ;^' welcne Entwickeloo^ 
W .dadurch lehrreich zu machen suchte, dass er die Begeben- 
Ii€dteli nach dem inneren Zusammenhange ihrer Ursachen nnd 
Folgen darstellte {loTOQia äTCoäeixzLX^)* Unter den pragma- 
tischen Geschichtschreibem ist er. der älteste , Von dem etwas 
eVhialt«n ist; er wurde . das Muster der nacfafrlgenden. Polj- 
bios sqtlrieb mit Sachkenntnisse Wahrheilsliebei gesunder D^ 
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tkelbkrafi und remem Gefiibl, wenn auch nidit geläag^net 
werden darf, dags sein Verhaldiiiis zn d^n Römern einigen 
Einfliias auf ihn batte. In der Zeitrechnung war er sehr ge- 
nau. (Cicer, de re pubL IL 14), Der Vortrag ist edel; 
doch Temiiast man an der Sprache die Reinheit der altem 
Klassiker. Uyins hat den Poljbios sehr beuut7.t. M. Bmtns 
machte ans dem hier genannten Werke einen Auszug. — Po- 
IjbioB hatte auch andere Schriften rerfasst, z. B. über Philo- 
poemen, über die Taktik, über die Lage Lakoniens n.s. w. 



Froher als der griecbische Text kam eine latein. Üebers. Toa 
B. 1 — 5 TOn N. Perottns. Rom, 1473. Fol, und öfter berans. 

Fragm« tou B. 6. (Cap. 17 — 40). LJLascare interpu Ventil 
ap, Sabium. 1529. 4. 

f) Ed, pr. TOn B. 1 — 5. Ylnc. Obaopoens« Hagan, 1530. Fol, 

Nacb vnd nach wurde mehr gefunden, s. B. Anszuge ans ^ 6 — 17, 
and daTOn, wie Ton B. 1 — 5 eine Ausgabe. 

f) BasiL ap, Hervagium (Arlenins). 1549. Fol. 

Die TOn Konstantinos Porphjrogennetos yeranstaltete Sammlung: 
nsQl TrQsaßiitSy (§. 397) enthfilt Fragm. des Polybios. 

t) Is. Casanbonus. Paris, 1609. FbL Einige Ezplret ap, 
Wechtlium f) 1609 und f) 1619. 

Dann kamen die Excerpta Peireseiana ({. 397), worin Fragm. des 
Poljbios sind, -heraus. — Das Gänse: Jac. GronOTius. Amsttl. 
1670. 3 Voll. 8. ( Darin der nuTollendete Commentar des Casanbonus). 

Ein spSter gefundenes Fragm. gab Gronotins mit dem Livius in 
Vol, 2 heraus. 

I. A. Ernesti. Lip». et rind, 1763—1764. 3 ^olL 8. 

I. Schweighauser. Lipa. 1789 — 1795. 8 Tom, 9 f^oll. 8. 
(Die Fragm. sind darin chronologisch geordnet). 

^/>. Tanchnitn. JLr>«. 1816. 4 f^o//. 12. 

Zuletzt die Fragm. Ton B. 6 — 39 aus der Sammlung des Konstanti- 
nos Potphjrogenuetos ($. 397) : Tie^l yyojfiaiy herausgegeben Ton A. Mai 
{L 9, J. 397.) P. 369 — 461. 

Diese Taticanischen Fragmente de$ Poljbios sind herausgegeben tou: 

!• Geel. Polybii hisioriarm exeerpta Vaiie, eeU JLugd, Baiav» 
1829. 8. 

I. F. Lnchty Polybii et Appiani hUioriar, excerpta Katic, tet, 
-dlton. 1830. 8. 

Theile f on Poljbios sind einzeln herausgegeben. 



Anton T. GondoOTer (praeside t. Heasde) hUtorieae laude» 
Polylii, Traj. ad Wien, 1809. 8. — Heyd, vila Polybii, Tub. 
1812. 8. — C. I«ucas, über Poljb. Darstellung des Stolisch. Bundes. 
(Es wird darin TOn Poljb. iiberhaupt gehandelt). Königsb. 1827. 4. 



H I» I » 



ITnter den Franzosen haben besonders Folard und Guiscard Er- 
liutemngen zu Poljb. gegeben. 



J. A. Fabrio. BibL Or. IK. 313 «77, 
l*etersen, griech. Litteratorgesch. 13 



V 
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f. 232. 

Die prag^atbclie. Obsdiiclitschreibimg, obgleicb in der Au- 
fwendung^ sich selbst selir ungleich, ward von nun an mehr 
lind mehr herrschend* Es yerstrich aber nach Poljbios eine 
geraume Zeit, bis wieder Geschichtschreiber von Wichtigkeit 
aufltraten. Von denen, die ungef. 60 — 1 t. Chr. lebten, nen- 
nen wir ($. 232 — 235) folgende : 

Theophanes von Mitjlene. 

Timagenes Ton Alexandria« 

Posidonios Ton Apamea, scheint mit dem Stoiker Po- 
sidonios von Apamea, mit dem Beinamen Rhodios oder der 
Jüngere ($^ 290. 347.) einerlei zu sein. Unge£ 135 — 51t. 
Chr. ^latoqia tüv fierä JloXvßwvj wie es scheint, 52 B. 
bis 62 T. Chr. 

Jnba, Prinz von Nnmidien. Geschichtschreiber . und 
Geograph. 

'§.233. 

Diodoros von Sikelia, in Agyrion gegen die Gebmt 
Chrisiti geboren. Nach langer Vorbereitung und yielen Reisen 
schrieb er: ßtßXiod'rjiir) IcTOQix^y 40 B., worin die Gescbiciite 
des Zeitraums -von der Einnahme Tröj^^s bis Ol. ISO, 1. (60 
T. Chr.) enthalten ist Wir besitzen davon B. r — 5 und ]1 
-^20, Ton den übrigen Büchern nur Auszüge und Fragmente. 
In der mythischen Periode (B. 1 — 6) ist die Darstellung; eth- 
nographisdi; in den folgenden Büchern annalistisch. Er theilt 
eigene Untersuchungen* mit; am meisten doch Auszüge ans 
den Schriften Anderer , ^ wobei zu bedauern ist, dass ^eder 
diese Quellen, noch der Gebrauch, den er von ihnen gemacht 
hat, genau angegeben ist. Ueberhanpt ist seine Kritik selir 
mangelhaft Nichtsdestoweniger ist sein Werkj wenn es mit 
Vorsicht gebraucht wird, namentlich für die Clironologie Sek 
wichtig. Er ist unparteiisch, aber einförmig, oft weitschweifig) 
und ohne Leben. Sein Vortrag ist einfach und deutlich. Sein 
Zweck war, durch den Pragmatispaus, den er sogar auf (ü^ 
Mythen anwandte, zu belehren und zu nützen. 

y Frulier als der griechische Text wurden B 1 — 6 (aber in 6 6. 
fetheüt) lateinisch Ton Fr. Pöggins heransgegeben: ■{-) Bonon. 
1472. Fol. Nachher f) 1476 nnd 5fter. Ebenfalls B. 16. 17. ton A- 
CospvS. Vienn. 1516. Fol. 

Der griechische Text ist nacla and nacb gesammelt nnd heraasgege- 
ben worden. 

t) Vinc. Obsopoens. B. 16—20. Basil, 1S39. 4. 

t) Henr. Stephanns. B. l->5. 11 — 20t. Mit den Fragnei- 
ten ans Photios. Pari«. 1559. Fol, 

F* Vrsinnsy Fragmente ans:. hXoyfil ns^l TiQStfßswy ($• 697}* 
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L, Rh adomtLunuBf gr. €t lat, Banw* ap. Wtelid, 1604. 3 VolL 
Fol, (Ohne die Ton Th« Ursinnf herausgegebenen Fragmente). 

Dann kamen die Fragmente aus ExeerpU Peireseian, ({. 397) hinzu, 

P. Wesseling. AmsteL 1746« 2 Voll. foL ( Kinige Explre 
1745). VbllstSndige Sammlnng des bis dahia Gefandenen. 

(I. N. Ejring). Bipon/. «< ^r^en/. 1793 -^ 1807. 11 VoU. 8. 

H. G. A. Eichstaedt. Hol. Sax. 1800--1802. 2 Voll^ 9« 
(B. 1 — 14). 

u4p. Tanchnitz. Lips. 1824« 6 VolL 12. 

L. Dindorf. LipM. 1826. 4 Voll. 8. — Id. ih. 1828—1831. 
5 Voll 8. (Ein Band, Wort- nnd Sachregister enthaltend, fehlt). 

Nene Fragm. ans B^ 7 » 10 nnd 21 — 40 in A« Mail Scnpior. 
veier. nov. colUctio €et. (l. t. J. 397). Vol. U, J\ 1*134. Her- 
assgegeb. Ton L« Dindorf« Lips. 1828. 8. 



C. G. Heyne, de oeeonomia, fide hUtor^ et foniibuM Diod» Sit^ 
ia : CommentU Soe. Reg. edenii. GoetU Tom» V* ei Vit. Auch in 
M. BipojiU Vol. I. -- ' 

F. R. C. Krebs, LetH. Diodoreae. Hadam. et Weilburg. 1832. 8L 
Abhandinngen Toa Eyring, Caylns, Larcher xu A. 



J. A. Fftbric. Bihl. Gr. IV. 861^97. 



Einige Briefe (italiSnisch 1638 heravsgeyeben) untef dam Namen 
des Diodoros sind erdichtet. 

$. 234. 

Nikolaos Ton Damaskos. Geschichtschireiber. Penpate« 
iäer ($• ;284> Dramatischer Dichter. Liebling des Augustiis. 
lüzögia xad-oXixi], 144 B. Svvayioy^ naQado^iov fj&oiv. 
n^qi TT^g KalaaQog ayioyrjg und andere Schriften, tob wel- 
chen nor Bmchstiicke iibrig^ sind. Die ihm zugeschriebene 
Selbstbiographie ist Termuthlich anecht. \ 

Die Fragmente: -{■) H. Tale sin s in Exeerpi. Peireseian. (§. 397). 
FarU, 1634. 4. — Ad. Coray (mit AeÜ^nos). Pari«. 1805. 8. 
n. A. Am ToUstSndigsten : 

I. C. Orellins. Nie» Dam, hisioriar. exeerpta eet, Lips. 1804. 
8. — Id. Mupplem. ed. i.ip9. (Enth&It, was nach der frühem Ansg. 
gefunden ist). Ib. 1811. 8. (Darin zugleich ein Fragment Ton Theo- 
doros Metoehita f. 422, über die StaatSTeifiBSsangen TOn Kjrene nnd 
Karthago). 

Ap. Tanchnitz mit AeUanos. 1819. 12. P; 249—319. 



J. A. Fabric. Bibl Gr. ITT. 500 «99. Yergl. Fr. Crenzeri 
fiogm. hisiorie. Graee. Ueidetb, 1806. 8. 

Memnoii ans dem pontischen Heraklea. Die Geschichte^ 
24 B. Photios (Codf. 224) hat einen Auszug aus B. 9 — 16 
gemacht. 

f) J?<L pr. Henr. Stephanns, Exeerpißi ex CüsiOf Memnone 

13 * 
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etu Paris, 1557. 8. Never Titel mit tateinlM^. Uetas. f) 1591. 
2 rolL 8. 

$. 235. 

Dionjsios Ton Halikamasso». Gegen die Gebnit Christi 
Ausser rhetorischen Schriften ($• 334) yerfasste er eine ^Aq- 
XCCioJioyia ^Pcjfzaiifijf 20 B., die Geschichte und die Verfas- 
sung Roms Ton der ältesten Zeit bis zu dem ersten pmdsdies 
Kriegte enthaltend. Wir besitzen B. 1 — 11 (B. 11 dodi un- 
vollständig); von B. 12 — 20 sind nur Fraigmente Toriianden. 
Dionjsios hatte dieses Werk diurch einen langen Aufentlialt in 
Rom (22 Jahre von dem Jahre 31^ t. Chr. an) Torbereitet. Er 
war in dem Gebrauche, den er yon Schriflen anderer Verfasser 
machte 9 nicht immer selbstständig; und je länger er in die 
Zeit zurückgeht y um so mehr zeigt es sich, dass es ihm an 
gehöriger Kritik fehlte. Nichtsdestoweniger ist sein W^erk seLr 
wichtig; und gerade der Umstand, dass es fiir Nicht-Römer 
geschrieben ist, giebt ihm doppeltes Interesse. — Dionjsios 
soll selbst einen Auszug in«6 B. davon gemacht haben. 



^ Znerst Ittteiniscii s f) Larapvs Biragns» Antiquitait» Roman. 
libri, Tarvisii 1480. /b/. SpSte» ins Lateinische ubers. Tom Aen« 
Portns n, A. 

. "i*) JEd, pr. Rob. Step^anns. (^AntiauiiU Roman, iibri X). 
Paris. 1546. (m fin. 1>47). FoL 

t) F. Sjlbnrg, Dionys, scripta cd, Franeof. 1586. 2 VoH 
FoL (Darin ExserpU Vraini. J. 397). Ed. 2. Lips, 1691. FoL 

(I. Hndson). Oxon, 1704. 2 f^olL FoL (Darin Excerpt. Vor 
rescm J. 397). ^ 

I. I. Reiike. Lips. 1774 -- 1777. 6 VolL 8. (Fbl. 6 m 
n8. f. N. Morns herausgegeben). 

^. Tanchnitz. 1825. 6 VolL 12. 

D. C. Grimm, ArchatoL Rom, Synopsis. Lips, 1786. d. 



C. F. Matthaei, de Dionys, Halte, Wiiieh, 1789. 4. — F. F- 
Schnlin, de Dionys. HaL Heidelb, 1821. 4. — C. G. Kriiger in: 
Prolegom. zn Dionys. Hisioriographica (§. 334.) — 0. A. Schott in: 
Commenit^ Soe, phiL Lips. Tom, /. P, 3$ stfq, //. 194 sgfjf. //^< 
79 s<jq, ^ 

J. A. Fäbric. BibL Gr, ZT. 382 sgg. 

Anmerk. An g. Mai meinte, die fehlenden Bncher des Dionjsios 
geffnnden an haben, nnd gab: Dionys, HaL Rom, Antt, pars hacteniu 
desiderata. M^dioL 1816. 4. (Fran^cof. 1817. 8.) herans ; dies ist 
aber Tielleieht nicht einmal der Ton Dionjsios selbst gemachte Aussog 
daTOn. Siehe 

O. E. Groddecky de nuperis inventis Mediolanensihaa, yilnae 
1817. FoL (Progr.) — K. L. l^truTO, über die Ton Mains bekannt 
gemachten Bruchstücke n. s. vr, Leips. m, Kdnigsb« 1820. 8^ n« A. 



A. Mai hat ipitar Jana Venwtbaaf iridamfen, und Sme Fragn, 
(B. 12 — 20) id: Striplorum viicr. naua eolUciio (f. 397). T^oL IL 
P. 465 — £23 hatams. TergL K. L. StmTe ini Jibu Jabifaichai 
Rt PUlologia ■. a. w. B. TU. U. t. 

$. 236. 

üfadi der 6«bnrt Chriati: 

Joseplios. Im Jahre 37 n. Clir. gieboreii. Lebte noc^ 
im Jalire 93. Ans dem Geachlechte der Makkabaer. Phari- 
Büer. ffieh nich viel in Rom auf, \ro er Beifall und £mflnss 
gewann; ond sidi mit Klugheit und Veterlandaliebe in den 
Angelegenheiten geiner Landslente benahm. Von seineu Schrif- 
ten besitzen wir: 'lovSai'x^ imOQta neQi oiwacws (im Jahre 
70), 7 B., Ton dem Verfasser selbst ans dem Hebräischen ins 
Griechische übersetzt. 2) 'lovda't'x^ jiQxaioXoyta, 20 B.; von 
der EÜlesten Zeit bis 26 n. Chr., ein sehr wichtiges Werk. 
Einzelne Theile davon sind vielleicht unecht. Von B. 1 nnd 
2 ist eine lateinische Uebersefziing aus diem 5. Jahrb. 'vorfian- 
den. 3) neQi a(ixc((oz);cog lovSaliaVf 2 ß., eine Verlbeidi- 
Snng des xulelzt ^nannten , und in ^ographischer Hinsicht 
wichtig. 4) eine Selbstbiographie. — Ein paar Sduifien phi- 
loK^hischeit Inhalts sind von ^^eifelhafter Echtheit. 

Ein» laieiaiinbe Ueben. tob Bafiana Aqnileleaais od. Cai- 
■ iodorii* f) ap. I. Sehuazlir. 1470. Fol. und Sfter icboa !■ !£. 
iäiA. DelieraatzDngoii in* Spanitclie , FnaiBsiiche , lulÜniacbB wid . 
DeiUehe kaaea ichon toi dein grieeh. Texte heraa». 

t) Ei. pr. A, F. Alienini et 8. Oalenina. Ba*it ap. Fro- 
badwfi. 1H4. Pol 

Dann nach neliMraB Aaigak in 16, Dod 17. JalirbudeHe. (Th, 
Iitig). Col. (Li)».} 1691. Fol. 

L Hndaou. Oxon. 1720. Z Voll. Fol. (Nacb Bndiapi Tode 
TMi Aal. Hall ToUeadet). 

8. Havetkanp. AmttL 1726. 3 WoU, Fol. (Dana der 
gnie Appani). 

F. Oberthir. Llpi. ilSi — nSS. »roll. 8. (Taxi and la- 
tein. Debera.> Nene Ansf. Loitd. 1814. 6 roll. 

C. E. Riebter. Z.ipi. 1826 — 1827. 6 yolL lt. (OeltSM sa 
dw Biblioih. taera Palrum Grateor.) 

JottpM ßloet U. F. C. Henke. BnamAii 1786. S. 



S. A. Fabrie. Bibh Gr. V. 1 «ff. 



Pamphila hatte nnter mehrem Schrifien oi^antf i<no- 
pixu vno/ivi^ijceta verfasst (Photios Cod. 17A). 

Eine Ephemeris über den Krieg gegen Trofa, welcIiR jelit 
nur lateinisch vorhanden ist, wurde vormals dem Dihtje Cre- 
lensia zugeschrieben; ist aber wahrscheinlich von Praxll 
oder Eupraxidas unter Tiberius verfasst. 



i 
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JnBtas, angef. 70 n. Chr., sdnleb da Werk HShet £e 
fttdiscben Könige, welches yerloren ist« 

Dorotheos. Lebte früher als Plntan^os. Vielleidkt 
gab es mehrere Schrifbteüer dieses Namens« -Derjenige, ron 
welchem wir hier reden, hatte ein jetzt reriomea Werk: ^Ita- 
Xixd^ wenigstens 4 B», geschrieben. 



Herennios Philon ron Bjblos. Wahrscheinlich gegen 
das Ende des 1. christlichen Jahrhunderts. *Er soll mehrere 
Schriften verfasst and eine phönizische Schrift: Sanchonia- 
thon übersetzt haben. Was yon dieser Schrift übrig ist, ist 
bei Eusebios ($.249). erhalten. Die Meinongen über das Aller 
des Sanchoniathon sind sehr getheilt; auch ist es zyyeifelhafi, 
ob die Schrift Philons eine Ueborsetzong eines phönizisdien 
Originals ist. j 

SanehoniathonU fragfüm a Philone veraa ed« I. C. Orellias. lip** 
itee. 8. — 8. Cor j 9 antient frqg^ttnts of ^Sanehoniatho* Lond, 

1828. 8. 

■ ■ ■ ^ 

]BL Dodwelly äiaeoura^ eoneermng Sanchoniathon eei^ Ei. 8. 
tond. 1091.. 8. -^ Vergl. G. Fabrioy» d« Uueraittrae Phoeniekt 
foniihua. Rom, 1803. 2 Voll. 8. — H. V. J. Estrvp, liistor. bit 
Uadersdgelser cm Fragneatenie af SanehauatliaB «. s. w. Uitb. 1823. i 



Plutarchos von Chäronea in Boeotien. Im Jahre 50 
n. Chr. geboren. Lebte 'bis in das 2Cle Jahrii.; ab^ ungewiss, 
-wie lange. Hielt sich in Athen (Anmlonios)^ Rotn, Boeotien 
auf. Bekleidete Staatsamter. Gelehrsamkeit. Grosses Asse- 
heu. Wir besitzen tcoi ihm'Tiöle lehrreidie Sdirifteii histori- 
schen, philosophischen, ethischen Inhalts. Unter den histori* 
Stben Büchern sind die yon ihm rerfassten Lebensbesdirei- 
bungen besonders wichtig. Davon sind 44, oder -richtiger 46, 
ßlot TtaqaXXrjXoL von Griechen und Römern; 5 sind einzelae 
Biographien, von welchen jedoch 2 (die von Galba und Otho) 
von zweifelhafter Echtheit sind; eine (die des Homeros) ist 
offenbar unecht. Mehrere sind verloren. Plutarchos hat io 
diesen, wie in seinen andern Schriften, eine Menge Bücher 
be/intzt, die jetzt zum Theil verloren sind, auch benfttste er 
(»tfentlidie Denkmäler. Seine Zeichnung der Charaktere ist) 
ao)2;*Nr in den kleinsten^ Verhältnissen , sehr genau. Vor AUem 
Wati^bte er sich durch pragmatische Darstellung das Ethiij^ 
in^he, welches' oft einen anschaulichem Begriff von den Pc- 
tttm^tti als die Beschreibung sislbst der grÖssten Begebenheiteo 



geeilt, httrrorznlielwm Aber' er räüt oft in das Klelnllclie; and 
stellt die Cliaraktere ratweder als ODbedingle Mugler der Tu- 
tend oder des Lasters dar. Seime Denkart war enfacbiedeu 
demokratiscJk ; doch scheint ihm der echte antike Gebt so 
zieniiidi Iremd gewesen zu sein. Unchronolofisch. Der SI7I 
ist oft donkel and gekünstelt; er (r%t die Sporen der Enl- 
artimg, die damals un> steh grifil •— Anch unter den pLilo- 
sophisdi-ethischen Sdirillsn des Plntorchos ($. 304) sind meh- 
rere Ton hiatorisdiem Inhalt, z. B. aiiiai 'PtD/iaixai ; atilai 
'EXXrjvtxal; reept xwg 'Ptofiaitov vvx>]S; ncQi zijg 'JlQoäötov 
Xttxo^-3'eiag n. 'a. Einige Bücher dieser Art sind unetJit, z. B. 
ßlog twv dixa ^miÖQbsv; die sTrei Abhandlongen : neoi toö 
ßiov xal -njs noti]aEu>g 'Ofn^Qov; ne^l na^ai.hfil.tav 'Ellijvir- 
xtäv xal 'Piitftaixäv n. a. 

Von Lamprias, deq; Sohne des Flnlarchos, ist ein Ver- 
zeidiniss der plutarchischen Sduiften, welches aber nicht toU- 
Btändig ist, Torhanden. Es ist in ' 

J. A. FabiiD. Bai. Gr. V. 158 «??. («on/. ti, 167 <'?v.) ali- 
gedtvckt. 

Schon ehe der giriechische Text herauskam, wurden meh- 
Kcve Schriften des Phiterchos, besonftera die ßiöiy ins Latei- 
nische übersetzt. Diese Ueberaetzungen wurden von 

^) A. CanpaBiii. Rom. 2 Voll. Fol. (147DO heraugegcAen. 
Oft Federball. 

Der griech. Text der tlmnllielien SclriAes tnude «nt henugege- 
b^, nachden (cban mebrere ScbnlleD eiaieln heraiifgekominea waren 
(xi^e Daten )> 

a) Optra omnio! 

t) £(I. pr. Henr. Btepbaaai. IS72. 13 roll. 8. (Der Text 
6 Voll.) Diese lag bei den meiitea folgenden Anug. Eom GtÜBde, 

+) Ap. WecbeL Franeof. 1599. 2 f^oU. Fol. 

Fratitof. in oßic. Aulrior. 16Z0. Z Voll. Fol. (Dario «d. 
«wir. TOni dtßuvior^ nominibu,). 

f) I. Rnaldu«. Pon«. 162». 1 Voll. Fol. 

I. L Rellke. Up».- 1774 — 1782. 12 VoU. 8. (Relike narii 
vor der ToUeadnng dieser Arbeit). 

1. O. Hatten. 7u&. 1791 — 18M. 1^ Voll. 8. {Vok l—^i 
ßiot. Vol. 7 fgf.l n9ufö. Vol. 14: Pragmcnta). 

b) Vitae paralUlat: 
1) (Emmtlicbei 

+> Eil, pr. ap. Jnutam. Flor. iSlT. Fol. 

+) ^p. Aldnm (Marc. Mninrni). Vnitt. IH9. F-l. (Enl- 
weder swei Anigaben d>Ton, oder in elaea Tbeile der Ex«BplarL> einigt! 
Bogen nngediockt}, Oraadlags des gewöbolicben Textes. 

t) Cum prarfationt 8. OrjBfiei, .Btiiil. ap. Crat»ndr. et Hebel. 
1S33. Fol. 

f) ^p. »roben. e( Epiicop. B««/. 1660. Fnl 

A. Brran (von Hoi. da Boul, i. t. Solanas, TOllcndeO- 
LonJ. iVoU. iVol.1. 1729. Vol.U^IV. 1723. Vol. V. ITH:, 4- 
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A. Coray. Pari«. 1809 — 181JS, ß Fb//, 8. (Nwi« AeeeiaoB 
des Textes). 

./Ip, Tanchnitx. Lipi, 1812^1814. 9 Voll. 12. — • Ap. 
Weigel. /.»>*. 1820 — 1821. i9 VolL 8. — ^;>. Teiibiier (0. 
H. 8 c 'h a e f a r ). Lipji. 1826 -^ 1830. 6 Voll. 8. 

2) Ejuzelae- Von dieten nennen wir nun , 

E. H. G. Leopold, Theseusy EomuLy Lycurg,^ Numa. Vja* 
1739. 8. Idettty ManuJtf Sulla^ Lueullusy Strioriu». Lips, 1795. 8. 

D. Wyttenbach, Demosthen, et Cicer\ in: ixloyal latoqataL 
Amstel, 1794. 8. Diese Biograpli. besonders darans. Lips, 1827. 8. 

I, O. Hütten, DemoAth. et Cieer, JEd. 2, Tub. 1820. '8. 

C. Hf Barby, Themi»t.p Camill., Alexand,^ JuL Caes, BeroU 
1797. 8. 

6. G Bredow, Timol,, Philopoenuy C. et Tib, Gracchus. BnU. 
Alton. 1800. 8. Ed, B. ib. 1821. 8. 

I. G. F. ^aehr, Altibiad. JLipa. et Heidetb. 1822. 8. — Idemy 
Philopöern, , Flamin. , Pyrrhus. Lips, 1826, 8t 

C. H Frotscher} Demosth. et Cicer^ LipM, 1829, 8. 

C. Sintenis, TfiemiatoeL Lipa. 1829. 8. 

J. G. Held, Aemil, Paul, ei TimoL Solisb. 1831. 8. 



Von den Schriften Flntarcbs hat man iheÜs in grfissem SaramliugeD, 
iheils einzeln iriele Uebersetsnngen in nenern Sprachen. 



Mehrere kritisch« nnd exegetische Scnrilten und Abband- 
langen aber Plntarchos, theils im Allgemeinen, theils iiber tiasehe 
Schriften oder Stellen sin4 Torhanden, 



' A. H. L. Heeren, de fontibu* et auetoritaie vitar, paralL PluU 
Qoett. 1820. 8. *^ A« l^ion» ds ordin0, quo Plutn vitaa scriptmt, 
Goett. 1820. 4. 

J. A. FabrSe. BibU Gr. V. 153 «97. 

%. 238. 

Arrianog, Kcfplialaion, Amjntianoet, AppianoS) 
las oh lebten zu den Zeiten Trajans, Hadrians und der Anto- 
nine. Von diesen miissen Arrianos und Appianos besonders 
erwähnt werden. 

Fl. Arrianos ans Nikomedia in Bithjnia. Unge£ 124 
nt Chr. Bekleidete öffentliche Aeinter und Würden, und zeidi- 
i^ete sich als Heerführer aus (134)., Verfasste historische, 
geographische (§• 266)9 philosophische (§. 292), taktische 
(§. 354), und andere (§• 374) Schriften. Wahrheitsliebe und 
Klarheit, Er ahmte den Xenophon, nicht ohne Glück, obgleich 
nicht ohne sichtbaren Einfliiss seiner Zeit, nach. Von seinen 
historischen Schriften besitzen wir 1 ) ' latOQlai avaßaO^d^ 
^^le^avÖQOv ^ 7 B., in attischem Dialekte. 2) ^ ^Ivdixi^f^ 
ionischem Dialekte. Parin ist der Auszugs aus dem Nearchos 
(§, 251) enthalten, — Von seinen tibrig^en historischen Schiit' 
te^ sind nur Auszüge bei Photios erhalten. Solche waren: 
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nap&aa, IT B.: Idkcanxä (f. .154); ta ftstä 'AXi^txydM»; 
10 fi-i Bt^wtxa, 8 B. n. a. 

Libri mptiil. AUxandri kamen isent laninJidi herans. 
t) Ed. pr. Vi«t. TriBOTellal. Ap. Zanelti renel. lS3S. 8. 
V. 0«rbaL <D«rin laenl B. 6 nnd 7 g«tr«niii). BmiiL 1539. 
troll. 8. 

t) Ap. H«nr. Btepliaaam. IS75. PoL 

S. BliBcardBi. AmtuL 1G68. 2 yoll. 8. (KoI. /. ..<na6. 

^;«. c™/. |. 3»). 

Jac. Gronorlni. (vfna&. tt hUtar. InA.) Lufid. Bat, I7M. Foi. 

C. Rapbslina, (y^nofr. tt Ind. td. C. A. Schmi4). Amtt^ 
17S7. 8. 

A. C. Borheck. Lbb^to., 1792 — 1811. 3 roZ/, 8. (roi. 3. 
d J. SchnlBe. Die vollsIEndigite Amgabe abar iaeorrect). 

F. Schmieder, txpcd. Altx. Üb: 1798. 8. — Idta, Indit. 
Sal. Maedtb. 1798. S. 

Jp. Taachaiti. 1818. 12. 

LE. Ellen dt. Bxped. Aloe. ett. VoU I. Hegiom. \»3Z, 8. 

Indiea eatweder ab B. 8, oder ab besondere Schrift in allen Ani- 
pben, anigenoiBBen in der tob Scbmieder, TOn den ea beioadei* ker- 
'■ugegeb«a ist. 

P. Q, T. d e t C Ii 7 1 , eonuaenf , geogr. in Arriaiu de txped, Altx, 
LugJ. Bat. 1828. «. D. A. 

J. A. Idbric. Bibl. Gt. V. 89 (77, 

$. 239. 

Appianos ans Alexandria. Uiige£ ISO. Sachwalter in 
Born; oachlter Verwalter der kaiserÜchen Finenzen ii^ de» 
ProTinzen iProcuraior). Verfaßte die GeBcJuchte der Römer 
nad des TomlBchen Staates, ethuographifich in 24 B. (.Paifiaixa- 
lazoqia ^tüfiatx^). Von diesem Werte ist kaum die HäUte 
(oagefl II Bücher), aud selbst diese nicht ohne fremde Zusätze 
(i. B. lä Ha^&txd im II. B.) auf uns ^kommen. Von dem 
übrigeD Werke rind nur die Eioleitnng; nnd Bruchstücke 
erliaJlen. Arrianog beschränkte sich im Ganzen aaf die Erzäh- 
lung von Kriegsthaten. Er nennt selten seine Oaellen. Par- 
teiisch Cir die Kömer, doch ist sein gesundes Ifrllieil un>or- 
kennbar. HerodotoH ud Polybios sind die Blusler seiiieii 
Vortrags. 

Zaent lateinlicb f) (P. Candidas Deoombrius. r.«r/.}. 
1472. Fol. 

Die latein. Uebera. Ton 8. Gelenias. Batil. 1S54. Fol, i&l kri- 
ÜKh wicbtig. 

f) Ed, pr. Car, Btepbanas. Pari«. IUI. Fif. 

i) Henr. Stephaans. Ifi92. Fol. 

Dana kamen bedeotende Znllae dorcb Palr. Ursin 11 s (J, 
H. Vale>iD* (iA.), nd f) D. Upeacbel (Appmni lUy.Ua 
Find. ISS9. t. hin». 
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ATTolllKt. AnUitU 1670. 2 VoVU 8. (HU aie Toigiagtt 
nicht hinlfinglich benutzt). 

Die beste und vollstfindigste Ausgabe ; 

I. Schweighfiuser. Z/p«. 1785. 3 VolU (6 Vartt:) 8. 

JL. H. Tencher. Lemgov. 1796—1797. 2 väl. 8. (Nm Text). 

Ap. Tancbnitx. 1818. 4 VolU 12. 

NeneBeitrfige int A. Mail •^pior. veti, nova coüeei» eet. (}.397). 
P. 367 «77. Blit den Fragm. den Poljbios (}. 231) Ton I. F. Lacht 
lieransgegeben. Pag, 96 — 97, 



I. SchweigbSnser, opuaeula Aeadem, Argent» ISK^. 8« VolU. 
P. 1 eqq. — D. Yrjttenbach, BiU. criu UI. L 85 sqq. — J. A. 
Fabric Bihl Gr. V 2Mt sqq. 

$. 240. 

Dion Kassios, auch Cocceias oder Cocceianns genannt, 
aus Nlkäa. Ungef. 220. • Hielt sich Tiel in Rom anf , wo er, 
80 wie in den Proyinzen o'ifentiüche Aemter verwaltete. Nack 
langer Vorbereitung schrieb er \azoQia ^(oßaix^^ 80 B., yob 
der Ankunft des Aeneas nach Italien bis 229 n. Chr. Dieses 
Werk ist nur zum Theil erhalten. B. 1 — 34 : Bruchstiicke. 
(Fnly. Ursinus. BL Yalesins. A. Mai. f. 397). B. 35 
— 36: Bruchstiicke. B. 37 — 54 beinahe roUständi^. B. 55 
nnTollstandig. B. 56 — 60 vollständig, oder wenigstens ein 
ausführlicher Auszug davon. K. 61 — 80 nur ein Auszug tob 
Xiphilinos (einem Mönche des 11. Jahrhunderts (§• 392), wel- 
cher einen Auszug aus B. 35 — .80 gemacht hat), und sonst 
einige Bruchstücke. (Siehe unten A. Mai). Dion ist für die 
Geschichte der Zeitperioden, über welche wir sonst nur man- 
^Ihafte Nachrichten haben, wichtig. Von der Verfassung und 
den Einrichtungen des Römerstaates ist er wohl miterrichtet, 
aber dabei abergläubisch, unkritisch und parteiisch. Er abnt 
die altem Geschichtschreiber , besonders Poljbios, nach; aber 
sein Vortrag ist oft gekünstelt und declamatorisch. Ausser der 
hier genannten hatte er auch andere Schriften verfasst 



Eine itali&niscbe Uebersetznng von N. Leonicenns kam tot den 
griechischen Texte heraus. 

f) Ed» pr. Rob. Stephnnns. Luiet, 1548. FoL (Enthüt eineo 
Theil TOn B. 35. 36. nnd die Bücher 37 — 58, doch so, dass B. 57—58 
die Bücher 57 — 60, nach jetziger Eintheilun^f, enthalten). 

Nach mehrem Ausgaben gegen das Ende des 16. nnd im Anfange 
des 17. Jahrhunderts (z. B. f) Henr. Stephanus. 1591. (Einige 
Explre 1592 )• Fol, ) ; und nachdem mehrere Sammlungen von Fragmen- 
ten durch FuIt. Ursinus, H. Valesins ($. 397) u. A. heraoj- 
gekommen waren, erschien die Ausgabe tou 

H. S. Reimarus. ^amft.' 1750 — 1752. 2 Voll. Fol. 

Ap. Tauchnitz. Lips. 1818. ^ Voll. 12. (Die Fragm. sind 
darin besser geordnet). 

F. O. Sturz. Ups. 1824 — 1825. 8 Voll. S. 
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Jae. Movelliaty Dion. histor. Rom^/ragm. (8), Bastani 1796. 
8, Wiederholt (Chardon de la Rochette;. Pari«. 1800. Fol. 

A. Mai, theils {raher bekaunte, theils nej^ Fragm. au B. 1 — 35, 
and 61— 80 Ins Seriptor, veiU nova^colleeU (JP397). VoL lU P. 5:$7 
— 567, und 135 — 2469 WO xvgleich eine Fortsetsung TOn einem anonj- 
men Yeifasser. 

Es ist waluw&einlichy däsa sich noeh mehrere Fragmente finden 
werden* 

t 

F. G. Sturm y de nonnuUiB Dion» Cai9, loeis^ 6 Prolusa» Grim-^ 
mae 1812 — I8l6. 4. ' 

J. A. Fabric. BihU Gr. V. 138 «97. 

%. 241. 

HerodianoB von Alexandria. 170 -* 2.40. Hielt sich 
eine Zeit lang in Rom in öfifentlidben Geschäften auf (B. I. 
Cap. 2). Gegen das Ende seines Lebens schrieb er: r^g y.Bxh 
MciQxov ßaodelag iatOQlai^ 8 Bücher. Wahrheitsliebe, Un- 
parteilichkeit, gesundes UrtheiL Der Vortrag ist leicht und 
dentlich. Die eingeflochtenen Reden, yerrathen dann und wann 
den Verfall der Beredsamkeit. Seine geographischen Kennt- 
nisse waren mangelhaft, in der Chronologie ist er ungenau. 



Zuerst lateinisch dnrch A. Politianns. f) Ronh 1493. Fol. und 
Oft wiederholt. 

f) Ed, pr, Aldus (mit Xenopkont, omuMa, Gemiat., Pleihon. eet.) 
Fenet» 1503. FoL (Die Explre weichen Ton einander in dem In^te 
«nd dem Titel ab). Anfs nene f ) ih. 1524. 8. 

Lovaniif ap, T. M. Alostensem. 1525, 4. 

^) Henr. Stephanns. Paris, 1581. 4. 

t) K. Sylbnrg in f^ol, UL Ton Seriptor» hUtor. fioin, minor. 
Francof. 1590. Fol. 

T.^, Ir misch. r.f>*. 1789 — 1805. $ yolL 8. 

F. A. Wolf. Bai. 1792. 8. 

G. E. W e b e ». Ups. I8I6. 8. 
Im. Bekker. Berol. 1826. 8. 

In den Samminngen bei Tanchnitz (1819) und Weigel (1821). 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. VL ^86 «97. 

%. 242. 

Cl* Aelianos von Präneste. I» der ersten Hälflte des 
3. Jahrh. Obgleich ein Ausländer, erwarb er sich doch in 
der griechischen Sprache Fertigkeit. HBeher gehört seine Ttob- 
xikr] loTOQia (auch andere Titel), 14 B., eine Sammlung ge- 
mischten Inhalts, ohne Kritik, ürtheil oder Geschmack, bald 
mit den eigenen Worten der benutaten Verfasser^, bald mit 
willkiihrlicheiv Veränderungen derselben, weswegen der Styl 
sich sehr ungleich ist. — Man schreibt ihm zugleich, doch 
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nicht ohne Widenpradi, ^e naturhistorische Sdbifl za (§• 357), 
und eine- Schiiflt negt TtQOvolag^ wovon nar Fraginente yor- 
handen sind.. Femer eine Anklage gegen Gjnnis (Elagabal), 
welche Terloreu ist, und 20 äygoLxal iitunoXaL 

Aeliani opera: C. 6 es n er. Tiguri (1^6ß), PoU 

Von den fielen Ausgaben der : variae hisioriat nennen yru lii« 
nur: 

•{•) Ed* pr, (€• Pernscns) mit andern Sduifien. Rom^ 1545. 4. 

I. Perisonins. Lugd. Bat. 17D1. 2 yolL S, 

!• H. Lederlim ^gentor» 1713. 8. 

Abr, GronOTins. Lugd, Bat. 1731. 2 VolL ft. 

C. O. Kuehn. Ups. 1780. 2 Fb/^. 8« 

O. B. Lehnert. Li>«. 1794. 2 VolL 8* 

A. Coray in: n^o^qofiog ^Eklr^vuc, ßißliod-, Paria, 1805» 8. 

Handavsgd>en : G. H. Lnnemann. Gotit. 181 !• 8. — 
Tnnciinitz. 1819. 12. 

J. A. Vabric. BibU Gr. V. 609 «97. 

§. 243. 

Publ. Herennios Dexippos von Athen. Unge£ 270 
oder später. Heeifiilurer und Archen. Schrieb z. B. die Ge- 
schichte der makedonischen Könige, die Geschichte der Kriege 
der Römer mit den Skythen, einen Abriss der allgemeinea 
Geschidite bis ziun Jahre 268 n. Chr. und andere Schriften, 
Yon welchen Fragmente, z. B. in: intkoyai ntQi TiCQeaßem 
($. 397. Ed. Paris. P. 6—12), in: A. Maii Scripior. 
Veit, novo collect, cet. ($. 397.) Tom. II. P. 319 — 347j 
und in der Ausg. des £unapios Ton !• Bekker et B. 0. 
Hiebuhr (§. 392) vorkommen. 



m« Chronologie. 

$. 244. 

Als Gnmdlage der historischen Kritik wnrde die Chrono- 
logie nach und nach ein wesentlicher Bestandtheil d.er histori- 
schen Wissenschaften. Es dauerte aber Jange, ehe sie den 
Namen einer Wissenschaft yerdiente. Einige forderten sie da- 
durch, dass sie eigene oder Anderer chronologische Untersa- 
dmngen gelegentlich mittheilten, oder die Resultate Ton solchen 
in ihren Schriften anwandten. Andere machten die Chrono- 
logie selbst zum Gregenstande schriftlicher Ausarbmtungen. Wir 
nennen hier diejenigen ^ die sich auf beiderlei Weise am mei- 
sten verdient gemacht haben. Von den Schriften dieser AH 
ist nur Weniges auf uns gekommen. 
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Yon Schriften Über die Cliranologte KbariuiBpt §ei et ga- 
nng bier xa nennen: 

L Scaligei, opu4 J« tmcndationt ttmponan. Pari*. 1583. Pol. 
gnd Gftar, i. B. Li^d. Bai. 1598. Fol. Colon, Mlobr, (Einig« EzplM 
audMi) 1629. Fol. Teifl. f. 249 (Eueblo«}. 

S. Calfiiina, osiu chranohgicun. HeneMa jSjub, FrWKof, 
IWS. Fol. 

D. PelBTini, opu* ät doetrina imipanim. UnMr Dobren Amgf. 
Jniv. 3 roll. iVol. 1. I70S. Vol. 2. 3. 1703), FaZ. VoL 3, dM 
IVanalo^'on enlhallend. (Pari«. 1C30. Fol.) — Idtm, roHonariiaf 
loBporum. Unlei mehrern Anin. Lugi. BbU 1724 >nd 17U. 3 Ton, 

itiroii. 8. 

1Jeb«r die CbrOBoIogie ivt Uuiiicben Alf artliaini i 

H. Dodwjel.l, de veltribut Graeeorum RomaiuirutHquf tyelit, 
OxM. im. t. 

E.CaTSimi, Fiuli.dltiti. Koi-mt, I7U— 1756. i roll. 4. 

H. CliBlon, FmH Hellmiti. Ol. 55 — 124. Ed. 2. Oxon. 1827. 
4. Cd. C. O. Krveget. Lipt. 1830. 4. 

Tergl. D. H. Hefawiacli, Eialeit. ia die Uftot. Chioud. 
Aug. 2. Alton. 1814. 8. 

«. 245. 
Demetrioa Pbalerena. Ol. 113> 4. 325. './^vo^'^af)^ 
'■■i(yXÖrC(üv. Ver^. §. 316. 

H. Dohm, dt vita tt ribut Dem. PhaL Kilon. 1S25. 4. 

Die sogenannten ^jäid-ides waren m^^tUscIi-IiistariscIie, 
^ographisclie, chronologiEiche Besclireibnngen Ton Atdka, hanpt- 
lächlich auf Sagen, Ingchriften nnd öffentliche Aclenstäcke ge- 
baut. Sie -werden hier genannt, weil sie chronologiech geord- 
net, die WiBsenschaA der Chronologie förderten. Solche Schrift- 
■teuer schon in der vorhergehendeu Periode waren Meleea- 
goraa oder Amelesagoras, Klitodemos, Phanodemos. 
Zn dieser Periode gehören z. B. 

PhilochoroB ans Athen. Ungel Ol. 118 — 129. Mäv- 
Ug. 'IsQoaxonog. Sein Hauptwerk war eine '.AiO'ig oder 
'.Aj&ides: von der ältesten Zeit an bis zun .Fahre 261 t. 
Chr., nach Königen nnd Ardtonten geordnet. Wurde Fon 
den Ifachfolgem viel benutzt. . 

Androtion. Demon. Istro*. 

Die Fragmente der Atthiden: 

Phihchori et Anürolionii fragnt. ed. C. O. Len» rt C. O. Sie- 
ben., Lip,. 1811. 8. 

PAanodrini, Dtmonii, CUlodtml et Utti frttgm. id. C. G. Lpni tt 
C. C Siebelii. Lipi. 1812, 8. (Darin eine Abhandl. toh ilitripa 
SduifttuUem überkinpl, and Zutiie in dem Fnfs. des Plulöcboroa}. 

Eratostbenes. Ungef. 276 — 196. Schrieb: nep( ypo- 
wyQa<pt<öy und 'OXvftTtiovixatf welche Schliffen verloren 
«und. (Vergl. %. 205. 252). 
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$. 246. , 

Chronicon marmoreum, gewöhnlicli Marmora Pa- 
rias ArundeUaha^ Oxomensia genannt. Diese Marmortafeln, 
ungefalir 1627. auf Faros (?) gefimden, enthielten, ab sie toH- 
ständig waren, ein Yerzeichniss der merkwürdigsten Begeben- 
heiten in Griechenland von Kekrops ( 1582 ) bis auf den Ar- 
chen Diognotos (264 t. Chr). An diesem Denkmal, wie es 
jetzt ist, fehlt der Anfang bis auf das Jahr 895 y. Chr. (tod 

Jfdchem Theile doch eine Copie vorhanden ist), nnd der 
chinss von 354 bis 264 v. Chr. Man hat die Echtheit dieses 
Monumentes bezweifelt, doch wird es jetzt im Allgemeineo 
für echt gehalten, obgleich die Meinungen über dessen Glaab- 
würdigkeit getheilt sind. 

I. Seiden» Chronicon Partum «, Marmora Arunäeliana^ lontL 
1629. 2 VolL 4. (Auch in Stldeni opera, Lond. 1726. FoL Fol 2)» 
« Nachher worden sie unter dem Titel: Marmora Oxoniensia Ton 

H. Prideanx» Marmora Oxoniens» Oxon, 1676. Fol, heraos- 
gegeben. — M. Maittaire. Lond, 1732. Pol, — (R. C Händler). 
Oxon, 1763. Fol. 

C, F. T. Ifagner, die parische Chrono, griech., üben, mtdet- 
Untert n. s. w. Gott. 1790. 8. 

W. Roberts, Marmor, Oxoniens. eet. Oxon. 1791. 8. 

Haies in: c new AnalysU of CTuronoloex* Lond. ISOSr saa, i 
{rol. L P. 213 — 218). ^ ^ 

C. F. T. Wagner, Chron. Parium graee. ei lai. Marb. 1833. i 
"^ Gegen die Echtheit dieses Denkmals s 

The Parian Chronicle (I, Robertson). Lond. 1788. 8. 

Für dieselbe: 

HeTflettin zwei Schriften, Ton welchen die einet VindieaUon oj 
ihe authaniieiiy of ihe Parian Chroru Lond. 1789. 8. 

I/Vagner nnd Roberts IL ec: v. A. 

Po lernen, Periegetes, ylelleicht ans Troas. 200. Unter 
seinen Schriften (rergl. §. 253) war sein koyoQ ^EXXr^vixog^ 
11 B., wahrscheinlich fiir die Chronologie wichtig. 

Apollodoros (§. 184). Xgovixd. 

Kastoryon Rhodos, üngef. 36 v. Chr. XQOvixä ayvorf 
(lata* JIcqI S'alaaaoxQaTovvtwv. 

C. O. Heyne, de Caatoris epochis in: CommenH. Soe. Reg. Goeü. 
r. /. P. 66 sqq. IL 40 sqq. ^ ^ 

§. 247.' 

Josephos (§. 236) handelt in seinen SchriJßen gelegent- 
lich von der Chronologie. Er folgt der Zeitrechnung der 
Hebräer. 

Phlegon von Tralles in Ljdien. Üngef. 125 n. Cir. 
Von seinem chronologischen Hauptwerke: ^Olvfimovixüv xat 
XQOVlxcov avvaycoyi] ist nur ein Bruchstück aim der Einleitung 
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nnd die OI;riiipias 176 erlialteii. Seine Sdiriften von Sikdia, 
TOD den Merkwürdigkeiten Roms, und von den romischen 
Festen sind verlaren. Erkalten sind: ne^t &avftaaiii}fi ($. 357) 
und ne^i fiattqoßitäv. — 

f) Ed. pr. O. XTlander (mil Anton, LUeraL ettX Batil, 
1568. 8, 

t) I. Ue>i«in*. tugä. Bat. 1G20. J. 

I. O. F. Ftaniini. ifaL 1775. 8. Sd. 2, Ji. 1822. 8. (BÖl 
Aainerk. atu F. O. Bastii tpitl. rrit, Lipa. 1S09. 8,) 

A. H. L. Heerea (Bibl. d. all. Litt. a. Kamt. Nr. Tl «, VH) 
hai eine kleine Schrift: yuyaTxK ly noXiftixüis Ovyttttl xal ayiQttai, 
«eiche nalleicht toq diesem fhlegon Terfaist ist, bemagegeibea. — 
Te^l, Sotioa ^. 357. 

J. A. Fabric Bibl. Gr. V. 2S5 177. 

Claad. PtolemäoB. VennotMich ans PtolemaiB in Ober- 
ägypten, aber gewöhnlich Pelosiotes genannt. Die HeiniHig^, 
dus er König in Aegjpten gewesen sei, ist falsch. Ung^ 
160 n. Chr. Hieher gehören seine: repö/efpot xavoi'eg, wo- 
von ein Theil onter dem Titel: xav&w ßaaUsiüy erkalten ist, 
worin die Könige mehrerer Völker von Nabonassar an bis anf 
Antoninns Pins verzeichnet sind. Diese Schrift ist später von 
Theon ans Alexandria ($. 449), nnd vielleicht auch von An- 
dern fortgesetzt nnd tnterpolirt. Das ägyptische Jahr liegt der 
Zeitrechnung des Ptolemaoa xnm Gmnde. ' fVergl. $. 434. 
Tzelzes). Ptolemäos war zugleich Gteograph (§. 257), A«tro- 
nom (§. 349), und Muüker ($. 352). > 



Der Kuiaii iit von I. Sealiger, 8. Calvicins, D. Petavias 
>B Uiren chroDol. Werkon (§. 244) heransgefebea. Tod 

H. Dodwell ia leiaen: dii^erll. Cjpriamcat. Oxon, 168*. 8. 

M. H B 1 m a I Xeiyaiy ßaaiXtiiSy, (päatts änlävtoy -ii. 349) ttt. 
Pari«. 1819. 4. 

J. A. Fabric Bibl. Gr. V. 270 ^f. 

Voa Ana Jaiti gratei prioret eet. des Tbeoa Iil etwaj tod H.' 
Dodvuli I, ,. beraugegebea. Jeut TOlbtKndig von H. Halma. 
Porii. 1822 — 1823. 2 roü. 4. , 



i. A. Tabrie. Bibl. Gr. IX. 178 «77 L ▼. d. Hasen, 0»- 

•^au. I» Thtim.fatt04 tt in frognu exped, tan, AmtteU 1735. t. 

%. 248. 

Einige christUche SchriAsteller (§. 310 — 312) Hctr.ten die 
tiebraijtck-ckristliche Chronologie mit der grieckisckeu in Ver- 
oinduug, njn „uck auf diese Weise den Vorzug des OLristen- 
«nms vor dem Heidentkume zu beweisen. Unter dieHpu vidX, 
KiisebioB (§. 249) der Wichtigsie; dock sind unter dfiu Adle, 
«n Einige, die hier genannt zu werden verdieneii, z. B. 




, JuBtinus Maifyr; Tatianos; T. FJ. Clemetns, Presbyta 
irr<)A»lika9iMl4 ^tfägm tm^. <äii#»(%. '^ft )V»^ijaiW%M 

zur Chronffcfl^«^lAi-'^d«lfificl^'=Lit^ei*t*^^ 
wenige dironolpgisclie Verfasge r werden darin mit Angabe 
a^m-r^ArSim ^0)mm9i0 z«<JB»<ii An.t i m^ omlj ^\AJk giAs f cH i o - 
' nysios ron Arg:os, Enthymenes, 'S^^iVi'dW'rfi^Är-''' ^ *'• 
'- #ei«til* ITulhis 'lfi;fcart;ijrf'..;^ Jn 'dfer '^Ir^tprii'ijpglA^^des 
ä:'' JflirKriiiaeks/'''\V^reclleidic^^ 

»0Äc^M(M4ii«fon(wde^>>iQtQste»iiZieiir'ial Ws^'aüf ^>i^ex!Mder^'8^ei«f 

^^Ar'^ Wdct& Aese Sciirfft Ibeimfzten tot ^ * " ^ ^^^ " * 
Anatdlios, liischof zu JLaodikea, jingnu <2j|Q. .(^Xw^ 

riMm Udbeiik«tBiingr'TDn'^>' •' * "' *• •»*'•' M^i.i-'ir. -. .10 .'..v * 

Aegid. Bacher, de dottrina iemport^m^s^^^Atv;- HM, .Xi^^cliem 
ausgegeben ist, .i,(v'. .^A \ ,-.:» »» :\ .;>';<fiii ,/v l 

§. 249.'" 

ms^ ^64].jib» Cbir« j B«kchaf in Cägavea 315^ .. Starb 340^ iwdL 
gehört also «^zivM^li\Bi}"tfer fdlg^dclen^ Petibde''ai^ '^^efegnüG^ 
th^j^lb^jj^erki^cte^^^^ (i.^ll^, ;geo£^hj^tUe«ui,d 

djr|pfloj^spi^ Sclirifijßn ,(§. 408i). Hie^er geMori ffeujf . ira w-^ 
d(](;7riL{«^^9«Cf> ein chvpsK^I^gp^sGbes Wert»* idealen 'J^vreckt^aff 
4id .Gbi^wlfcrdägkeit d^ .'edl^nJT«staibefltes>>dlanBirtlnili.iO(firii»«^ 
iiatiteildi0^(¥^bij^^''d^<>aterti' l^is^oi^se^i^n - tiäd ' Ar&Mt^^^ 
scKen Schriftsteller, und erzählte üi zwei' Bilhhel^n^ ;me f^des 
fiir sich ein Ganzes ausmacbteu, die wichtigsten Begebenheiten 
der Vorzeit bis auf das' Tahr 325 n.* Chr. Da« erste Bach: 
XQOVoyQacfila^ war otJ^ogrs^ihijsch;. däsi>&weite: %qovlxoq xa- 
vwv^ sjnchronistiscli! ' Ailius 'ii^&icaniis Var darin bis zum Jahre 
221 n. Chr. seine Ha^tfil^ueBfil ^f-^tSfer griechische l^xt ist 
verloren. Bis zum Jahre 1792 kannte man von B. 1« nur 
Bruchstücke, die in desselbeii^cYerlikssers svayyeXixjjg oTtodei- 




haben, übereinstimmt. Diese Handschrift kaiBTttWTTädi'Vff- 

nedig^*KOferislA-Mn .l\sMii«lgeg9be9li[.*^ Wfe»ill»'ilie»äiilh^Znifli(^dpr 

( t%.^ I 



200 , 

ttwvttmigf 4i0 nmtk tfdk im voraii« g«fnacht hM^^ (mtspt^ 
tfhen hat, io Ist nichlwlestoweiii^er die darans Inr die 6eaetucii(# 
und di^ Ck^onelegie gewosaette Ambeiite bedevtend« 
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Vaa dea Avf giOiea öit Uteiaiieben tfebeifsetei^ and dar fileeU- ^ 
•e^A VragaMate aeaaaa wirt 

Ed.pr. Pbilippiis LaTagaU. (AfedioL) «. a. (ugef. 1475). /''o/. 

t) Arn. Pontacaa (mit der Fortsetsuif Toa HiarOBjaiaa and 
(foqper Aquitaaus), Buwdig, 1604. /o/« 

Jos. Sealiger, 7%e«ai«ru4 iemporum, (üie tTebei*!. vad Vortsaca. 
ton ffiaron/aiosy dia s^ttera Vdrts^txitagaa » aad aina Samalting dei 
griaehischaa Fragmanta). f) Lu^d^ Bot. 1606. f) Anutelod» 
1658. J'pl. (Coi/. J. A. Vabriii. B<V« &r« ^o/. X/F; fd, v9t*) 

D« VallarsiaSi dia lateia. Ueba». ia Sieronymi Optra* f^^ntU 
1766 «7V. 11 ro^/. 4» 

Aetfd, CL BalaasH Ueti, et gmmdd. ad Chron, Eustb* cet, Wiit^i 
1712. (/«». 1715.) 4. — HiarOA. da Prato^ dt throi^tU UMm 
Busa, ««/• fTeron, 1750. 8. * 

J. A. Cabrio. BibU &r. VU. 535. 



Nachdem A. Mal scboa friiber (Mediot 1816. 6.) l^rdMi da^ 
latda. Vebers. dea Enteb. baranagegebea hatte ,' erschien i Euseb. ekron» 
ea». lihri XI ex Baicano eod. cet, (Lateia. t7el>ers. and die griaA 
Fragm.) toa A. Maiai ei t. 2ahrab, Medial, 1818. 4 major. 

P. I« Bapt. Aucher Ancjraaas^ Euseb, ehron, bipariitum, 
(Ameaisdl aiid läteili. aüt den griech* Fragai<) F'enet, 1818. 2 yolL 
4. ^ YefgL Journal c/cr« Savanji. 1819. P. 545 s<f<f» (Raoal Bo« 
ckette). 1820. P. 100 <7<7. (8t Martia) — B. G. Niebnhr, 
bistoriseher Oelfdaa aas der amen. Vabert. dar Chrodik des Süseb» ia t 
AbhudU. der Bbrl. Akad. d Wiss. (Histor.-pluloa, Oaastf. 1820-^ 
1821)« Bari. 1822« 8. 37 fgg. 



Verf^l. i. 119—1204 

$4 260. 

Ala die Geö^pUe init der Matheliiätik^ der A«tMil|Omiej 
d«tt Natnrwiaaenachafleit (Ariatoteles'^), Theopkraatea), 
aad mit der Keiintnisa dea politischen Zoataildea iH Vefbittlidig 
gfesettt Hirnrde, bildete die Geog^raphie sich Haeh and nacV'Jil 
tineok selbständigen Theil der historischen Wisseiiachafte]»^^^ 
Diese Fortschritte, die*' mit der allgpemeinen ^mssenschaftF 
BQdtiAg zusammenhingen) wurden dnrdl ifaehrerö Umstälu 



*) B. I«. iC.6Bigsiaaaa^ de giögtt ^ArltttteU SUüi. iSOt t 

(^Wgr.) '' 

Petarse^a^ gticich« LlHaratatgase^^ 
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.., t«t lMmi»Aqr» ßmb^ ;die Zagit lAJemulen. wni'rj6» Ton 
^liil T^anstalteten EntdedlLiiiiggreiseii) darch äluiMcft% Reises 
and Hrndeh^Untentthmanffm unteHt den Ptolem^eniy nikd jipäter 
ib. 'diesem Zeiträume dur^ die ^instig^n Verhältnisse, welche 
aas ' der Weltherrschaft der Römer f iir die^ Emreitemiig «ad 
3ariditigang 4cr g^eafri^hisdieii Kenntnisse «ntetaiidem < 

* ./ V^ dm Viebfi^ di^ ai^ter. Aiöxaader dem Grossen, 
j^i^r sfonen näohsten Ibdifoil0ern und anter deti ßrs^eii Ptale- 
]f^f^ J^ßkien na^ A4m% beüondei« sia«h Lidieq^ unt^«^- 
men and beschrieben, ist lerne Schrift voHstandilT' 9^ '^ 
gekommen. Unsere Kenntoiss daron beschränkt sich aof Brach- 
stücke and die Nachrichten von ihnen, die bei spätem Schrift- 
stellern Yorkommen. Von diesen Geographen nennen ym hier 
) Nearehoa fön Kreta« Ungef. 326. AlexanAsr der 
€h«Gise liess ihn dne Entdecknngsreise nach detr Kftet^ Asi^ia 
«Wischen dem Indus und Euphrat machen^ Vo^ seiner na^- 
nXtrOg iat ein Aosziig in der Sdirift des Arrianos Ton Iddifea 
^« 2M) «rhaken. 



••►■•■^"•••»^■^■^•■i^» > < ' 



t. lliiditott, Gteo^. tnin. (J. 119). Tom^ L 

9. Sehmi^edes ($. 238). 
1 . W, Tincent^ the J^oy«^« t^f NewthuM. Land. 1709« 44 ^fetseüe 
iiv«. Qxon. 1899. 4. ^ 

H. Psdwell^ dissert. de Arriani Ntare^o (bei Slvd^n (. Ck). 
Bt. Croixy Exdmtm eriii^ue t€U ($• 227). ^ 

Dikäarchos. (Siehe f. 164. Vei^ $w 282i 373). 
Sdiüloe des Aristoteles. Riog ^EHadog^ 3 B., eine statistjscke 
Schilderung von Griechenland, in Form einer Reisebesehrffl- 
fbung;, eine Torzö^che Schrillt, -Me jedoch in dem, yifaa die 
jtotdUchea Gegenden fwni Hellas bcftiiA, am wenigsten xaver- 
lässig gewesen zu sein scheint Zwei Fragmente davon: 
.1) eine Bescbreiboag ron Attika nnd .'Boeotieii, tind 2) voa 
dem Berge Pelion sind erhalten. Von seinen übrigen Sdbitf- 
ten gehorefu: ittctctfietQi^ee^Q rßv h JlelöTtoihnja^ i^Qiov; 
TtoliJaia &ea()Ti€(tiov; seine Bücher Von Pellene, Korinthos, 
AtLean. . u. s. w* hieber«. Einige top diesep Schrilil^en ;vrarea 
YJualle^cht Tfieile toj^ dem ^^0£ -SUadpg, £r .haite^ iWÖn. d«r 
Musik u««.w« geschriebci»* :^ ... i ^. .^ 

j") Edm pr. H e a r, 8 1 o p b im ms » . Dicaearchi geographica ijifUudam 
eet. Parts. 1^69, 8. (Auch in GronOTii Thesaur. Tom XA 

s ^ ]f. Hudsnii, Qtpgraji^ »fao^ftt.<j.. Uß). , Toap. #♦.. ^,» ^ .,., . 



'"- •]>a<wkhl-(aMl'4MtrMU «od IMMtiMitf«). JhM.' m«. '•*<''' 

M. Ma>Ki>i F. Creaie-ri M<^.r«aiar<i. Pw lU. AUp*. WM, 
80. f; V(i. 'ff. (Huutelt ingleicb TDB DiLlanWM fil>«AwM). 

Tergl. b. Dodwell, tic Di€a.artha bei Hndion ^ i. — O. G. 
Br^ffoW, •j.iitol. Parhi^n,, (J. H9). '- F. PaMOW, Je aco«z«AI 
rfifMMm. riWitl. 1830. 4. -^ ' 

'EU. t iyayeatfii 'EXL Jforimb. 1633. 4. 
J. A. r>bric. Bibl. Gr. tlt. 48« tiji, 

■ -ferattt OnSalkpilos (f. 2U){ Meg'Bstliflii««,' tmgef 
900 T. Chr.; Timvitheoea <0m/. C. &. He^n«, rff^bMüfr. 
tMod. Sir. ^3B3); Dalna«fcok; Di*Bj'«lftfl; Paftokl««; 
P»lylllflt«0] Andrtislheii«» a. A. 

^. 252. 
Eratoft)i«ti«i Vau Kjretie. Uogvf. 276 — 196. Unlw 
fwiMii Lieltram warea Kalümachu, ZflBon v. A< BifatioÜ^kM 
ia Alexandria 228. Grammatiker (§. 205), Dichter, Plüia«op(>> 
AlatJkcfoatiker, Aalronom, tieegraph. Erlijell den Beinwnen: 
Beta. Er yerfasste Tiele Schriften aefar verscbicd^er Art. 
Unter aeüten Gedichtea imen; Erig«ae in elegtBchen, nnd 
Hermei in epiidien Varsen (R. F. P. Brnncliii jittfUeda 
eet. [§. 380.1 /. 4r7 sqq. Ver^I, (. 344). Er Terfasate ein 
dtdaskaUscfats Weri: von Att Komoedip ■. s. -n. (Vargl. f. 245). 
HieheF ^kören seine /"fiwypoyiya oJer re(uypa<poläfiei>tt, 
3 B., in welchen er, nebst einer Kritik iiher die ättem Geo- 
graphen, die phjsiache, mathematische nnd hlRtorisch-poUtiBcLe 
Geographie behandelt hat. Er verwarf die Glaiibwiirdi^eit 
des HonterM ab ^elle der Geographie (tot^I. die altete 6ea> 
^apkenimd Strabon ;(. 255); und war d«r Hrste, der dieae 
'WiaaenachaB in ain System krachte. Das Wer^ idUtal iat 
verloren} wir kennen es aber znm Theil am dem Strabon, bei 
-welchem wir einen Aumg davon' nebvt einer Beafthdilang 

O. 6. F. S a 1 d « I , EratäHki Gtographitorum jViUHh Gottl. 
IT».. «, 

O. Berabardj, Eratoilhaiiea. (Mit I 
uea. J. SM). Btrol. 1812. 8. 



' ' L. Aacbbr, ilätriit in fragTn. gtogr. Erat. Gotti. 1^0- «■ 
■Vttiifc'llaaaVrff Goaaalln,- Halt« Brta -a. A. (/'. ee. {. II9L ' 
J. A. labrla. Bibl. Gr. IK. 117 *ff. 'V 

Poljbioi (f. aäl). H^in ob«n erwähnt» hixtomches We 
enthält andi Beitrug tm Aer ifeograiAiMbett "W i.t^finHcliall, b 
sondam w«m «oMie In' efcanB der verhHtteii HiiqlngtiUlj 
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X 

wMt^h" Br<icl|)itaeke bd', Straboii- imJI' AAeiiSot t^flaMuneii, 

/ Polemon (%. 246), Kna/.uxn^7ceQn]y7]<ng rfrot y«coypÄ- 
9/of. JIeQirjyi]atg ^IXlov, 3 B. T<m »eijieii vielcp iop*?'»- \ 
phisch-lustorisch-aJitiqiiariscIieii und asdera SchriHeifc '»oftnen 
yvht 'lÄev^ntint äeiBte ieviffei§, «eine Srnnmlmigeii \om xf^itfi- 
ajucttcCf ßftiyQdjLifiataf ava&rjjiiata, sowohl anderswo, all 
nainentlicli zu Athen (7ie{)t' twv ävaO^miccTwv ip ^AxQiik6lei)\ 

^Gv VL a. Alle diese Schriften sind verloren. 

Mnaseas von Ljkia oder Achai^i. 166. HaUe. eise 
nsQi^yTjOi^ odef nBQinkovg, ^e verloren ist, und" v^vcl- 
cher andere Schriften, die erWahnt Werden, wahrsdupinlicb 
Theilel wiireii, verfasst. . , 

: Ä'^a<h.archides von Knidos. üngef/ 16«. ßr'^Mi^'^ 
Verfasse^^' mehrerer gfeog^aphisch-historischer' SohrlfteiiV'-z. B. 
^u4xjicnixa^i EvQcoTtiaxa negt tijg igv&Qag '&ctX,a(f&/j% ,"0^ 
yal latOQiwv u.s. w. g:enannt. ..n «^ m. 

j ' . -i- i(i 

Ed, pr, Ton den Vragmenten i Henr. Stephaniis (mit JLtesiis 
{. 118 und Memnoa. $. 234). f) Paris. 1557. 8. Yemeiirt f) 1^ 

^j.,, I, Hnds^on, Gtogu min. (§, 119). Tom. I. .. , * ^ ^ 

' ,.,. i,i4. Fabric. J3ibL Gr. Jll. «U ; ,\ V 

^ ' Hipparchos Von'JBkäa. Starib nngef. 125.'. Be^fMAf^A 
' afg Astronom berühmt (§. 347). Bearbeitete die matheikiatijicte 
^OeÖ^aphi^, welche nachher Iftng^e keine bedeutentf^ik' Fort* :.| 
liöhrftte fachte/ Er sdirieb ein Bnch ^eg^en ]Srd<4^eiief))^ 
woprtn'^r Jedoch mehr dessen Fehler g^etadelt, als tflflbl^t dik 
Kclittge' aitfgestellt haben soll." '• • ^ ^ ' " ' J. 

. • ' ^ ■ . !§• 254. . j • •' •,.#-.. .||/ 

' Nachdem Griechenland onter römisdie Herrsdhsiff gek * 
meri war (146 v. Chr.) wurden die ^eog^rafixbisdhen &.e 
sehr eirvi^eit^t, und die Geo^aphie, besonders <iie ^p<>^M|ihisdH^ 
pblitisdie wui^e auf eine mehr wissensehaüliohe Avt .bdUaidäl>i< 

''£udo:x:os von 'Kyzikos. \Svk^i^. l'ÄÖ- Vw Chr.'» Äefeiife «Bffj;^^^ 
öbaehtung^en anf Reisen in Asieil, Libyen, ^^oESMtkffmt 
Strabon benutzt. ' ' '^ '' -, rd^Jo'i 

Artemidoros von ^hesos» 100. , Viele Reisen. Tt 
yqfx^oifi6va oder mefl^l^vgt 11 B* '.l/VwdB- von^ <d^«fc09^t^% 
Geografiie» wid' Histor&em viel- bennti^ * IXesee« W«r]i('IK|* 
bis auf einige Bruchstücke, und eineh Theil eÜiefir'A<ixistt«^ 



Vi 



von MatLianoi aas Ij[eraUea (J. 49fl), ^g^ IfiP) ■■„Qir. 
gemacht, Terloreu. Arlemidoros halle aadi ^ Iwviitft f^^q^ 
ftv/jfiata gwcLtitibeu. 

+) D. Hoftielel bi t GeagraphUa ett, ({.' 119). ■>' 

liHndian, Ott^T. minor. {J. 119). Toi» i ' ' . ■/ 

H-i IL « OfteBi, Jmo fragm. jtrftmid. ni^ Porphyr, Hfiaatra 

Nymphar. Traf, ad Rktn. 1765. 4. — F, X. Berge.t, ein .firacli- 

siück dei Arlan. lon den Nil int Arelins BeitrBgeu lui Geu'h. nad 

litter. B. a. 180«. 

j; A. »«liric, Bit(. Gr, r; 26*. Co»/; /K «19™. . .,., 



.S;^i7iFiiios yon Ctiog. {%. 184). 

Alexandrost mit dem Beluamen Polyhistor. Ungef. 
S4. Unter seinfen vielen Schrieen scheint ein sehr weilläiifü^ 
ges , V^^erk^ woria er Ton vielm Ländern^ %. B. Eni^tpa* 
AegTpten, Phrygien, lilthyjiien , Karien, Syrien, Xyi)ros, liy 
<Ue^,a. «.W. haadelt«, fjir die Geograpliie das ^vichligsle gewe- 
sen zu sein. Plioins hat dieses Werk viel teuutzt 

DionysioB Periegietes. ($. 180). ' ' ' 

$. 253. ,,;,/■ ^ 

Sirabon Ton Amasia in KappadoVia. Ungef. «m'^Ae 
Gebnrt Chr. Seine FiwyQatpiKä , IT' B., ist das alte»!^, im 
Ganzen beinahe Tollstattdig erhaltene gen graphische Werk der 
griechiadien Litteratnr. Sirabon Tcrfasste, dorcji fteidÜAftige 
Reüm ^vorbereitet, diese« Werk in seipem ho'bero ^ter, und 
h«uitstia Borgfiütig sowpJil die Tradition, als die HJiUsi|)ielIeii 
d«jr |ülti«i3i Littqratar, von 'welchen er mit vieler, Gelehrsamkeit 
und.pritfevder^ vrenn aach nicht immer unparteuGcher Kiitik 
Cebnfipb. machte. Er potemieirt qH gegen aeine Vorgaiigei^ 
nnd behauptet gegen Eratostheueaii. A.j ^afa die ti9''^^.<^"^V 
Gedickte Üstorische Wahrheit in dichterischem Gewände ent- 
halfen. B, 1 — 2 enthalten Kosmographie mit Kritik' der Sltern 
Geographen, B. 3 — 17 Choro^aphie. Dieses Werk, dcsseu Text 
jedoch an vielen Steflen Itickenliaß und veriiii stallet ist, Ist für die 
pkftwhe und politische IiiÜnderbsachreibung wichtiger, afs fiir die 
naatbematkche Get^rf^diie. Es ist yon den kbssiscbffli Schriftat^- 
lerait^ w-esig benutzt; im Mittelalter hinge^n sl unl l-« in ^cos- 
aeUiAtMeheV, und es «iud Anazijge davon «n-' l'tirr Zeil, z.B. 
vUi fieofgion Gowstop' Pletha« (§. a92) Torli.<iia<'ii. ~ -Sein» 
vnota1ma%tt' imoQDtä' »ud die.' von üun veilbssi« Potimif'' 
des Polybioi aind 'wahrscUeinlicJi nnr eine Stlirilt. 



' ' '' 9tettli'lä*Vi>ii:mr*ont''tiuriam^ Vif onen%it ti L, Ort 



vflt^rk" BrAcbbtäÜke bei', Stnbon' vnA AAtu 

eiUfaalten. > ' - 

* PolemoD (f, 246). Koa/itx^nEQitj- 
<pla. IhQiijyjiate 'IXlav, 3 B. Von »■ 
phiscit-hislorisch-aiitiqiiarigclien nnd aaj' 
wir ' Uer ■ tunr «eiiM itrtaeig, Mue S 
Ofiata, ^ittyQtififiata , ■ «j'a&yj/itrra . 
namenllidi zu Adien (rie^l twv uva'' 
ne^i nöjy £Vi ^ixiMÜvt ntvtixtiivf ^ 
^ü>v n. a. Alle dieie Scbriiten sii 

Maaseas ron LjLia «der . ivn 

neQi^yjiai^ oder neQiJiXovs, 
<-Wf aiiitere SclirineD, die c 
Tlieil& W3reii , vsrfasst. 

: A'gajharcbUes von K 
Verfasset' melirerer |*eogrn 
\4'aiokix6i'i EvQioTtictxa ■ 
yai iazoQiSv n.».w. g-p- 

Ed. pr, vom dem Fr' 
f. 118 «ad r 
4W4.,, 9. ... 

t,|[adsoi 




i( Toa d« la Porle du "tbeilii 

. .Mtar ud Beltrlgen TOD Oocselii. 

- U. 4. VatolleiHlflt. -<- Iw Dem- 

. uU. aAU AaiMTk. Bari, mad 3KU. 



ndl. Geagraph. Strai. (^arti 
IB. patria, gtnere ett, Budiit 
i. a. A. (}. ire> 




.». (/". M7 »97. 
|. 256. 

J^^^ MC& der Gebort diristi neanea yi'a 

..V-o*. ST n. Chr. Ton seinem; Jtan- 
«1 »telleicht du Aiuzug: aza^^ol Haij- 
r) rorhauden. 1 



GMchicKtsduviltav «u» . dieMer j*erio(k 
^f (ifogTBpliie, z. B. 

if a.i:) uud 
%XS). lUelier gebore^ ijoa Sun ' 1) im- 

.11 bin« fre^Tl^VS r»n Ptntas Eui- 
Kine ■))äter getnachte Couikiletiafa. - 



\ 
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«^•AaMM^ 



. min. (L 119), To/n. T, ,, ,, 



'. Jalirli. nach Ghristafl * -^ 

Nios. 150. Beacbäftig;!^ dcb /nit'ider 
tf>Iiie, und gammelte vollständigere iVach- 
.vtVika und dem n.ärd[i<die|^ Europa^ iJji i^aan 
i iiatte. Seine Schriften sind yerloreü^ Ud0\ 
.1 ■ ^ . 

olemäos benutzt« (i. 24t. 349. 352'). ,jSdifa' 
( 1 fjyrjOig^ % B., ist unter den erhaltenen ;*yy er-^ 
.,>! quelle zur Kenntni» der griechiaehen Getg^a^e. 
/jtverlässigsten in dem, was er toii den &ÜBtenlÜiiden» 
Sein Hauptgegenstand is^t die matheihatfeche tSfeo- 
; doch hat er sich nicht auf sie allein t)eschränkt^' hn^'^ 
^^iebt er eine Anweisung, wiei Xiandcharten zu ,entwer^^i| ^ 
Gerade der Umstand, dass dieses Werk viele Jahrhim-d 
te hindurch allgemeines Handbuch der Geographie war, hat 
de Znsatze und YerfShchungen yersnlasst. •' ''' ^> 

Agathodämon TerCertigte im 5» Jahrh. Charte^ ^i der^ 
Geographie des Ptoleinäos. Andere meinen, däss di^er Aga-* 
thodamon ein Zeitgenosse des Ptolemaos gewesen sei. 

Mehrere lateinische Uohersetzungen und viele Ausgaben 
derselben erschienen vor dem griechischen Textej z. B. 

J. An g eins, Bonon, 1462. (Diese Jabressahl lit unrichtig; vifsl- 
IfSMfkX 14aa5. rol. t) ^»V«**. 14», FoI. t) Ulmae 1492. Fi^L -^ 
yir^enior. an. SchoUum. 1^13. Fol. «nd +) 1520. Fol. ' ' ' "' 

t) B. Pifckheym'ey. ArgeM, l$2$. Fol, • ^v 

f ) Kd. pr. cum praefaU Desid. Ertumi, ^at^L <^ Frohen, %jM, 
4. (Viele FeUer in den Zahleii}. \) Parrs, 4ipk C« Wepl^^el* 

f) O.'MtetcMor ei P* nTe^Alaiiu«. JtmsuL u-^ancefl ie06. 
^ol (TerscMedene Titel). 

t) F. Bertiui. Amstel, 1618. Fol, - {IHx Projck^rt wjtdTer- 
scjileden r aq^efiSb^). , Aneb als FoL^I, T09 jP. Btriii ihtairumGeö* 
SraTprUae veteris, 1618 — I6l9,' 2 "Toll. Fol. — , Öle AntfgaB^ von 
1^33 Ü^ dteseii AtagakiSA zum Grande. Die ob«a genftni^da CeUer 
sänd dsffnf geblieben^ Bevtlns setete h«ilicb 4ie ZaUenans d(^ Utein« 
tlebeft. Amätiwi^ ä^ch ohne die. «Kahlen l>esser zn ordnen. Er heinehtigte 
^^^ 33iieilf4ef,sj|i |en«(r, A^g^ TorKonmenden Febler .in den Namen. 

M. Halma soll den gflechlscÄen Text mit einer frädzj^s. Üb>e&. 
iMfata abdrneken IriMsb. F«riV1828w 4. ^ . • 



/ 



St4 



»I 






V) fcky. AlänBi r^neK U\fi. Poi. '« ' 

i) Is. CasanboAtts. {Genev.) 1587. I'o^ TttMiMrt ^i*) AnV 
1620. J'^/. ..... -L . 

(T. I, Almeloteen), AniMfd. tT07. 2 VoU. FoU 

Zip«; 1796 — 1811. 6 Voll, 8. (Text nnd die lat. Heben. Toa Xj- 

lander); F. T. Vriedemanü. K^L 7* (Comment. v^ B. 1 — ^\, 

l^ips, 1818. 8. ' ...IT 

.A4. Co^ray. Pari«. 1815 — 1819. 4 rott '8. *'* '^j 

;Lto, f incbiilc». t/pa. 1819. 3 TolL * tZ. ' - *- V 



'^'ton «inelc Obrestd«ttthie am floab«», wabisdielBUflli «oi dea 
16u Ja^iAi 

f) Ed, pr, (S. Gelen i«s) mil den Peiiplos toi^ .4^^II*b r9«>uto 

u^l^ Y€. Ba4iL 1 W. 4. , \\^ 

X Hudson (mit H. Dodwells Ablandlttttg cbnMr)' Alt '^V«^. 

!•»». Q. Ü19). Tarn. /f. Aiufb in mdB^m Ana§. den gnrtymt VW^artMi 

• ^<6. f/it (Ama) C; G. Or^aknrdU Siro/«. UM, a. J¥ej») 

oiteinM^« /k I6I(9- «- .^ 

. Xi|f lf;rii^s5»iBcbe iibersetst Toa de la Porte dv *tf ]be>l et 
A. C o r a 7 , mit aiuffibrlichem Commentar und BettrSgen Toa Q o K s^l i n. 
iPdrf«. 1805—1819. 4 ^o^/. in 5 B. 4. Vn^BeiMiet. ^ Us.Wnt- 
si'lliBf:' CG; Groslbiird, mit krit. 0AI* Anmeriu BecL nAitSteOk 
B 1 ; IKSL S. 

A. H« Ii* H e e V e A » de fontih^ Oeo^apK Strahl ^9eih. IS'iX 
4.W .t* .G. G. Sitebelts, de Strahon, patria, ^^initrt eeU Budis»,, .1828i 
4. *~ TergU Mannert, Goaaelia v. A.' (§. 119> ' 



J. A. rubrtc. BihL Gr. IK SS7 #97. 



.' 



i. 256. 



Yen den Geosraphen nach jer Gebort CLristi neniieB wir 
fbrUer^ ' 

Iaido ro 8 von Charax. S7 n. Chr. Von seinem: -ITcc^ 
9iaQ. n^QiTjyriTixov' iBt vieBeiclit dn Auszug: o%a&fiol HaQ- 
^IXqI (numsionea. Parthicae) yorhauden. 

p. Roesohel (/. r« {. 119). • . 

f. Hudson (/. r. i5.)* Tom» IL ' ' * 

Di^ SoliriflteB der GesduchtBcIireifat^p auf diener J^eriode 
endialten Beiträge anr Geographie, z. B. ., . / 

Plntarchos ($,237) und ' ' 

Ärriana^ (i- 238>, Hieher gehören y^on 9i9^^1) Sri« 

▼Ott $esem Arrtattbü« 3) Eine ^£^7rAot;^ ron Pinalas fiiaoH 
n.us »Alf P«ltEM( Iflab^. ESne später f&uuit)itt €ou|iKlti«üu ^ 

t) I) 2). «mL pr. mil den Fen)i>/« idrrittni H Um»u%oj^Jir>tjLifii^fAr^ 
«ins), Ba«i7. 1533. 4. 




2f$ 



*i» I — 



t) I. O. Stiickilia. Gtn^iß. iJSk^ Wm^. ^fi^'J^' ^^•'• 

Gt^^gr^hia itnäqua /$. 119). . ^ i '/ 

I) 2) 3) int I. Hvdsonf Geogr, min. ($. 119). Tom. T,. 



/ 



.0. .il 
^* I ■ . • l > 

I. O. H *f or ^ de AniOno .gtqgrapho. ««f« CÄOMP* 1766^ - 1%^ [ 

/'*•■-.* I ■ ' < ,..»'■ I • » 

In 4er Mitte 4es^ 2. JahrL oach Ghriseafl ^ >'^ 

Marino» yon . Tjros. 150. Beacbäftig^te dc& )aiil,'lder 
madiematischen Geographie^ und Bammelte Tollständigere Nach- 
riohleB T*t Aflla^ Afrika .vmd dem iiördllohei^ Europa^ 3Vl,.l|Eian 
bis dahin gehabt hatte. Seine Schriften gind verlorener. (sie t 
i7«iird^ abet rmi * • '-^ . 

Claad. Ptolemaos benutzt, (f 247. 349. 952).^^ JS^' 
yatayptMq>tJtif} vg>^t]0iQ9 % B., ist unter den erhaltend ;^er-^ 
Leu di^ Haupti^oeUe zur Kenntni» der griechiaehen Getgta^e. 
Er ist am zurerlässigsten in dem, was er Ton den &iiBtenlaiideni 
beriditet. Sein Hauptgegensfand iat die matheihatfeche Cfeo- 
^aphie; dodh hat er sich nicht auf sie allein heschraiiktf Im^^ 
B. 8' giebt er eine Anweisung, wiei Xiandcharteii zu. «entwen^ii ^ 
rind. Gerade der Umstand, dass dieses Werk viele Jahrhim-d 
derte hindurch allgemeines Handbuch der Geographie war, hat 
viele Znäätze und YerfSlschungen veranlasst. " •-' ^' ^> 

Aga'thodämon verfertigte im 5» Jahrh. t!hatte& ia dhr^ 
Creographie des Ptolemaos. Andere meinen, dass di^er Aga-* 
thodänion ein Zeitgenosse des Ptolemaos gewesen sei. 

Mehrere lateinische Uobersetzungen und viele Ausgaben 
derselben erschiene^ vor dem griechischen Texte} z. B. 

J. Aagelns« Bonon. I4e2. (Diese Jakressahl iit luiriGlitig ; Tiafr. 
leicht I4a2>. FqI. t) ^icent. 147&. Fol. +) Ulmae l^. /»V.' — 
AfsetUor. ap. SchöUum, 1^13. Fol, «nd f) ld20. Fol. ' ''■''■ 

t) B. Pit'ckheym'er. ArgeM. 15585. Ftd. • ^ 

-{*) Kd. -pr, cum praefai. Desid. Erasmi. Ba^iL opf. Frohfu. ßjiSS. 
4. (Viele FeUer in den Zahleii). i) ParU. apk C. Mf epl|[el. 
I54e. ft 

' f)* ^. MtefcMor >< P. nra^aiaiiasl Amul. a'^Onctfi 1605. 
Fol (Vewchiedene Titel). 

f) P, Bertins. Amstel 161$, Fol. - (Der Drojckert vr^wä rer- 
idMedear aiigenb^). , Aneb A% ^FoL-I. ron jP. Berfii tntairun(<xeö^ 
graphiae veteris, 1618 — I6l9.' 2 toll. Fol. — , Die Aaigalfe TOtt 
1533 U^ dSi»seh Ausgäbt zum Grande. Die eb«a genAnii|ea leUer 
and düVSsf ' gieUieben; Bercks «eftite ]bttilich die ZaUenan^ dfej) tatein« 
Uebert. «driMaVan^ dacb ohne d»e. «Kahlen bener za ordnan. Er JtMirKbtigte 
einen .aSfeU'fte.^in jien«(r. A^iOmi Torkonmenden Fehler is den Nnmen. 

M. Halft & soU den gfledusc^en Text mit einer ItiAzh»^ ÜMei». 
habhn abdrSeken Hukk. P^tri*. 182^ 4- • i ' . 



I 
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' y 



SOIS 






O. M. Raidel, de Ptoim. ^'^g^ ^«^ Vr«&. i »dL -ri^d^imfi. 
1737^ ^' -r- PV Battmann, über Ptoleni, i|i der Aatliolo^e und 
4^ Cland. Ptolem. in: Mnseuia^^^ 'liU^f thninsw* Ton F. A. Wolf aiid 
VK Biittmann. Berl.. 1810^^ B. 2. fl, 3. S. 455 fgg. ■— AyJ9. t. 

^^s^^i ■&iiAi.yiBi& 4b -^><'l^^. a Hr. K.Tdiie.laS'rAi^dihiifllrjilt» 
Gesdiklite, Q. 1. H. 2, wo die Zeit d^ ^mH^m. t^Jk^t, M ^. i^ 
setzt wir4. — Verri. Man 3,€rr t ^ g o s s 6 U H u. 4« (J» HQ)^ -r 
, Ä. 4^JR*I>r^c.^'Ä/, 6r, /. c. §. 217. ' ., ' 

f •" 259. 

^^^^^^^J^JfJMf^Jj^ia.B^B^^ ric^ti^ef, ans 

Xjfdia. -^yii^eC', I^ li: ClTr. (rrainin^tiker, Hhefo]^, Ri^lönkei 
md Qjetei^öpli., ' Weifläiifiig;e Keksen in und ausser Gfriedieu'» 
r^d. Euelt fljicn in Rom äut^ und sclirieli dort seine lEXld^oQ 
7i8Qimijaig in IQ Büchern, jedes uacli iem darin beschrieb 
iien xL^eil von GriecLeniattd genannt. Dieses- tviditlge WerK 
l|än4elt^ fee^oiiää^ von den Kunstdeukmalilem Crriec|ienlaii4s , Ist 
aber ^uch f ü^ die Geographie und . Ge8chip]ite iiicl^l; ohne ^ust 
l)ei|te. Pann und wann fehlt es Jiein Verfasser an fi^rifik; der 
Styl, obgleich eine Naehahinung der altem Sehri|lsteller, ist ofi 
l^£^rt. dunkel, und nid^ qhne Spuren Aet^ asifitisc^en Redekunst. 



t) Ed. pr» ttp, Aldiim pefi/L^tt* Mnsiiriim. f^enet. 1516. Foi, 
.^.,^,j;)'9^. J^ylf^tidfir £t Ji.S jlhJit%. ^franfof. lliS9t,,\i(ol^ i) ^»- 
nov, ap,.ffrechel, ICjlS. Jpot. 
^- I. KwÄnidj^. Lrps.iei^. FqI, 

ir:i£vMClaiTid.|t nad. aw^ d#$sei| T<^^ (1^4) A. €pt«;j (T^xt wü 
.Vf*WJl' ^M,;a§;i4— 1821. ,6;ro//. a. Eia.»i9>rte»ie9tl|„wut4«- 
jpierlL. Tbn Couiriei*. /5, 1823. 8. 

C. G. Siebeiis. JLipsr 182Z^%S2^, 4 ^b//. a 

< :, , -H^t^^Al^^n bei T*^ipbn>tz. Lips, 1^18. ^^V^ll 1^. n^d bej 

» i) ' 1»' •(, f w * . .■ • ■ • , /r - - I...- 

■ ■ * ■■ 

,n •'. i'Vott- dm laiein^ ITebers- nepndii wir: W^. Aaßh^^ei^-'Hom, 
t«4f. 4' 'i) F/or. 1551. i^o/. ^«at/. 1$5|. «. 



n '. iCe«'Ä-»ÄA*fc^*Mi. »«l'^Hf^^ww^^ipalrifl, afrf<»/tf. r?#. ^(m^V«, >48j|9. 4. 

t'.. f. .ft^.fr 1^.0fni.€> 4f^'Pau*.ßde ef^aucigriiat^^c^^^^Baol, 

Ueber Faosanias nnd emzelne Tbeüule sein^JVve^s. Ifa^ iu«a 
Abhaudlnngen ▼On SeTin» Qedpy^, Cayl'us in den mcmoir, de 
fÄcadimU tet.-f C. O». Heyne^ E. Vöelckel» A. Nibby a. A 



\ 



\ 



noL' 



Ascl*feMMftiAMri9 Ilainl)flMiiieMligAa,a(» B.i«b»l.^&«i«lAV1lell 
wichtige AttCidünwe über diesen AdBrütetOler.^ ^M ..^ ^ .\) oüb. 11 .1 



2«'JalirIiittd0rts >ii.-Glirw4 You^ Keiner o^OLTWk&vg \B0ifni^v ist 
mir da 9r«|Ai6Ht «rlMiUetf • ' ^ ''>• ^-'^ r^' -^i ^ -^l »tHoiifoii . 

- .tili . , /. t; U < * ' 2 " . • - .< II ■> « I' ..,.../ ^ .|jii^ Ul: < 

Da FvefaoDoouditCange: Consiantfßiopoliä ^eyä^fidHor 'WariM^ 
1680, JPo/. — I. H«d«oa (l.^. $.^19). Tom. tU. 




tou 'demselben Verfasser. 

- , •• ♦ '■ - • '• • • * ■ ■ * '' t ^w ^ >^^y^»'» 

Bd. Trr;.^.' T«tta;iiliask> Jimttth hSTlLi • B. • f ../ t a . i 

l!,.Qr.^iiOYia» iai ^««^apÄ. n»|<7< ((, f.J.W^O..^ ^lltij^j^^- 
son (Z. f. J. 119), Tow, //. ^ VergL Mfl^imerrf. <. > J.fil9. ^ 
Jf. A. Jaliric. Ä6f, &r» Jf^. 615 tüq* ^ 



Y* rhilosophie« ^ 
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t)ie Ripbtang ^er griedlüscii'en Lltt^vaffiit aiif ^*WS^ 
sclaf^liche zeigte sich iu alleu ihreu Theilen'9 ; yQi;^ji^gl^^ atier 
in der Philosophii^, und den mit ihr am nächgtieii ^.tißrwfindten 
'Ii«tteralQr£K€hem. Aristoteles hat iti' der- s^iileniatisireiideu *£nt- 
vrickeltm^ «u^ Gestaltung^ der 'Wissenschaften Ej)ocHe gehiabhf. 

" ÜirA«rk. Milfrere megärisdie und kyrenaisdie FUlosoiAeny *vf eiche 
dieser Periode entweder ganz oder zum Theil angehören, sind '¥beit 
{. tSO -^152 erwüh^t worden. In der rgfrhergehenden^ Periode Wnrde 
zuerst Ton der Redekunst, dann Ton der Philosophie gehandelt; in dieser 
Periode wird die Oeschichte der philosophischen Litteratnr der Geschichte der 
Rhetorik und der SophistBc, weil das Ansehen der Philosophie und ihr 
£iilfliisi| -mal diesft UtteratarfiLoheB in diesem 'Z^itrsmie h^deatendiZ^nahni, 
Tora^sgesehickt. — £s In indesaen eine Emgeji ob es nichl' ricfttiktr 
gewesen wire» dem Aristoteles seinen Platz in der Terhergehenden Pe- 
riode iui]|iitteUiar nach Platon (§. 159) anznweis^en, nm auf diese Weise 
'«lie\l[^en^tl6heir^iAi^te der'grifechise^ei^ PMosophfe zitf^inftenzw^Uea» 
te^^dank iit' dieser enä der ea^fol^enden.l^drlhjfe 'das Terhtltniis de? 
,pMlQs<(»phischei|, Sehnten zn der I.itteratur> yQn dem grossartig^n Streben 
'.je'aer^^^Meti'jWenni'« darzojsteUen. . ^ *' 



Sift 



' «»tj--.v. ;• - rf O) Aristo«! eA«0«( ./tlt-T -"^h cfj *i 

■■; .' ••■ ■■' *- i.i6i. ■ . '■ ';••'■' 

A«if lotsen aas Sit^gw^ in lfak«<aiik|k ..f9l^«»9H 
(OLi 90W h^y S^^t 3:»2. (OL 114. 3,)^ Enoefm ht |%r&&. 
Soll anfangs die Medicin atndirt Iiafo^n« Platins. ZnhcNrac ip 
Athen ^ 367 — 347. Was yon Pktons. und Ariaioielem F^d- 
acJiaft erzäUt -wird, mag^wobl gr#88tenthe0s spatere Eididi- 
tong sein. A|b Piaton gestorben war, Uelt Anatoteles mA 
3 Xa&i« in Atarae, dann in Mif)rlene, nnd lifeDeiÄt Adgt 
Zt&t in Adien auf, Ms er Ton P&iüppoa «n Alexaodet» I^ehi« 
berufen word<» (S4B). Nadi VoRenduig dieses Anfilrages be- 
gsft er aSeli 335, oder spater nack Athen, wo er ua einer 
BJüSk^ "ron Jähren theib seine Tertratifeei^ Sdinler; thdln 'AÜm 
iA fjjkeion nnterriditele. Ans diesem Unterridtte g&«ijp dl« 
Sbhule det Petipatedker hervor. Ab Alexander d; Chr. ge- 
storben war, begab er sich, TieHeicht nm den NaehsielbBiige» 
seiner Feinde zn entgehen, nadb GhaDuuB, wo er, nngewisB, 
atf welche Weise^ stath. 

ArfUtoteles hesass grössere Gelehrsamkeit, als fij^ead 
elb ^GHeehe' Tor seiner Zeit. Er war ein ansgezeldaiefer Be- 
obaditer, fand reicidiche Gdegenh^t,- Beobäditnngen anzustel- 
len, mid verstand es, sie, wie die Resultate sdner G^elehrsanH 
kett und seiber Forschung, in wi^sensdiafUliche Form zu btingen* 
Die Philosophie ist, nach aristotefischer JLehre , das meliscliliche 
Wisisen, insofern es in- Begriffen enthalten ist, welche tarn der 
Beobachtong des Gegebenen entsteht! und durdb VerstSoiAMi- 
Säilttsse TOii dem Besonderen anf das Allgoneiiie geldidet 
werden. Dnrch diese logische Analyse sncht Aristotdiels dtÄ 
Unbedingte, welches die Principien der Wissenschaft enthält. 
Die wifsenachaftliche Edtenntniss ist der Endzweck der PJiilo- 
sopliie,. mii wird nm ihrer selbst willen gesucht. -— '^J& er- 
sann eme weitomfassende Terminologie. Seine ThafSgt< i^*4fe linfe 
sich fast aof alle Thefle des damaligen m^nschfichen 'Wbsehs 
ans^ und Tor allen griechischen Philosophen trug er daza' Bel^ 
die theoretische und praktische Philosophie in .ihre TKeüe zn' 
zerlegen, u^d diese in wissensehafUiche (systematische) V^nft 
zu bringen. Einige Wissenschaften gründete er ia&titjL B: 
einige TheOe der ^Naturwissenschaften, wie cBe Zoologie und 
Ph^^aslogie^ wid brachte amdare, w» er Yoi#»fSV. sn.<bsnutzea 
hattey z. Ri die Logfc, die Metaphjsac unddit Rheteiik he*> 
deutend weiter. Die Erfahmngswissenschaften h^n ihm hsfi 
me&tein zu Terdanken; aber innerhalb deif Gr&zei^, A^ <er der 
Wisaenashaft gesetzt hatte ^ war sein Wirkep^iiv'g^Ai' Bl^h 



X. B. In der EAik, P»Bl& h.§.VF. t^AJmmhi fewOtt« ibm 
reichlkilie UntentiibEiing. Seine llediode ist analjtbchy logisch« 
fBalektiscii* Sein Vortrag ist einlach, ^nan, aber oft in ^ 
is^nj^er jfikvze, tmA difvdi 'Tetonttanniig' 4en tflkt^'AdakeL 
S^ine Mitoftdl^ tat in i&rer l/leÜMe vhid Fotm tek dhk' pl^ 
toniadleit Mlir Yendbieden. . < i - 






Sdmfien dea Aristoteles waren aelur saUreiKlu Viele 
aiiMl var i ay c piy dedk Ist die Zahl. 4er eihaltenen belvikhtli^., 
Dieaer. ümi fioailich. nicht alle echl, docb können tvit die ifridtoi* ' 
toUadie iPhiletfaphie in ihren Haupttheilen daraus kenn^ lemeiu 
Die &iwnthgilang . dieser Schriften in e?coterische nnfl esoterische} 
(akroi^atiache) ist noch nicht ins Reine gebracht*). — : /VVa«^ 
Ton dem Schicksale dieser Schriften im Alterthome, und schon, 
in dertiMchsten Zeit nach Aristoteles 9 erzählt wirdr ist. auf 
jeden Fall durch spätere Snsätze sehr entstellt worden- ' Den- 
noch ist 68 gewiss, dass die echten aristotelisfiien Schriften 
darch mancherlei Veränderungen und Znsätze Temnstaltet sind, 
«nd dass Schriften anderer Verfasser scho» früh, tbeils durch 
Imhom, theils durch Betrug dem ArisMeleii zqgeschriehen 
warden, |}aji Echte Tom Unechten su scheiden, find dei^.iZw 
saiwienhang «nd diQ urspriing^iche Folg« dar aristotslitch^ JSii* , 
dier an hcntammen, ist «ine der wichtigsten, aber, wie ^ scheint^' 
in mehrem Rücksiahten eine ^uauflöslicke Aufgabe der £^ritUu 
Dies hat seinen Grund in mancherlei, zum Theil «uigedeuteten» 
Unfetänden, und auasesden& wird diese' Aufgabe daduriih bed^if 
tead fMQuJkirert, dfiss die zwei griechischen und das^iurabische; 
Vertetcbni««. dar aristotcjKschftn Schri£t«n gänzlich T^m eii^jaoideK , 
abweichen. 

Sfftn hat auf sehr reradbiedene Weise yersucht, Xe m- 
stoteUschen Schriften einzutheilen und. zu ordueu« Das Wahre* 
l^sst. aiQh kamn yöllig entscheiden; aoch wird es fortgesetzten^ 
Forschungen hoffentlich gelingen , Vieles, was bis jetzt unbe- 
kannt war 9 oder auf Muthmassnng beruht, zu eutrathseln und 
aufzid|l&-en* Wir nennen hier die tl^eils echteip, theils für 
aristotelisch ausgegebenen Schriften in folgender Ordnung**). 



»*■ ^' 



*)' >Dle' wdltsiibcialic^fe firtlSfwig l^t B. O. ^iabi^ gAgabenJ 
^^ Osadi. 3. Aufl. 1, 2i. Tergl. Bvaadis iia lUieia« JI^uk 1^ 3, 2IA: 

■^ 254L '• 

*^ Wo keine weitere ErÖrterang hinzngeßgt ist^ werden die Sdirif-' 
^^, dfit. e^inredev koAtinimt^ •dßr waJiiacludiüicit, luieali* sind kit t %«V 
^^hiteU Dass^ eiSzehie Theile der aüstoi; IMtoh i » «««»kl^ ■ aiü nmw 
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« 

L Logische« ' 

Jfvdef .ißok gepwinncbafflidiePy jedodi nicht Ton Amtoteles 
selbst Ix^nqülvoendeii Kamcp: ^'Ogyavoy sind fiinf Sduiflfn V 

^ajpcuht iUyx^^f ^ ^' .Ai«B8f|]: dieisl^n )iatte.Aris^tgles «ifcl 
and.^re ^Jo^cbe $cbriften yerfasst. Die Ejchlbiiit deiCn^i^AlteBeo 
ist Hiebt bei allen gleich sicher | dofih jst. Ton,,jlh9fn li^ine^ enl« 
sdneden nnecbt. ^ 

W^e^ so 'wie iiele «ndere aristotelische Biicber ^aben 
sdion in der altem Zeit zahlreiche g^riechischey lateinisdiey ara- 
bische n; a: Commentatoren g;efäuden. ^Yergl. nnCnk f. ^73). 



s 



§• 266. 

. II, NalnrirMs^nsc haftliche und mathematische. 

' '«) Ph7«i8c|ie, 

' ty q>vaix7j axQoaaig, 8 B. .'2) neQl y^vitreofc xai 
q)9oQSg^ 2 B, 3) fierewQoXoyixdj 4 B. 4) TteQt axov- 
^v&v^ -*♦ fr) ävijLiioV^iaeig nttl 7t^ügi}yff(nat (?), tralu^ 
seheiuhcfa 'doch wm dem Zeitalter des Amteteles« * 0) -i^e^ 

7) 7t€Qi ovgavovj 4 B. (??). Vergl. nnten li). ^ 

b) Natnrgeschichtlich.« . ^ < .-' .i;l 

1) TtBßt ttaafy laTogiag^ 10 B. B. 10, ist. rweifcl- 
haft. ,2) mgl "^tpm (xoqicov, 4 B. 3) Ttagi-^ciatv ^v€^(ast 
^ JB. 4),7t€Ql 'ipvx^g^ 3B. 5) g>vaioyv(ix/4ixa (21).^ ß> jw^ 
cpi^T(3y,, 2.B. (?^)j 7) negl XQtaiiaTfjjv (?).. Eii^gc.Tqn.des 
AbhandlaRgeny ,die za^ den 80g:eDanntei|. P^rm yl'f'^mtaMa 
(iinten dL "^0 £^z^t werden, gehöi^n hiehei^ A^j#tf»teta» 
hatte a^ch andere Bücher dieser Art, die ^ber Terlori)^. > siad» 
geschrieben 3k z, B« .über die Anatomie^ yieÜeidit apch «^ftip ^fr 
AiQtn^ttude n. a. 



c) Mathematische. 



i- ■« «i*T:j • 



I • >t !•> li »'\»«I.> * 



^d^'Unns immAiiibuw^' Cäiise sehreiben die- letalere ^SdffiH 
dem Theophrastos zu, Vergl. nnten d)% '^ '-'' 

fc^lfM^. «|iK9»;^der jeue i4%litisii>ih«Mr sMlea^^.iielte4dMiearfV4Qsw^lui»> 
niclit benicksiditlgt werden. »» f'V/5f d^nnoH 



d) Gemischteii Inhalt«. * t;.i oJ .. 

Aristoteles pSe^te iSanimlnn^en und Bv(^A% zjk mirdi^y 
lim Tlieil, um (nie li^i ^r AtisarlieitüQ^ seiiier Werke zn be- 
xi^^n ib^ofivi^f^ceta)* EuAffe seiner Ueinereii AbhdndDtinJg^len 
ind -wtJursdbeinlidi dergleiclieu TorlKu%e Entwürfe. Es rer^ 
teht BidU Ton- selbst,- dhss solche Saiinnhingen und Entwürfaf 
•anz besonders fremden Znsätzen, uud Aeuderungen aüi^setet 

ivaren. -^ ffieher g^ehö'ren besonders: 

» , 

1) nQO^rifiiz(av %^iqf.ia%a.X'iq <.W)» meli* phjivychen 

2) If^arya Nßturalia. Unter diesem Titel . hat man eine^ 
R-eihe von kieinern Abhandlang^en ^mischten naturwissenschaft- 
lich-philosophischen Inhalts gesammelt : 1) nsQi aiad^ijaecag xal 
alad^i]TU}v. 2) n* /^vi^firjg x^i ii^a/iv^aetag* 3) tt. vnvov 
xal iyqrjyoQaecog. 4) tt. ivvTVvicov. 6) tt. trjg xa^ vTtvov 

^axQoßiOTT^Tog xai ßQaxvßioTtjtog. 8) ^. vep-crjTog xal 
yriQoyg, 7t. Cot^g xai &avdxov, 9) n* cnfhitpaifg» ^JO) 7t^ , 
tcüoii/ TtoQetag* 11) ^ tov nveifiarog, Bie beiden Intens* 
Kadett sich auch' y09i den ancferd getrennt. , . ' 

ä) TteQi S-ccvftiaaiiiOP axovajadt^fiv. Diese S^mmlongt^isi 
in ihrer jetvgen Geifttalt Ferwnthlidi «ia s^evte Autekg auft 
TerscIaedeA^n y aimn Theü aristqtelischeu Schriften. n 



t \ 
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III. Metaphysik. ' ^ *^ 

7cf jt<€Tc^ Va wvütxcty nach der gewcSinBchen Sihtheilnng^ 
14 B« i^ieses Werk ist in seiner jetzigen Gestalt 'nicht von 
Aristoteles ausgegangen, auch hat es seinen eben aoge^ihÜedT 
Maiuen nicht von ihm erhalten. Aristoteles seheint ij^dess^ii^ 
verscUedene Schriften über die Specnlatire Philosophie (w TtQCozi] 
fiXoü^iipia), d. h. die Philosophie, insofer^ sie nidit in iremen, 
logisth«in und natnrwissenschedftlichfen Scfarlftei^ enthalten W^ar^ 
▼erfafiiMf 'ZU ;&abenw Aus diesen SdniA-en entstand aüdUilfclr 
das hier genannte Werk, welches von seinen griecfaisciren '!B^4 
Arbeitern und Commentatoren den oben aogefiih^tQn Xitel eihielt, 
aud durch mancherlei Aendeningen und Zusätze nach und nach 
sdne jetzige . .Qeat^t . (iiuialun 9 welche, die Kdotiker auf 'mehr- 
lache Weiio (ai&( <tas. Qnspriiiigliche jeurikksnifiihiini - vesmch« 
^^en. .-, .,r ' •. .b 

Zu den Schriflen dieser Art gehörten neql elöwv und 
TtB^i ayadov {jteQL q)iXoaog)iag). Siehe C. A. Brandi», 
^ pmätüifoimsLt tibru de tdeis^- 



. , deimwik Pkä&io^iäh* 

^Ofiiiae 1823. 8. ' -' ' / ^-«^ u.iu 
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IV« Rhf toriscke* 1 « 

BlAt'.|mE* dhircit Abweidumgen t^h d«lr «n»iiot«e*Aii<fiRi 
IkÖcbst -wicbtigpeii Schrift, sondem vielmehr doreh' mm^ taA 
Bd^aadkiagsixt im iUlgenieinen ei«en andern V^i^fiMet, der, 
.Wente ich nidU: iMre, praktiMlier R^dMer war. -*^ Einife ha- 
.be«' es dem ABa^imeses von Lampsakos^ andere dem Ko- 
ran von Sjrakasä zug^eachlieben; 



Jbk-. 



Ajistoteka nennt (Rhetor. UL 9.) t&, G^Sem^üa A 
eine seiner - rhetorischen Schriften. 

$. 268. 

V« Knnstlehre^ Pojfsie« 

Ite^i noitjttxrjg. So §^S8 auch der EinJffoss dieser 
Schrift anf dBe Dfchtkiinst und ihre TheoiSe in vielen Jidcthn»- 
derten {«Wesen htt, so ist man dodi his jettt weit daVen ent- 
fernt, in ihrer Beurtheihing einig zu sein« Ohne Z-vrieiSel ort 
es ein orsprünglich aristotelisches Bach, wovon wir aber nur 
einen Theil (den von dem' Epos nnd der Traffoedic^ nnd aogar 
diesen nnr im Aiisziig^e besitzen, w^ozu noch kommt, dass spä- 
tece yBearbeltim^n vielleidiit nichl ohne Einfluss apf die Fo\^ 
der einzebien Theile und auf den Vortrag gewesen siimL Un 
die Konsdehre des Aristoteles zu würdigen, müssen sein« vbii- 

gen Schriften, zu Rathe gezogen werden. r . . • . 

ii — 

Aristoteles hat andi andere, nun verlorne Schriften ver* 
lisst, die fiir die Geschichte der griechischen pichtkimsl rt^ 
Ifl^dhtigkeit Waren, ». B. didaaxaXtai, vlxai JLOwauxxai n. ai 

' " ' ,1 

Auch Gedichte schrieb Aristoteles. Wir haben linier tef« 
nem Namen: 

1) «nfoAiw dg ""^oetjv. Bei Athenaos (XT; M-X,' wd 
m von Laerte (V • 5.) eiiialten« 

2) Ein e^taphisches Gedicht aaf den HensiaSiTewlIiinie. 
S) aig %qvQ vao 'Ofir^^m fjo^^G hti%a(piiu .S^oslfithiof 

(Jtl* 1T0 557.) erzählt nach Forphyrios, ^biss Afistptel^jdnf 
lolc&e Gedichtsammlnng : IHnlog genannt^ v^asrtjU^ei % 
der Sammlnng, welche jetzt in der Anthologie (JSV/.JFr. jfi^ciij^ 
S. f . aÄOi Jippend. HO. 9.) steht ^ findet sich ft^^t.^f;^ yoij 
der 'Zähl der l&cluffe, die- nacfi Eof^tath)[ps J^l^l^if^Sp^T^^ 
war, so. vde auch das Gedicht aiif den AjM nicht mit dem, 
was Eustathios davon berichtet , übereinstimmt. 
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f 260. 
YL Ethische. 

1) ^^ixa Nixo^dxeia» 10 B. 

2) tjO-oia MvSiffieicu 7 B. Einigt aehmeii a% diun die- 
W<)rk T«» EodoMMy Jiisderai «buw es too l&ei^hMstos 

rerfawt sei« , 

S) ^ixic ftefaka. 2 B»- ÜVach Einigen ist es eis Ani- 
asng e«s 1 oder eas 1 «üd 2, wobei ausserdem sweifelhaA ist, 
oB Amiotries oder. yieUoickt eher ein Anderer diesen Aoszng 
gemacht hat. — Vielleicht sind doch diese drei Schnfien im 
Ganzen für echt zu halten* Die erste wnrde als akroama» 
^cb iw^ S^g9$ttzte BenHbeitnng. am ToUaländigsten ausgear- 
beitet. Die zweite scheint snm Ptirait-Oebnmch für den Eih 
demos geschrieben zn sein. Die dritte enthält yielleicht eine 
allgemeine DarstelloDg der anstotelischea Sittenlehre!; mid ist 
dann nicht als eine blosse Wiederholung enaosehen* 

4^ ^r^Qi aQstciv xcd xaxiiiv* Fragmente aps dem Stobaos 
^sammelt^ und besondera, aus den TJd-» Nixoji* entlehnt. 

Ausser diesen werden auch andere ethisclie Sfifarififn des 
Aristoteles genannt ^ 

§. 270. 

VÄ Politische. 

üoliTixcCf SB. Ailitbteles arbeitete an diesem wich- 
tigen (abreamatisdien) Werke bis gegen das* Ende seines Lebens. 



Unter den reilorenen politischen Sdkriflen des Aristoteles 
war eine, die gewiss den wichtigsten^ nicht nur der seinigei^ 
sondern derer des Alterthums überhaupt, zugezählt - wcrdeil 
moss: seine NopLifxa oder IloXtTeiai, noXeioVj worin er 
die Verfassungen Toil 1Ö8, theib griechischen^ dieilii 
griechischen Staaten beschrieben haben solL 



HeidetB, 1827. 8. 

VBL -Oakaiioiiiiftehd» 

phtovofiix^y 2 B. (??)• Veber diese iSchrtfi^ deraA z^ 
Biich^ ansii^rdett weder ton einem Verfasser sind, lio^i 
aus d^t^lbe^ Zeit, sind die Meinungen sehr getheift. VieSeichl 
si^d tw nieHii (feberbleibsel eines oekonomischen Werke« 
von Theö(>lmteros eAalfen. Vebrfgens ittfmmt B. 1 va^ Ganzen 
Aüt dei:' te^töte&chen Politik liibereiik. ' 



• .iV 
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I 

Unter den rerlomen Sdiriften dei Aristoteles weideB 
aodb Geoponika genannt. 

f. 271. 
IX. Briefe. 

EliM Sammha^ ariBtoteÜsclMr Briefe adieint wkJi itt 6. 
Jabrii. n. Chr. Torkanden' ^weeen sa sein. Seckui Briefe In- 
gen adboten Nasen (?)• 

X* HittorUche Sckriftea« 

Aristoteles katte ein Werk über die pkilosopkitcliei 
Sjstene geschrieben. Tlelleiekt haben wk einen Tkdi die- 
ses Werkes int nqo^ xh S€vog>apovg^ tto. r. Znpwiß9i, ^i- 
€. FoQyiov; m welchem Titel statt Xenopkanes oiine Zweifel 
lüeBssos gelesen werden moss. 

Unter den rerioiepen Schriften dieser Axt wirdi m(t 
^AUe^dvÖQOV genannt 

%. 272. 

Kn Terzeiehiiiss der rerlorenen Schriften, die theils mit, 
dieils ohne Grund dem Aristoteles beigelegt worden m^ 
siehe in: 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. UL 888—406. 

Mehrere dem Aristoteles beigelegte Schriften st&d nidit in 
grieduschery sondern in lateinischer oder arabischer Spraclie 
vorhanden« Einige von diesen sind bis jetzt nidit lIeranIg«g^ 
ben. Grösstentheils sind sie dnrchans nnecht, z. B. jiriäoitli» 
Tleolosgia a. mj/siica jAümopkia 9eamdum AeggfUU*. Born* 
IÖ19* 4.; de pomoi hopidariu$\ de ph^eUfgnomia regia; 
weeretmm secretorum ad jilex. diseipmium euum o« a. Bm 
diesw Bücher handelt vom Nilflnsse, den Aristoteles com 6e- 
gopstandfl einer eigenen Schrift gemacht haben solL 

i. 273. 

Das Schidksal der aiistoteBsdien Schrifinit bf oben berttrt 
worden (f. 263). Die aristotelbche Lehre xil erklären , i^ar 
eine der Hauptaufgaben der Peripatetiker ({• 277«^204.>4l9 
-•—422). Viele griediische) lateinische und arabische Cammefl- 
tatoren, zum Thefl noch nicht herausgegeben, erklärten £< 
aristotelischen Schriften und die darin enthaltene JLehie^ too 
zweiten bis ins^^ienehnte Jahrhandeit n. Chr., s. B« Ale" 
xander Aphrodisiensia, PorphjrioSf Thendstios, AmmsiuiS, 
Sohn des HeimiaSy Joan* PhiloponoSy Simplikios, Micbael 
PselloR, Bfichael von Bphesos, Theodoros Prodromos, EasMios 
u. A.J von den Römern nennen wir Anic M. Torq. SeTCfiiUS 



w 

Boetlu^s (6. Jahrjb*); TOii.jif^/^al^ni ATerroes (12. Jalirlu). 
Es ist bekannt, w^cbe willii^e Anibahaie die aristoteligcke 
PLilosopIiie bei den Arabern fand, und welche grosse Rolle 
sie in dem wissenschafdicIien'Lebl^u des Slittelalters spielt^. 



§. 274. ; <• '. i» / . .it 
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Lateinische Uebersetznngeji sowohl .veii« sa'iwQtli- 
chen als Ton einzelnen ail^tof^isclien' Sciiriften sind' m Älenge 
YO^'Jji^lldOi.r »JUiss^r dem Vebchme^s^uiig^n, '%<esoif<liHi *diS/'lög:i- 
scjf^ihi S4^rifkm, ^iMir B»MUia»vfifi»d Wto» deb-^it^ vt>Ws^ 
Uclk di^. j^rkwürdigr: Jk) lugef. 1220^v thei}s* nauh der* ^flkiM^ 
ncb^jiix^^i£t^ik^*madL atMstkteit lieberlsettiitf ^eti ; 2)v«Ni^elT 
1270, dnrch Thomas von Aqnino iwrtiiltfMtef; JO'iiii*'!^. #wrlri^ 
dnr^ l4Al|qpi*0.J(^eUhrie, «miev' We]iiHn*BniAoj'<9^edr^;'TaI1a, 
Tlicod. Gaza und Bessarion« /.ii.ii. <^ ; ;.i. 
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Von den latein. UeberseU. micl Üe» Ausgabe^ daron: J. A» Fabric« 
mhl, Gr, ///. 305 eqg. ^ J, G. Bnble in ^seiiiQr Aiis^. i(ar Avütotel. 

Ju€^i9nsf laiin^ (TAris^U ceU JPffrh 1819. -SJ. Ihnuu^ vOti'JkL» Stabr 
(Ocscbicbte der aristoteliscben Scbriften im Mittelalter. Halle 1^1. 8.^ 

Latein. Uebers. von vtelert aristotel^'SthriJfeil'Svaren *frü- 
her ^ d^r^yr^ecb* Text (§• 276) hqraH9^|el^«^\ , 

§. 27-5. ' •'- '"' • '^t- '•<"»'•• 

Üeber ' Ai^istpteles 9 seine ädbi*ii]ten. ^nd LelifQ sßbQ n^jim! 
ahsse^ deii ^an^eiueiueÄ Wefkj^, i^l^^. die»,Qe*9hic^|e^.de^JPJMY 
losöphie (l-tdT)."' ; „' .... . . \ **.-x,..v,' •A> :> .t'iO.I 

net Äns^'.* des Aristoteles | nrfd de likrif' ArisioUi aui ful^qt ?'>'J^<7W'^V^ 
lini'^ufki^&ntt^ in* domtneHit: Soc' n^g^ $cieniiar. Goett, Ppl. ^T*l 

Grober. B. T. t. Aristoteles. — - A. Stahr, Aristotelia. Halle 1830 
— 1832. 2 B. 8. > '< r 

F. N. Tltze, de Aristoi, operum serie et diftinciiqne^ -^MP* ^' 
'Bi **4 CiiAx/'H)rawdlirr^iMBli>«ie'i'Sfehl^iM«^^^ tfftotel. 



Buclior, |iii4,fi(kige^itontaihriMr(|ä«|^lM^;w: RUdln. »[(u.S:BwC>li HdBlol.'/ 
Koiü), Nacteagv i^ur^nt^. . H^> d» Sqbii}|^:^|r ,ar|^ot| Jldvilff » 
teH'ln 'Kb^nisfh.' iVliis. IIT. 1, "gf3 fgg, '— ' I. »SZ-Va J0r,;TÄWMBac 
Ar^^^Oii'^TidMtt^:''Lfpj'/ rt95.' 8.' ~ l^h/lTayicTf^lo^ /Äc piiiToso- 
p;ftylio>a^i*tttjbde.fil^»(|.'48«a;'U;'^'> BI 'ftl Ko^e'ni^s^aatt,^*^;^ 
w4rw/^.'j^1jhr^^«*,WÄhii^ IÄ0a'«97. 4i c.u u Jmi. ?>; »: »1 v..i *i. i^ii» 

V.y .U .'S , •. '' :i •^"'W' ''*-^'^'>^' «"^ "^ fl9ibvrx 

..wj|**^,<,,.,.->.^ U -^-^^/-Z 'J ,r.^.J.J..^^/v -i.buBx 

l'»i4>ji& ^ite^i«ia>i«iicbea''ll*Wl*fiH«clien'«|J^^^ l?^ *'*' ^• 

Petersen, griecb, Litteratorgescb. 15 
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in: MefofM Graeei, VaL L [$• 8^3] hemsgegeben y fehleii ii diaer 
Aufgab«« die tiiiigeg«ii eiaige you flen Schriften des Theepbrasies eit- 
httlt. S. $. 2dl). 

Des. Er. Boterdamus et 8. Orynaens. BasiL ap. I,' Bthc 
Uum. 1S31. (Ausg. 2. 1539). 2 Ko//. Fol. +) 165«. 2 Ko/^ Fol 
(Diese Ausg. Ton 1550 ist die erste init Capitel-EinUieUiing). 

■l*) I« B« C am Dt ins. Venei, ap» AI dum (»• e» ed, jlldina mnor), 
1551 — 1553. 6 F'olL 8. (Darin ed^ princ, Ton dem Buche: nid 
aiad^tretog. Nur P^ol. 3 hat auf dem Titel die Jahressahl 1553. VoL 6 
[1552] enthält Schriften des Theophrasto«). 

t; F. Sylburg. Franeof, ap» ßfeckmL 1587. Ii Partt» (gewoln- 
ttch in 5 yoU, gebunden). 4. Einzelne Thei|e daTOn sind frdher, so- 
gar 1^77, besonders gedruckt, spSter aber mit Yerfindemngen umgedrncb* 
Vollständige Exemplare sind Susserst «elten« 

+) I. Gasanbonus {Ed. pr. gn tat.), Lugd, 1590. 2 KolL Bh 
Wiederholt a. B. f) ^ureL Aiiobr. 1M&. 2 KoU. ßcL Diese Aus- 
lag inehrem nachfolgenden Ausgaben anm Gründet 

f) 1. Pacius (welcher doch mit der Folge einiger Bücher Ter- 
Snderangen Tornahm;. Ap. G, Laemarium, S. L (^Lugd,'f GenivJ) 
1597. ' 2 roll. 8. und öfter. 

G. du Val. Paris, f) 1619. 2 Koll. Fol f) 1829. 2 Voll. 
Fol. Vermehrt: t) 1639 (mit neuem. Titelblatt f) 1654). 4 yoll. M 

I. T. Buhle. Biponi. 1791 — 1800. 5 rölL 8. (UnToUendec). 

u4p, Tauchnitz {editio siereot.). Ups. 1831—1832. IQ roll, 12. 

Im. B einher. Berol. 1831. 4. KoL l. If. (Text). FoL Ul' 
(Lateinische Uebersetzung). ^ol, IV» fehlt. 

b) Einzelne Schriften^). 

/) (§. 264) Organum: 

•J-) Ap, Juntam. FlorenU 1521. 4.^ — •{•) Banih ap. Isengr. 
1545. 8. — t) Jttl« Pacius. Morgiü 1584. 4. f) Franeof, 1592. 
8. Ib, 1597. 4. 1598. 8. f) Gtnev. 1605. 4. und öfter. — 0. 
Hildenius (Qua^etionum et eommentt, in Organ. Aristot, partes quinr 
€fU4. Te^ius gr» inleger cet.) Berol. 15S5. 3 Voll. 4. a. A. — 
£. A. Lewald, Aristot, Categoriae. Heidelb, 1824. 8. 

li) (}. 265): Aus culi ati onea physitae^ Parva Natu- 
ralittf und andere Bucher phjsisdten Inhalts: "Y) Franeof, ap.Yft- 
chel. 1577. 4. f) 1584. 4. (Von dieser OiBcin sind ausser des 
hier genannten auch andere aristot. Schriften herausgegeben). 

Aus culiU physieae : 1-. Pacius. Franeof» 1596. 8. ^ 
dfto*. ^Ji» Tauchnitz. 1831. 12. 

Meieprologicd: Im. Bekkeur. Berol. 1829. 8. 

De mundo: I. G. Kappins Altenb, 1792. 8. 

De historia animaliumi ap, Juntam (mit andern Schii^n 
des Aristot. und des Theophrastos). Floren t. 1527. 4. — t) P« ^' 
M^attssacus (nach Vorarbeiten tou I. €. Scaliger). To/o«. 1619. 
FoL — > M. Gamns. Pari«. 1783. 2 VolL 4« — I. G. Schneiden 
Ups. 1811. 4 Voll. 8. — I. Behker. BeroL 1829. 8. 

De partibus animalium: X\ Bekker. Berol, 1829. 8. 

Dt^ g9.nerati.one animalium: Imnb Bekker. BeroL 1829. & 



*) Nur eine Auswahl nach der oben (§. 264 fgg.) befolgten Ordaniig 
kann hier geliefert werden. Die Titel werden lateinisch angeführt. I^^ 
▼oilstlndigere aristoteli Litteratur findet man bei S. F. W. HoffmasB) 
Bibllegi«phis€liei Lexioos u. s« w. Siehe {• 13. Bi a). 
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"Vxi^l. V. N. Titas, \dftatetälovs Xiyot i Tttoi tföatat tSs OMxSe 
fKÜpitut ut»i>imi(. Prag. 1819. (Nmw Tiitd 182S>. ». 

Üe «ni'ma: I. Schesk. fiaii /. 15M. 8. 

Z)a snima, mitiKto, »(Msria^ lonan«««!: !■, Bakker. 
£0-0/. laiS. 8. 

PkyAiognomiea. SMs $.372. 

Jlf<e&Anicia problemmta; S. P. T, C ■ p p « 1 1 •. .AMtItl. 

1612. a 

Ton l'arva Natural, (Tergl. oben jtuneuUl. phjM.} liad da 
somna, dt vigiiia, dt iHtomaii* tl da dLainaiioae per 
»omnuntram 6. A. Bekker. Lipi. 1823. 8. har*iii(egriiea. 

Autcultationct mirahiltt: f) Henr. StepLaan», .Ai- 
aioU tt TJuephr. leripla ijuatdam ctt, Pttrii. HSJ. 8- — 1. BsoL- 
mann. GocH. I78G. 4. (Tergl. J, 357: Antigonol Ton KU7BI01). 

Ilf) Mttaphysica (§. 266)i ArUiouUa e( Tkeophr, Mtapk. td. 
C. A. Brandii. rot. I. BtroL 1823. 8. 

IinRketariea (}. 267)1 +) BatiL ap. Ftobsii. 142B. t — 
t) P- Vitloria« i> arUm rAefor , appo«tU gra^t. vtrHa c,l. Plar<nl. 
ap. Jiait, 1548. Foi. nnd Sflar. — jtp, G n. Moreliam. Pari; 
t5S9. 4. — (Holwell). Oxo«. 171.9. 8. — ( C. OarTe <i F. 
tV. Reiti). Lip,. 1772. 8. — Th. Gaisford. Oxon. 1820 
2 r'oi;. 8- — Ibib. Bskker, Rttmor. tt Poiiica. Berat, 1831. 8. 
I. S. Vater, animiulum: ad ArUiot. Uhr, 3 rhttor. ■ Lipi. 1794. 8> 

ry Dt artt poätiea (J, 268). Ton den Tielea Amgi^B Uae 
niu-l ap, Aldam. yentt. 1S36. 8. nad ütler.' — f) F. Bobortel- 
Id». Florenl, 1S48. J'o/. — B. Vicioeia«. Flartnl. ap. Juni. 
t) IS60. Fo/, t) 76. 1573. Fol,— T. OonUion. Land, 1623. 
4. und fiftet. Caniair. (Th. Uploa, cum not. F. SjlburgU, D. Hdn- 
tii ail.) 1696. a -- C. Batleus (lüt der jüm poi't. dei Hora(. n*d 
and. Schrift), Äu-i«. 1771. 2 Votl. 8.— T. Wioatanl e j. Oxoit. 
1780. 8. — T. C. Harleia. Lipi. 1780. 8. — F. W. Rein. 
t/p«. 1786. 8. — T, Tyrwhiii. Oxon. 1794 ( + ). Fol. 4. 8.- 
£il. 4. 1817, 8. — C. Hermana. Lipt, 1802. 8. — E. A. G. 
Graefenhan. Lip: 1821. 8. 

F. C. Feterisa, ob den «iilot. FoAUu Ci: Sk^adinaT, UtL- 
SeUkabi Skrifier. B. 16. KhTn. 1819. 8. 

Die oben genannten Gedichte Gndet n 
Bmnckli AnaUrt. pvitar. «f. (\. 380). Toi». 
m. 32); V. Jacob», Anthol. gr. (§. 380), 

Die Epitaphien am ToUsiSndigtiiaii : F. Jacobs I.e. in: Append. 
SD. 9, nnd Tb, Bargeis. Dunthni 1798- 8. 

Stolion in virtutem. Siehe {. 188, 

yj) Ethiea (j. 260)i Etk. ad «itom. ». ». Pol. Aoltor ala «• 
aldiD. An«gabe. 

lai 16. Jahrb. mehrere Augalran, i. B. -t) Argmior, ap, Hihe> 
llnm, 1540. 8. nnd öfter. — (F. Victorisi). Flortnt. ap. Juni. 
1547. 4. nnd StlBT, 1. B. +) 1S81. Jol. (tum tommentl.) — f) T. 
Zwinger. Ba.ii. 1566. ♦. f) ft. 1582, Fol.— t)M. BerRflr. 
Frantoj: 1591. 8. Ib. 15S6. 8. t) Haaov. lAU. 8. _ Sf.üieri 
G. ■Wilkimsom. Oron. 1716. 4, 8. 1803. 1808. 1818. H. — 
C. Zell. HadtU?. 1820. 2 Voll. 8, — A. Cor«y. (Vol. 14 der 
Bißho». 'ElXiiv.t Pari,. 1822. ft — C. L. HichoUl. yd. I. 
£tro/. 1829. 8.— Im. Bekker. Btrol. 1831. 8. 
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r/i) Politita (^.270): ^)Argmtor, <Kp. Rilielinm. iMO. 8.- 
•}•) Paris, ap, Vascosanam. 1548» 4. — - f) Apm Juni am (P. Vu- 
torins). Florent, 1552. 4. 

Aus «iner Reihe TOn Ausgg. in dem 16. Sakthnmäert , ait welcihen 
die Arbeiten des P« Tictorios bedeutenden Antbeil batten ( z. B. f) op. 
JuBtam. Florent, 1576. Jb/.) nennen wir: 

t) Tb. Zwinger, J5a«i7. 1582. Fol, 

Im 17. Jahrhundert ; f) D. H e i n s i n s. Lugd» Bat, 1621. 8. 
(mit afidem Schriften). 

Unter den neuesten Ausgaben: I. O. S c h n e i d e r. Frone, d 
Viadr. ISOO, 2 Voll, 8. — A, Coray. Paris. 1821. 8. (Vol 
13 der Bißlio». 'EXXrjv,) — C. Goettling. /<?n. 1824. 8.— £• 
€«rdweil. iTo^. /. Oxen. 1829. 8. — ^p. Tanchnitz. 1831. 12. 



F. O* Kluge, de politia Carihagin, (e Ubro 2.). Aeced. The od.. 
Meto eh. (§.422) descript, reipuhu Carlhag. Vralisl, 1%!^. 8. - 
C F. N^nmann, rerum public, reliquiae, Beidelb, 1827. 8.— Conf, 
A* Mail veter, scripii, nova collect, cet, (J. 397). iKoL II, P. 71& 
s^q, 672 sgq, # 

FlU) Oeconomiea (§. 270): f) Paris, ap, Neobar. 1S4L 
^. — ■}•) Paris, ap, Gu, Morelium. 1560. 4. — Anonymi 
Oeconomiea j quae Aristotelis J'also ftrehanlur ^ ed, I. G. Schneider. 
Xrp«. 1815. 8. — C. Goettling, Aristoiel, Oeeonomicus y und B. 2 
nnter dem Titel: läyoayvfiov Olxoyofuxd, (Vergl. §, 286). *^i« 
1830. 8. 

iX) Episiolae (§• 271): in den Brieisammlungen ($. 135). £»- 
zdn*: Dreier. Lubee. 1615. 4. 

X) Historica (§. 271): G. tj. Fülleborn, liber de Xenopl^ 
Zenoncy Gorgia^ Aristoteli vulgo trihuius, Hai, 1789. 4. — G. L 
Spalding, commentu iri prior, partem libri de XenopTiane ^et, BeroL 
1793. & 



b) Die peripatetische PLilosopIiie. 

§. 277, 

Die Aristoteliker wurden Peripatetiker genannt (§. 261)- 
Die -^ichtig^sten waren: 

Theophrastos von EresoS auf Lesbos. Vetmuililich ge- 
boren 372 (Ol. 102. 1); gestorben 286 (Ol. 123. 3). Aadere 
meinen, dass er 3d2 (OL 97. 1.) geboren sei. Er kam sehr 

tng nach Athen, wo Aristoteles sein ypr allen gescliätzter 
elirer war. Er soll ursprünglich Tyrtamos geheissen Laben; 
wurde aber wegen seiner vorzüglichen Anlagen , seiner Bil- 
duufp inid «einer. Beredsamkeit Theophrastos gcuannt. Er Tvi(i' 
inolo sich 'ganz besonders den Naturwissenschaften, der EÜak 
und dor Politik, und ward der Nachfolger des Aristoteles im 
L^kf^iun, wo er mit grossem Beifall lehrte. Er verliess Atlieo; 
kt^krlo ober bald wieder zurück, iSein Tod wurde allgemeifl 
ki>U*4tu()rt. 
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, $.278. 
TIieoptraBtoB vcrfassle viele SdiriAen, zum Thcil über 
Gt'geufiliiude, die scliou vod seinem Lehrer behandelt wareo. 
Die von seineu Schrifleti , TFcldie entweder gpnz' oder frag- 
menlarisch erhallen sind, sind theils philosophiüclien ^ iheils 
luiiirwissenacliafilliclieu Iiihnlls *). Aieserdcin koiuiuen die Ti- 
i'.'l ton mehr uls 200 Schrifti^ii, die dorn Theophrastos beigeleg;t 
iviirdeu, vor. Audroiiikos Uhodios ordnete diese Schriften, 
ivie die arislotelisdien. Unter den verlorenen 'waren die 
jiolIliKch-ListorisrliCu ^vahrscIlein1!ch die wiehligslen: 1) nEQi 
vi,iMi: 2) jTipt vö/iiDv xiizä aiotxi^lof, 24 B. 3) neel 
io!wif£SWJ>, 3 B. (Vergl. J. A. Fafaiic. l. e. §.281^.)- 

§. 279. 

Ertalteu sind: 

f. philosophische Schriften: I-) ^Stxol znpo)rr^(tcg 
(30). Diese Schrift hat zn vielen Hypothesen Veranlassung 
gegeben, und ist sehr wjULiihrlich behandelt worden. Einige 
laeinen, daas sie vollständig und echt sei , doch zum Theil mit 
Ausnahme der Vorrede. Andere vermuthen, dass 'wir tou 
efneni urspriinglich grössereli Werke iinr den Tlieil, der die 
lüclierlichen und schlcriiteii Charaktere enlliült, besitzen. Nach 
Andern ist dieses Buch ein Aiiszng aus Scl4rÜ)en des Tlieo- 
plirasloB, und vielleicht gnr anderer Schriflsteller. Diese Fr»- 
g-cn kiinncn nicht völh'g entsrliieden werden; indessen ist die 
kKtlscIie Untersuchung dieses Gegenstandes ditrch eine in Miin- 
clien gefundene Haudschrifi (§. 281), worin fünf Charaktere 
tollgtäudig, oud Brachstiicke von seclizelm enthalten sind, jetzt 
sefir erleiclitert. Dnreh Vergleichuug dieses Fundes mit dea 
dicophrsstischen Charakteren in ihrer ülteni Gestalt gewinnt 
liie Itleinnng grosse Wahrscheinlichkeit, dans der gewülmliche 
Text eine spätere Bearbeitung oder ümschreibuug des echten 
llieophrastiiiclien Werkes, oder eines 'ffaeiles davon sei. — 
2) Tiöv fuzä ta fpvaixa äfioaTtaa/jäTcov, ^ äißXiov a. 
(?)■ — 3) iTtf (■ aitjö^jjacwg. 4) Fragmente ron: Tiepi ftovatx^g- 

$. 280. 
n. Naturwissenschaftliche. Zwei ffiniphvpcke; 
I) n£(fi (pvTcöv 'laroQUiQ, 9 B., und ein BnidiBtiiik, wcIcUes 
gewöhnlich für einen Tlidl von B. 10-, welches dodi f!chwei> - 
licli je existirt hat, gehalten wird. 2) n£Qi qivzuüiv cttzuÖl^ 
S B., von welchen B. 1 — 6 erhalten sind, bt eine Phjäf 



*) Die Beuten sinil lutnrwilsenschaflljcli , werden ibet li . . . 
■neu mit deu phUosaphiKliea erwUot, uid daiu nniea v. 3S(i I 
»erwieie». 
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logie der Pflanzen. Femer 9 An&ätze, die vermotUidi Enr 
AjoBzngt ^OB theophrastiflchen Sdmfton sind. 3) Tte^l liAm; 
4) nsQi avii^iov; Ö) -reQi aijfieltov vddzcjv xai TEvevfidxm, 
SivifiCüv, XEii,tC)vog xal evdiag; 6) neqt tvvqoq, 2 B., von 
welchen das eine erhalten istf 7) Tteol 6a(iwv; 8) nsQL xo- 
Tttav; 9) neQLidQwtwv; 10) negl iXcyytuv; 11) tibqI r^g 
vüv ixdvtav iv ^tiqi^ dia/novtjg» — Ausserdem Fra^ente 
von natorwissenschanlichem , hutorischem and phiiosophiscliem 
Inhalte. Ver^. §• 340. 

$. 2S1. 

Ausgaben: a) yoa den sBmmtlichen Schnften des Theophrastos, so 
weit sie sn der Zeh, als die Aosgidien ersdiienea, bekannt warei, 
oder TOn den Heranssebem anfgenommen wurden t 

^ •{-) Ed, fr» Aldns gab mit Aristoteles (§. 276} die hUtor. plantar,, 
äc eauM plantar, ^ nnd Mtiaphys, herans. 

f) I. B. Canotins. Fol, 6 der kleinem aldiniscbeA Aisgabe 
des Aristoteles ($. 276). r^tnef. 1552. 8. 

*{■) Theophraeti pleraque, Hanov, ap, Wecbel. 1605. Toi, 

f) D. Heins! ns. Lugd. Bat. 1613. 2 VolU PoL Liess £« 
Metapbjsik nnd niQl aiaO^eatg weg. 

I. G. Schneider e< D.H. F.Link. Lips, 1818 — 1821. ifoä, 
6. Blit Ausnahme der Metaphjsik, die weggelassen ist^ die ToUstäi- 
digste Ausgabe. ^ « • ^ 

5) Von einzelnen Scbriften: 

i) 1; Characteres : Bilib« Pirckhejmer. H&rimh, 1527. 8. 
(15 Chan^t.). Nene Ansg. daTon: BaaiL ap. Cratandfum. 1534. & 

t) I. B. Camotins. Ob. a) (23.Charakt.). 

■f) Henr. Stepbanns in: Aristoiel, et Theophr, scHpfa (futtt- 
dam. Pari», 1557. 8. Dieser folgten mehrere Ansgg. im 16. Jalu^ 
hunderte* 

Is. Casanbonus. f) Lugd. 1593. (Andere fexidre 1592.) 8. 
(23 Charakt.) f) Ed. 2. Lugd. 1599. 8. (2d Charakt.) WieieMt 
t) 1612. t) 1617 nnd +) öfter, f) Brun^v, 1659. 8. (Mit Ve^ 
findemngen). 

Tb. Gale in: Opus€ula mythol.y phys, et eihiea, Amsiel, 16S8« 
8. P. 567 «77. 

Die Ausgabe des Casaubonns lag einer Reihe Ausgaben mehr oder 
weniger zum Grunde ^ z. B. 

P. Needham. Cantabr. 1712. 8. — I. F. Fischer.. Coburg* 
1763. 8. 

I. ,C. Amadutins. Parm, 1786^ 4. (Fugte Char. 29 u. 30 liii' 
«tt). — I. H. Na st. Stufg. 1791. 8. — I. A. Goetz. (Nach den 
Torarbeiten ' TOn I. G. Siehenkees. Conf, dessen: Anecdot, Gr. 
fforimb, 1798. 8. Pag. 105 -- 135). Norimb. 1798. 8. (DerTeö 
▼ollstfindiger, als in den frühern Ausgaben). — A. Coray. Pof^*' 
1799^ 8. — I. G. Schneider. Jen. 1799, 8 Eine kleinere Ausg. 
Ib. 1800. 8. Auetart'a zu diesen Ausgg. Ib. 1799. 1800. r- S. ^^ 
I. Bloch, Pars /. Alton. 1814. 8. — F. Ast, eine gritesere u' 
eine ideinjere Ausg. JLip«, 1816. 8. — Fr. Thiersch hat in: Jei'^ 
Philologor, Monaeena. Toik. IIL J^ase, 3 {Mon ach, ,IS22. 8.) die oben 
{. 279 prwKhnten Beiträge sn einer neuen kritischen Bearbeitang ^es& 
fkohrifC hetsusgegeben. ^ 



Von UeberifllsaugaB neiuea wir die von La BrajAre, von 
welcher lUe Augabs, die Parü 1803. 3 Voll. 12, «rschien, mit A>- 
merk, toh O. Schweif hiaaer begleitet iu. 

2) Mttaphjsiforum libtr. Vorgl. ob. 0). F. »T^lbnrg mit 
den (^arakteren .in leiner Aug. Ton Ariilotelei {\. 276), — C. A.- 
Braadi» (mit der ariMolal. Metipbjiik). Siehe {. 2TS. b) III). 

f) dt ttMta! t) (T. TriBceTollua) mit Aleiu drei Apbrod. 
($. 284). ytnel. 1536. Fol. — Ancb in des oben genaoateu Aiug. 
TOB I. B, Camotin« oad I. G. Schneider. 

L. Fbillpson, tlt) äv9Q6i7iiyii- Berol. 1831. 8. Duia: Theophr. 
jifpl ala»ifltioi xal it. iita9ijiiÖy. P. 81 tqq. Ib. P. 239 177. Thcnph, 
fragm. libri 2. n. 'fx^^f *. quinli täiy ifvouaüv txttrpla ctt. Ib. die 
I.ebre dei AriMotele* iind anderer Fhilocophen Bber den Baa dei mensch- 
liclien KSrpen, 

/i) 1 — 2i Tijilor. plantar, nnd de cau: pluatar. in ^en 
oben (a) genannten AB(gRlien. Der aldinische Text lag inia Oninde. 

Hiiior. plantar, f) Ba,il. ap. Oporin. 1541. Fol. (mit an- 
der« theoplr. Sebiiflen). . — -J-) I. Bodaena a Stapel (nad nach 
Sfliaen Tode Egb. Bodaeni el L A. Coninns). Aimlel, 16U. ' 
Fol.— L StBckhOD^e. 0:coii, 1613 — 1814. i VoU. 8. 

K. g^reagel, NaMfeccUchte der OenlickM. Uebets. mit Abm. 



JD« tauait planlari 

Latein, äben., xrB. 1 

f) I. C. Scaliger, eomment. in TAtop/ir. xx libr. d« eaun'i 
plantar. Parii, 1566. Fol. 

3 — 11) de lapiJibut cel. , theill in den Anigaben der ifMinl- 
liehen Schriften, Iheils beiooden ! 

t. Hill. Lo«d. nie. 8. 1T74. 8 A. H. BaamgSrtner. 

Norimb. 1770. 8. 



J. A. Fabrlc. Bibl. Gr. lll. 408— 4S7. 



f. SS2. 



Die peripatetische Sckiile zahlt« viele AuLanger. (.Vergl. 
%. 273 *). Heben dem TlieopkrMlos ■waren «Ue bedeatendsteu 
ScLäler and Nachfolger des AnBloteles am Ende des 4. Jahrb. 
Y. Chr., z. B. 

Endemos vou Rhodos ($. 269. 340), 

Klearchoa von Soli. Uuler seinen verloreuen ScliritLcu 

•) |. A. rabtic. Bibl. Gr. lU. t^-S^O. 
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wareu: u^qX Tiaideiag, neqi ßUoVf Ttegi yQiq>tav u» a. 
Vergl. §. 325. /* 

J. B. Verraert^ de CUareho Solensi, Gandavi 1828» 8« 

Aristoxeuog tou Tarentiim.' Ungef. 318. Von seinen 
vielen Schriften ist nur eüie ganz erhalten (§. 340. 351), sonst 
nur Bnichstcicke. Wir nennen: v6(.iOL TtoXtTixoi; vofiot nai- 
äavzixoi; ßiot, ävdQiuvj besonders der Philosophen. Er hatte 
von der Lehre der Pjthagoreer geschrieben« 



J. A. Fabric. Bibl. Gr. lll. 632 sqq. — G. L. Mahne, dia- 
iribe de Aristo^, AmsieL 1793. 8« Conj. I. L u x a c. Uctt, Alt. 

Heraklides Pontikos. Ungef» 318 oder etwas früher. 
Soll neben dem Platou und Speusippos auch Aristoteles gehört 
haben. Von seinen Schriften gehört: Tteql tioXltelwVj Yrovon 
Bnithstücke oder Anszüge vorhanden sind, hieher. Seine ver- 
lorene Schrift: jibqI ßiwv handelte namentlich von Pjthagoras. 

Fragm, de reh, pubL 

t) Ed, pr. mit Aelianos (§. 242). Hom, 1545. 4. ^ G. D. Koe- 
ler. Hai. 1804. 8. — A. Coraj mit AeUanos ($.242). — Jp, 
Tanchnitz mit Aelian. {l, r.). 

^ J. E. G. Ronlez, de vita et acripiia "HeraeL PonU (Darin di« 
Fragm. verscbiedenea Iidialts). Xoi/an. 1828. 4. — £• Desvirert, 
dissert, de HeracU Pont, Ib, 1830. 8. 



Dikäarchos von Messene. Ungef. 318. Schrieb ausser 
den anderswo (§• 184. 251. 373.) genannten^ Schriften auch 
philosophische Bücher: iXBQi ^Jvx^Q; uiaaßiaxi (gegen die 
Unsterblichkeit der Seele) u. a. Diese Schriften sind verloren. 
Vergl. §.251. 

. Ph anlas von Eresos. Schrieb logische Bücher; n^^ 
Tovg aoq)iaTdg; TteQi q)vta)v avalvzLxd u. s.w. 

Voisin, diatriöe de Phania Eres. Gandavi 1824. 8« 

Chamäleon von Heraklea in Bithjnien. Schrieb z. B. 
TtBQi d-eäv u. a. 

§. 283. 

Die Untersuchung von dem Guten und dem Bösen beschäftigte 
vor allen die Peripatetiker ungef. vom Auf. des 3. Jahrii. bis 
zu der Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. Ihre Schriften sind, vsle 
die der eben genannten (§. 282), verloren. — Die wichtigsten 
waren : 

*) Straton von Lampsakosy mit dem Beinamen: o (fv- 
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7ixog. 286. Er scluieb ron der Entgtelrnng der Ding^, vou 
1er menschlicheu Natur n. g. iy. 

Hi'eronjmos von Rhodos. 

*) Ljkon Yon Troja, mil: dem Beinamen: Glykon. 270. 
Sclirieb von dem Begriff des Gnten und des Bösen. > 

*) Ariston Ton Keos. 250, Ist oft mit andern, beson- 
ders mit Ariston Ton'Cliios verwechselt worden. Hat yermnth- 
lieh TteQt TOü aya&ov; o/noia SQWTixd n, s. w. geschrieben. 

Hermippos von Smjrna. Seine Schriften waren bio- 
g:raphischen, geographischen, astronomischen Inhalts u, s* w- 
Niir Bruchstücke sind davon erhalten; 

A» Lozynski, Bermippi Smyrn. PeripaL fragm» Bonn. 1832. 8» 

*) Kritolaos. Kam 155 als Gesandter mit Kameades 
und Diogenes von Babylon nach Rom. 

Aristobulos von jüdischer Herkunft. I50. 



L. C. Yalckenaer, diairibe de Ariatoh, ludaeo, Ed, I, luzac. 
Lugd. Bai. 1806. 4. 

*) Diodoroa von Tyros. 

§. 284. 

' 

Tide von den Peripatetikem von der Mitte des 2. Jahrh. 

V« Chr. bis 306 n. Chr. erklärten und paraphrasirten die ari- 

stotelischen Schriften. 

Andronikos von Rhodos. 86 v. Chr. Bearbeitete; 

ordnete, classificirte und erläuterte die aristotelischen und theo- 

plirastischen Werke. Seine Schriften sind verloren; denn eine 

Abhandlang TtSQC Ttctd-üv und eine Paraphrase der Eihica ad 

Nwotn,, welche ihm gewöhnlich zugesdirieben werden, sind 

Wahrscheinlich von einem andern Verfasser. (Vei^l. St. Croix 

examen critique cet. [§. 227]. P. 766 sqq.). 

Tpn den altem Ausgaben: D. Hoeschel (n. nad-» -^ug, Vind. 
1594. 8.) nnd D. HeiniSius ( incerti auctoris paraphr» EtJiicor, 
t) Lugd. Bat, 1607. 4, nnd öfter, z. B. nnter dem Namen des An- 
dronikos. f) Lugd. ]Bat, 1617. 8.). Die neueste Ansg. beider Schrif- 
ten: Oxon. ap. Clarend. 1809. 8. 

Rratippos von Mitylene. Zeitgenosse des Cicero. 

Nikolaus von Damaskos. 36 v. Chr. (§. 234). Schrieb 
Metaphrasen zu aristotelischen Schriften. 

Aspasios. Nicht lange nach der Geburt Christi. Er- 
Warte die Ethic* ad Nicom. 



^ Die mit *) bezeichneten waren nach Theophrastos in den genannten 
Zeiträume Vorsteher der peripatetischen Schnle. 
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Die Comm^nt. zn B. 2. 4. 7. 8, f) «/>• Aldvm ait Eastratü 
({•421) et aliorum Peripaieiicor^ eommenü, in Aristot, mr, ad Jiicon, 
Venei. 1530. Fol. 

H. Hase 9 ^Aanaa, axoUtnv eis t» rj^ixa jov *A^uTt> innofiri (ei 
pr.) in: Clast, Joum. FoL 28. No. ^ P. 309 «99. Fo^ 29. 
No. 57. P. 104 »^v- 

Ammonios von Alexandria. 86 b. Clir. Bestrebte «ich, 
den Arifttotelisrnns mit dem Piatonismus zu yerschmelzen. 

Adrastos Ton Aphrodisias ^ im Anfange des 2. Jahrb. 
n. Chr. Ausser Commentareu zu Aristoteles, die yerloren m^ 
schrieb er ein ebenfalls verlorenes Werk; neQi Tijg tc&öc 
rtüP ^AQiat* ßißXicov xal nrjg avxov q>iXoaoq)iag, welche 
Schrift von Simplikios benutzt ist. 

Alexandres von Aphrodisias', zu Anfang des 3. Jalir- 
hunderts , mit dem Beinamen : 6 i^Tjyjjtijg , vregen seiner nich- 
tigen Commentare za Aristoteles , von welchen einige nocli 
nicht herausgegeben sind. Von seinen übrigen Schriften, z. B- 
TteQt €if.iaQfievr]Q xat tcSv iqf rntiv gegen die Stoiker; ?r£(;t 
nQOvoiag; Tteqi tpvxtjg; tvbqI fiigewg. (Vergl. §. 369). 

Von seinen Gomment. zn Aristoteles, x. B, CommenU in Analp. 
prior, i) AI das. yenei. 1520. Fol. — In Elench. - i) Jp- 
Aldnm (Herc. Gyrlandus}. Venet. 1520. Fol. Beide f) «P 
Jnntam. Florvnt 1521. 4. — /n Top ic. •{•) Aldus. FeneL 1513. 
Foh — Jn Meteor o log. Siehe §• 420.: Jo. Phiioponos. — . 

Ton seinen eigenen Schriften z. B. De anima et defato 
(f) mit Themistios §.419) f) ap. Aldnm. (Vict. TrincaTell»' 
Mit andern Schriften, welche aber in dem Explve der B16/. Reg, Hav>' 
fehlen). Fenet. 1536. Fol. — f) Ve fato ei de eoy quod nostrai 
potesiaiis est eei, Lond, 1658. 8. — • Die neneste Ausgabe I. C> 
Orellius. (Alex, Aphrod.^ Ammonii all. de faio.^ quae svpertunl). 
Turie. 1824. 8. — H^qI (iC^mg. Siehe Jo. PfaUoponos $. 420. 



J. A« Fabric Bihl, Gr. V. 650 sqq, 

Aristokles. (Jngewiss wann; vtell^chl zu An£uig d^ 
3. Jahrhuudertis. Ausser andern verlorenen SchriDen ver&s8te 
er eine Ethik, 10 B.; ein Werk über die Pliilosophie («her 
^e Pliilosopbeii und ihre Sjstame), lO B.; eine Bhetarü 

V. s« w» 



c) Die epikureische Philosophie. 

f. 285.^ 

Epikuros von Gargettos in Attika. OL 109, 3 — 12Ti 
^ (342 — 270). Verliess mit seinen Eitern Athen, und lu'eK 
sich die erstere Hälüe seines Lebens jneisteiis anderswo ^ 
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Seiir fjröli Ki^lta er aidi der Philosoplde befleViftigt, und einige 
Jahre in Mkjlette tuid Iia&q)sako8 Untenicht geg^en, als er 
36 ißlure alt nadb Adiem «orückkehrte und dort in Yertraittem 
Umgänge mit seinen Schiüem nnd Freunden (oi ccTto t&v x^Tttxfv) y 
lebte, gTotse» Beifall gewann, «nd hoch geschätzt wurde. — 
Er lehrte, dum die Sthak die Hauptaufgabe der Philosophie sei, 
und ihtr Zr9feA ein güiekliches Lehen (fidovi]) «u hefördem, 
welches daiaa bestehe: ohne Schmerzen und ohne Furcht 
KU lebeB. (Ansdppos $• 152). Die Physik, seiner Lehre 
nach der ftw^elte Hauptthail der PhOosophie (Demokritos $. 143), 
hat denselben Endzweck; so wie er überhaupt lehrte, dass 
die Wissenschaften, nur in so weit sie diesen Endzweck be- 
fördern , einigen Werth haben. — Der Verinst seiner Schrif- 
ten und der JVfangel an hinlängüchen und zuyerlässigen Nach- 
richten hat viele einseitige Urtheile und yielfachen Streit über 
Bpikuros und seine Lehre sowohl im Altertfaume, als in der 
neueren 2^eit veranlasst. — Er soll 300 Bücher, z, B. ttbqi 
q)va€(ogy 37 B.; Tte^i zilovg; TtefH na&üv u«s. w. geschrie- 
ben haben. — Erhalten sind mur: 1) Bruchstücke von eini- 
gen Büchern seines Werkes neQi fvaeug, in Herculanum, 
aber in sehr schlechtem Znstande geioBdeu. Fragm. von B. 2 
und 11 herausgegeben ven 

C- R o s s ini in : Volumin, Hereulan, Tom, IL NapoL 1809. Vol. — 
L C. Orellins, Bpic. fragm, de natura cet. JUpe» ldl8. 8« 

2) Bei Diogenes Laertios (B. X): Ttvquxt do^ai (44),« 
einige Briefe und das Testament des Epikuros. Herausgegeben 
mit Diogenes Laertios und einzeln (§• 313). 

Epieur, ' physica et meteorolog, äuaK 0pistotU comprehenaa» Eä» 
I* 0, Sciiaeider. Ups. 1813. 8. 



J. A. Fabric Bihh Gr. IIL SS2 sqq. (De Epieuro et Epicureis). 



An merk. Scbon in dem 4. Jahrh. nacb Christo waren die Schrif- 
ten des ^pikaros «ehr selten. Siehe Juliani Aposu Opera (§. 428). 
£(2. S]inmlk«mias. Pag. 301. C» 

§. 28a. 

IMe Lehre des BpSkures gewann viele Anhänger und 
grossen prekffisdien Einiuss; aber die Litteratiff wurde durch 
diese Philosophen nur wenig berdcfaert. -Sie schrieben nicht 
viel, und ihre Schriften, die alle yerloren sind, wurden w^enig 
gelesen. 

Herrn ar eh OS von ftlitylene. Nachfeiger und Erbe des 
Epikuros. Er hatte z. B. tzbqI ^laS^fifidtwv geschrieben. 

Metrodoros you Lampsakos^ zu Athen geboren. Gestorib 
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277. Stand 'in g^rossem Anseken. Unter aeiiieii Sdinfiei 
' waren: 7te(ft aladrjaewv; negt tjjq inl üoq>lav Tcogelagu.^ 

ZenoH Yon Sidon« Zeitgenosse des Cicero. I/Vird als 
Denker und Schriftsteller geriilimt. 

Pliilodemos von Gadara in Syrien. VngeL ÖO y. Chr. 
Unter den bercnlanischen Handschriften findet sich Yon ihm: 
1) nsQi fiovaix^g (§. 351); 2) eine Rhetorik (§. 333), Ton\f?el- 
eher ein Fragment in : AntiquüU Hercul* Tom. fK P. 721 
herausgegeben ist; 3) neQi xaxiüv xort t&v avTixeifiivm 
o(»£Ta>y« • In Folum. Herculm Ed% C Rossini. ¥^oh HL 
Napol. 1827. Fol. 

C. Goettling, mit dem Oeeonomit, des Aristoteles ({. 276). 

4) tisqI 7toiTji[idro)v» Mit Theilen Ton 2) n. 3) in: 

, Wolutn. Herciäan. Oxon. ap. Ciaren d. 1824 — 1825. 2Fo2Zi 

fol. herausgegeben. — In der Anthologie findet man Epi- 

gramme Ton ihm. R. F» P« Branckii jänalecia cei» (§.380.) 

//. 83 sqq. III. 144 sqq. 

Chardon de la Rochette) melangea de critique et de philo- 
logie (Paris 18<2. 3 F^oll, 8.). ^ol. I. P. 196 sqq. — K, U 
V. Knebel, über das Leben und die Weisbeit des Epikoros in sekef 
Uebers. TOn T. Lucretias Canut. Aufl. 2. Leipz.'1831. 8. 



d) Die stoische Philosophiew 

§. 287. 

Die Lehre der . Stoiker war eine eigene Gestaltung des 
KjBismos (§• 153). Sie 4iahm unbedingte Unabhängigkeit dei 
Seele als höchsten Zweck des I^ebens an* «Nur das, w^as Ton 
uns abhängt, ist gut oder schlecht. Das Höchste, ja das ein- 
zige Gute ist die Tugend, die darin besteht, dass der Mensch 
mit der Natur übereinstimmend lebt. — Die Ethik ist der 
Hanpttheil der Philosophie^ nächst ihr die Logik und die Phy- 
sik. — Diese Grundlehre wurde durch die besondem Sy- 
steme der Stoiker fortwährend modificirt. — Eine so strenge 
Sittenlelire konnte nicht eigentlich populär sein; doch erwarben 
sich viele Stoiker grossen Ruhm; ihre Lehre bewies ojft ibre 
Kraft in den schwierigsten Verhältnissen, und namentlich unter 
den Römern fand sie yiele und darunter ausgezeichnete An- 
hänger. 

Die zahlreichen, Tor der Geburt Christi von den Stoikern 
verfassteu Schriften sind, bis auf zerstrenete Bruchstücke da- 
von , verloren« Eine Auswahl von den Namen dieser Schrif- 
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en "Wird eisen Begriff claTon g;ebeii, welche Geg^stände ren 
len Stoikern rorzüglich behandelt worden. Ihre BeweisfUh- 
un^ war in der Regel streng, der Vortrag trocken. — Die 
Quellen zur KenntniBs der altem Systeme der Stoiker sind die 
trLaltenen Schriften der spatem (§. 291 fgg.)» ^^^ ^^ Nach- 
lebten Ton ihnen bei andern griechischen und römischen 
Schriftstellern, z. B. Plutarchos, Sext. Empirikos, Stobaos^ 
Diogenes Laertios, SimplikioS) Cicero, Seneca u. a« 

Vergl. J. Lipsii majtudutiio ad' Stoieam philo$ophiam, Lugd» 
1599. Fol» n. m. Aasgg. — D. Tiedemann^ • System der stoischen 
Philosophie. Leipz. 1776. 3 B. 8. u. A. 

J. A. Fabric. Bibl. Gr. lU. 526-^582. 
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Zenon von Kition anf Kjpros. Ol. 104, 3 — 129, I. 
(362 — 264) oder etwas spater. Nach einem langen Aiifent- 
balte zu Athen stiftete er die sogenannte stoische Schule {aTod\ 
und vrar 58 Jahre lang ihr Vorsteher. Er gewann durch sei- 
neu Wandel, wie durch seine Lehre, grosses Ansehen und 
Tiele Anhänger. — Unter seinen Schriften, die alle yerloren 
sind, werden 7te()l zov xa^j]xovTog; neqi vofiov; i%€yxoi; 
nqoßlijfiaza ^O/uj^Qixd; IIvx^ayoQixä ; tibqI TVoliTaiag u. a« 
erwähnt. 

Von den Schülern und nächsten Nachfolgern des Zenon 
nennen wir: , 

Kleanthes Ton Assos in Troas, mit dem Beinamen; 
(pQBOLvx'k'qg» (§. 188). Nachfolger Zeuons in der Stoa. Unter 
seiaen Schnilen waren: tvb^I zov xaS-^xovrog; neql ^dov^g) 
UEQi zeXovg; neql diaXexzix^g; tibqI -^eüv; tibql fx&vzix^g; 
(ivd-ixd ; ' 7t€Qi T€X^^S (§• 333) u. a. ' 

Ariston reu Chios mit dem Beinamen: o SeiQijv^ Er 
Latte z. B. tisqI fiavTixijg; &iaeig $• xzlaeig id^voiv xat tto- 
Ibo)v geschrieben. 

PersäoiBi von Kition. Freigelassener des Zenon. ^X^ 
i^t nd'ixai; ^qxcovixfj TtoXcteia u. a« Sehr. 

Uerillos Ton Karthago. 



G. T. Ri'iigy Uerilti de summo hano aenteniia explota non txplo^ 
äenda. Lipa, 1Ö22.' 4. 



I 



Ghrysippos von Soli. Ol. 125, 1 — 143, 2 (279— j 

207). Nachfolger des Kleanthes. Viele Schriften, z. B. tzsqI 
xcix>rjxovTog ; ti. TaXovg; 7t: öiaXexTixrjg; 7t» vo^iov; tt- Vr(>o- 
"^oiag; ti. eifxcxQixivrjg; 7t. 7to2.Lzeiag; (pvaixcd d^ioai^g n. a. yr. 
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tuta. Alton, 1827. 8. 

Ton der Mitte, des 3. Bis zu der BCtte des 2. JaLrL 
vor Chr. 

Zenon Ton Tarsog. 0nge£ 212. 

Diogfenes Babylonios. Unterschied das Gnt^ yon dem 
Nützlichen. Kam als Gesandter nach Rom 1^5. 

Anti^atroft von Tarsos^ mit dem Beinamen: o wakaüo- 
ßoagl Schrieb: negi oQfi^g; tv* deKTidaiuoviag. 

. Autipatros von Tjros. JleQi xad'TjxovTog; 7t* xoaim, 

§. 290. 

Von nng^ef. 146 v. Chr. bis anf die Gebart Christi yfsm 
i^e Wicht]g:sten aus dieser Sditile: 

Panätios von Rhodos. Hielt sich, nnter mehrent Oerfem 
auch eine Zeit lang^ zu Athen auf. Stiftete aiif Rhodos eine 
Schule, die von vielen Römern besncht wurde« Mit 
Scipio Aemilianns kam er nach Rom. Nach dem Tode 
tarsensischen Antipatros übernahm er die Leitim^ der stoisdieo 
Schule. Sein System'^ war, sowohl was den Inhalt, als cBe 
Einkleidung betrifft, eine g^emilderte Form des altem Stmcismos« 
Unter seinen Schriften waren: TteQt xadijxovTOQ^ n* n^ 
voiag; 7t. fj,avTix^g; 7t • alpiascüv» 

C. G, LadoTiGi, Panaetii vita et merita 4iet, Lipa, 1733« 4. - 
F. G. T. Lyn den 9 de Panaeiio Rhod, cet, Lugd, Bat. 1802. %," 
8 e T i n in : Memoir» de CAcad, des inseripU cei^ T. X. 75 *q<J* " 
Cbardon de «la Rochefte» Garnier u« A. 

Apollonios von Tvros. üngef. 60 v. Chr. Iliva^ 
z&v arto Z/jvcovog qnhoaoqkcov xai tviv ßtßllcov. 

Posidonios von Apamea, mit dem Beinamen Bhodios. 
(§. 232. 347). Hörte Panätios in Athen, reiste viel, eröffiiete 
eine berühmte Schule auf Rhodos , und kam im Jahre 86 t. 
Chr. nach Rom. Von seinen philosophischen Schriften nennen 
wir: 7te()i xad^xovzog; 7t. S-eiuv; 7t. xoofLOVs 7t* ei^aQfit- 
vrjg; 7t* /lavzixrjg; 7t. ^Hqcowv xal Jaijiovtoy. 

I. Bake, Posidonii Hkod. reliquiat dotirinaem Acced. Ifyitdih 
annott, Lugd, Bat, 1810. 8; 

J» A* Fabric. BibL Gr. IIL 672. 

Athenodoros von Tarsos,* mit dem Beinamen Kordjliofl' 
Cato Uticensis führte ihn mit sich nach Rom. Er soll äe 
Schriften älterer Stoiker verfälscht haben. — Ein anderer 

Athenodoros von Tarsos, Sohn des Sanden, lehrte 2« 
Apoltonii in %ifos^ mi; Rom iwA m XarsMi^ Scbrijeb W 



•a9r/itovTOg ; m ftayftxJje; £e Getdiielite seiuer Vatemladt; 
lod vielleicht von den KalegorieH gegen Arisloleles. 

I, F. HortmaBD, Je Aiktitodoro eiU Lipa, 1732. 4. — SsTin 
. c. Tom. XIII. «> «9v. 

f. 291. 
Nai6b. der Geburt Cbristi: 

Aunäus Cornntus oder PIiurnmlBB tob Leptis in 
ifrila. Ungef. 54 n. Chr. Er ist der älteste Stoiker, yon 
[em eine Sclirifi atif niiB gekommen ist: Tiept tfjg tüv ^töiy 
pvaE'og oder Jifpt aiAi^/optwc, voran» wir uns einen Be- 
rrilf Ton der alleganKk-etyniDlogisdien Mj'tbendentnng der 
Stoiker raaeheu könaen. Seine ttbrigen SchriAen sind verloren. 
Fergl. §. 224. 

t) Ed. pr. Aldn« (mil Aetopm f. 79). y^ti. ISOS. Fol. ~ 
Y) ISaiii. {ap. Oporin. 1S43). & (Mit Paliphttos und and. flckrifl.). 
Tb. Oale in: opuecula ^mylkol., phy:, tihit\ Ed, i. .änttttl. 1688. 
ä. P. 137 sifj. 

C. Musohiiis Rufiis. ^Ungef. 54 n. Chr. Sein S^iÜer 
kxia. PoUi*. si^rieb seine. ccTtOfivt^fiOvEvfiaxa, von weichen 
ein Tlieil bei Stobaos erhalten ist, nieder. Auch tat mea 
Fragmente Ton ihm über die Eräehnng, uasieutlich der Wei- 
ber, und Ton der Beweisluhraiig. 

P. NieaTClaHd, ie Mut. Ruf. tum tjut fragm, Amttcl. 1763. 
4. — r. T. teerlkamp, Mut. Ruf. rtUq. Maa-l, 1822. 8. — 
e. H. Moser in: Stsdiea tob C. Daob mad Fr. Cieaier. Ueid, 1811. 8. 
K TL S. 7* In- 

$. 292. 

EpiktetoH TQn Hierop«lis in Phrygien. fiO — 117. Ein 
Fvei gelassener. Yen Rom (94) vei^aiint, lehrte er zu Niko- 
polis in Epiros. Er lehrte Dniduug nud Enthollsamkeit (äi'- 
tX"v xoi aTii^oiOt ^c Natnr gemäss zu leben, nnd übte seine 
Lehre im Lebeft aus. Das Handbnch (^iyx^fQl^iov), welthes 
seinen Namen trägt , enthält die Hauptsumme seine* Lehre,, 
iiiid ist von ArrianoB niedergeschrieben. Es ist ^vahrscheiulicbf 
dasa es hier nnd dort veraudert und Termehrt worden ist. 

Zu diesem Handbuche besitzen wir einen -vrichligen Com- 
nentar von Siinplikios (§. 420) und zwei Paraphrasen ana der 
duTBllichen Zeit. (Vergl. §. 422). 

FL Arrianaa. (VerB'L §. 238. 251. 256. 354. 374). 
Schiiter des Epikleto». Ausser deMi Compendium seinpK Lt li- 
Krs, sdirieb et diazQißai 'MntttT^zov, 8 B., Ton wddien 
4 erhalten sind. Er hat, soweit möglich, sich der lijjimcn 
Worte des Epiktetos bedient. , Hieher gehören auch: miii znu 
^iov Toif, 'ifoiwfj. xal tiig.avtov teXsvi^g. «mi 'Ö/idlcu 
CJt«Ti?U«), -w«!^ Tcrioren.sind. 



^ 
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Ton dem ^y%UQldiov desrEp&tetoB Ist eine fftomi^ Menge 
von Ausgaben vorhanden« Ss ist- oft mit andern, besonden 
mit Kebcs (§. 148) imd, mit den pbilosopbiBchen Büchern des 
Amanos heraasgeg;eben worden. — 'Wir nennen liier: 

+) KJ. pr. Venei, ap. fratre^. de S hh it^, 1S28. 4. (Der Text 
mit dem Comment« des Simplikios yerwebt und unTollstliiidig). 

(Haloander). Norimb. 1629. 8. (Der Text TOlUtSndig). £J.2. 
BaaiL ap^ Cratandr* 1531. 8. 

(Vict. TrincaTellnSy mit dioro. !^^.) Venet, ap, Zanetti. 
1535. 8. , 

Diese 3 Avsgg. sind nach Codices abgedruckt, und also Edd. priif 
€ipe8, Paris', ap. ^eobar. 1540. 4. — I. Tns'anns. Paris. 1551 
4. — +) BasiL ap, Oporin. (mit Arrianos). 1554. 4. — f) TL 
Naogeorgins. Argeni.m^, 8. — f) (I. Ferandns)« IVIit A> 
rianos. Salmanticae 1555. 8. 

t) HieroB. Wölfin s. (Mit Arrianos). Ed, 2. 3. roll h 
einem Bande. Banl, 1563. ( Vid, Vol, 11 fin*) 8. und öfter 9 s. B. 
t; Colon, 1595. 8. f) 1596. 8. 

Dann eine Reibe Ton Ausgäben bis 

f) (D. Heinsins). Z.u^c{. J?a/. 1640. 4. ( Der Text vnd der 
Commentar des Simplikios sind unter einander gedruckt)« 

Von den spfitern Ausgaben: 

Mer. Casaubonus. Lond, 1659. 8« (£<2. pr* Ton der <^ioei 
Paraphrase). 

M. Meibomius. £J. H. Reland. Traj, Baiav. 1711. 4. 

I. Upton. Lond. 1741. 2 VolL 4. 

G. G. He jne. yarsav. et Dresd, 1756. 8. N'eue Ausg. Vana», 
1776. 8.; und neues Titelblatt. Ups. 1683. 8. 

I. Scbweigbäuser (mit dem Kebes). Lipa, 1798. 8. Aact 
zwei Uandsnsgaben. -— Derselbe in: Philosophiae Epieteteae mo- 
numenta, 5 ^b//. (6 Bfinde). JLip«. 1799 — 1800. 8. (Epikt. ia 
yol. III, Vol, ly» y, enthalten den Comment. des Simpli|^.)-. 

A. C. Borheck in Vol. IIL seiner Ausg. tou Arrianos ({. 238). 

Ap, Tanchnitz (mit Theophrastos und Kdlies). 1821. 12. 

Ad. Coray. (mit Arrianos). Paris. 1826 — 1827. (B. 7 •— 9 tod 
na^iQya ßißXiod-, 'Elktivix,), 



jJL 



J. A. Fabrie. Bibl. Gr, V. 64 «77. 

Die griechischen Paraphrasen in KoZ. V. Yon Philosoph, 
Epictet, monumenta, (Siehe oben) und in mehrern Ausgaben. Die b- 
tein. Uebers. des Aug. Politianus ist z. B. mit dem Censorinm, 
Bonon, 1497. Fol, herausgegeben. 



Die 6i(ttQißtt% *E7tiXT» des Arrianos in mehrem Ausgg. des 
Epiktetos, die oben genannt sind. 

Wir nennen hier den; xvytjyijixos des Arrianos. Ed, pr. Lic. 
Holstenius. Paris. 1644, 4t — > C. Zeune, Xenophonüs opmc. 
politicay.equestria eet. Ups. 1778* 8. 

§. 293. 

M. Anrelins Antoninns, Kaiser, mit dem Beinamen: 
6 q}il6aoq)oq. 121 -- 180 n. Gkr. Wir besitzen »ren üua* 
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lä eis htvini' Xdi " "f"" '■ ^ '''&<u «u»), 12 B., etbiscbe 
IteobachtiMtg^en nnil VonchrifileD enthaltend , die gelegentlich 
ohne Hyitematischea Plan und Znaammetthanj^ uieder^scttrie- 
beD, abor iiichT8dest«'wenig«r dazu geeignet sind, der Gesin- 
DTiüg des Verfassers Aclilung zu gewinnen. Ais Deaker nnd 
SclirÜ^sleller bewegt . er sich innerhalb der Grenzen der iu 
der Btoüclien ScLnIe erlernten Maximen und Ijebensregeln, 
Auch sind 17 Briefe Ton Aur. Anton, an Fi^nto vorhanden. 



t) Ed. pr. 0«. JCrlamder. Tigur. (UnteF der Torrede I5S6). 
8. Hit ^nfoniBu* Libtralit ({. 224) md PhUgon foa TraUei (L 2*7). 
t) Baiil. 1568. 6. oad i) 1590. & 

i) Mer. Caiaubo>>(. LonJ. 1613. 6. 

f) Th. Oataker. Canfofr. 18i2. 4. Nne Anig. tnll ZdiIimb. 
Lond. 1697 B. 1707. 4. 

8. F. M. Mora«. tipt. 177S. 8. 

1. M. 8 chBlE. yol. 1. (Text). Shtvie. 1802. a — De>- 
lelbe, eine Handauigabe ap. Tancha. 1821. 12. 

Ad. Cor IT. JVin'«. 1816. 8. ( Ko^. ly ron Tiänipya fiiSX. 
'ElXipf.). ' 



Com-imH. Soe..R,!e. ttimU. Gotti. K-l. rl Gorit. 1785. P. J07 
äff, — H. G. A. Eiehdaedt, txertitatioaet Anloninianai I — Kt. 
J<n. 1820 <77. Fol «. 4. — N. Bach, da lU. Aur. Anianino p&ilo~ 
tofhinie etl. Lift. 1826, 8. n. A. 

J. A. Fabtiu Bibl. ßr, V. SM '77. 



«> Die skodemiscMe Philosophie. 

f. 294. 

Die Nachfolger Platons worden nach dem Orte, wo Pla- 
ton XU Athen gelehrt halle (§. 155. 159), Akademiker ge- 
nannt. Weil aber diejenigen, die bis ungefähr um die Mitte 
^ ersten JahrLondeits vor Christo diesen Mamen tragen, gar 
■ehr von einander abwichen, und sich bald diesem, bald jenem 
der damaligen Jjsteme, besoiiders aber dem der Sloiker, nä- 
herten, so hat man, am diese Verschiedenheit anzudenlen, 'ine 
Üllere Akademie (348 — 278), und eine jüngere {21S- — i-ti^rC- 
69 V. Chr.) unterschieden, oder, lun die Abstufun-^en uotli 
bestimmter aozngeben, itinf Abtheilungen angenommeLi. Diese 
^i 1) 7) nalaia 'AxaSrifila (Spensippos u. s. w.); 2) ^ 
/'EOiJ '-rfxaiJ, (Arkesilaos u.s.w); 3) ij via-^u4xaS. (Kornen- 
PeierieB, friecfa. UtiMataqeMli. >6 
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des n. 8. \r.); 4) j^ tsfcdqnj ^jlxad. (PUkm ik8..w.); t)\ 
ni(JLJi%r} ^uixad* ( Antiocliog a. g. w.}* Einige yon den jkkade- 
mikem sollen yiel gesdirieben haben; es ist aber keine ganxe 
und suYerlässige Schrillt Ton ihnen aof ans gekommen^ 



J. A. Fabrio. BibL Gr. IIL 159 — 194. 

S. 295. 

Zu der eJrsten Akademie {fj nalaui) gehöitoBz. K 

Spettsippos, Piatons Schwestersofan. Stand der Ala- 
.demie Tom Jahre 348 bis 339 yor. Seine Schriften ^rmtles 
sehr g:eschätzt. Der Anfsatz: oQOiy welcher sich unter dei 
platonischen Schriften findet , ist yon Eini^n ihm beilegt 
yvorden. (Vergl. $. 156). 

Xenokrates yon Chalkedon« Hanptlehrer der Akademie 
339 — 315. SvfinoTLxoi vojnoi; tzeqI •D-avatov cei* Eisige 
haben Ihm den pseudo-platonischen Dialog : Ajdochos (§. 1&€) 
zugeschrieben. 

Polempn yon Athen. 3 15. Seine zahlreichen Sduifien 
yraren schon im 10. Jahrh. (Suidas) nicht mehr yorhanden. 

Krates yon Tarsos. Ungeü 287. 

Krantor yon SolL Hatte neQi nivd'OX>g und yon Jer 
platonischen Philosophie geschrieben. 

Die zyv^eite (jy fiiaij) Akademie: 

Arkesilaos aus dem äolischen Pitane. Uiige£ 300. 
Starb 241. Arkesilaos und seine Nachfolger tnurden, iniiein 
sie die AngrifPe der Stoiker yvider die platonische Philosopbie 
und ihre Lehre yon der Erkenntniss des Wahren bekämpfteoi 
dahin gebracht, dass sie die Wahrheit des menschlichen Wis- 
sens theilh längneten, theils bezweifelten; welche Skepsis 
'(a)(azal7]Xpla) sie auf mehrfache ' Weise mit dem praktisckes 
Theile ihrer Lehre (der Ethik) in Einklang zu bringen sachten* 

Lakjrdes yon Kjrene« Enandros yon Phokis. Be* 
gesinos yon Pergamum. 

§. 296. 

Die dritte (^ via) Akademie: 

Karneades aus Kjrene. Ungef. 218 -* 130. Kam «b 
Gesandter nach Rom 155. Schrieb nichts; erwarb aber dtndi 
S19I110 Lehre und Beredsamkeit grossen Einfluss* 

KHtomachos yon Carthago. Ungef. 130. Soll ober 
400 Blicher, die alle yerloren sind, geschrieben haben. 

Die yierte Akademie: 

Philon yon Larissa. Ungef. 86 y. Chr. Athen. ^^ 
Wi^nlift^r skeptisch als seine Vorgänger. Snchte den Streit ^^ 
iHih^fM tiiid spätem Akademiker auszugleidien* 
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Ckirmidas, Hetrodoroi tdd Stratonike. Hetro- 
dorot Ton Skepus. 

Di« fünfte Akaa«mi«: 

Anlioclioi von Askalon. G«storb. 69 t. Chr. Athen. 
AkxBndria. Rom. Schrieb' ein Bach (Sosoi) gegtn Pliilon. 
Den Skeptidsmos der ipätern Aademiker verwerfend, snchta 
er die Sjsteme der idtem Akademiker, der Peripatetiker nnd 
der Stoiker unter sich zp vergleicken. 



/) Die skeptische Pliilotopbi& 
{Te.,1. J. IM.) 

$. 297. 

Von der EotBtebnn? der skepdichen Sdinle, deren Lehn 
nach ihrem Urheber auch P^rTlioniamna genannt Trird, ist oben 
Ut c) gesprochen wordeo. Die Skepsis . dieser Schale war 
eine empirische Verneinung der Wahrheit des menschlichen 
Wissens ^axaiiaXri^pLa, lno%0. Die Anhänger dieses Sj- 
Siemes wichen Ton einander in ihren Ansichten von den' Ver> 
hältnisse zwischen dem eben genannten Hanptiatxe und ihrer 
Sitieolehre (^ataqci^ia- äjtäd^eta), ab. 

Nach Pjrrhon (/. c.} war der ente Skeptiker von B^ 
denlang : ' 

Timon Ton Phlins (%. 200). War, wie Mehrere MU 
«lieser Schule, Arzt. Lehrte zu Clialkedon and Athen. 

S. 29S. 
Unter den Nachfolgern wnren nach riner ziemlich langen 

Zwischenseit die Wichtigeren: 

Aenesideinos von Gnossos oder Alexandria. VngeC 
70 V, Chr. jiöyot Hv^^oiveloi, 8 B., die Terloren nnd. 
(PhotioB Cod, 212). JHe von ihm aDJ^eatellten t^imoi tJio- 
Xr,S worden nachher v«n 

Agrippa in eine andere Fonn gebracht. 

Sextns. Empirikus, wahrscheinlich in Afrlkn g'cboren. 
^ngeC 200 n. Clu*. Arzt. Zwei Schritten von ihjii, die er- 
hallen sind, lehren nns theils den Skepticismus kenufii, ilieila 
sind sie fiir die Geschichte der griechischen Philesopliie Über- 
uatipt wichtig. Diese Schriften sind: 1) ÜvA&bn'üui vtcoiv- 
IQ- 
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TtdoBi^ rj axeTttixA vnopvijficpnaf 3 B. 2) TtQbg <oo$ Mo- 
^ftarixovg, 11 B., gegen die philosopliigcheii SjBteme äber- 
banpt, als Supplement ztt B. 2 und 3 der zoent genannten 
Stkrift. 

t) Ed, pr» Paris, ap. Paea»d« 1621. Fol. (Einiga fizplie habei 
neue Titel mit Ahweicitiuigea » s. B. -i*) Col, Allobr,). 

J. A. Fabrlcing. Lips. 1718* Fol, 

I. G, Mund fing eine Ausg. Ha/. 1796. 4. «n. Cs erschien >» 
yol, /• Pars /• 9 den Text ^on vnoxvn^ enthaltend* 



J. A. Fabric. BihL Gr. f\ 527 *77. 

Dionjsios TOtt Aegea. Scbrieb /iiXTvaxd* (Pkotios 
Cod. 186. 211). 

$. 299. 

Die g^iecbische PUIosopliie Latte sicli in rielen eigentliniD- 
licLen 'Richtungen, die^ so weit die Geschichte der Liitteratnr 
es erforderte, oben ftng^edeutet sind, entwickelt. Im Fol^ndea 
liegt es nns ob, der Philoso])faen zu erwähnen, welche in der 
römischen Kaiserperiode theils die altem Systeme ^wieder ins 
Leben zn rufen suchten, aber so willkührlich mit ihnen Te> 
fuhren, dass nur Namen, Terminologie und das Formelle tob 
ilmen übrigblieb; theils die philosophischen und religiösen Sy- 
steme und Lehrsätze des Occidents und des Orients durch 
Fklekticismus und Synkretismus in neue Formen, w^elche, ab 
'Gebiyrten des Zeitgeistes, wichtige Hülfsqnellen zur Geschichte 
des meuschlich/sn Geistes sind,, verschmelzten. Hieher gehören: 
1) der Neo-Pjthagoreismns (§.300— 301); 2) der Weo- 
Piatonismus (§. 302 — 309); und 3) die christliche 
Philosophie (§. 310 — 312), in sofern diese in griechisch 
geschriebenen Werken, anter dem Einflüsse yon dem griechi- 
schen und orientalischen HeiJcuthume, dargestellt ist. Das 
Alte und das Neue, das Heidenthum uai das Ghristenthnm, der 
Unglaube und der Abei^laube traten unter immer zunehmen- 
dem SifteuTerderbnisse in einem langen nnd heftigen Kampfe 
gegen einander auf; nnd ans diesem Kampfe, welcher in der 
geistigen Welt,' wie in den Verhältnissen des bürgerlichen 
Lebens an merkwürdigen Phänomenen reich war, ging die 
neue Ordnung der Dinge, allmählich hervor. 
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g) Neo-PjrtLa^oreiBmus. 

(Tergl. {.140-141.) 

i. 300. 

Dlefenlg^en, die Ton der Zeit des Kaiseln Angintns bis 

mim die MiKe des 2. JalirlLUDdeils . PjlLa^oreer geuauut yvnr- 

den^ benatzlen den Pjlha^rannns auf setir Teracliiedeae Weise 

und iu selir TCrscLiedener Absicht, bald um die Sitteu ihrer 

2«i(geiiosBe]| zn verbeiseni, bald, and zwar wohl am hüiifigw 

«(«D, vm Anseheu nnd VorlheÜ zu ^ewinueä. Durch so 

-willkübrUche Bebandliin^ fand man es leicht, die Schwärmerei 

«iiid ChifVIatanerie der damalig'en Zeit dein PylLagureismus ' 

nuterzttle^en. Um die Iiilteratur machten die rfeo-P;tha^reer 

sich nicht sehr Terdient. Wir nenneu hier: 

f. 301. 
Q. Sflxtins oder Sextns, nnter der Re^emn^ des Cä- 
sar nnd des An^stus. .Schrieb ein h/xsiQidiovt welches viel- 
leicht in einer lateinischen Uebersetzung (^Annuliu Xi/ali) von 
Rnfinns Torbanden ist. 

Tk. Oals In opuatul. mylhoL tet. ({.291). P. 643 *<jq. 
t. C. O r e 1 1 i I oputc. Grateor. itnftniiota tt mtraUa 0. 72). 
yol i. P. 244 ,qg. 

AnaxilaoB Ton Iiarissa. Zeilgcnoss« des An^stns. 
Leitete die Magie von der pythagoreischen Lehre her. Schrieb 

Sotion d. Jüngere von Alexandria. Lehrer des Seneca. 

Didjmos (§. 212. 344. 351). 'EmTOfi^ ftSQi füv al- 
ffiaetiiv, welche Schriit rerloren ist. 

Moderatns von Gades, im' I. Jahrh. Er lehrte, daas 
In der pythagoreischen ZaUeoIAhre die hödiste Weisbeil ent- 
halten sei. 

ApoIIonios von Tyans in Kappadokia. Uugef. um die 
Afitte des 1. Jalvh. Udile die pjthsgoreisdie Asketik nach 
Regeln, die er durdi willkfihrUdie Dentnng darans bei^leitet - 
hatte, ans. Er nntemahm weitlänfiiga Beiaen nach Indien, 
Aegypten n. s. W. Hielt sich zwei Mal in Rom anf nnd starb 
zu Epheeos. Er war ein fanatischer Schwärmer, nnd nis Tliaic- 
maturg beriihnl; ob er aber ein so grober Betriigci' war nnd 
ob seine Zeitgenossen so überspannte Vorstellungen von Heiner 
ThsDmetnrgie hatten, als spätere Schriftsteller,' vor Allen Philv 
Strato* (_%. 322), b^ncfalen, scheint einigem Zweifel untTivor 
fen zn sein. — ^r beschrieb das Leben dea l'viba^'orn 
WDToa . nnr Fragmente erhalten sind. ^ Von •elnin iilirigc 
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Schriften silEid nur 80 — 90 Briefe , die seinen Namen trageo, 
Torlianden. —' . Sie sind in den Sammlang^ ron 

f) Aldvs'y Lnbinns «nd Cnjacins ($. 135) heraii«g8fd>ea. 
a. Olearins mit Philostratos. Lips. 1709. Fol, (§.322). 



J. A. Fftbrio. Bihl, Graet. V. 563 »qq. 

Seenndns ans Atben. Zeitg^osse HadHans. Sebe 
yvßfiat sind erhßlten« 

DemopLilos, von dessen ßlov d'SQaTVela Brndwlficke 
vorbanden sind« 

Demokrates« rvß/tai %(Wüou* — Die Gnomen cBeser 
Schriftsteller; 

-t) Ed. pr. Luc* Holst ening, Rom» 1638. 12. 

Th. Gale, l. t. K 611 sqq. *- I. A. Sehier. I.y>«. 1754. 
8. '^- ItCOrellinsins opuacuU Graeeor^ aenient. ({• 72)« ^o^ L 
P, 77 «99. 

NikomacLos von Gerasa. Ungef. löO n* C3ir* Mathe- 
matiker und Mqsiker (§» 345« 35l). 



^h) Neo-PIatonismns. 
(TsifL $. 155 — 159. 294 — 296.) 

§. 302. 

Es kommt der Geschichte der Phäosophie zn^ so Tiel 
möglich, die verschiedenen Formen des Neo-Platonismns zo 
unterscheiden, £e Quelle, ans welcher jede von diesen For- 
men herzuleiten, wann nnd wo sie entstanden ist und Eingang 
gefunden hat^ so vrie ihr gegenseitiges. Verhaltniss unter ein- 
ander zu erö'rtem. Hier, wo die litterarische Geschichte der 
neuplatonischen Philosophie unsere Au%ahe ist^ bezeichnen yvir 
durdi diesen Namen die Philosoph«!, welche vom 1. Jahii. 
an ihre aus vielen ungleichartigen Bestandtheilen zusammen« 
gesetzten und unter sich ungleichen Systeme vorziigtich dem 
Piaton anschlössen, dessen Schriften vor allen andern den Phi' 
losophemen und vnllkührfichen Deutitogen der Ne<^latoniker 
den weitesten Spielraum darboten. Zuerst ging man dabei ek- 
lektisch zu Werke, indem man die pythagoreische, platokiische, 
akademische und aiistotelisch-peripatetische I^ehre in eine ge- 
meinschaftliche Form bradite; ein Streben, wodurch man aller- 
dings eine Zeit . lang noch kein eigentliches System bildete^ 
doch aber dieses^ wie es sich später entwi^eltei vorbereitete^ 
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■dem der VeiwAaMknng den Jadalnniis Ond des Orientalis- 
nns der "Weg g««ffiiet ward«; eine Verachmelzmig , die schon 
larch Philoo (f. 303) Torlänifig eingeleitet wurde. AIb aber 
ler Hellenismus mebr and mebr der wadueDden Macht des 
Christentlianis za weichea anfing, Bidien sich die Freunde des 
Eleidenthums zu kriiftigfliii Widerstands aufgefordert, nnd in 
Uesem K.ampfe bildete sich durch einen höchst merk^ürdigeB 
Synkretismus; tob griechischer, besonders platonischer PÜlo- 
tophie mit jüdlBcIier Lehre, und nach nnd nach zugleich lait 
lern Orientalismns , ja sogar mit dem Christenthnme. von dem 
Ende des 3. duistlichen Jafarhnnderts an der spatere Neo- 
Platoninnns ) welcher halb der griechisdien Vorzeit, halb dem 
Oriente angehörend , als ein merkwürdiges Resultat der geisti- 
gen Gühmag jener Zeit anßrat. 

Von Schriliaii, dieiea Gegeuund betrafFead (rergL {i 137)i neu- 

C. Heiueti, Brilng lor Gelelücbte der Denkart der ent^ Jabr- 
budeiM aadh Chr. Oeb. o. i, w. I.etpE. 1782. 8. — I. G. Fichte, 
dt philotoph, itovat Plaianic, origin*. Berol, ISIS- 8. — F. Bon- 
teiwecli, FhHotophorum Mexandr, tt Ifto-Piatimic, rtccHiio iai 
Conrntnit. Sotitt. Ooelt. rtt€tM. VoL V. P. 227 «97. TergU Ooa«. 
Au. 1821. Ni. 166 — 167.. 

f. 203. 
Pbll»a» TOD jüdischer Herknnfi*), von Alexsodria. CTngef. 
40 B, Chr. Pharisäer, besonders aber der Secte der Thera- 
peuten ergeben. Philon kannte die griedusclie Philosophie 
genau, scUoss sich Tor Allen dem Plalon an, suchte aber die 
Qaelle aEer Weisheit in den heiligen Büchern der Juden, Ter- 
mnthUdt schon unter dem Einflnsae des indisch-persischen Re- 
li^onswesens. Sein Styl igt eine mit Hellenismen gemischte 
Hachahmimg des platonisdien. Von seinen Yielen Schiiflen, 
deren eine bedeutende Anzahl eriialten Ist, nennen wir: täae 
fieihe von Büchern, ü> welchen Philo« das erste Boch Mosis 
erklärt, -worunter: neffi lijg Maaiojg xnfffionoitag das wich- 
tigste isL Denn : ßiog aogiov (d. L Abrahams) ; nSQl ßiov Müt~ 
aeuig, Zfte^ ioii neQi &eokoyiag xat TiQotptjrelag (dieses 
wird als das Hauptwerk Plülons angesehen); tieqi ßlov &eiOQi}- 
tixov (von den Therapeuten) ßiog noXiTixov (des Joseplü). 
Ton gescjüchtlicheni Inlült: 0i^x»os ^ Qfläxxtov tpeyöfievog; 
"ad ns^ afetiäy xai n^saßslag repog Faiay. — Einige. 
Schrifien nnd vor nidit bnger Zek, theils in gricrliisrlier, 
thoils ha armenisdter Spra^ entdedU wttiden. (Sielie unten 



*) Tob jfidtich geltorami pUloMphiielieB SohrHntellem sind Ari 
*tsfc«l«i (^283) ud lasepka« l^. 296) obea genuuit wotden. 
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die Ausgaben), • — .Unter geinen verloraeo Sdiiiflen -^ war 

■■ ■ * " 

Die Schriften Philons sind nach und ns^di anfgefimdea 
worden* 

f) EJ, pr, TOB einigea pbAonlscheii Sehnftea« A. Tnrac^iis. 
JP^l*. .1552. Fol. 
"' '^) Colon^ ullL 1613. Fol. 

f) Faxis, 1^40. Fol, (Sieben franzQs. Gelelirte Wftfea dieHer>i> 
aasgeber). f ) Franeof. {WUieh.) 1601. /^oZ. 

Th. Maagey. Land. 1742. 2 f^//. J^o/. 
. :A. F. Pfeifiejp. - Frlan^. 17a5—;i792. j( To/^ 8* — „Ea. 2. 
IJ. 1820. & Voll. 8. (UnToUendel), 

In der: Bibh saerä Patrum Graeeorum: PXiloni§ opera eJ. C« £• 
Riebt er. Lips. 1828 — 1830. 8 ^oU. 12. 

De mundo -in f) -E«^. Aldina AristouL FoL IV^ i497« Fol. 

A. Mai («(2. pr. Ton: n^Qi xafixalXov lo^vnciy i. e. et« Cophino 
feato; 7ri(il yoy^üip tif4,fjg — ^ früher war nur ein nmdistück dayoa be- 
kaimt — * eiiv^ Fragment über Jonas 9 aas dem Armenischen .^ersetzt). 
J\/filan, 1818. \8. 

J. Z Ohr ab fand 1791 in Gallizien eine armenische TTebers. ron 13 
phflonischen Schriften , Ton -^elchan die- 8' in griechischer Sprache nicbt 
Torhanden sind. *Nach dieser Uebersetznng und einer ia Ooastantlnopel 
gefundenen Haadschrift sind folgende Büchers ' . ' 

de Providentia^ 2B., und de animalihua TOn I. B. AncKer. P^enet, 
1822. 4. herausgegeben. (Derselbe hat andere philonische Schriften, 
die auf die Erklämng des altea Testamentes Bezog haben , herausgege- 
ben. F^enei. 1826. 4.) 

.' ChrestomaüUa .Phütm. . ab J. C. O. Dahl. Bamh^ 18P0 — 1802« 
2 Voll. 8. - , 

G O. Ii» Gr08$|haan^ quaeationea Philon^ae^ JJp** 1829» 4» 
J. A. r^brip, i5fW. Gr. IK nX s<jq, \,- 

«•304. 

Thraftjlloa ron Mendes. Un^f. tun die IMBfte des 
1. Jalirli. Theilto die platonischen- ScLrißen in Tetndagiea 
ein («• 157), qnd erklärte sie durch Hülfe des Pjthag^oreis- 
miis. Schrieb über den Demokritos n« s. w. ^ Von aeiaea 
Schrifltea sind nur Brachstücke vorhanden. 

SeTia, aur Iß vie et lea ouvragea de JTiraam ia: Mimoirea dt 
VAeadn dea Jnaeriptt eeU Vol, X. Pt^g» 819 aqq. 

Platarchos («• 237. 373* )• Hier werden nur seine g€« 
miscditeu , philosophisch-ethischen Schriften iaifyy^a/n/uceva fmefOCf 
r}?)'ixä) erwähnt. Plotarchos schliesst sidbi in diesen Biächera 
Yar^iiiglich dem Piaton und den Akademikern an, und bestreitet 
andere Systeme, Tor allen die Epikureer und Stoiker, doch 
nicht ohne Missgriffe in ihrer B^urtheilung:. Diese Schrifitea, 
obgleicli ßie sowohl hin$icbtlich ihres Inl)dts ab Uurer f aro| 



Sptireü ttnr Zell (c^ieo, esduJKe» iiiditadettoweriger tMe 
Beweise des gesonden SLanea und der« redlichen DenknngMurC 
ilires Verfassers, viele i^telleii ans yerlorn^n Schriften Ande- 
rer sind entweder wörtlich oder ihrem Inhidte nach in diesen 
Büchein erhalten« Ansser Bnichstücken nnd einigen Büchern, 
z.B. dt nahiliiatty de fluvm^) n. S.W*, eieren Unechtheil 
schon Uüigst allgemein, anerkannt gewesen ist, ^ind nngefähr 
70 phitarchische Sehriften Ton dieser Art erhalten» Besonders 
wichtig nnd lehrreich sind: de audiendü poetis; de Inde ei 
Osiridfj de Pjfthiae oraculia; de defeclu araculomm; de 
9tra numims vmdicia; cfmsolaiio ad uararetk; SympÖsiacaf 
ad p'incipem ineruditum; an seni aii gerenda res publica; 
no» passe suaviler vivi secvndum Epicurvm; adversus Colo^ 
lern V* a. Einige sind wahrscheinlich nnecht, wie: de liberis 
educandis; viriutem doceri passe; de Jaiö; de placitis pht" 
hiopharum; de absurdis Siaicorum apiniatUbus. Andere sind' 
von zweifelhafter Echtheit nnd yielleicht zum Theü Auszüge 
aus plutarchischen oder andern Schriften öder Sammlungen, 
zum Behuf schiiftlicher'Ansarbeitmigen, wie: apaphthegmata^ 
regum et imperalarum; apaphth, Lacanica; institnta Laca^- 
nica; apapkih. Lacaenarum; philasophandum esse cum pHn- 
0pibus; de unius in repuUita daminia; quaesiianes natura^ 
les; aquae ei ignis camparaiia; GryJlus; de esu camiumm «^ 
Unter seinen Tielen reriornen Schiiften waren; de rheiarica, 
3 B.; ife poeiica; de repygnantta Pjfn^honiarum ei Acade^ 
micorum; de düs; Epicureas absurdiara quam paeiüs'tra^ 
dere u. a. (Vergl. f. 3$2> 
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Die Ansgaben Ton den sämratlichen Schrifien nnd den 
fiiographieii suid oben §• 237 angefiihrt. 

Die Ansgaben der sogenannten ethischen Schriften« 

t) Eä. pr» Aldiiiav(92 ^nuteulä), C^^ir. Dm«« Crtttn». fcatte 
daran TheiJU . ^ene/. 1509. PeL 

i) Basti, ap. Proben. 1542. Pol. 

t) O. Xrlaader. BusiL 1574. J^oh 

B. Wjttenbaclu Oxon. 1795 — 1800. 5 Tom. t Voll^ #j 
12 yoU. 8. KoU / in 2 Pariu Lip». 1796. 1799. 8. 

Ap, Tanchnitz. Ups. 18^0« 6 Voll. U. 

Von den lielen Ansgaben einselner Schriften hier nvr: 
^ 2>e audiendia poetis : I. T. Krebi« Ed, 2. Ltps, 1779* 
8«-* De Itide et Öairide: 3> Sqnire. Can/o&r. 1744. 8. 

De eera numinie vindicta : P, Wrltenbach. Lugd^ 
Bai. 1772, 8. 

De liherie edueandie : sehr ofl herans^ebea » s« B« Toa 
t« O. Schneider. Arf*ent, 1775« 8« ' 



^ Die lateinischen Namen dieser ^cbet siv4 so illgearai^ bekaaai^ 
^«< i«h ii« Mm li^ftelndtiHi habe. 
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J^0 phyM^tt phiio9opb0rum ä^tr^ti»: C tk Beck. 
LqM» 1787. 8. 

Contolatio ad Apollonium: L, Usterins. lurU. 1830. 
8. rrt. etU 

I. F. Faclnf, excerpfa ex operih, PluU^ ^uae ad arttM tpeetant. 
Coburg. 1805. «. ^_^____^ 

IX Wjttettbaefc, animaivtraa. in PluU Opera moroL (hau 
1810 — 1821. 2 Voll. 4. 8. Cum addiiamentia. Ups. 1820—1821. 
2 KolL 8. *-- Idem^ Index Graeeitatia (Tom. VIII det gesammtn 
Ausgabe). 2 PartU Oxon. 1829. 8. — G.Faehsei obaervaU, eritt, 
i* Plut. opera moraU eei, Lipa, 1820. 4. 

9. 306. 

Theon Ton . ^mjma. Un^f. 117. Platonisirender Ma- 
tlieinatiker. Sielie §. 345. 

PhaToriBos toh Arelate in Gallien, za Anfange des 
2. Jahrhunderts. Viele Schriften. Aolos Gellius hat Stücke 
dUvon übersetzt, und bei Stobaos kommen Bmchstöcke aus die- 
Ußa Schriften Yor. 

I, V« Gregorii II eommentu de Phavorino. Lauhm Vf66* 4. 
J. A. Fftbric. Bibl. Gr. lU. 173 «97. 

Ungefähr tan die Mitte des 2. Jahrhanderts: 

Sextus Ton Chäronea. Einige haben ihm fiinf ethische 

Abhiemdhingen, die doch rerrnnthlich einen andern VeHasser 

haben, beigelegt. 

Tlu Gale, opuae. mythoL eet, ($. 291). P. 704 «77. 

I. C. Orellins, opuaeula cef. (J. 72), F^oL 2. P. 210 «99. 

' / . • . 

Alkinoos. ^E7it%Ofi7]f 7} äidaaxaXixov %&v IRaiiovo^ 

f) Ed. pr. (mit dem Apvlelu) ap. AI dum. Venet, 1J»21. 8. 
D. Heinsins (mit dem Maximos ans T7TOS). Lugd» BaU 
+) 1607. +) 1614. 8. 

I. F. Fischer (mit dem Enthypkron u. s. w« toa Piaton)» lipi, 

1783." 8. ' . 

jr. A. Fabric. BibU Gr. V. 523 #97. 



CaWisias Taurns Ton Berytos. Seine Schrill: n^^ 
tffs %(av doynaTwv dtag>OQSg Ilkatiavog xal idQKrtorilovg 
isl verloren. 

Etwas später in demselben Jahrhimdert: 

Attikos. Fragmente bei Eusebios. 

NviineBioB von Apämea. Jahrh. %. Seine Behanptang:, 
dsM Platon ein aiddrender. Moses sei, ^weist, dasi die Leb» 



881 

*IinMW mtk dtm läAt mfbSrte; nml iam der Oileafdittmia dar 
fadifol^r, obgleich in gtnngertnt Grade und in «Iner andern 
i'onn, schon bei ihren Vor^ngefn zum Vorgehein kam. Unter 
einen Schriften ^rar: ncpi rng tÜv *AxaSt}fiai*üv TttQt 
IXätmtm diammietas, ^totob Frafmoile bei Eniebioa tat- 

Albintts. Btaaytay^ etg Tovg IRaTtayes 6ta3.öyovs- 

\ TOB PUiob). Lipt, 

%. 306. 

Vom Ende dei 2. Jahrhnnderla an trat der ITeo-Platonift- 
wa in seiner ent\vick.elten Gestalt anf. (Ver^. $. 299. 302).' 
[n diese Lehre wnrde AJles, was man in den mythisch-' 
bistomchen Sa^n der Griechen and anderer Völker *ur Stei-' 
^nmff dieses Sjnkretismas dienlich fand, anfgenommeo. 

Man benntzte die fabelhaften Sagten von Orphens, 
ZoroBster idid Hermes TiisioegiBtos als nnschalzbare 
Fondgraben der Weisheit. 

Hermes Trismegistos, von welchem die rfacbrichten 
dnrchaoB fabelhaft sind, soll 1500 Jahre t. Chr. gelebt und 
■elir fiele Bücher geschrieben haben. Mehrere spokryphische 
Schriften tod theils astrologischem, theils olclienibitistÄeni. In- 
halte sind nnter seinem Namen Torhanden, z. B. Poemander 
oder; dt potettaie et aapientia äivina. -Von den Ausgaben 
nennen -wirs +) Eä. pr. A. Tnrnebus. Paria, 1554. 4. — 
F. Flnssas Candalla. Burdig. 1574« 4. — Com com- 
nad, H. Rosseli. Colon, ^gr. 1630. Fol. 

Aphorismen oder CenHloquium j anr lateinisch TOt-handen, 
■■ B. mit PloUmaei Telrabthl. renet. 1493. Fol. her- 
Btugegeben. 

latromathematike : D. Hoeschel. ^vg. find. 1597. 8 

K^rranides, nnr lateinisch, z.B. von A. RlTlnns. Lip». 
1638. 8. heraasgegebeD. 

Der alchyiiüstiBche Aufsatz vom Stein der Weisen ist 
E. B. in dem: Tkeatram chimicutih urgent. 1613. 4 FidL 
8. encluenen. 

Fragmente tod mehrem Sduiflen, die dem Hermes Tris- 
meg. beigelegt ^vnrden, z. B. TtQog vtnv; ncQi tijg öAi^c; ol- 
^"fofilas; xöqrj yöofiov n. a. findet man bei dem Slobaos. 
Eine botanisch-tnedicinische Sctrifl; nEQi ßoiavüv X''^-"'<^^"'S 
Ide ntcco jalaniarum) iat mit Joan. J^du* de metiaibua (§. 461) 
von G. Roether {Datiiut. 1827. 8.) herausgegeben. Bei 
dem Clem, Alex,, KttUIos n. A, kommen Bruchstücke vor. 
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h^-lf.'Ou Bft«mg«»te«-'CriiSiaSy ^ ' Ißromm' BtmoieorM 

indoU atffue vrigine, Jen, IQ27. 4, . 
J. A. Fabrio. BibU Gr. I. 75 — 94. 

Aaklepios, Schüler des Hermes« Bfan legte ihm: ofoi 
^^axXfjTtlov nQog ^uifujutava ßaaikia^ bei, inrelches Badimit 
dem Poemander des Hermes Trismeg. herausgegeben ist 

Potamon von Alexandria, scheint auf die nadtfolgeiide 
Eutwickelung dieses Systems Einfluss gehabt zu haben* 

5. 3or. 

Ammonios Sakkas Ton Alexandrfa, Starb 241. Fiel 
Tom €hrisleuthimie ab, und förderte mit Eifer den Sjnkretu- 
mns der griechischen Pliilosophie , des Christenthums nnii des 
Orieiitulismus.. £r schrieb keine Bücher und wünschte, dass 
sehie Lehre nur durch mündlichen Unterricht yerpflaazt ^crer- 
den sollte. 

J. A. Fabrlo. Bihl Gr. V, 701 «v?* 

Unter seinen Tielen Schülern waren einige -weniger be- 
rühmt, X. B. Herennios und Origenes, der über die Dä- 
monen und andere Gegenstände geschrieben haben soll. 

J. A. Vabrie. Bihl. Gr. UI. 180. 

Einige werden yielleicht mit^ Unrecht seinen Anhang 
siigesttihlti z« B. 

Longinos, der allerdings ein Schüler des Ammonios 
war| aber in mehrem Schiiften gegen dessen Liehre und Ab- 
liVnger austrat, z. B. neqi IdewV; 7t* %ih)vq, ron welcher 
8(;krin die Einleitung erhalten ist, n. tffvx^Sl 7t. CQXoiy; ^' 
bQftFjü II* ■• w«, Ton welchen Schriften nur Fragmente übn'o 
»ilid. Vergl. f 336. 220. 

Vor Allen war 

P lotin OS von LykopoHs berühmt. 205 — 271 oder 270. 
Sr lebte unbekannt bis gegen sein 30. Lebensjahr; dann war 
er 10 Julire Schüler des Ammonios, und begab sich nach 
einem Aufenthalt in Asien nach Rom, wo er die' letzten 26 
Jahre seines Lebens zubrachte. Er lehrte dort, und gewann 
duix^U seinen mündlichen Vortrag und sein strenges Lebee 
\iele Anhüngor und grossen Ruhm. Erst , als er gegen 50 
Jcthre alt war, fing er nach dem Beispiele seiner YonnaÜg^ 
)|felachüler an, Bücher zu schreiben, — Er war durch PtaD' 
'.MMi Httil Tieftinn ausgezeichnet; aber s^in augebomer Hao^ 
•ft ^wiiruierUchen Grübeleien, durch den Unterricht seines 
«nd durch den Geist der Zeit (§. 299. 302) geaM 
^ J4MMMI merkwürdigen, m jstiscli-altegorisdiea Sj^ 




gas 

.relfamtn der ^ecbbtehen PIiüoMpIile , vrio er Hau aafgeftiwt 
lalte, und des OrieiUdliaiaiu mit Einmiacknug von den Lichren 
[er Aegjpter, der Juden nnd der ohriatlidien Secten. Der 
iiondplJeiler dieses Syslema ist die Lelire roa der umuittel- 
laren Intuition des AbBolaten, von den Düinonon und. dei 
ünanation. Du daran g^Ljiiipfie strenge { asltaliscbe) Leben 
A'urde ala die Bedingung, worunter die Seelen uch aua dem 
!u8laode, in Trelclien sie in dieser 'VVelt herabgesnuken und, , 
ivieder Trerden emporheben können, aiifgeslellt. — Die Form 
1er plotiuiBcbeu ScLriften entspricht ikrem Geiste. Ihre gegea- 
RÖrlige Eintbeilnng und die Namen, die sie jetzt halten, rüh- 
KD nicht Toa dem Verfasaer selbst her. Porph^oi hat sie 
rerbessert, geordnet nnd in 6 Enneaden eingetheilt ($. 308). 
auch EnBtochios (unge£ 284 n. Chr.) bearbeitete die Scbrif- 
len seines Lehrers. Von diesen, deren 54 sind, nennen wir: 
TiEQi ä^ercüv; 7i, ßtalsKtix^s; n> vov xalov; ztva xal nö- 
&{y tä kaxä; n. %oü »öofiov; sl Jioiei tu aOTQa; tc- e't- 
ftopftivtjs; Ji' TiQQvoiag, 2 B.; n, l'Qtarog; n. aiiÖvos xal 
X^ovov; 71. V'Z^Si ^ ^'i ^^"^ mehrere Aufsätze über densel- 
ben Gegenstand; ji. züv TQiuiy ä^txüv vnoazäaetjiv ; 71, 
loö vorjzov xaXXovg; tt* twv vov oyiog ysyiäv, 3 B.; jr. 
ayaSov n xov irös, Jl^bs lovQ rvamixovg (andi mit einem 
andern Titel). 

Mars. Tlctant laHne cai» tommtnU f) Hot. 1192. FoL 
i) Baiil. IS59. Fol, mi Sfler. 

t) EJ, pr. Baiil. 1580. fol. (mix aenam Titel nnd tugedniEk- 
t»B Butlern f) !b. 1815). 

F. Creaser, Ptot. lib. ät puMHludinr. Btidelb. 1814. 8. 
(Duin iBglelcIi Schriftea tm PnUoi vod NlkepborM). 

L C. Orellini, Altxandri jtphrod., jltamotäi, Plalini alior, d^ 
fttio quat tuptttutit, Turic. 1824. 8. 

O. A. Heifk, Plot. ad Gnottieoi libtr. Ralitb. IS33. 8. 

C. H. A. 8lelnbard.t, di dialtelica Ploiini rationt. Fartie, I. 
JlavMb. 1829, 4. 

i. A. Fabrle. Bibl. Gr. T. STB ijq. 

%. 308. 

Die ^chtigsten Schüler des Plotinos Varea: 
Gentilianns Amelins ans Toscana. Ungef. 2T&. V\a- 
tiaus war in mehr ab 20 Jahren sein Lehrer. Seine Schrif* 
ten, woronter eine Ton dem Unterschiede der Lehre des.No- 
"Knios nnd des PloHnos, sind verloren. 

Porphjrios ans der tjrischen Stadt Batanea in Svricu. 
Sein dgenlMcLer Name war Malchoe. 233 — 30;. N^irIi- 
<Iem er mehrere Lehrer gehört hatte, worunter' Loii^Iikik zu 
A*^^», welcher auf seineu Vortrag T^iwiAwst hatte» be^n|i er 
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indoU affftte vrigine» Jen, 1Ö27* 4. , 
J. A. Fabrio. BibU Gr. I. 75 — 94. 

Asklepios, ScLifler des Hermes. Bfan leg^e ihm: ofoi 
\daxXriTciov nQog ^uifujuawa ßaaiXia^ M, -welches Bockoiit 
dem Poemander des Hermes Trisme^. herausgegeben ist 

Potamon toh Alexandria, scheint auf die nadifolgeade 
Eutwickelung dieses Systems Einflass g;ehabt zu haben. 

5. 307. 

Ammonios Sakkas Ton Alexandrfa. Starb 241. Fid 
Tom Christenthimie ab^ und förderte mit Eifer den Sjskretis- 
mns der griechbchen Pliilosoplue , des Christenthimis midies 
Orientalismus. ^ £r schrieb keine Bücher und wünschte, dass 
seine Lehre nur durch mündlichen Unterricht yerpflanzt wer- 
den sollte. 

J. A. Fabric Bihl. Gr. V. 701 «v?« 

Unter seinen rielen Schnlem waren einige wehiger be- 
riihmt) z.B. Herennios und Ofigenes, der über die Si" 
monen und andere Gegenstände geschrieben haben soU. 

J. A. Vabrio. Bi&/. Gr. UL 180. 

Einige werden yielleicht mit^ Unrecht seinen Anhangcm 
zugezählt I %. B. 

LonginoSy der allerdings ein Schüler das Ammonios 
war 9 aber in mehrem Schäften gegen dessen Liehre und An- 
hänger auftrat, z. B. neqi Ideiorf; 7t. %elovg, von wekher 
Schnfltl die Einleitung erhalten ist, n. fpvx^Sl n* aQxwv; ^> 
hQfi^g u. s. w., von welchen Schriften nur Fragmente übri^ 
sind. Vergl. $. 336. 220. 

Vor Allen war 

P 1 ö t i n o s von L jkopolis Berühmt« 205 — 271 oder 270. 
Er lebte unbekannt his gegen sein 30. Lebensjahr; dann Trar 
,er 10 Jahre Schüler des Ammonios, und begab sich nacii 
einem Aufenthalt in Asien nach Rom, wo er die letzten 26 
Jahi)e < seines Lebens zubrachte. Er lehrte dort, und gewann 
durch seinen mündlichen Vortrag und sein strenges Leben 
viele Anhänger und grossen Ruhm. Erst, als er gegen 50 
J'ahre alt war, fing er nach dem Beispiele seiner vormalig 
Mitschüler an, Bücher zu schreiben, — ^ Er war durch Phan- 
tasie und Tiefsiun ausgezeichnet; aber sein augeborner Hao^ 
cu schwärmerischen Grübeleien , durch den Unterricht seio<» 
Lehrers und durch den Geist der Zeit (§. 299. 302) genäH 
leitete ihn auf jenen merkwürdigen, mjstisch-altegbrischen Sji* 
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jretimn» der griedikdiieB PbilotopUe, wie er diese au^ftingt 
tatte, und des Orientalisiniis mit EioiniscLniig yön den Lekrea 
ler Aegypter, der Juden nnd der ohristlidien Secten. Der 
yriindpfeiler dieses Systems' ist die LeLire von der unmittel- 
faren Intuition des Absolaten, von den Dämonen und, der 
^anation* Das daran g^ekuupfte strenge (asketische) Leben 
vurde als die Bedingung, worunter die Seelen sich aus dem 
^ustaode, in welchen sie in dieser Welt herabgesunken sind^ 
vieder werden emporheben können, aufgestellt« — Die Form 
[er plotinischen Schnften entspricht ihrem Geiste. Ihre gegen* 
värtige £intheilung nnd die Namen, die sie jetzt haben, ruh- 
en nicht Ton dem Verfasser selbst her. Porphjrios hat sie 
erbesseit, geordnet und in 6 Efineaden eingetheilt (§. 308). 
lach Eustochios (ungefl 284 n. Chr.) bearbeitete die Schrif- 
en seines Lehrers. Von diesen, deren 54 sind, nennen wir: 
uqI ägesuiv; n. dialexTixijg; n. %ov xaXov; %lva xal no- 
hv %a Haxd; 7t* zov xoafiov; ei Ttoiat %ä aanQa; 7t* el^ 
HXMiivi]Q; 7t* TtQOvoiaQf 2 B.; 7t. SQCtnog; 7t. aluirog xal 
Qovov; 7t. tpvxfJQf 3 B.; und mehrere Aufbätze über densel- 
len Gegenstand; tt. TcSy tqIcdv aiffjix&v vTtoataaetov ; 7t» 
od voTjxov xdkXovg; 7t. %iav zov ovzog yevSfVy 3 B.; n* 
\ya^ov 7/ %ov evog; 7tQog zovg rviaazixovg (andi mit einem 

indem Titel)» 

' ' ■ ■ ■ _ ^ 

Mars. Fieianf latine cum eommenU i*) Flor^ 1492. FoL 
•) Basti. 1559. Fol, und 5fter. 

t) Bd. pr. Basti. 1580. Fol, (mit meuem Titel imd 6 nngedmck- 
ia Blfittern f) i^. 1615). 

F. Creuzef, Plot. lib. de pulehritudine» ^eidtlh. 1814. 8« 
Darin nglelcli Schriften Ton ProUos nnd Nikeplioros). 

I. C. OrellinSy AUxandri Aphrod.^ Ammonii^ Ploiini aUor, de. 
ato quat aupersunU Turic, 1824. 8. 

0. A. Heigky Plot, ad Gnostico» Ither. Raiisb, 1833. 8. 

C. H. A. Steinhardty de dialeciica Ploiini ratione, Faseie, /. 
faumb, 1829. 4. 

J, A. Vabrie. Bibl. Gr. V. 676 «77. 

• • • 

» %. 308. 

Die wichtigsten Schüler des Plotinos Waren: 
Gentilianns Amelius^ ans Toscana. Ungef. 275. Plo- 
iQos war in mehr als 20 JsJiren sein Lehrer. Seine Schrif- 
en, worunter eine von dem Unterschiede der Lehre des ^JVo- 
Aenios nnd des Plotinos, sind verloren. 

Porpliyrios aus der tjriischen Stadt Batanea in Syrien. 
>ein eigentlicher Name war Malchos. 233 — 30J-. Nach- 
em er mehrere Lehrer gehört hatte, worunter^ Louginos am 
^dien, weldner auf seinen Vortrag E^influss hatte^ . he^a)» .et 
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sidb nadi Rom 263, und erwSliIte doit den PIoISsm n leuai 
Lehrer. Zaerst schrieb er ge^en ihn; nadiher wurde erteil 
laebling) Bein Nachfolger in der Sdiäle, und beailidtete Bes« 
Schriften (§• 307). Er war gelehrt, ahier sehr sdiwanDemd^ 
Tielleidit noch mehr als Plotinos, und doch, w^enigsteDS i 
seinem frühem Alter, oft Ton Zw^eifeln, sogar an Lehniü»% 
denen er zu andern Zeiten anbedingt hnldigte, geängstigt. Y« 
•seinen erhaltenen Sduiften nennen wir: Ilvdnyo^ov fin 
(untollstandig); n. Illanivov ßlov^ xai T^g td^etogzm^ 
ßlltov avrov; TtQog t& vorpca aq>oQia/iio£: n* anoyfigv 
ifi^pvxtaVf 4.B,; eiaaywy^, fj neql t&v nevte gxay&y (ter 
9. 419. 421.) nnd xata TtevGiV xai anoxQtaiv (beide ober 
Kategorien des Aristoteles); TrooQ MaQxiXlar yvpdixa; 
Tijfiata 'OfiTjQixa; n* %ov iv^ödvaaeltf %Siv Nvfiip&v wn\ 
nnd Scholien zn Homeros. — Von seinen entweder rerkrl' 
nett oder nur in Brachstücken erhaltenen Sdiriften: n, hj^ 
fidnov; 7V* dtvyog;^ n* tpvxfjg; n* «CZfSy; g>üioa6q>ov *<rr(h 

Sla, 4 B.; g)iXol6yov laröQia, 5 B. n. a. (rergi. f. 352^ 
\et Aufsatz: eig rag xaS^ 'Vfitj^ov nlavag ^Odvaaeüig i 
nicht Ton Porphjrios. Es ist angewiss, ob er der Yei^ 
einer Schrift gegen die Christen ist. 



Seine Schriften sind noch nicht gesammelt heraosgegebo'' 



Pythagorae vita: •}') Ed. pr, (unter dem Nemea ]bld«]> 
C. Eittershusias. Altd. 1610. 8. -~ L. Holsteniat. (Mh: 
de antro Nympharum rcf.) f ) Hom. 1630. 8- Camabr. 1655. 8. - 
L. Küster. AiMUl. 1707. 4. (Daifn zugleich JamhUehi vüa h- 
thag, }• a09). — Th. SwiessÜAg (die eben genannten zwei Biop^* 
pliien, nnd eine dritte Ton einem anonjmen Verfasser)* Ups» iSli" 
1816. 2 r^olL 8. ({. 309). 

Ploiini vita mit Plotini optr* {• 307. 

De ahBtintntia ab €su animalium: -]*) K(L pr. 1?. Tic* 
torii« Hortni, ap, Junt, 1548« Fol, (Darin xngleich: aenSeniuuä 
intelligibilia dutentes eet.) — F« Vogerolles. Lugd, 1620. S." 
I«. Holstenins mit vita Pyihag. n. n. Sehr« 1655. Siebe obeB.-* 
J. de Rhoer. Traj. ad Ithtn. 1767. 4. — Yergl« nnt. ii aia* 
Nymphe 

Jntrodueiio in Organ, jtrisioU «. de (futnque voeibus nit C^ 
gor, Ariaioi,, x. B. (P. J. OliTarins) Pari», 1538. 4. heransgep^ 

Ad Mareellam uxorem: Ang. Mai (mit einem po^äsch^ 
Fragm. des Porphyr, ans: tisqI tijg ix Xoyiuir (pikoaofpUtq y ud ^ 
Schriften des Gemistos Plethon, nnrichtig TOn dem Heransgeber dem t^ 
Ion Zugeschrieben). Medial. 1816. 8. Yergl. I. C. Orellivs >* 
opueeulm Graeeor, senientiosa eet, ( {. 72 ). Fo/. /. 277 «77. 315 «ff 

Quaeeiiones Homerieae et de antro Nymphor**' 
(per I. Läse arin). Aom« 1518. Fol. (4.)^ auch in mehrern AiH*" 
ben des Homeros nnd der homerischen Scholien. Yergl. {. 47. 

De antro Nympharum: Aldns. Venet^ 1521« 8. — ^^^ 
Holstenins mit deir vita Pythag. eet. Siehe oben. — Ri H. Ooeis* 
3Va;; 0d BAen. 176S. 4. Diese und die Amn^ ^n J« de Bk««' 
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▼ost dt ä^ä Hng m t ia m^ «at« gopMiaMkaftUolMm TlteL li^J» Bßi. 
1792. IL " 

De PrOBodia: B.C.Villoitoii ia Aneed. Gr. KoL IL 
F. 103. ($• 509). , 

Dm LekeB des KtorphjrioB am betCwi TO» l«Ct H^ttf«* 
mi«B Ia aeiaer Aaif. der yita Pythag. 



J. A. Fakrlo. Sibh Gr. K. 725 «99. 

9. 809. 

Jambllclios am Clialkii in Sjrien* ha Uebei^g:aii^ to|i 
dieser an der folgenden Periode. An Talent und Gelehrsam- 
keit stand er dem Plotinos und seinem Lehrer Porphjrios 
n^ch; erwarb aber als Tbaomatai^ grossen Ruhm, und tiieb 
den Synkretismus an6 Aeusferste. Von seinen Schriften be- 
sitzen imt ä) tibqI tijs IIv&ayoQelov alnia^wg, 10 B. mit 
besondem Titeln: B. 1: das Leben des rythagoras; B. 2: 
nQOTQBTtTixoi Xoyoi elg fpiXoaog)iay ; B. 3: 9ir. noiv^g ficcr 
^Tjfiazixijg iTtianqfirjg; B. 4: 7$* Trjg Nixofia%ov aQix^fiTjzi' 
x^Q elaaytay^g u. s. w* Die Echtheit yon B. 7 ist zweifel- 
haft, h) Hegt fwatrjQltuv Xoyog* Einige haben die Echtfaek 
dieser Sehrifl bezweifelt — Jamblichos hatte tcsqI äyalftazwvf 
n^ tfjvxfjg; ft. d^eüv; 7t* %rjg teleundrtjg Xaldaix^g q^iXfh- 
aoylag a.s.w. geschrieben. 



Bis jetzt ist keine Gesammtaosgabe sdner Sehrifien eiy 

schienen« . 

a) B. 1. 2« f) Ed, pr, I. A r e r i n s. jip* Commtl, ( Einige 
lExpIf» «aders )• 1598. 4.-* B. 1. L. ILfistev uad Tb. Klessling 
autt viia Bythag. (§, 308). 

B. 2. Th. KiessÜAg. £i/>«, 1813. 8. 

B. 3» I. B» C. d' Anise de Villoison, Aneedot, Gr, Ventt» 
1781. 4. rbZ. IL P. 188 «99. — B. 4. Siebe $. 345. . 

h) Ed. flr. Tb. Oale. Oxon. 1678. Foi. 



J. A. Fabrio. BihL Gr. K 758 «99. 



t) Kirchenräterf 

i. 310. 

Die griechischen Kirchenväter werden, nur so weit sie 
^beils durdb den Inhalt, theila durch die Form ihrer Schriften 
der grieduscheB Ldtteratnr engehörep^ ^er erwfihn^r. . Des Yeiv 
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•IkShiiift) In welchem sich i$m Christendnuii tu dem HeMai- 
(home and za den chmtlichen Secten befand ^ forderte Um 
Vertfaeidiger dazn auf, sich mit der griechischen Philosophie 
bekannt zu machen , nm' sie znr Vertheidignng^, ISrnpfehlung 
iin<i Erläutenmg der diristlichen Lehre zu benutzen« Die Vä- 
ter der griechischen Kirche, obgleich sie im Einzelnea sebr 
von einander abi^icheir, kamen doch im Ganzen darin übereb, 
dass sie die heidniische . Philosophie , so weit sie Wahrheit 
enthielt, fiir iibereiustiinmend mit der hebraisch-christlicIieD 
Lehre hielten; sie betrachteten sie als die entartete Religioio- 
lehre der Juden, und suchten die nrsprängüche Harmonie da- 
durch "mederherzustellen , dass sie die grieditBche Philosopiiie 
auf ihren rermeintlichen Ursprung zurnckfiihrteii» Zn diöem 
Zwecke war ihnen der Platonismud, Tor Allem der Neo- 
Piatonismus ganz besonders dienlich. -^ Als man spatedm 
der Dialektik wider die Häretiker bedurfte, stieg das Ansehen 
der aristotelischen Philosophie. — Die hier erwähnte christ- 
liche Philosophie diente dazn, die nadiherige Wiedergebutt der 
Philosophie zu erieiditetn« 

X 

LSffler» Terntk fiber d«a Pl^ioiiismis der XirdiesTSter. Am 
id. Fnuix5s. Znllicb. «• trejsudt. 1792. 8. 

H. N. Clansen, Apologeta^ eecUtiae jtntt^Thtodou FlaUaat 
tjuMfjue philotophiae arbitri* Mavn» 1817. 8. 



Toa den Samnlnngen der Sduiften der KirelieiiTSter aeniien imf 
A. Gallandi liihl, graee, lat, veit, Pair. Ed, 2. Venet* 1788, 
14 Voll. Fol ^ Conf. J. A. Fabric BihL Gr. VU. 1 «99« 

5. 311. 

Justinns Marter ans Palästina. Nach der ge^ohnB- 
d&en Meindng geboren 89 n. Chr.; starb den MärtTrertod 
165 oder 165. Durch das Studium der griechischen Philo- 
sophie unbefriedigt^ ward er ein Christ, iind suchte die obes 
(§• 310) erwähnte Harmonie der heidnischen Philosophie und 
des Christenthums zu Stande zu bringen. Ein Theil seiner 
Schriften ist yerloren; einige Ton denen, die seinen Naoieii 
tragen, sind unecht, andere werden bezweifelf. — Von des 
erhaltenen nennen wir hier nur: Xoyog rcQog^'ElXrjvag* 

■{■) Ed, pr. ap, Rob. Stepbanam. Paria, 1551. Foh 

\) F. Sylbnrg, ap* CommeU lleidelb. 1A93. FoL und fifter. 

(Prudent. Maranus) cum aliU Apologiis. Paris, ei Bog. 
Com. 1742. Fol. VenH, 1747. Fol. 

F. Obertbfir int Opp. Patr. Graecor. Tom, I — ///. l^rtt^ 
1777. 8. 

Mebrere Scbriftea sind einzeln beransgegeben $ imd> Viele babea 
über Just. Mart. und seine Scbriften gescbriebea. 

J. A. Fabtrc» Bibl. Gr. VXI. &2 Mqq. 
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Athenar^or«« ans Athen» Zeitgenmme des Jasthms 
MarfjT. Platoniker. Ging zum Chriatenthnme. tiber« Durch 
eine Gesandtschaft nach Born (yennntUich 166) reranlasst, 
Bckrieb^: i) nfeaßeia m^i ^^ianayalyi* 2) ne(fi aramd' 
ae(og mv vexQiSv» 

f) Paria^ ap. Henr. Step'lhanvm. 1557. 8* 

£. Dechafr. Oxon, 1706.- 6. — Pfnd. Maranus nit dem 
JlUtin. Malt. Siehe oben. 

Einseln: Deprecaiio pro Chriatiama: J. O. Lindner* LongoaaL 
1774. 8. Curae posterior, ib, 1775. 8. 

De rtaurrtciian* : ap. WecheL 1541. ! 4. 

T, A, •€•! a ri a s e 9 de Athenag^ viia eet, ins Atmall* JUmäem. 
Lugi. Bau (l&ld— 1819). Lugd. Bau 1819. 4. 

J. A. FabriG.'Bi&7. Gr. VIL 95 a^^. 



Tatianos ans Syrien« Starb 176« Bekannte sidi zum 
Christenthnme. Justinus Mar^ war sein Lehrer. Hielt sich 
^ne Zeit lang^ in Boi^ aQ£ Bildete eine eig;ene Secte. Wir 
besitzen- von ihm nnr: Ao/o^ Tt^g^EkkT^vag* 

W. M^orth. Oxon. 1700. 8. -« Frvd. Maranns mit dem 
Just. Mart. Siehe oben. 

J. A. Fabric. Bibl. Gr. VII. 87. v 



Irena OS. Ungef. 178. Von seinem VXeyxog xal ava^ 
i^(>07r^ tr^g tpevdtovviAOV yvioaewg, 5 B., ut nur B. 1 nebst 
Fra^enten aus den übrigen Büchern erhalten. Von dem gan- 
zen Werke ist eine alte, halb barbarisch-lateinische lieber- 
Setzung Torhanden. 

I. E. Grabe. Oxon. 1702. Fol. ^ JL Masiael. Paris* 1710. 
J'ol, ytnet. 1734. FoL — C. M. Pfaff, Iren. Anecdota. Bog. 
Com. 1715. (Neuer Titel: Lugd. Bat, 1743.) 8. 

Confi Fr. Munteri fragm. Patr. Graecor» Fatcie^ /; Savn. 
1788. Ä w w 

J. a1 Fabric. BibL Gr. VIL 75 9q,q. 



TheophiJ^L Bis&of tn. Antiocbia« Starb ongefi 180. 
-Hfepi t^g xciv^ffiatiaviav TtiaTeog. 3 B.^ 

!• C. Wolf in s. Bamb. 1724. 8.— Find, Maraans adc 
dem Justin. Mart. Siehe oben. 



J. A. Fabric Bibl Gr. VtL lOl aqq, 

Rermi'as. Cngefl 200. JiaavQfiog tÜv e^ta g>iXoa6'^ 
gxov. Er sachte die griechischen Philosophen besonders durch 
f etefsen, griech. Utteratnrgesoh. l^^ 
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Ziifaimneiiiteniiii; ilurer Unefaiigkeil «md liirer WidknfHIdie 
CO wideii6g0ii« 

Vt, WortLy mit dem Tadanos. Siehe oBes. — Prnd. Mara- 
• ttftn mit iem lutiii. lUrt. -Sielie «ben. — |. C« D o m Mrich. 
Hat. 1764. 8. ^ 

JL A. f abvU. Bibk Or. VIU 114 •qq. 

%. 312. 

Tit. Flay. Clemens ans Ale!za]idria. UngeC 20a 
(Vei^l. %m 248). Ein gebomer Heide, nabm den christlicliei 
Glauben an, und^ nachdem er eine Zeil lang Ten AlexBadiii 
flüchtig gewesen war, stand er dem Lehramte dort Ter. Er 
war der Grelehrteste anter den Kirchenvätern, machte yon Aeo 
griechischen Systemen einen eklektischen Gebrauch, und indite 
ihre Verschmelzung mit der hebräisch-christlichen Lehre in 
«in Sjstem xn bringen. Br lehrte, dass die Wissenschafb, 
wie sie bei den Griedien Torhanden waren, theüs «nmitlefiiar, 
theils mittelbar ans dem Judaismus entsprangen wären; er 
legte ihnen als solchen allerdings einen geringem Wertk ^ 
liess sie aber doch als ein nützliches Mittel gelten y der v^ 
ren hebräisch-christlichen Lehre den Eingang zu erleicbteni' 
Von seinen Schriften nennen wir: 1) nQotQßrstmoQ ilo/og; 
2) Ttatdaymyogf 3 B.; 3} avötofiateig, 8 B.^ weiches seis 
Hauptwerk ist. B. 1 ist unToUständig. B. 8 ist Tidlmdit od 
Theil eines andern yerlorenen Werkes. Die avQCDficeveis ^ 
fiir die griediiache Litteratuigeschichte sehr wichtig. Tiefe 
SchriftsteUw sind darin erwähnt, und es kommen Bruchstücb 
aus vielen sonst yerlomen Büchern darin yor^ 

f) Bä. p^. P. Vietorinf. TlorenU 15S0. Fol, 

Die beete Ausgabe ; I. Pott er. Lond. 1715. 8 VolL FoL Ifi 
Zeatxen: Ken^. 1757. 2 KolL Fol 

(F. Obertbfir).^ XFVrve^. 1789. 8 JToll. 8. 

doyoSf t^ 6 atifCo^iyos Ttlovaiog: A. C* Segaar. UZfr« add^ 
€t Lond, 1816. 8. — H. Olf bausoii. Itc^tom. 1881. 8w 



J. A. Vabrie. BUL Gt% VIL 11^ «^V 

Origenes, mit dem Beinamen: o XaXxivr^Qog ^^ 
^^jUktfimtiog^ aus Aegypten. 185 — 253. Reiste viel, ^ 
trat als Lehrer an mehrem Orten anü Er wandte die aOe 
gorisch-mjstische Erklanmgsweise auf die heilige Schrifi ^ 
Von seinen Schriften nennen wir 1) tibqI jccqxSv^ 4 &» 
woTon wir ninr einen Auszug bei Photios, Bruchstücke i> 
einem später gemaditen Auszuge aus den Schriften des On- 
genes, und eine Ueb^etzung yon Bufinus (im 4. JiBkii'}^' 
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■Ucea. ^ atlomiyovfieva , wtSAea Bw& tob ebitt Sdrtft 
irider die Häretikar in 2 Büchent iat; ea Ist ab«r BfliTreriicb 
von Orieenea Tcofaaat, 3) Wider deo Cebas*), 8 B. 

Opera emi. rä. C. de l> Hae. Poni. 1733-^1759. 4 rolL fol. 
(F. Oberthir). f^rfcfc. 1780— 17M. U roll. e. 
PAi7o<opAui»e»a.- J. C. WoIL A^omB. 1}06. a 
Coi.(>-a Ctlium: t) D. Hoeicli«!. ^i«. Find. 1605. 4. — 
Oo. Spangar. Caniab. 1U8. 1077, 4. 



3, A. Vobrlc aa/. Gr. m. 201 *ff. 



it) Geschichte der PhiloiApblft 
f. 313. 

Viele Bäträge eut Geschichte der Philotophie hjamnaa ia 
den Schriften dea AJterthtmiB eentreot tw. H«n hatW-achon 
früher frÖuere eder kleinere Abschnitte der Geichidtts der 
PliUogophte beschrieben, z. B. 

Äristoxenos. (f. 282). 

Heraklides PentiLos. («.282). 

Sotion d. Aeltere, ras AlexUdria, nngeC um & BfiUa 
des 2. Jahrh. T. Chr. Seine Schiift: iiadoxal tßr g>t3io~ 
aötpojv ist Terloreo. VergL f. 200. 

Satjrros. Zeilgenosse des Sotion. Peripatetiker. TVai 
Verfasser einer verlornen Schrift; ßioi eder hiaofi^ ßlof. 

Wir bentzen nur eine Schrift dieser Art von 

Diof-enes ans Leerte m KiÜkien. Vaget, 210 nach 
Cbr., oder, wie Eini^ meinen, etwas iqiäter. 0tX6aotfoQ 
'unoQia TceQi ßlav, doy/iäTov, »ai ajro^eyfiaztay twv » 
^iXoao^itl ^vdoxifii^aäntuv , 10 B. Diogenes, der TieUeicht 
als Grammatiker za Athen lehte, ist, seine Torliebe für den 
BpikuroB etwa ansgenonunen , unparteiisch, aber unkritisch ond 
oft angenau; wobei jedoch niiJit zn übersehen iat, dass sein 
Text, yria wir ihn jetzt haben, Termnthlich bedeutende Ver- 
fatschnngen erlitten hat. Viele wichtige IVachrichten nnd Stel- 
len ans Terh)men Schriften sind is diesen Weib enthalten. 
Vergl %, 191. 

ht zuerst lateiBisch ■sransgegeben, 

t>EA pr. Frebee. Soäl. Ii39. «. 



*) Celni* >m die HItte das 2. JabrimdeMi, Epikateer oHfr Flaio- 
"■^et. Er liane eine Streiuclirifti älit^^g löyoe wider ias Chrisien' 
()>■■ gncMebea] sie llt TBrlnea; Olifaua hat aber i> leiner Wi<ler- 
**fus 4n lakall denn auagdte». 

17 • 
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'Heut. Stephan«!. Awi«« 1670. 8« IS98. S. (Bkige Expli« 

f) 1594t). Neae AvHage t f) Colon» Aüohr, 1616. 8. (Einige £]fb« 
1615^ avch Bndet mans Genevae), 

f) T. Aldobrandiniis. Rom. 1JS94. FoZ. (UnTOlleiidet). 

4*) Am Menafpe cl I. Pearson. tond. 1664. JoZ. 

M. Meibom. Amsiel. 1692. 2 f^o//. 4. £t/.2. 1718.. 2rolL 4. 

Handausgaben : 

P. D. LODgoliiis. Curiae Regniiianac 1739. 2 Koi/. 8. Od- 
ter — • ebne die Kupfer der ersten Ansgel»« '~. -wiederboU, s. B. Iipt. 
1791. 8. 

H. O. Hn ebner. 2 Volh Lips. 1828 — 1831. 8. Commnll 
Vol. L Ib. 1830. 8. 

Lahr. X, (vit. Epieuri) ed. C. Nürnberger. Norimh. 179L & 
Neuer Titel; 1808. ,8. 

I, Hor4ibo|iI j(i. e. Caannboni) noiae ad Diog. Morg, 1583. 
S, '•^ P.Gassendi animadverse. in Uhr. X. Lugd, 164^9. Fol, «d 
Mtei. — • I. Rossi> eommej^tt,. Laeriianaem Rom. 1788. 4. (ß.i). 



iLlipp^ly de Diog. Lüeri, viia^ seripiie cet. lief, 1831. A< 
JL A. Pnbric. ^>K ^r. y. 564 «v<7* 



<» 






YI. R e d e k n n st 

, (Yer^. J, 121^134.) 
. §. 314. 
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Die poStisdlie Bef edsamkeit hörte mit der polltiscLeii Selb- 
fttändig^keit und mit der öiFentlichen Verliandlung der bürgcN 
liehen Angpelegenheiten auf. Sie erlebte ihre höchste Blatlid 
tu Athen; gerieth aber dort, wie anderswo^ ip Verfall, all 
^e Bedingung^en ihres Mühenden Ziistandes nicht mehr Tor- 
hailden nVaren. Nach der Zeit Alexanders des Orossen Tvarde 
die Redekunst mehr privat als öfPentlkh, gewöhnlich in deo 
Schulen der Rhetoren und in öffentlichen Versammlungen is 
der Regel nur zum Zeitvertreibe geübt. Nicht die höcbsteo 
Interessen 'der Menschheit uiid der bürgerlichen Gesellsbliaf^ 
Sondern erdichtete oder von der Vorzeit entlehnte Gegenstäud« 
Wurden TOn den Rednern behandelt, welche vor AUem, nacb 
Beifall haschend, 'durch eigene und ihrer Zeitgenossen Fehler 
Terleitet, mehr und mehr einer leeBen und gekünstelten De- 
damationssucht fröhnten^ Sie Wah^n, durdi äussere Poli- 
tur und Gefälligkeit den Regeln der Kupst 911 genüge, eliod 
gewahr zu werden, wie weit sie an einfacher Kraft den alten 
Rednern, deren Nachahmung sie sich rühmten, naehstandeH' 
Auf diese Weise musste die Redekimst allmählich aufhören, 
^ine selbständige Kunst zu sein; sie musste sich damit begno' 
geu) den ei^jg getriebenen und sehr beUebteA Redeübiai£«> 
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b im ' Sdolen der Soplüaten so dienen. — Wir saTeqd 
deslialb ^ RedeLonst Vom Anfang der rÖmticlien SAifer» 
Periode an mit der SopUilä in Verbindoag. . ((. 317 b. b. 'Wt)r 

%. 315. 
Die Art mti der Umfang der liier an^denteten Entarfnnp 
waren nicht iiberaU dieaelben; and ea darf nicht unbemerkt 
^luRCn werden, dara Eini^ Ton den Rhetoren sich mehr 
oder TTeniger der Vorziiglichkeit der altem Redner näherten. 
Aach der Zeit Alexanders des Grossen nahm die Redekunst 
gewisse Ei^nthiimlichkeiten nach ' den Orten an , yro sie ge- 
iiht Tnirde, s. B. zu Athen, anf den Inseln^ in Asien. Auf 
Rliodos war ieine beriihmte Sdmle ($. 131), weldie den Ueber- 
gang Ton der frühem attischen Beredsamkeit m der nadifol- 
genden Entartung der Radeknnst bildete. Die S.nnstridiler des 
Alterlhums nannten diese spätere Redeknnat dl« asiah's^e. 
Die Werke der Redner ans diesem Zeitrtteme sind rerioren. 
Wir keimen sie nur ans den bei andern Schriftslellero Toa 
ilinen Torkommenden Hacbrichten. — ffieber gehören: 

(. SM. 

Democharesi ScLwestergohn des Demosdienei. Rednerj 
und riielorisirender GescliichtBchreiber. 

Charisios ahmte den Ljsias nach. 

Demetrios Phalerens ($.245). Schüler de« Theo- 
porashis. Er veriiess Athen während der politischen Uoruhea 
nach dem Tode Alexanders des Grossen, ward aber nachher 
(Ol. 115, 4. 317) Befehlshaber dieser Stadt. Später mnsste 
er Alhen wieder Teriasses, uud wnrde Ton Ftolemaos Soler, 
welchem er in seinen wissemchaiüiclien Untemebmiingen bei« 
itand, ehrenvoll anfgenonunen. Unter dem Ptolemäug II. Phil- 
xlelphos wnrde er ans Alexandria Terbannt.' Rr war der 
letzte Ausgezeichnete- unter des attischen Rednern; doch scheint 
er schon Neigung fiir das Ueppi^ urd Weichliche gehabt zu 
baben. Seine Reden, so wie sein^ phHosophischen, polittscheu 
und hiBlorisch-^hronolo^schen Schriften, x. B. über die Jener, 
ober die Gesetze der Athener o. s. W. sind rerloren. 

Die Schrift; nsQi EQfitjVEtag (§. 335) ist Ihm fakdilich 
beigelegt worden. — Eine Sammlung von Sprüchen der Bie- 
gen Weisen bei Stobüos (Serm, HI.) erhaltei^, ist von ihm 
«ein Demetrios Phalereus zugeschriAen. "Vergl. I. C. Orellii 
op*Mc. Craec. sententiaia cet, <%■ 72) Vol. /. P. 138 
"W- — Ein Bradistiick. von seiner Sdirift; ntql tixt}S, ist 
^^tt A. Mai in: acriptt, vetl. nova coiUctio cet, (*. »T). 
'^w. //. : p. 4J4 — 335 kerBnsgegeb«»- 
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1 1 ■iiiy 

He Ire Sias aus Maguesili (%. 228) soll der Uilielier der 
sdiwiilstifeD, g^eschmacUosen asiaHsdiea ReJekimst geweieii 
sein. (Vei^ Pbotios CoJ. 251). 



9sss: 



YIL 8 o p h i • t i k. 

«. 917. 

SjopIiisteD, deren friäieres Anscften lang^ Zeit lof- 
- gekört batte, spielten in der römischen und nacUier in ^er 
bjzantiiiisclien Kaiserzeit (|* 424 — 432}, wenn auch auf eise 
andere Weise als Toimals, wieder eine bedeutende Rolle. Der 
Name der Sophisten hat »i\ Terschiedenen Zeitmi andere Be- 
dentongen gehabt , nnd so bezeichnete er zu der Zeit, toi 
welcher hier die Rede ist^ diejenigen Schriftoteller, welche, 
mythische 9 philosophische , rhetorische, ästhetische, histoiiscLe 
und ahnliche Gegenstande behandelnd , die älteren, Tor Alles 
die grossen Meister der attischen latteratnr, nachahmten. Diese 
Nachahmnng gelang Einigen mehr, Andern weniger^ im Gän- 
sen aber standen sie an innerm Werthe jenen Mastern va^ 
welches auch toh ihrem Vortrage gilt; denn obgleidi sidi 
darin griindliches .Sprachstudium und nidit selten glücklicbe 
Nachalunung, wodurch die Entartung der Sprache yenögert 
wurde, an den Tag legen, so zeigen nichtsdestoweniger meh- 
rere Eigenheiten, wozu das Gekiinstelte und die mehr auf '» 
Einzelne, ja auf das Kleinliche, als auf das Ganze gewandte 
Sorgfalt, gehören, wie weif man sich Ton der reinen Katar 
nnd dem gesunden Sprachsinne der Torzeit entfernt latte. 
Selbst an den Bessern ist es unTerkennbar, das^ das natboale 
Leben, ans welchem der.Tormafige bliihende Zustand der Lit' 
(eratur entstanden war, au%ehört hatte. — Eine Hauptbe- 
schäftigung der Sophisten war der Unterricht der Jugend. Sie 
sogen oft Ton einem Orte «um andern , nnd ihr Unterricht ging 
besonders d$|auf hinaus, ihre Schüler zum Verständnisse vsi 
zur Erklärung der altem Schriftsteller anzuleiten, nnd sie t^ 
rhetorischen Ausarbeitungen und Vorträgen zu üben, iaitn 
sie selbst durch glänzende^ Proben dieser Art sowohl in ^ 
^ ausser der Schule ihren «Ruhm zu begründen suchten. D^ 
' Stoff solcher Aufsätze vn9 Reden entlehnten sie gev^'MiA 
aus den altem Sclu^fkstellem. Die Sophisten wurden i^ 
cmd wann zu^ Gesandtschaften und politischen Unterhandlon^i^ 
gebraucht. Viele von ihnen erwaiben sich Rohm und Brid' 
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II1111119 aber nidil seltäi entdiften sie darch egoistische Rahm- 
«nd Gewinnsucbl sich selbst und den Stand, dem sie ange- 
börten. ^* Unter den Namen, womit man die sopbiatisd»- 
rbetoriscben Ausarbeitungen jener 2eit nannte, sind: X6yo$, 
fielecaif axolalf öiatQißalp imdei^eig, laUai oder nQüa- 
Xaliai V. a. 

Lesbon ax. UngeiT« 15 n. C3ir.^> Sin paar rbetoriscbe 
Ausarbeitungen ideclamatüme9) poUt^cben Inbalts sind von 
ihm Torbanden. — Sie stebaii in den rhetorischen Sanunlnn- 
gen (§. 123} , z. B. bei 

I. L aeiske» Fol, VllLi I. Bekker, WoU V. P. 651 
«97. •-- Eina^a: I. C, OrelUss. I^pM, 18iM>.' Q. 

Von einem andern Lesbonax ist ein# Abhandlung: nre^j 
üjirifiaj(av erhalten. . {%• 2 IG). 

Dion, mit dem fidn^imen Chrysostomoi, ans Prosa 
in Bithjnien. Bltihete am Ende des ersten und im Anfknge 
des zweiten Jahrhunderts« Er hieb sich eine Zeit lang bu 
Rom auf; yerliess aber diese Stadt, als ef sich die Ungnade 
Domitians zugezogen hatte. Unter der Regierung Nerra*s wurde 
er zurückgemfen, und war ein Liebling TrB|ans« Seine letzte 
Lebenszeit brachte er in seiner Heimath zu, fiir deren Wohl 
er sich eärig bestrebte. Er war gelehrt, elftsichtsvoll, und 
zeicimete aieh als Schrifltsteller unter seinen Zeitgenossen ails; 
denn obgleich «tio Zeit ihren Einfluss aocb auf ihn ausübte, 
ahmte er doch mit mehr als gewöhnlichem Gluck die Ültem 
Muster nach. Seine Schriften^ die grosstenthells, nachdem er 
Rom Terlaasen hatte, verfasst sind, enthalten yiele Bruchstücke 
SOS Teiiorenen Gedichten, und Tiele mythologische, artistische 
und andere Nachrichten. 80 SchrIfU» phÜoso^hischen, ethi- 
schen, mythischen, historlsch-poUtisdien Inhaltes, die meisten 
in rhetorischer Form, sind Ton ihm tfbi^. Als die rorzüglich- 
«ten nennen wir: Xoyog ^Olvunixog (Xlf)/Pqdta)i6g (XXXI), 
nQog ^^XeiäPÖQeig {XXXII), und KoQOfd-utieSg {XXXyit). 
Ver^ §. 426. 



mmmmm^mmmmmmmmv—^ 



f) Kd. pr. AI dat. Oraii. 80. Kenet, ap. Ted. TurtiManum S, «• 
(1551?). 8. (£s Ist «ngewiss, ^ Di«a frikeri MOioL 1476. 4» 
enchioaeii ist). 

t) r Morellus. Paris. IfM, PoK (Neter Titels f) 1623). 

I. I. «eiske. Lips. 17H. 2 yoli. B. (Neuer Titel 1798). 

Einige Rede» «iad einzeln beransgegdkeii. 



A. fimperii observati, im Dien. Chjjs. Lip*. I6S0* 8. 
J. A. Fabric. Bibk Gr^ T. 122 «97f 
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t §. S19. 

AutottifiB Polem^n «mg LaocUkea in Phrjgien. üngef. 
117. War lange Vorst^er eii|er rhetorischen Schule in Smyrna. 
Mfin riihmte die Sraflt seiner Reden« Er scheint meist historisch- 
politische Begebenheiten und Verhältnisse der Vonceit behan- 
delt zn haben« Wir besitzen unter seinem Namen zwm loyoi 
iniTdq)coi, über marathonisdiA Helden. 9 



I 



) Ed.pr, ^e^T, IMephaniit (iii.Himeriot «. A.) 1567. 4* od.l4.M 
) P. Possin. Tolos, 1637, 8. 
I. G. Or eil ins. Ups. 1819« 8. 



J. A. Fabric. BibL Gr. VL 2 «79« 

Tib. Gl. Attikos Herodes, gewohnlich Herodes kU 
likos genannt) ans Marathon. Um die Mitte des 2. JabiLim- 
derts. li. Yems und M» Anrelins ' waren seine Schiller. Er 
war als Redner geschätzt, bekleidete Ehrenstellen ^ hatte poli- 
tischen j^infloss, und wandte seine Reichthümer za der Ter- 
schönerang Ton Athen an« War Vorsteher einer rhetorbcheB 
Schule 9sa Athen« Er schrieb nicht viel; man nennt: dija- 
Xi^ug^ i(p7]jLi€Qld£S nnd andere Schritten Ton ihm. Man hat 
ihm fälschlich eine Rede : negl noXiteiag zugeschrieben. Aoch 
hält m^n ihn fax dei| Verfasser einiger Insdbriften, 

Ple Rede neql noki^elag in den Sammlungen^ 

t) AldQSt 1513. Fol ({. 123). r- (J. Orntems). 1619. 

8. (§. 123). -— I. L Reiske. Ko^ yW. — I. Belikev. FoUf. 

Pf 658 sqg, 

Eiiizeln: R. FioriUo. Lipt. 1801. 8« 

Voi^ den Inschriften ist die beste Ausgabe die too^ 

£• A. Visconti, laerizione grethe Triope, Rom, 1794. ToL 

(Oeuvres diverse» ^ de Viseontu Vol. L Mil 1827. #« />. 237 199.) 

JT, A. Fallirip» BibU Gr. KL 4 sqq. 



|n der. letztern Halfie des 2. .Jahrhunderts x 
Adrianos aus Tjros. Schüler des Herodes, mach des- 
sen Tode er eine Zeit Ipng der Schule zu Athen Torstanil. 
In Rom erhielt er bei dem Kaiser Commodas eine Anstel- 
lung. -^ Bruchstücke Ton seinen Schriflten , z. B. tieql tcqoO' 
odov tov BaßtAtavlcov ßaaiiJwg (tou Einigen dem Jmnbllchos 
[^. 328] zugeschrieben), sind Y09 . 

*{*) l^eo Austins in :v ^xcerpm Gmeeorum Sophistdr^ et Rhetor* 
Hom, 1641« 8. (P. 2^ aqij.} herausgegeben. 

I« C Orellins Xmit dem Phüoii Bjzänt. {• 353). Lips. I8I6. 
8. P. 43 sqq, — F. passowin: Corpus striplf, Erotieor, Vol l 
Lips. 1824. 8. P. 83_84. — Seine /leUxae in; C. Wals, JV^^^ 
rici (kßeci te^ WoL /, Stuig. 1832: 8. 
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Maximos aus Tjros. Lebte dieib in Rom^ ÜSeSa ia, 

'Griechenland, Ton welchem Lande seine Schriflen genaue 

Kenntniss verrathen. Wir benteen Yon ihm 41 p]|iloaophiscli<v 

rhetorische Aofsätze, von ^denen einige, so wie es die Mode. 

der damaligen Sophisten "war, entgegengesetzte Meinungen 

verthdidigen , andere ganz wohl gelungene Abhandlungen über 

Aa%aben der sokratischen und platonischen Philosophie sind, 

z.B. tI xeXog cpikoaowiag; xL xb daifioviov* ^cjxoazovg; 

mgl xon SwxQazovg oai(ioviov; et al fia9i^üecg auafJLvr^-', 

oetc u. s. w. 

I 

Diese Schriürea ertfelii^en sneftf lateinlieb toü Coimni Fa<»> 
oiBs: t) Rom, 1517. JFol, und öfter. 

f) Ed, pr. Heiir. StephaniLS. Pari«, 1557. 8r 

Dan. Heinsins. Lugd, Bat. f) 1607. t) 1614. (Nene Beal- 
beitnng). 8* 

J. Da TIS ins. Gantahr, 17<I3. 8* 

(J. Ward). Lond. 1740. 4. 

I. I. Reiske. JLi>ä. 1774 — 1775. 2 roll. 8. 

Einige TOn diesen Schriften sind besonders heransgegeben. 



9. A« Vabvio. BibL Gr. V, 515 «77. 



%. 320. 



Lnkianos^ von Sampsata in Syrien. Vermuthlich ungef. 
120 (oder später] — 200. War zuerst Bildhauer; gab aber 
diese Kunst auf , und reiste dann als Rhetor in lonien^' Grie» 
chenland, Italien und Gallien umher. Nachher gab er auch 
die Rhetorik auf, und -Widmete sich, ungefähr Ton seinem 40. 
Jahre an, der Philosophie (Athen). M. Aurelins gab ihm in 
Aegjpten ein* öffentlidies Amt zu yerwalten. Lukianos be- 
kannte sich nicht aiisschliessend zu irgend einem einzelnen 
philosophischen Systeme, zeigt aber ein^ unverkennbare Vor- 
liebe fiir die Lehre des Epikuros. Er hatte, wie die Mehr- 
zahl seiner Zeitgenossen, den Glauben an die Götter Griechen- 
lands yerloren, und fand demnach keine Be£riedigung, weder 
in ihrer Verehrung, noch in Allem, was in. der Wissenschaft, 
in der Kunst, in den körperlichen oder häuslichen Verhalt- 
aissen damit in Verbindung stand. Das Christenthum , welches 
damals eine neue Ordnung der Dinge zu bilden angefangen 
^\X^^ bot Yollen Ersatz dieses Verlustes dar; aber Lukianos, 
wie so Viele, auch der Bessern fener Zeit, kannten die Lehre 
des Cliristenthnms entweder nicht, oder sahen sie nur durch 
den Nebel, mit welchem die Irrthümer und Laster der Christen 
sie umzogen hatten. In einem solchen Verhältnisse stand Lu- 
kianos zu seiner Zeit. Sein durchdringender Verstand, von 
Menschenkenntnjss nn4 GelebnKimkeit ui4terstiitzt| i^igte ihm 
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des Zdtakftf In Miner faHBOi BUiie, ffiM« iha Vembtim^ 
f^^en dasidfce eia, md Hiek ilm an, ei^ com Q^fautand«' 
Meines WiteeB nBo madien. in lokber Sdmittiinf hat er et 
4ime Nadkriekt und Sckonnuf dann vokd lifann tibertrieben, aad 
nicht ohne ^vrinktihrlitike Behandimig des hiatoriadieB Stoffes 
in seiner onrerhiülten BfWnnfidbkeit imd in dem lädieritchsten 
Lichte kräfHf* nnd lebendig dargestdlt. In «nschanli<dien G«- 
mäUea der Sitten, des Glanbens, d^r herrschenden Leibeasait 
«md igr Gebrändie schildert er sowohl die allg^aneinem Z«- 
stände «md Verhältnisse seiner Zeit, als den Charakter and 
das Wirken grösserer Genosaenschafien und einMlaer Pano- 
aen» Nicht düs Alterthum in seiner grossaitifen Biätke, sos* 
dem die Kehrseite davon in seiner hfnifKHigen Entartung hat 
er in einem Bilde, ^e es sonst nir^nds zn finden ist, dar- 
gestellt. -* Es ist kein hinlänglicher Grund Torhanden, seinen 
Charakter für rerdächtig anzusehen; man begreift ab^ leidit, 
dasa Schriften, wie die seinigen, viele Klagen rerorsachen 
und ihrem Verfasser harte TJrtheile und den Ruf eines Athei- 
aten zuziehen mussten. — Mehr als 80 Schriften, ipvomater 
3 Sanuttlangen. Ton kurzem Dialogen (71) nur als 3 Schriften 
gezahlt sind, tragen seinen Namen. Unter diesen Schriften, 
die theils von seiner frühem, theils von seiner spätem Schrif)- 
steUer-Periode herrühren, halte ich folgende ftir die Toizäg^ 
liebsten: Tinum, CharoUß Piseator, Cataplus, de mercedi 
conductisf Hermotimwt, quomodo histaria conseribenda sit, 
Vera historiay 2 B. (rergL §. 326), Alexander, le a r o me mf ^ 
puSß Mä aocuaatuSß Parantua, navigium a. vofa, €OfwMm 
a. Idtrpiihae* '— Ungefähr 25 Schriften scheinen theÜa ua« 
echt zn s^, z. B. Hälcyon, BtentppuSy de dea Syrla n. a., 
theils ist ihre Echtheit zweifelhaft, z. B. pro, mercede etuuhh 
ctisß de mltaliane, Imdua u. a. Einige sind von der Art, 
dass es sdiwer ist, von ihrer Echtheit oder Unechdieit eia 

Urtheüt 2a fällen, z.'ß* Hippias, Dianysua n. A. 

^ ■ I ———I II 

Mehrere Schriften sind zuerst lateinisdi ersdiienen. 

f) Ed. pr, Floreni. 1496. Fol. 

AI du« (mit Plulostratos und Kallistratos). V'eneU 1^3. f) 1523. 
Foh (Dia Ausg. Toa 1522 ist texf. vulg. geworden ; die Aasgabe v«* 
1496 hat aber dem Torxag). 

Tcia dei| üMgea Aasgaben machen wir hier falgaade Aaawahl: 

f) Haganoae ap. I. Seper. 1526. 2 Koll. 6. i) Hf, ap. P. 
Brqbach. 1535. 8* 

(A. Francinn^). Venet^ 1535. 2 VolL 8. 

Bie erfte griei^sch-lateiniaehe A«sgabe3 

t) G. G o g a a I n s (Consiii) u I. Sambaens. Ba»ii. 156X 
* VolU 8. 

I. Bonrdelot. ParU. 1615. Fol, 

t) i. Beaedictns. Salmür. 1619. 2 VoU, 8. ^ 
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t) Tik« H0aftte»]i«»im«. Vol. L (iif»TMi der Dnck 1790 «ih 



I. P. Scliaidivs. Mitav. vm-^li»». 8 ^itf. 8. {UbtoU- 
eidet). Bipon^ti 1780—1703. 10 KolL 8. 

F. Schniieder« HaL |ldOO— 1801. 2 FoZ/* & 

w^/). Tavclmitx. 1810, 4 Fb?/. 12. 

I. T. I^ehmaiin. Xt>«. 1822 stftj. 9 VM. 8. ITatolleiidet, 
VoL 0. 1881. (^o/. 18. feUl)« 



«*f»i-WaM. 



Von einxeliieB Budbers Tiele Aotgaben , a.' B. 

Colloquia aeleeta et Timon, ctt, Bd. Tib. Hemiterlin- 
iiiis., An^iO. 1708. 12. «mI Uker, x. B. Lugd. Bat. 1777. Sf 

Libelli quidam Luc, ad ieciion, u*um duticii (F* A« Tfolfiafl)* 
Toiar Ho/. 1701. 8. 

L T. Lehmann: Charon {Lip8. 1811. 8.)$ Dialog mortuo* 
rum {ib. 1813. 1827. 8.); DiaUgi d^of. «f marinor. (ih. 1815. .8.); 
de «omnto (ift. 1818. a) 

F. y. Fritsche! Alexander ^ Demonaj^^ GaUue ^ Itaromtn^ eeU 
Ups. 1826. 8. — Dialog. deor,,ih. 1820. 8. 

Quomo4o kisioriam coneeribi oporteai^ Ed» C F. Hevaaaa. Vran» 
eoß ad Mom^ 1628. 8. . ^ 

I«. Bacliiaanni avywymyii li^Btov ix tiSy roij Aovx^yov ia^i 
Anecd. Gr. Ups. 1828. 2 r^oll. 8. (Fp/. //. P. 310 sqq.) 

Unter den latein. iTebejrsetznngen die beste: I. M. Gec-. 
a eri (in deg Anafabb TOn Memsterhusiut , in der £4f. Bipant, nnd Ton 
I ebmann. Siebe ob.). Dentscbs C. Bl Wieland« Mpi* 11^88 
■■^JiTöO. o B« cl» 

I 
J. C« Tiemann, üb. Lnciana Pbilosopbie nnd 8pr«<Aeb Zerbst* 
1604, 8. •— F. Jacobs in: Append. ad Porsoni Adversaria. Lipa. 
1604. 8. P. 283 — 305. — H. C. A. EicbstSdt, Luciait.^ num 
scriptia suia adjuvare relig. chriaiian. voluerit. Jen. 1820. 4. Ancl| 
in der Ansg. TOn Lehmann. T^ol. I. P. LXXy — CT. (Wider eine 
Behauptung Ton A. Kestner in seiner Schrift: Agape. Jen. 1819. 
8«) — . F. T. Fritasche, Leciionea JLucianeae. Up: 1826« 8, 

J. A. Fabrio. Bibl Gr. V. 825^37^ 

Aeliog Aifistides aug Adrianopel in Bit&Tnien. Starb 
60 — 70 Jahre alt, ge^en das Ende des 2. Jahrhunderts (190?). 
Bereiste Aegjpten, Asien, Griechenland, Italien. Hielt sich 
am meisten in Smyma auf. Litt an einer langwierigen Krank-? 
heity die durch ihre Heilungsart merkiytirdig geworden und 
von Aristides selbst beschrieben ist Erwarb grossen Riibnu 
Seine LiebHngsschrifisteller und Voriiilder waren Piaton, De« 
mosthenes, Isokrates n« A. Er selbst spricht mit Wohlge- 
fallen Ton seiner Fertigkeit in der Kirnst, Yerse zn machen^ 
über Tiel wichtiger Bind seine prosaiachea Scfariflaiy von wel« 
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dien ÖO — 60 texvcil ^moQUtal ($. 535) und en^e Briefe 
eriialten Kinä. Jene Schriften gind rhetorisch-sepliistimhe Auf- 
sätze über mjdiologiffdie, philosophische und historisch-politische 
Gegenstände. Schon in dem 4. Jahrhunderte hielt man die 
Echtheit Ton eini|;en der ihm zugeschriebenen Reden für zwei- 
felhaft. Ein Theil seiner Schriften, die zn den bessern Er- 
zeugnissen jener Zeit gehören, ist rerloren. Unter den erhal- 
tenen scheinen: üavad'Tjvaixogx negi ofiovolag xalg Ttolm; 
^Podiaxog; ^Podioig naql bfiovolag; neQi tov naQaq>3^iy(ia- 
rog; xörä rwv i^OQXOVftivcjv a. a. die Tdxziiglichsten zu sein. 
Es sind griechische Schollen zn den Schriften des Arigtidei 
Torhänden (vTio^iaeig). 

Panaihen* und Eneomium Homat nlt den liokrates YÖn i*} Aldis. 
yenet, 1513. JFo/. ({• 127) heransgegebeii. 

£<2. pr« t) Jnntina (Evphr. Boninns) OtatU 52« F%r/. 
1W7. Fol, 

f) Ap. Fanl. Steplianiiau 1604. 3 Voll 8. 

8 am. Jebb {Arittidia oper. omn.), Oxon, 1722 — 1730. Zf^oH i 

Gn. Dindoxl Ups. 1829. 3 KolL 8. 



Orat, ttävm Ltpiinem et nlia primum ed, I. Mo re 11 ins. F'enei, 
1785. 8. Diese Rede (de immunitaie) auch Ton F. A. Wo ff mit De- 
mostlien es -gegen den Leptines (^ 130); nnd yon O. H. GrUnerf u: 
D^clamaiiones Leptineae. Bonn, 1827. 8.; WOza A. Mail scriptor. 
tfeli/nova -eoltectio cet, (}. 397). VoL L Part. ///. P, 1— 33be- 
antzt ist. Diese Sanunlong Ton A. Mai enthüt avsserdem andere Sop- 
jplemente sn Aiistides. 

s 

Sfholia in oraiU PanatTL et Platonicae ^ ed, Gn. FromneL 
Frantof. l€&6. 8. 

Bijrg. Tborlacins» de somnüs Serapiei«. ffavn, 1813. 4. 
(^Cipuscula Acadeniica, VoL III, \Havniae 1815. 8.] P. 125 iqq) 

/. A; Fnbric BibL Gr. KL 12 ««jr^. 

§. 322. 

FL Philostratos der Aeltore von Lemnos. Ungef. 200. 
Hielt sich zuerst zu Athen, nachher zu Rom auf. Von seinen 
Schriften besitzen wir: 1) ßiog ^Anollioviov Tvavscog (§.301), 
8 B. Eine unkritische, aber zur Keniitniss jener Zeit vnchr 
tige Compiiation. 2) imofi-Aa^ dialogische Erzal Jungen tob 
Helden des troischen Krieges. 3) alxoveg, Beschreibnngea 
von 66 Gemälden, welche ffir die Kunstgeschichte ynchti^ 
jiind. 4) ßloi aocpiaxoivy 2 B., 59 Lebensbeschreibungen ent- 
haltend'. 5) Briefe 9 ein Epigramm,, und ein Fragment Ton 
ainer Abhandlung. 



^ ; 
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Pliilostratos der Jli^^re, ein Seliwestenolui Ton |enem. 
Ung^ef. 2J5. Von ilim besitzen M'ir Beschreilittagen ron 18 
Gemälden (elxöveg) und einige Briefe. ' 

t) Vita Apollonii: Aldus. Venet. 2 Parth 1501 -*. 1502. 
Fol (Der Dnick nicht Tor 1604^ beendigt). 

Imaginua ^PhilosU utr,) y Htroiea^ vitae Sophitiar, mit Lukianos 
op. AI dum t) 1503 und f) 1522. ($.320). — Ap, Juntam. Flo^ 
rtnl, 1517. Fol; — Ap, iantam. ytnei, 1533. 8. — Vznei, ap^ 
Nie. 8»]iieiis. 1530. 8. 

f) Philo»trai, utr, opera ef a/. F. Moralins. FarU. 1^08. Pb^ 

_ G. Olearins. Lip: 1709. i^oi. 

Heroica «d. I. f. Boissonade. Pam. 1806. 8. 

Imagint» et Callisirati »taiua» ed» Fr. Jacob »^ et F. T. Wel« 
cker. Lips» 1823. 8. 

Epistolae ia den Samml. Ton AI das und Cnjacivs (§. 133}» 
and mit Znsfitzen» x, B. in der Ausg. Ton Olearins. 

T. B'aden« de arte et judic, FL Philoatr. in des^rihend, imagi^ 
nib. Bavn. 1792. 4. — C. G. Hejne, Philoai, imagg, eeU 1790 
«79. FoL Ancli in: opus^, Aeadem, VoL F*. 1802. 8* -P. 1 «97. — • 
P. J. RebfneSy üb. Pliilostr. nnd seine Gemäldebeschreibnng. Tfib* 
1800. 8. — Goethe, Knast sad Alterthnm. B. 2. — H. A. Ha-. 
maker, > Lectionee Philosiraieae, , Lugd, Bai, 1816. 8« •— G. !• 
Bekker, variae lecii, in Philost ^ vit* Apollonm Lih, /• Acctd*. sehoL 
in Uhr. /— V£L Beidelh. 1818. 8. 

G. I.. Kayser» not* erit^ in Philo9tr. vita§ SophiMtar* MgidelK 
1831. 8. 

J. A. Fabric Bihl Cfr. F*. 340 sqq. . 

Kaliistrat OS* ' Seine Xiebenszeit ist ungewiss. Seine 
ixcpQaaeig enthalten Beschreibungen Ton 14 Statuen. 

Oefier mit Andern heransgegeben. M%n findet «ie in ^en Aea ge« 
nannten Ausgaben Ton dek Imagg. der Philostvaten« . 



J. A. Fabvic. Bibl. Gr. V. 338 s^q. - 

$• 323. 

Athenaos von Naukratis in Aegypten. IJngef. 21 5. 
Von seinen Lebensumständen wissen wir nichts. Wir be- 
sitzen von ihm: Jeinvoaoq>iaT(xi, 15 B., von welchen B. 1 
und 2, und der Anfang von B. 3, nur in Auszügen, die übri- 
^n Bücher beinahe vollständig yorhanden sind. Dieses Werk, 
in vv'eldbem die Gespräche einiger Sophisten bei einem Gast- 
mahle ' erzahlt sind, ist bei allen seinen Mängeln sehr wichtig; 
denn es enthält yielerlei Aufklärungen über Gegenstände-^ ron 
welchen dieses Werk entweder die einzigen öder doch die 
v^ichtigsteu Nachrichten g^ebt« ^ Athenaos war sehr belesen, 
nud hat eine Itfenge Biidier,- die jetzt verloren sind, benutzt 
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Ei: liatte eine Sdirifi, Ü^ aickt Torliaiideii kf, Iflber & tp- 
sehen Köni^ TerfaMt. 

t) £J. pr. op. Aldmn (M. M«s«r«t)* FViiet.' Ul4. J^oZ. 

(I. Bedrptms). Bmi7. 1535. J^o/. 

I. Casanbonns. r«/. /. ap. ComhmZ. (la Oeaf gednekt). 
t) 1597. (Neuer Titel: f) 1598). . f^oL 2. (Ca^P^. amiM<2i;«r<i.} 
Xi/^A +) 1600. Fol. — +) Ed, 2. iMgd. 1012 _ 1621. M- 
t) Ed. 3.' 1657-^1004» 2 ^bW. Fol\ {B. R. B. Kol. 1.) 

G. H. Schaefer. f^ol L 3 ParU* Lip; 1706. & (Back 
1-^5 mit der lr|uu#a. Ue^i». toft I. B. Im de VillebvttKe aiA atf 
Comment). 

I. Schwei^liliiseir. ^r^«»i. 1801 — 1807. I9k Voü. & 

On. DiAdavf. i^pth 1827. 8 VolU 8. 



Fr. Jacob!» tpieiltg. ohs9, ceU Altenh, 1805, und Adiiiamni» 
animadversioh» in Athen, Deipnot, eet, Jen, 1809« 8* — A« Mei- 
ne ke» cur 09 eriu in Comieor^ Jragm» ab Athen» 9€rvaia^ Bffoü^ 
1814. 8. 

X A. FaBrie. BibL Gr. V. 002 sqq. 



Aristonyiitos, TieDeicht ein Zeitgenosse ron J^Aenioi 
Unter dem Titel von: Tofiaqw liaftp er eine JKaiomhin; toi 
-üritfei^^ Kinfillen und Anekdoten geschrieben* 

Kallinikos ans Sjrien oder Arabien. Um die MM» 
jies 3. Jahrhunderts. Verfasser eines Wexkes über die be- 
schichte Alexandrias 9 in 10 Biichern^ Ton Reden vnd eber 
l^chrift gegen die philosophischen Secten. Nur ein Fragmo^ 
Ton. iseiner Schrift: neqi %r^g ^Piafiaiton^ uvavmaetoq ist e^ 
halten. 

f) Leo AIl«tliit ins ExfetfHa Graeeor. tüphiHmr. ti rheim», 
Hom, 1641. 8^ P. 250 49^. 

I. C. Orellins, mit dem Philoa BTsantiuM ($• 353). P, 35 <?7' 

J. A. Fabrie. BibL Gr. VI, 54. 



yUI« Erotischo Mäbrcheni Erzahlimgei» und Brie& 

9. 324. 

Der Geist der hier genannten Schriften ist mit dem ^ 
xhetorisch-philosophischen Schriften (§• 317 — 323) so ter* 
wandte dass sie nur 'wegen des erotischen Inhalts und weg^ 
gewisser eigenthiimlicher Formen in einer besondem Abtkei- 
liipg abgehandelt werden. In den Mythen hatte die prodncÖTe 
^rfindsamkeit nnd der Kunstsinn der Qelleaea früher hislÄT 
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fidbea Stoff geAmden, ab abev im Lanfe der Zelt avdi & 
MenicbAii »ck ireräudedrt hattaii, g^ügte ilmaii dieser Stoß 
nicht Btebr» Um diesem Mangel abznhetfen, Tersochte man 
mehrere Küttei, s« B. die Zuatiüidie, die Verhältniase imd di# 
Thätigkeit des mensdilicheii Gemüthea in erdichteten Erzah« 
lan^n, deren Haaptgegeastand die Liebe war^ danziistdlen» 
Diese ersten Versvche im Romane hatten bald die Form von 
Zanbermährclien, bald Ton ReisebeschreibBngen, bald von Lie- 
besgescbicbten^ bald yon Briefen. Die Verfasser haben sidi 
der Reinhdt «md der Elegans der Sprache oft gläeUich genug, 
doch in der Regel njcht ohne gekünstelte Nadkahmnng befleis- 
sigt. Ueberhanpt nehmei^ diese Schriften keine bedeutende 
Stelle in der griechisdien Litterator ein. Die Lebenszeit der 
Verfasser ist dnrchans angewiss. Aas diesem Grande, and 
weil sie einander so ähnlich sind, werden sie zusammen er- 
wähnt, obgleiob Afekrere yon ihnen in der folgenden Periode 
big ins Ö. Jahrhundert lebten. 



F. IL Faeisadi, de lihris eroiiti* v^ter^ ($. 320, 2«) 9 «adi ein- 
zeln. Lip0* 1803. 8. — J. C. F. Man so, über den pjechischett 
Koman in: Termisclit. Sclirift. B. Dt. S. 199 — 320. — Hnet, Til. 
lemain, Clinrdon de la Rochette n. A« haben Über Gegenstände» 
die hiennl Benag haben, ges^fariebeii« 

f. 325. 

Wann und von wem diese Art yon erotischeti Schriften 
saerst yerfasst wurde, ist unbekannt. Von Klearchoa < Ton 
Soli (§. 282) hatte man ^ßQwr^a, welche Schrift yerloren ist, 
aber wahrscheinlich philosophisch-historischen Inhalts war. 

Parthenios ($• 223) u. A. machten nur Auszüge aus 
altem erotischen Schriftstellern. — ' Zu den hier erwähnten 
Gattungen der erotischen Schreibart gehören als die wichtigem: 



0) erotische ZnubermShrchen^ 

welche nach dem Orte, wo sie zuerst erftmden wurden, auch 
milesische Mährchen genannt werden. 

Aristides ron Miletos soll der Erfinder dieser Gattung 
gewesen sein. Wir wissen von ihm nur, dass er r&r Sulla 
gelebt hat. Seine Mälutjien (ein Werk? oder eine Reihe 
von Eraälünngen?) wurden von L. Com, Sisennfli ins La- 
teinische übertragnen. Original und Uebersetzung sind beide 
verloren. Aristides wai^ auch Verfasser einer Geschichte Si« 
kelias, und einer Schrift über Peraien. 






s * 
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Von Lttkios von t^atra l/rissen wir nnr, dass er Brzah- 
ftong^en Ton zauberischen Verwandlimg^ Ton' Mensehen in 
<rhiere und andere Wesen, unter dem Titel: ^ezafiOQqxjiasaiv 
"XoyOL diatpOQOiy in mehrern Btichem, verfasst haben soll. 

Die einzige auf mis g*ekomnkene Schrift* dieser Art: Jju^ 
cius oder uisinus Oivog. §. 320) wird dem 

Lnkianos zii^schrieben; es ist aber ongewiss, Ob sie 
Ton Lukianos ist, nnd ob eine oder mehrere Schriften Ton 
Xiitkios dazu Veranlassung gegeben haben. — - Vejgl. Apnleii 
'Metamürpko9es ^ de asiuo auteo* 

Ein gewisse Art Stephan es muss^ Mrie eis sdheint, die- 
sen Schriftstellem beigesellt Trerden. 



h) Eroti«cfae Reiseabenteuen » 

t 

IHe pkiss'entheils ' fabelhaften Sagen niid Nachridhten Ton 
fernen Landern, welche besonders nach ^er Zeit Alexanders 
des Grossen in Umlauf kamen, in Verbindung mit dem wach- 
senden Hange zum Wunderbaren^ gaben za einer, besondem 
Art Tön erotischen Abenteuern, in welchen die Handlung nach 
fernen fabelhaften Landern Terlegt wurde , die nähere Ver- 
anlassimg. 

Hieher gehören: Jainbnlos — Antiphanes TOn'Berga^ 
iind Vor Allen 

Antonios Diogenesl Nach Einigen soll er kurz nach 
Alexander dem Grossen, nach Andern im 2. oder im 3. Jahr- 
hunderte gelebt haben. Er schrieb: tCiv vnsQ GovXi]v ani" 
GT(x)V Xoyob (24); worin die Hauptpersonen Dinias imd Der- 
kjllis sind. Ein Auszug daraus ist bei Photios (JCod, 166), 
welcher die Reinheit^ und Klarheit des Vortrages rühmt ^ er- 
halten. ' ' 

« 

Mit Pliotios ($.446) heransgegeben und toh F. Passow iat corpit» 
troticor. Graecor. VoL L Lip». 1^^. : 12. P. 29-r37« 



> 

Wir besitzen nur ein griechisches Reiseabenteuer, dessen 
Inhalt aber nicht erotisch, sondern parodisch .ist: aXf]&ovg 
laTO()iag loyoc ^9^ (§« 320) Ton Lukianos. Der Venfasser 
macht darin den abergläubischen Hang der damaligen Zeit und 
yieler Schriftsteller auf meisterhafte Weise lächerlich. 



.«B 
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c) erötisclie Erzahlangeji* (Roknane), 

§. 327. 

Die Schriften^ welche wir unter dieser Benennung^ za<* 
sammeafassen, siud eiiifadie ErzäUangen von den Verhält« 
Hissen and Schicksalen der Liebenden , welche darin auftreten. 
Die Neigung der Verfasser zu rhetorisirenden Schilderungen 
ron Leidenschaften, Naturschöi^heiten und Kv^nstwerken tritt 
liänfig dari& herror; übrigens ist der im Ganzen reine Aus- 
Inick und die Gewandtheit des Vortrages an ihnen lobens- 
nrerth. Einander, sehr ahnlich sind. sie wedec durch die Er- 
ludung, noch durch die Composition , noch durch die Charak- 
erzeichnnng ausgezeichnet; auch geben sie von ihrem Zeitalter^ 
ron seinen Sitten und seinem Zustande keinen anschaulichen 
3egri£ 

|. 328. 

Jamblichös Ton Syrien im 2. Jahrhundert. Von seiner 
Schrift: laxOQiai BctßvXu^viaxal (Liebesgeschichte des Ithoda-i 
les und der Sinonis) besitzen wir nur einen Auszug bei Pho- 
ios (cod« 94) nebst Fragmenten. 

Der Ansfevg nit Photio» (§.>446) und bei F. Pa'ssow L e. P. 38 
-48. 

Die Fragteente: A. Mai in: »cnpior^ vtti, nova coUeet, (§. 397). 
^oL IT, P, 349 — 3Ä1. — Fragm.^ die bei Svidas Torkommen : F. 
'assow. /. r. P. 79 — 83. 

lieber ein Fragment, ^elcbei dem JambL xngescbriebeii worden ist» 
jehe oben }• 319 t. Adrianos. 



Cbardon dela Rocbette/ Melange» de Critique ei de Philo* 
og, Paris. 1812. 3 yoU. 8. fo/. /. Pag. 18 #97. 72 «97. 

Von den folgenden sechs Romanschreibem besitzen wir 
;anze Schriflten. (Vergl. §. 324. 327.) Es ist unbekannt, in 
welcher Ordnung sie nach einander folgten (§. 324); und, mit 
Ausnahme des Heliodoros, ist es sogar möglich, dass ihre 
tarnen erdichtet sind. 

1) Helibdoros ans Emesa. Vennuthlich war er Bischof 
:a Trikka in Thessalien, am Ende des 4. Jahrhunderts. ^Id-io- 
TLxa, 10 B^; von der Liebe des Theagenes und der Chari- 
Jea. Diese ist die beste Ton den Arbeiten dieser Art. 
yergh §. 382). 

» 

t) Ed. pr. cum praefat. Vinc. Obsopoei» IBiuiL ap^ Hemag^ 
534. 4. 

t) H. Gommelinns.' f) JTeidelb. 1596, 8. f) Lugd. 1611. K 
t) I. Bonrdelot. Lutet. 1619. 8. 

Petemen, griecb« liueratnrgescb. 18 



• I 



f 
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f) D. Paieai. Francs/l )6S1. 0. (DIom AwfdM iM di« mK, ii 

welcher der Text ia Capilgl getheUt Im). 

G. O. Miticherlieh. Argenl. 1796. 2 Parit. (roU.Ujf: 
Itriplort, rroliti Gra^ti. 1792 197. 3 rolL 4 Partf. 8.) 

Ad. C Ol 17. Pan.. l&H. i yoU. 8. X)/><. 180S. Z rdL t 

Ww- Jacobi, epittoL tril. dt HtUodora, Jta, 1801* & 



J. A. FKfcrIe. A'i/. Cr. flll. 111 (99. 

2) Longoi. Un^f. 400 n. Chr. IToifieriiiä ra nnö 
dfäyrvip xai XXÖtf», 4 B. D«r SI7I ist leickt nnd EierHdi. 

t) Bit. pr. R. ColBBb«a«t, «p. /wit. f^omf. IWa. 4. 

in 17. Jabrli. Bebnr« Asigiben, i. B, 

■h) O. JangermaBD. Hanoi'. 1605. 6. Duui 

B. O. L. Boden. Lipt. 1777. 8. 

I. B. C. TiLloIaoB. Pari*. 1778. 2 yoü. 4. g. 

^p. Bodoninm. Parm. 1786. 4. ( Duia P. M. Paeiamdir^ 
totjuium de librh trolitit, und eine pratfalio tob L B. da ■oill)' 
BiB Nadt^Mk iit 10a Bodool aelbu TarautalMt. 

C. a. Mitiohpflioli. Sipmc. '17M.' 8. {VoL UU der ata 
1) fenaaaten SanuntiiBg). 

A. Coray. ParU. 1802. 4. 

e. a^ WuhvHr. tipi. 180O. 12. (Dufa du r^o^u>■ 
TOa P. M. Patiaadi). - 

h aUea Ap>i>l>" > ^i« Ul«»' ■!« 1810 ilad , Ut eine Ifioke fa B. 1. 
Cap. S. Dieta Ui nach einer Handtclirift is RoraBs darck B. L. Cai- 
tier anagefilli, aad lOTreU in aeiav Aasg. der gasaeB Schrift tn 
Longo! (Born. I6IO. S), ab einielo (ü. 1810. 18.}, al« BWUiB>t 
heraafgageben. (Die Stelle vi der Haädichrift, welche da« Fri|DHi 
sBibGli, iit nnleierljch geworden; eia Vouund, Welcher mehrere S<^ 
achriftea Teranlaiit hat Verg] L, Wachler, P. L. Courier in V^f 
Uüiniai n aeinei Zeit, ia F. Bäumen Uiior. TMchenb. 1830 S. ^ 
— 294). 

Fr. Paaiow, Longoa grlecfe. «ad deaUeh. Leipi. 1811. S. 

G. L..R. de Sinner. £.0x^1 Ptuioralta. Parit. 1829. 8. 

Dai Fragn. iac Oilera henwigegebBu, a. B. Tim 

GhardoB de 1> Boebetie (f. c. }. 328). foL IL P.WlT. 

H. C. A. Eichaiaedt^ /cn. 18II. Fol. 



, Mit obttrvait, ad Loixgi fimgm. Setaaeelai 



, nibl. Gr. f-ftl. 133 »79. 



5) Xenophon Ton EpLesol. 'Eq>eQiaxa ta Kati'J*' 
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A. £. de Loeella. Vinäoh. 17W* #. . 

F. Hofmaa Peerlkamp. Harlan, 1^1%- 4. 



$• 330. 

4) Achilles Tatios, Termntlilich ein Zeitgenosse ron 
Long^s. Ta xata ^svxlnTifjv kal KXeitoqfQvra^ 8 B. Er 
soll auch andere Schriften yerfasst haben. 



Frftlier als der Text kamen eine lateini«cke (A. Crnceins) und 
eine italifinisclie Uebersetznng heraas. 

\) Eil. pr, (ndt Loagos und Partheaios). Ap, Commelin. Hei- 
delb. I661. 8. (Einige Explre /. L et a.) Nener Titelt f) 1686. 8. 

t) C. Salmasias. Lugd, Bat, 1640. 12. 

B. G. X. Boden. Zi>«. 1778* 8. 

0. O. Mitscherlicli. BiponU 1792. 8» (VoL I der oben 
{• 329. 1. genannten Sammlnng)« 

Fr. Jacobs. Lipq. 1821. 2 roll fik 



C. C. Goettlingy animadwm'S9. tritt, in CallimatK ei AehilU 
Tau Jen. 1811. 8. ____^ 

J. A. Fabsic Bihl Gr. VIH. 130 «97. 

&} Chariten Yon Aphrodisias. TieOeichf in der letztem 
Hälfte des t. Jahrhunderts« Tä KOJa Xaigiav xai Kaki^- 
^orjv igw^ixa dtfjyfjfiara^ 8 B. 

Ed. pr. J. P. d ' O r T i 1 1 e. AmsieU 17jU>. 8 ParH, in einem 
Bande. 4. Ed. 2. (C. D. B*eck). Zip«. 1783. 8. 
Spjridion Vlantia* Venet, 1812, 4. • 



J. A. Fabric. BihL Gr. VlIL 150 «77. 



6) BumathioS oder Enstathios ans Aegjpten. Tb 
xad'^ ^Yofuvijv nai^ YafJLß.i^Utv doSpa, 11 B. 

t) Ed. pr. O. Ganlminvi. Pari«. 1617* (Nener ^itel 1618). 
8> — L. H. Tencber. Lipt, 1792w 8. 



h A. Fabrie. Bihl. Gr. yiU. 136 «97. 



Von den versificirten Liebesabenteuern Ton Theodoroa 
Prodromos, Konstantinos Manasi^e und Niketas Bu- 
g:enianos siehe f. 389. 

Anmerk. Yon erotiachen ScbriftoteUem, deren Scbriften revloren 
sindy nennen wir hier 

18 * 
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Damitskioa. i7ap<iiJo$a, 4 B^ — Pbilippos m 
AmphipoUs. 'Podtaxät 10 B., und ander« ScluiAen. — Xe- 
nophoU Ton Antiodiia. BaßvXioviaxä' — Xfluophai 
voK Kypros. £ti7ipix(f. 

J. A. Fabtle. BAL Gr, yUI. 1JS2 «99. 



» d) GtotiBche Briefe. 

$. 331. 

Alkipliron. Wabndieinlich nm die Mifte des 3. JaH^ 
bnaderts n. Chr., oder spater. In seinen Briefen besdirabt 
er die Sitten nnd die Ijelenaart Terachiedener Stände «li j 
Gewerbe CErtunolat äXieimxat, naQoanixai, hiai^itä \ 
D. 8. -TV.). Sie sind in 3 Bücher gelheilt. Der Vmirag ix 
leicht nnd fliesiend. Vielleicht waren die Altem Mimen ($. 111) 
■eine Mnster. ' 

Diese Briefe sind zum TheQ in .den BrieCsanunlimgeii 
(f. 135) heiansge^ben. Besonders: 

f) 8. Be(<l«r. lÄpt. n\$: Q,Ei.t lAa» ComHeat, Vtut). 1 
. 1798. 2 rolk 8. 



i. A. Fsbrle. BH^ Gr. 1.687 ijtfl 

Aristänetoa ran NiH'a. "Wenn er der Verfess« einff 1 
erotische Charakter- und SitnationB-Schildernngen ( c7ri(7T0<lci I 
igwitnat) enthaltenden Brie&ammJgng in 2 Büchern ist, f | 
mnBS er im 4. oder im 5. Jahrhnnderf gelebt haben. Skk 
Anisätze haben Ton Briefen nichts als 4en JNamen. .. 

f) £ä. pr. Ex hihliotk. I. Simbaci. jlntv, IHK. 4. 
Tob dea aaclifolgendaa Anigaben hier nnri I 

I. C. de PaBw. Traj. ad Rhen. 1737. (Eioi^ Eiqdre 1736). ^ 
V. L. Abreieh. Zwtttla< ni9. 8. Canf. tju-ä. Uaianf ^ 

tiaai, Ib, 1749. & «adi fimna» tmdilor, in jbitUeA tonjttlU ^ 

tili. 1753. 1^. 

I. F. ßaisGOnade-, Parü. ISH. S. 



F. I. Basti! epitt. suptr Anton. Lihtr., Parthoüb rl AriiltW^h 
laiin. td. a ITiedebnrg et Scbaefer. ZJpt. 1809. 8, (BaiibKc 
wichiige Alaierialiea in der BMd>eilmag' aeluerer gdedt. EntÜN (** 
gammelt}! 




1 

I 
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J. A. Fabflc Bihl Gr. I. 69ft «97. 



Anmerk.« Ton der Epistolograpliie ist oben {. 135 gebändelt 
frorden. Sie Terdlent in dieser nnd in der folgenden Periode keine be- 
sondere Erwfihnnng. Einige JBriefe sind mit den andern Werken der- 
selben Scbriftsteller zngleicb genannt , z. B. TOn 

Philostratos (§. 322); nnd Apollonios von Tjane 
(§.301). Von M. Corn. Fronte, um die Mitte deg 2. Jahr- 
liuDderts sind efnig^ g>riecliische Briefe vorhanden. Von Dion, 
dessen Zeitalter nngewiss ist, sind 5| Briefe Ton 

I. F. Boissonadei mit der viia ProtU TOn Marinu^ Lips, 
1814. 8. Herausgegeben. 

Tergl. in der folgenden Periode s. B. {. 424 fgg«> WO bei mebrera 
Sophisten ihre Bnefe erw&lüit sind. •' 



IX« Tlieorie der Redekunst« 

§• 332. ^ 

Schon friiher war die Redekunst dorcfa Lehre nnd metho- 
dischen Unterricht g^iibt worden (§. 122), nachher aber, als 
unter Verhältnissen, die für die Beredsamkeit nn^instig wa- 
ren, dennoch der rhetorische Vortrag in verschiedeneu Zwei- 
gen der Litterattir mehr nnd mehr lieliebt wurde^, miisste das 
Bedürfniss eines solchen Unterrichts allgemein gefühlt werden. 
So entstanden Systeme und Lehrbücher der Rhetorik. Die 
Benennungen, welche theils fiir diese Wissenschaft überhaupt, 
theils für ihre einzelnen Theile am meisten gebraucht wurden, 
waren: T^vat ^moQixat; 7tqoyv[iv<xo(.iaxa; TtQonotQaaxevai 

G. jr. Vossins in mebrem Scbriften, x. B. in seinen Instiiutione» 
ora/on'ae. 

U ar d i o n sw Vorigine et Us progrh de la B-hitorique de la Grkee 
ui einer Reibe TOn Abbandinngen int Mimoiree de VAcadenUe des In^ 
^eripiione eet, 

I. C. F. Ernesti, Lexicon iechnologiae Grauorum rheiorieat. 
i»>*. 1795. 8. 

. Vei^l. oben §. 123. 314 nnd J. A. Fabüic. ^bl. Gr. VI. 121 — 
141: Elenchue oraiorum rheiorumque ceU 



Sanunlnngen , welcbe die Scbriften der nnten genannten rbetoriscben 
Scbriftsteller acnm Theil entbalten: 

C. Wall, Rheiores Graeci. rd. 1. Siutg. eet. 1832. 8. Ausser 
den nnten angefnbrten Scbrilten entbäit der erste Band Ton dieser Snmm« 
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taag TtogfmammaU Ton Nikolaos Sophist» wd toh swei An»- 
•jmeii. 

f) Aldi rhetores Gratet, 1508—1509. 2 JToll. Fol 
- i") Leon. lAllatii txeerpta Graecorm MophUiarum et rheionm. 
Rom. 1641. 8. 

f) Th. Oalo» rhetores seleeti, Oxon. I676. 8« Neue Ansg. 

I. F. F i s c li e r. Upe. 1773« 8. 

f. 333. 

Aristoteles behandelte die Theorie der Redeknnst ij- 
stematisch. Siehe f. 122. 267, 276. lY. 

Kleanthe« ron Asfl(o8» Ungefl 280« JleQi tejvrj^ 
Ver^l. f. 188. :^8S. 

Philodemos Ton Gadara (f. 286)« 

Gorg^ias d. Jüngere r6n Athen. Zeitfenosae des Cicero. 
^xrifjtata dtxxvoiag xai Xe^eiogy 4 B. Rntilias |^aptis hat diese 
Schrift tibersetst oder einen Auszugs darans gemadit. — Gor- 
giaa h^tte negi tüv '^-S'ijvfjaiv haiQidfov ^schrieben. 

f. 334. 

Dionysios von HalikamassoB (f. 235% Seine ihetori- 
ichen (kritisch-ästhetischen) Schriften enthalten theils Kegeln 
fiir schriftliche Aosarbeitnngen, theils Beiirtheilun^n der Werke 
der Redner, der Geschichtschreiber , 'der Dichter and der PIü^ 
losophen. Wir besitzen ron seinen Schriften dieser Art : l) ne(( 
avvd'iaBrag ovofiaJCJv; 2) Tay ftaXaiüv x&QamrTQBq oder: 
%iav aQxaiiüv xQiaig; 3) neQt t&v äQxaibiv ^ijrogwv h(^ 
fivnfiaziainol ; 4) Briefe an Ammäos, an Qu. AeL Tnbero 
und an ' einen gewissen Cn. Pompeius Ton demselben Malte 
als die eben genai^nten Schriften, und 5) eine t€x;yi] Qfjio- 
Qixiqy welche, wie wir sie jetzt haben, entweder sebi; Ter* 
fälscht oder ein Auszog aus verschiedenen Schriften ist. 



Ausgaben von den sämmtlichen Schriften des Dionprt 
sind oben f. 235 angeführt. — Von den Ausgaben der ein* 
seinen hier erwähnten Schriften nennen vrir: 

1) de efruetura verborumt 

t) Aldas (}. 332). . ^ 

f) Roberl Steplianas (mit «ndera Sdiriften des Dionj&os/ 
Paris. 1546. {Inßni |547. Tergl. }. 235). Fol. 
f) Argenu ap. Riboliam. 1550. 8. 
I. U;itoii. Lond. 1702. 1728. 1747. S, 
G. H. Sclisefer. Xi;t>«. 1808. 8, 
F. Goeller. Jen. 1815. 8. 

2) de priseis seriptorih, Iraefaius: 
C. Hol well. Lond. 1766, 1778. 8. 

9) de ßnti(fuie oratorikus tommeni,t 




/ 
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E. Rowe Mor«f. Oxon. 17^1. 2 VolU 8. 

E. O r o i 9 Kjcamer» rritigue des piua c^Ubres Senvaina (h 1« 
Grdce par Deny» ^Halir. Pari: 1825 — 1827. 8 Voll. 8. 

A. O, Becker, IMonjt, Ton Halik. ober die Rednergewalt def 
Demo&th. nebst einer Abhandl. über Dionjg, als istbet. krit.. Scbriftstel* 
1er. Wolfenb. nnd Leips. 1829. 8. 

4) Hiaiorio^raphiea (d. i. die Briefe adl Aimibme des ersten 
Briefes an den Aimnäos). 

C. G. Krüger. Hai. 1823. 8, 

Einige Ton diesen Sdniftea sind Fort«» iq», Car« Stephaanoi. 
1554. 8. keransgegeben. 

5) Ära rhetoriea: 
t) Aldns /. e. {. 332. 

H. ▲• Scbott. Ups. 1804. 8. 



Apollodorog Ton Pergämtmi, Ijehrer Am AugHstus. 
Hatte eine Rhetorik verfasst« 

Theodorog von Gadara. Lebte zn derselben Zeit. 
Stand einer Sclaile auf Rliodbg Ton Pie Schriften dieser Bei- 
den sind Tcrloren« 

i. 336. 

In der letztem Hälfte des 2* christl« Jahrhunderts: 
flermog^enes Ton Tarsos in Kilikien. Schon sehr friih 
erregte er grosse Bewunderung; Terlor aber i^ seinem 25. 
Jahre Sanache und Gedäcfatniss. Wir besitzen Ton ihm eine 
^^7 brßontüfi in 5 Abtheilungen :' 1) ngo/v^tvaefiaTa* Pris^ 
danus hat diese Schrift lateinisch {Praeejcercitamenia rheHh- 
ricea er Hermogene) bearbeitet. 2) TteQi ariaecjv* C.eber 
diese Tnchti^ Schrift haben Sjrianos ($. 415), SopatroS 
(§. 430) und Marcellinus (f. 429) Gommentare geschrieben. 
3) Ttegl evQecetov; 4) neQi Idsaiv; 6) 71€ql /ne^odov öelvo^ 
trjTog, über welche Schrift wir einen Commentar Ton 6re« 
gorios von Korinthos ($. 443) besitzen. — Von Troilos 
aus Sidon im 5. Jahrhundert sind noch nicht herausgegebene 
Prolegoinena zn dieser Rhetorik Torhanden. Auch Joannes 
Ton Sikelia im 9. Jahrhundert (§. 405) und Matthäos Ga- 
mariota (§. 432) haben darüber geschrieben« 



Die Abtbeilnngen 2 — 3: f) Aldns 2. r. J. 332. Pag. 19 «97«. 
(Mit den Cominentt. sn der 2. AJbtheiInnf )« 

Wnln /. c. Pag. 7 nqif, 

t) Mit dem Aphtbonios ($. 337) ap, Jnntam. Florgni, 1513. 8* 
Paris, ap. Weckel 1530. 4. 4 Parti, in einem Bande* 

f) F. Portns (mit Apktbonios nnd Longinos). Genev. 1569. 8. 

t) G. Lanrentins. Colon. Allohr. 1614. 8. 



PTOgymnasmataz 

Bd, pr. A. H. L. Heeren In: Blbliotb. der alt. Litter. nnd Knntt. 
8t* Vm«nd IX, 



SSO 



- O. TeeieniBATer. /farimh. tSl2. 8. 
A. Krehl nlt Prittianu: Upt. 1819— 1820. X ToU. 6. h 
yol. lt. P. 419 — 4S9. 

C/a>jJ«a; Journal. Tnm. V—VlII, (Cum ROlü Wacdü iilj.> 



J. A. Fabfio. Bau Gr. VI. 69 >??. 



Dem«trios au Alexandii« hatte eine Rbetorik, veldi! 
Terloren ist, geschrieben. Walirgchemlich ut er der Yeri^sw 
eiiier Schrift: 7i£{ii BQ/tr^veiag, welche man gewöbnlidi Jud 
DpDielrios FhiÜereoa (§.316) zugeschrieben hat. 

t) Ei. pr. Aldng t e. J. 332. P. MS *79. 

P. T i o I o t i n c Florml. up. Junf. 15JS2. 8, R. lim. U 
«nd Sfler. 

Ol. Horellni., J'art«. 1S55. B. Dine Anigaben tagen nehmt 
nacLfolgendeu tnii) Grande, 

t) rcTKi. I64S. «. — .Th. Oale udLF. Vlsebeil.'. 
i. 332. 

f. O. Scbaeider. ^Z/oift. 1779. 8. 



J. A. Fabrlc Bibl. Gr. VI. 63 »97. 



Alexandros Nnmenios. 1) nept itäv zJ^&Sisnmini \ 
axfjfiärav; 2) negt %m t^s «li^ebff axijfiättovi 3)^epi tu- 1 

i) Aldna, I. (. {. 332. P. £74 <79.,- wo P.600 tqtj. hd. 3 ■> 
der Schrift d^ Menandroi (J. 336) ül»r demellMn Oegeucund in- 

t) L. Hormaan (Nr. 1, 2 nb andern Sdirihen). ITpioI. 1690. 8. 



Phrynichos Arrhahioa (§.220). Hieher gehört B«ine 
JtftOTiaQavxEVT} COfpiazixh, 3T B. Einen Auszug davon lia< 

Ib. Betker Ini Anttdct. Gr. Btrol. 181» — 1621. 8 roll & 
{Fol. I. P. 1-74.) gegeben^ 

AelioB Arisfidea (§. 321). Tixvat gijTOQOtal, 2 & 
B. Ii jicpi noliTixov, B. 2: yrepi ä<f)e^ovs ^öyou. 

. JeLb ia ^n'di'J. o^irr. (Sieka f. 321), Fol. 27. P. U8 •»• 
A . . ^ . , 332. p. 663 <?ö. 

!//><. 1687 (nad 1688). 8. 



■t) Aldos {. c. L 332. P. 663 «ao. 
- ■ d 168 



$. 336. 
Im 3. Jahrhundert 
Apsines von Ghdara. 1) ze^vij ^ijtoqix^; 2) JKp' 
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f) AidM L 9. $. 832. P. 682 «7<7.* 

yntei' den Fragmentea def LQDgiaos ist eins, welches Tiellelcht dM 
Apsines gehört. (Siehe die Ausg. det LoDginos Tpa B« WeishS 

"Tragm. ßfo. 8). " ^^ 

J. A. Fabric. Bibl Gr. VI. 106 «77. * 

Lon £^10 0*8. Es ist img^emss, ob er den Vornamen Djo- 
nysios oder Cassitis, oder beide Namen batte. Lebte wabr-* 
gcbeinlicb 213 — 273. Unser seinen Lebrem ^aren Ammo- 
nios Saccas (§• 307) tmd Origenes (§. 312). Lebrte zn Atbe% 
und bielt sieb nacbber bei der Zenobia in Pabnjra auf, wo 
der Kaiser Anrelian ibn ombringen Hess. Er binterliess gram- 
matiscbe, kritiscbe, pbilosop^scbe , sopbistiscbe, rbetorisobe 
Scbriften. Einige von diesen Scbriften siiid §. 220. 307 an- 
gefüiirt. Hierber geboren, seine Scbriften iibqr Homeros; Scbo- 
lien zu Hepbästion (§. 215), woTon die Einleitung erbalten 
ist; eine reyyri QrjtOQCx^, woron der gro'sste Tbeil, nach 
einer, doch bis jetzt nicht erwiesenen Hjpodiese Ton Rubuken, 
in der zex^i] ^i]TOQIxi} von Apsines (siebe oben) erbalten sein 
soD; nsQi avvd^eaecag und q)ilok6yoi oder q>ilol6ya)v o^U" ' 
A/ati ein Werk, welcbes von grossem Umfange gewesen aon 
sein scheint, imd, wenn es erbalten wäre, dem Verfasser 
Termutblicb eine Stelle unter den Sopbisten angewiesen baben 
würde. Das Einzige^ was wir unter dem Namen dieses Ver«» 
fassers besitzen: neQi vxpovg V7i6fiV7]/ieCe , ist rielleicbt ein 
Theil von diesem Werke. Einige baben die Vermutbung, 
dass diese Abbandlnng ron dem Erbabenen von einem andern 
Verfasser y ungefabr zur- Zeit des Angnstus,- gescbrieben sei, 
aufgestellt. Von den andern Scbriften sind nur Brucbstücke 
erbalten. 

Viele Ausgaben, z. B., 

Ed, pr, Robortellns. Baail, ap, Oporin. (1554)« 4« 

P. Manutiu». Ventt, 1&55. 4. 

t) f ranc Porta». Genev. 1^9. & (Vergl. $. 333: HermO- 
genes). 

t) Tan. F ab er. Salm. 1663. 8. 

t) I. Tollins. Traj. ad Rhen. 1694. 4. (Die erste Ausgabe, 
worin die Fragmente)* 

(I. Hndsoa). Oxon. 1710. 8. 1718 iind dfter. 

Z. Pearce. Lond, 1724. 4» Handansg. i6.. 1732. 8. — Am- 
•tel, ap. Wetsten. 1733. 8. Lond. 1743. 8. und öfter. 

S. F. N. Moras. Lipa. 1769, 8. Ih. 1773« Ubdlu* animaävtra. 
ad Lon^uni, Q, 

I. Tonpins (mit Ruhnkenii disseri, de vita et eeriptis Longinh 
Besonder» Lugd. Bai. 1776. 4.). Oxon. 1778. 4. & Wiederholt 
1789. 1806r 

B. Weiske. Lipa. 1809. , S. 
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C D. B • c k i« Aef. See. philol. Ups. P'oL L 1811. P, 33$ 
«9^. Vergl. F. A« Wolfs Utter. Asalekt. B. II. 8. 525 fgg. Edin^b, 
n^evitw 1831. Noi CrU. P. 39 M<f<f, 



J. A. Fabric. Bibl. Gr. VI. 79 «77. 

Longinos schrieb nvider eine Schrift: TtBQL vipovg Ton 
Cäcilius, welcher ( einer ? oder mehrere ? ) als Verfasser von 
mehreren rhetorischen, kritischen , grammatischen and histori- 
tKhen Schriften genannt wird. (Vergl. (• 220. a07). 

J* A. Fabrie. BM. Gr. VL 124 — 12S. 

Minntianos ans Athen oder IVikagoras i^ar Verfasser 
Von: n^Qt iyxeiQfjitiatcJV , welches Tielleicht ein Theii einer 
grossem rhetorischen Schrift ist. 

f) Aldnn L €. f. 832. P. 731 «77. 

L. Nornanii (mit aodeni rhetor. Scbriftea). VpsaL 1690. & 
(Siebe Alex. Nomen. }. 335). 

J. A. Fabrlc BibL Gr. VL 107 «77. 

Men andres ans Laodikea. Hb^i iTVideixTixcliv, 3 B., 
vielleicht ein Thefl eines grossem Werkes* 

t) Aldas L e, $• 332. P. 800 «77, Vergl. $. 335: Alex. 
Vnmen. 

A. H. L. Heerem Goett. 1785. 8. (Die Eialeituiig zu dieser 
Ausgabe bandelt Ton der Jlbetorik der Oriecben iberbanptj. 



J. A. Vabric BibL Gr. VL 105 «77, 

%. 337. 

Unge^ss wann, aber vielleicht am Ende dieses oder zo 
Anfange des folgenden Zeitraumes: 

Aphthonios aus Antiochia. IjQOyvpivaaßaTa nach dem 
Vorgänge des Hermogeoes (f. 335). Auch schreibt man ilim 
40 Fabein zn. 

i*) Bd, pr. Aldus /. e. }. 332. (Man bat eine Ansg. «. L ei a) 

t) u§p, Juntam. Fl&tenL 1515. 8. (Auf dem Titelblatte steht 
^U9oniu9 siatt Ajßhi?iOHiu4). 

f) Fr. Pertns. 8iebe {• 335: Hermogenea. 

f) Ap. CemmeÜB. 1597. 8. und fifter. (Darin ngleick die 
Fabeln). 

t) (Dan. Heinsina> Lu^d. Bat. 1628. B, nnd 5fker. 

B.Harb«rl. Ed. S. Sieii. et Colb. 1656. 8« Tei^I. nniei 
Aelios Tbeon. 

Wals /. c §. 332. Pag. 55 /77. 

Zn den Progjmnaam. ist ein griechiacber Comment. Ton einem Un- 
genannten Torbanden, und bei Aid na L c. im VoL IL godrackt. T(L 
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B. de Montfaneoiiii Btbh CoitL P, JtOO §<f<f, tad J. A« Fabele. 
Bibl. Gr. JX. 686 «99. — VergL J. A. Falrtic. Bibl. Gr. KU 
94 «79, __.....,.^ 

Aelios Theon ans Alexandricu 1) IlqcfYvfivoiafictTCf 9 
nach Hennogenes und Aplithoiuos« 2) TvnoL emaxoXixol, 
-welche auch andern Verfassern zug;e8Ghrieben werden« Suidas 
nennt mehrere Schriften von Theon^ es waren aber mehrere 
Schriftsteller dieses Namens. 

f) 1} J?(l. pr, 'äp, A« Barbatnm (de moio äeehtmandi). Ronu 
1520. 4. (Darin zugleich Aphthoniei). 
' t) !• G^merarius. Ba*il. 1541. 8. 

t) (Dan. Heinsins). Lugd. Bat, 1626. 8. 

I Scheuer (mit Aphthonios). 17p«. 1670. )1680. 8. 

Wals U e. Pag, 137 «99. mit Schollen dazn. 

2) In den Briefsammlnngen TOn Aldns nnd Qnjacins (f« 135). 
Emzelns Lugd. 1614. 12. 

J. A. Fnbric Bihh Gr. VL 97 «99. 

%. 338. 

Ans s^anz nng^ewisser Zeit: Tiberins. IIbqi tujv TtaQa 
Jrjiiioa&ivei crx^/'crTwi' oder TtEQt oxri^anviiv ^r^zoQixaiv* Suidas 
fiihrt mehrere Sdiriften ron ihm an. ' 

t) Ed, pr. Th. Gale /. r. {. 332. ' P. 16$ «99. 

I. F. Boissoaade (bei weitem TollstSndigQr). Lond. 1815. 8. 



J. A. Fnbric BibL Gr. FI. 118. 



Rnfns war rerrnnthlich Verfasser einer texifrj ^rjroQix^^ 
welche Th. Gale I.e. (§• 332) P. 187 sqq. unter dem Titel: 
Anonymi nsQi ^rixoq. heransgeg^eben hat« L F. Boisso« 
na de hat dem Rafas sein Recht daran wiedergegeben , und 
fügte sie seiner Ausgabe des Tiberins hinzu. 

J. A. Fabric BibL Gr. 2. c. 



An merk. In der vierten Periode wird die Rhetorik mit der 8o*« 
phistik aogleiGh abgehandelt ,$. 424 fgg.}. 



X. Sanmüer von Sprüchwörtem« XlaQomioyQaq^ot. 

§. 339. 

Man fing nach und nach an, aus den Büchern der altem 
Schriftsteller Spriichwörter so sammeln. Von Plutarchos hatte 
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ftagoifiia^ 'f 2 B«, welcbe Sammlim^, so ^e andere 
iOiiiliclie^ Yon Lnk. Tarrhäos im'd von Didymos, m 
Alexaudiia,.yerloreii sind. Von diesen Sammlungen sind we- 
nigstens die zwei letztem Ton 

Zenobios oder Zenodotos» im 2. ' Jalirliandert oder im 
Anfange des 3. benutzt. Diese avXloyfj naQOLfiiSv (552) 
ist, in Hunderte getbeilt, nach dem Alphabete geordnet. 

f) Ap, Jim tarn. Florent, 1497. 4. od. UL Fol. 

Aach Diogenianos von Heraklea (rergL §• 191) be- 
nutzte diese Sammlungen für sein Lexikon, woraus ein Aso- 
njmos einen Auszug: naQOi^iai drjjLicideig ceU (775), eben 
80 wie die des Zenobios geordnet, gemacht hat. Hesjchios 
hat dieses Lexikon benutzt. 

Die beste Ausgabe von diesen Sammlungen ;> 

*)-) A. Schottns: naqoifiCfu ^Ekl^vixaC «e/. Antv. 1612. ft. 

Mehrere noch -nicht herausgegebene Sammlungen finden 
aich in den Bibliotheken. 

Aus der spätesten Periode der griechischen Litteratnr: 

Michael Apostolios aus B jzantion. Unge£ 9450. 
Ausser andern Schriften ist Ton ihm eine üvvtxycjyrj Ttafoi- 
(iLWV (2027.) Torhanden, welche mit einer oprüchwÖrteT' 
Sammlung yon 

Gregor los ans Kjpros, am besten ron ^ 

•]•) Dan. He in «ins. Lugd, Bat. 1619. 4. Ih. 1653. 4. Iier- 
ansgegeben ist. (In der Ausg. TOn 1653 ist nur der erste Bogen an- 
gedruckt). 

Die Sammlung des Michaels war ein Theil eines grossem 
Werkes: ^Icüviag, welches zugleich Gnomen und Apoplitlie^' 
mata enthielt, und yon dem Sohne des Michaels y- Ars ejiios 
(§.105), fortgesetzt wurde. 

G« WalZ| Artenii Violttum^ ex coää, ihm. tmne prim, ed. Siuig» 
1832. 8. 

Die Slteste Ausg. Ton griech. SprficWSrtem ist die f) AI diu j* 
sehe Sammlung Ton Fabeln. Kenet. 1505. FoL (§. 79^ Yergl. 

J. C. Orollii Opuscula Graeeor, senientioxa cet, (§. 72) iffli 
I. F. Boissonade, An^cd, GK Paris. 1829^-1831. 3 F^oÜ. 8» - 
Corif, G.£. GroddeclL» hisior. Gr. Uiter. IL 231 sgq^ 
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XL Matbematisclie Wissenscbafien*}« 

Yergl. $, 160—163. 

a) Arithmetik and'Geometrie. 

%. 340. 

Aristoteles (§. 265) und! einige tob seinen IVactifoI'- 
^rn, z. B« Theoplirastos (f. 278 fg:g^. Ver^l. %. 265),' 
Eudemos von Rhodos (§. 260. 282. 356), Aristoxenos 
von Tarentum ($ 282. 351.), bearbeiteten andi diese Wissen- 
schaft, und förderten sie diirdi Scbriften. — Die mathemati-' 
sehen Wissenschaften blüheten besondeiB in Alexandria ^ iß 
Per^amom und auf Rhodos. 

§. 341. 

Euklide s. Sein Geburtsort ist unbekannt. Ung*ef. OL 
118. 308 T. Chr. Lehrte zu Alexandriel. Er -wurde sehr g^ 
schätzt, und hatte grossen Einflnss auf seine Nachfolger. Von 
seinen Vielen Schriften besitzen wir: 1) atoiXEiCc (elementa 
ma/Ae^eos), 15 B. B. 14 und 15 sind yielleicht von Hjpsir 
kies (§. 350). Proklos (§. 450) und Theon aus Alexan^ 
dria (f. 449) haj^en Commentare darüber gescJurieben. Im Mit- 
telalter benutzte man lateinische Uebersetzungen dayon. 2) ^Je^ 
iofiiva (ßata), woriiber ein Commentar Ton Marino s (§. 450) 
Torhanden ist. 3) Oacvo/iuya *. ciQxcit äazQOVo/Aiag» — Einige 
Ton den ihm beigelegten Schriften sind von zweifelhafter Echt- 
heit oder gar unecht, z.B. oTtrixä und xazoTiTQixa; alaaybi- 
yij aQfiovixi] (§. 351). 

Von Ausgaben der sÜmmtlichen Schriften des EukUdes; 

t) P«T. GregOTins. Oxon. 1703. Fol, 

F. Peyrard {Elementa et Data), ParU, 1814 -- 1818. 3 VolU 
4. (Pejrard hat die Phaenomena und die dem EnUides sonst beigelog« 
ten Büdier als unecht nicht anfgenommen). 



Elementa »ehx oft, theiU alle, theili ekzelne Bücher , heraus- 
gegeben, X. B. ' 

t) (Sinib Gryhaens) mit dem Commeat. des ProUos in B. !• 
Baail, ap. Hervag. 1533. Foh 



*) Der Veilnst Ton tielen ftiathematisehen Sdiriftai mit dem Vm- 
sttnde, dass die Verfasser derselben in der Aegel mehrere mathemal^ 
sehe Disdplinen zugleich bearbeiteten, machf* es in einigen Fällen seb^ 
schwierig, den einzelnen Schriftsteilem ihre Stelle anzuweisen. Anch 
lassen sich ans demselben Grunde Terichiedene Eintheihmgen Terthei« 
digen. 
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Tlele VebaiMixufen and Conveaure. 



C. Hard^. Ititta. PmHt. tt2». IWS. 4. (Dwla der CeMonw 
■ HariiMii). 
PhatnotiKn» (UleioInJi}! J. AapU. Hom. 1501. 4. 
Opii'a >/ Caloptriea: J. PeaK. Parü. ap. tftehel. IU7. l 
RudimtHta Mutieet: J. Fana. Pari*, ap. ^tcAcI. ISST. I 
H. MeibOB i. e. j 8Sl'. 
L O. Sckaeider, £cIa;«p&7«<<M0-'U). yol. I. P. 381 -VI' 



3. A. Vklitlo. JSi'&f. Gr. tr. U <7f. 
$. 343. 

Arclimedci. Ol. 123, 2 — 142, I. 287 — 212 w 

Clir. Geometer, Mechaniter (äie Belag«rang von Syrakmä)- 
Statiker. Hjrdranliker Seine In dem doriachen Dialekte ic 
iÖMten Sciuiften sind später ron Audern beaAeitet, besomfcn 
von EntoktoB ans Askalon am Endte des 6. und im Ad&d^ 
des 6. Jalirhandkrts (§. 450). Ein Theil ron den Schrifln 
des Archimedes ist Terloren; unter den erhaltenen rind: nif 
*^S aqmiQag xai twUvÖQov, 2 B.; xvxXov fUz(>tjaig; hi- 
niäiDV taoÖQOftDtäiv n »EVTQa ßaQwv erttnidiav, 2 B.; «■ 
tQOfOJVia^ios TcaQeßoiifs; ypapfthy^g n. a. Einige Sckrifi« 
bat man nnr lateinlach aoa dem AxalriselNn überaetzt, w'^ 
denen das Bndi <ron den Brannspieg:»!« TemiqtbUdt mtedl a^ 

t) Ed. pT. Th. Geehanff TaBalorini. Batil. a/t. Hm^- 
UM. Fol. (Daria die ebe« genanatea Comneotire dei EuokiM). 

+) D. HiraKnx. Parit. 16IS. Fol. 

I. Tovellni, und naeb seinem Tode A. Rolerlson. Oi"- 

^'"^^y^llr^Kariai, tt dimcn.iG tireuli: L "Wallll. 0*» 

Kreismessong nebst äeta CommeBl. dei EbIoUm, (t. a. deim' 
von J. OateaScker. Atug. 2. Wünb. 1828. 8. 

VreniSi, Ueberseiinng rail Comment. Ton teyrard and Del«"' 
br». Ansg. 2. Pari: 1808. 2 FoU. 9. 
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C. M. Brandeliit Artbiau vi># et i» MAthti^ mtrita, Grr~ 
hin. 1789. 4. 

I. O. HeimmD, äa Arthit*. pr6httmatt hovino. Upi, 1828. #. 

3. A. Fabiic Bibl. Gr. ir. 170 «99. 

' f. i4i. 

Apollonios TOM Perga in Pamphylien. Ungef. Ol. 152. 
.50. Archlraedes 'war seiu Lehrer. Hielt sich in Pergamnia 
od Alexandria auf. Von «riBeit Schriften Ut keine ganz er- 
lalten; mehrere sind verloreu; tob einigen sind BrucltatticLa 
'der arabische Uebenetziingen vorhanden. Nacli diesen Ueber- 
iletbsebi , nach den Zeugnissen anderer SchriABteDer nnd den 
'onunentaren spaterer MalhematiLer (z. B. des Pappos und des 
iutokios) hat man das Fehlende zu restihiiren Tersncht, Sein* 
nichtigste Schrift scheinl; xwvixä azoixeXct, S B., ^wesen 
n sein, Nur B. 1 — 4 existiren griediisch; B. 5 — 7 ara- 
lisch (ins LiEifeinische übertragen Ton L A. Berellas. Floretti. 
1661. JFol,); B, 8 ist auf die «ben aogefeben« Weise ytie-, 
Lerhergestellt: 

£. HalLej. Oron. 1710. Fot. (Ünda nilefeB Seieual) de 
itction. cyl. rt tonl, Pappi Itmmaia tt Euiotil eommail',^, 

2) *Eni7te8Qi tonoi, 2 B. TSxa Fragment«. 



3) TtSQi inag)wv {de tacttonihua), 2 B. Nor Fragmente. 

Z. B. J. G. C Hin er er, de tatlionih. it Ummata Pappi etf. Goth^ 
1795. ». — C. G.' Hanmana, Venach tdaer WiederhsnldlinK des 
Bnchei d. Apollaa. ,Ton d. Bei&hr. Breil. 1817. 8. 

4) nEfji vtvasfov (de incUnMiombui^ ^ 2 B. 

Ittitil. S. Horilej. Oxon. 1770. 4. — Deaticb beatbeit« Toa. 
TT. A.'Dlesterweg. Beri. ISA. 8. 

5) nEQi Xöyov äTtovoft^g C-äe aeotütm raHoniä) ist nur 
arabisch vorhandeB, and 

6) tieqI xf^Qinv aworoftrjs, 2 B.rWalche Terloren slndL 
Eine lateinische Ueherselzong tob A^ und Mue W^ifder- 
herstellung mit der ErUarnng Ton Pappos von E. Ha||ey- 
Oa^on. 1706. S. herausgegeben. 

5) Baarbeitet tm Vf. A. Diesterwef. Berl. 1624. 8, — 
A. Richter, 2 B. Tom Raantchiiitt. Halherat. 1828. 8. 

6) IViederhergeMelli «ob W. A. Dietterweg. ElberF. 1SZ7. 8; 
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wiederbergestellt töik R. Simpson; bearbeitet rolti W. A. 
Diesterweg. Mainz 1822. 8, 

M» G. Grabow« Frankf. 1828. 8. 



G« U. A« Vi etil, Leitfkdeii zur Tollstand« Bearbeitung dea ^edeiv 
beigestellten Apolloiu Ton vFranc. Vieta |i.a. w* Dessau 1820. • 4. n 

J. A. Fabrio. Bi&Z. Gr. if% 192 sqq. 

$* 344. 

Eratosthenes von Kyrene (§. 252). Anch als MatLe- 
mati&er und Astronom beriilunt. Unter dem Namen: xvßov 
dirilaaiaofiog findet man ein Epigramm des Eratostbenes in: 
R. F. P. Brunckii Analect. ceU\%. 380), /• 478; und iii; 
Fr. Jacobsii Atiihol. Gr. PalaU (§. SSO)j Append. epi' 
gramm^ nö. 25. — Von seineü verlornen mathemalischen 
Schriften nennen wir: aQf^d-jiitjrixij; iiBxqi^aeiqi nsqt fieaotrj' 
^tcov, 2 B. , — Die Editheit der ihm .beigelegten astronomi- 
schen Schrift: xavaategiC/J^ol wird Ton Einigen bezweifelt. 

,Eä, pr. I. Fe IL Oxon. 1672. 8. 

Tb. Gale in opusc» mythol, Amttel^ 1688. 8« P. 97 sqq* 

I. C. Scbanbacb. GoetU 1795. 8. 

V. C. Mattbiae und Halma mit Aratos ({• 178)* 

K, T. Reimer 9 hiatoria prohlemaiit de eubi duplUaiione eet» 
GoetU 1798. 8. 

J. H. Dresler, Erafpsib. toh der VerdoppeL des Wiufels u.s.w. 
Wiesb. 1828. 4. , 

DidjmoB ans Alexandria (§. 212. 301. 351.) wird als 
Verfasser Yon: fi^tga (laQfiaQiDV xai navcoitav ^vhav ^^ 
nannt. 

A. Mai» marmonim et lignor* quorumvU mensuraem MedioL 
1817. 8. 

§. 346. 

* 

Nach der Gebort Christi: « 

S e r e n o s Ton Antissa. Vielleicht im 1« Jahrhondeit« 
IJsqI voft^g xvllvÖQOV x(xi xdvov, 2 B. 

E. Halley» mit ApoUonü conif^ ($• 343). 

The OB Ton Smyma. Ungef. 117 oder später. Von sei« 
ner Schrift: nsQt twv xccta f^ad'rjfaxtixfjp xQ^^^f^^^ ^^S '^^7 
%ov nXdttovoQ avayv(aaiv ist nur der Theil, welcher Yon der 
Arithmetik, und der Musik handelt, erhalten. ^ 

3) I. Bullialduf. Paria. 1644. 4. 
. de Gelder. Lugd. Bai* 1827, 8. * 
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Vergl. DiopliaBtos tob Voitüfm heMBSgegebea ({. 449). 
J. A. Fabric. BibL Gr. IT. 85 «99« 



Nikomachos Ton Gerasa in Arabien, ün^f. 146; nach 
bidern späten 1) uiQid^fitjXixij elaaytoyij, 2. B« JamblicLos, 
leroiias u. A. adirieben .Commentare dazn. 2) QaoXoyov'- 
leva aQid^iiirjXiXTJgf welche Schrift in ihrer ge^nwartigen Ge- 
italt nicht Ton JSikomachos ist. Jamblichos hat dazu einen 
!)ommentar Terfasst. 3) ^Byxeigldiav aQfiovunjg, 2 B. (§. 351}; 
3. 2 scheint ein Auszug aus einer grösseren S^^hrifi zn sein. 

1) f) ^p. C. Wechel. Pari*. 1Ä38. 4. 

f) Jamblichi introdutiio in Nicom* Ariihm. tti, S, ^eaaalins«' 
imsteL 1668. 4. 

C« F. 9f* N o b b e » 9peetmen Arithmei, Ifi^omachtat. Lip$, 
1828. 8 " 

2) Jfp. WecheL Pari«. 1543. 4. 
1) lud 2) F. Ast. Lips. 1817. 8. 

3) t) M. Meibom In: anii<iuae muiie^ autior. Mtem. JlnuieU 
1652. 2 VolU 4. (ia VoL /.) 



X A. Fabric. Bihl. Gr. V. 629 «99« 



Gland. Ptolemaos. Siehe §• 349. 
'Anatoiios (§• 248). Ein mathematisches Fragmiint ron 
Ihm ist in J« A. Fabricii Bibh Gr. IIL 462 herausg^egpeben. 
Von seiner aQi&firjrtxi] , 10 B., hat JambUchos Bruchstticko 
aufbewahrt« 



h) Astronomie, Optik und damit terwandt» 

Wissenschaften. 

TeisL {. 161. 

t« 346. 

Die Griechen erhielten Kenntniss ron den chronologischen 
Traditionen des Morgenlandes. Das Studium der Astronomie 
wurde durch die Fortschritte der Mathematik und durch die 
Tollkommneren Instrumente erleichtert und Ton den Ptolemaem 
eifrig befördert. Im Anlange dieser Periode trugen Aristo- 
teles, Eukiides, Kritodemos, Timochares, Aristjl« 
los n. A. zu der weitem Ausbildung der Astronomie und der 
Optik bei. — Konon von Samos, nngef« 260, nahm das 
Haar Berenike's unter die Sternbilder auf, imd soll ein Buch 
Über dio Astvologie verfasst habes« 
F^ttrsea, grieclu litteraiorgescli. 19 
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4. 347. 

Aristarclios von Samos. Ungref. 264 y. Qir. Danh 
melirere Erfindon^n beriüimt. Trefflicher Obserrator. Er soll 
die Beyregung der Erde um die Sonne und um ihre eigene 
Achse ig;elehrt haben, und dess^yegen äffentlieh angeklagt y^w- 
den sein« Wir besitzen ron seinen Sduilten: neQi fiBytiw 



Diese Schrift erschien zuerst lateinisch: 

-i')Feci. CommandinnSi de magnitudinihus et disiamtiia solit i 
lunae, Pisaur, 1572. 4. 

Graec. et tat. J. Wallisins. Oxon. 1688. 8. (Auch in 1f «1* 
lisii oper. maihem, Oxon. 1699« VoU lU. Pag^ 56& «99.) 

la. de F(ortia d'Vrban) Text, franz. UebefS. eet. P«r^ 
1810. 8. 



Fortia d' Urban, franx« Uebers., Conaentar iu s, w. Peru. 
1823. 8. 

' L. Ideler, das Terblltnias des Copernicos zvm Alterthame it: 
F. A. Wolfs vad Pli« Bnttmanns Mos. der Alterthumsyriss. B*^ 
H. 423 fgs. 

J. A. Fabric. BibL Gr. ZT. 18 eqtf. 



Die Lehre des Aiistarchos ron der Bewegung des K^ 
körpers wurde ron Seleukos aus Babylon oder Eiythiä, o»* 
gelähr um die Mitte des 2. Jahrhunderts, bearbeitet. 

Eratosthenes aus Kjrene, war auch Astronom (§.252. 
Vei^l. §. 206. 344). 

Hipparchos ans Nikäa (f«253). Er scheint wickti^i« 
und zuTerlässigere Observationen , als irgend einer seiner \ or* 
ganger, angestellt zu haben. Von seinen Schriften haben W* 
exd^eaig aaTeQiOfiwv oder Tiegi tdiv aTtXaviov ävayQa(fOji 
ein Bruchstück, welches bei Ptolemäos yorkonunt; und i^ 
^^Qarov xai Evöo^ov q)at,vo^tiv(ay i^rjyijaetg, 3 B., vieileidrf 
aus seinem frühem Alter. Unter seinen yerlomen oder noch 
unbekannten Schriften nennt man z. B. neQi fzeyed^wv xai 
&7VoaTi]f,iatü}v ; neql ivictualov fieyiO-ovg; eine Schrift gegen 
die Geographie des Eratosthenes u* a* 

+) (F. TictOTias) ap. Junt. Moreni. 1567. Fol (Be» 
Schriften)« 

In Araium et Eudoxum ed. D. Fotayins ins UreaiologiQin, P»"*' 
t) 1630. FoL (Pag. 171 sqq.) Ameiflod. |703. Fol. 
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I. A. S c b m i d i n s 9 ^tf Bippareho teU Jen, 1689. 4« 



J. A. Fahr IQ. BihU Gr. IF. 25 -iqq. 



Posidonios von Apamea* 290. Stoiker. (Vergl. §. 232). 
i^ar zngleich ein aa8g;ezeicIiQeter Astr^mom. Aus seineu: 
ineioQoloyixd soll 

6 e m i n o 8 ron Rhodos einen Auszugs g^emacLt laben. 
Jngef 64 v. Ckf. Von ihm ist eine elaayuyij elg %& g)ai- 
v^teva (de apparenUis coelestibua) Tc^hknden. 

t) E. Hilderfch. Altd. 1590. 8- f) tugä. Bat. 1603.^ 8. 

t) D. PetaTivs ins Uranolog, (Siehe oben Hippa^rchos). Pag, 
tqq, 

M. HaljBia uk dem Kaiioa dcp Ptolemlos ($. 247). IVv-i«; 1810. 4« 



/ ^ » 



J. A. Fabric B»&/. Grae#« iT*. 81 «79. 

f. 348. 

Nach der Gehört Christi: . 

Theodosios Tön Tripolis in Ljdien. JJhgef, jlOO. Meh- 
er'e Schrillen Ton ihm sind verioren. Er&alt^n i^d: 1) dwair- 
txä, 8 B. t) Ed. pr. Interpret^ I. Penal Paris, dp. ^e- 
heh 1558. 4. ' 

(LHnnO- Öj«>». ti(h: 8. ^ ' :.. 

Bent^cb (Tbeödifs. 3*B., ILugeUdmitte n. s; wO ▼on £, 1^1 ixe. 
frais, 1826. 8. 

2) nsQL TUxeQwf xal vvxrßv; 2 B.j 3) tz^qI ölitffaetov. 
^ese zwei Schriften sind bis jetzt nur lateinisch mit Autolj- 
os (§«161) TO& I. Anria hertnisf^eg^bea» 

Unter seinen rerlornien Schrifteii "W^rcn: vrtOfiVTjfid etg 
^ AQxii-irjdovg iq)6di>ori vnofivijfta elg za Qsväa xsqxi- 
aia; aotQoloyiHd «• a« 

J. A. Fabric Bihl Gr. TT. 21 «77. 



■ht.»^ 



Menelaos aas Alexandria. Ungef. 100. Seine (r^crt- 

txd, 3 B.y sind nur in einer lateinischen Uebersetznng^ Tor« 

sinden. 

f) Manrol jcvs mit dem Bcbrifien des Tbeodosioii und Aftderer» 
lessan. 1558. Fol, <-- (LHaKt)mit Tbeodoftios. Siehe oben. — ^ 
, Hallej. Ed, O. Costard. Oxotu 1758« 8. 



Vettins Valens« Vermuthlich nngef. 117» Von zweien 
)ch nicht herausgegebenen Schriften fuhrt die, eine dei Titel: 
bqI if^ßaaecag aatiqwv. 

19 * 
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Von einem Arrianos sind Brucbfitücke ans astcononur 
geben Schriften Torhauden. 

. %. 349. 

Claudios Ptolemäes ($. 247* 257. 352.)* Seine astro- 
nomiach-mathematischen Schriften sind: 

1) fieyali] uvwa^ig Tfjg ^Aa%QOvo^iag {magna comtiv 
cito jästronomiae) ß 13 B. Das darin au^estellte SjsteiD, 
nach welchem die Erde der Alittelpunkt des Univeisiims ist, 
gewann grossen Beifall und dauernden Einfinss. Nikolaos 
Kabasilas (§• 462 ) hat Erläatemngen ( iSf^ijuetg) za ^^ 
3. Blicht»; P.appos ($. 449) zu einem Theiie des 5. Buches; 
nnd Theon aus Alexandria ($. 449) zu den übrigen Bächen, 
mit Ausnahme des 11. und 12. geschrieben, welche Comnei' 
tare noch Torhanden sind. — - Im neunten Jahrhundert We 
dieses Werk ins Arabische iibersetst. Durch Yemastaltnn; 
des arabischen Namens entstand die gewöhnliehe Benennnn^: 
Almagest. Nachher wurde es i;is Spanische und ins Latei- 
nische übertragen. Im 15. Jahrhundert wurde eine griechücbe 
Handschrift davon gefunden, wovon zuerst ein lateioisch« 
Auszug von J. Regiomontanus (+) Fenet* 1496. fjJ*^ 
rtmb. 1Ö50» Foh)^ und eine lateinische Vebersetzang tob 
Georg, trapezuntius (f) VeneU 9p. JwU. \b2^. ^i» 
nnd mehrere Ausgg.) herauskamen. 

f) £i2. pr. Cum ThwnU commenMU (S. GrjBaeus ef I. Cav«' 
rarius), Basil. ap. Walder. 153d. Fol. (Der Commentar iiiui«< 
sich nnlit in allea Exemplaren). 

M. Halma: Composiiion maihimatitfue vet^ Avee det noUt >* 
Delambre. Paru, 1813^1816. 2 Fb/^ 4. 



L. Ideler, histob üntenmch. über die asHoiioau Beobachte« 
Alten. BerL 1806. 8. «ad in and. Schrift. 



2) zetQccßißXog avvra^ig ^ad^rniazivt^ {Quadripartiifß)' 
Proklos (§.450) hat darüber geschrieben. 

t) I. Camerarina. Norimb^ 1535. 4. — BanL ap. Oporii- 
1553. 8. 

.3) HotQJtog (tl. i. 100 astrologische Sätze: Ceniilaqmf»y 
Mit 2) 1535 und 1553 herausgegeben. 

4) ^daeig aTtXixvüv aareQiov xal avvaywy^ irttoriiifi' 
auSy. Die Echtheit dieses Buches, oder wenigstens eivcs 
Theiles davon, ist zweifelhaft. 

AL Halma mit de^ xayfoy ßaatl. Siehe {. 247. 



i:.. Ideler, {iber d. Kalender des Ftolea. ins AblmdL d. t^ 
Akad. d. Wifisensch. aa Berlin. 1816 — 1817. Berl. 1819. 4. S. 163 iß' 
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5) vnod'iaaig xai nXavcoßzivtov aQxctU 

I. Bainbridge (mit SHdeni Schriften , z. B. Prodi s^h4tera)» 
lond. 1620. 4. — M. Halma. Pans. 1820. 4. 

6) 71€qI dyalijfi/iavog (de jgiMmonMis). I4ateuu8cli : 

t) F. Commandimmi. Rom. 1502. ^ 

7) anliüoig imq^avelag aq)aiQag (Planisphaerium)» La- 
euilsck nach oiner arabischen Uebenetznn^. 

i) F. Cpmmaadlams. ytnet* 'ap* Aldam. iSiS* 4. uid and» 
Lnsgaben. 

8) oTtzixij TtQay/tiazeia. In der Pariser Bibliothek ist 
litte arabische and eine nicht ToUstäadi^ Uebersetzung dtaron 
'orhanden. 

y«n den Conunentaren dib Proklos und Anderer Ter« 
;leiche man $. 449« 450. 41 5« 



Wir fiigen hier die Schrift ron Ptolemäos: ftEQi jtQitij^ 
Hov xai Tjye^iovixov (de judicandi facuUaie ei de atdmi 
nrincipaiu) hinzu. 

f) I. Ballialdat. Pari«. 1663. 4. 



Unter seinen terlomen Schriften: fteQi fiatgr^aeiog; fitj^ 
;awxa; 3 B.; atoix^la «. a. " 

J. A. Fabrie Bihl. Gr. L t. {. 247. Vergl. D. J^etaTÜ Ura-^ 
^log. Siebe $. 347. 

%. 350. 

Hjpsikles aas Alexandria. Lebte etwas nach der Mitte 
leg 2. Jahrhunderts. Ver^L $• 341. Hieher gehört: avaq>0' 
^xog (de -adscensianibus signorutn coelesiium). 

f) I. Mentelias. Pari», 1657. 4. — Man findet es |^ew5ha- 
idi bei Er. Bartbolini, Ausg. TOn UelioOwi optica ($. 452). Ih.' 
IW7. 4. (^Nener Titel 1680)^ 

J. A. Fabrie. Bihl. Gr. TT. 20. 

Achilles Tatios. Nach Einigen derselbe mit dem Ero- 
iker (§. 330); uach Andern lebte er am Ende dieser Periode, 
^on seiner eioaycjyr^ eig ta ^^Qazov qxuvoinava ist ein 
Fragment übrig. 

f) Pet. Ti'ctorins mit Hipparchos ($. 347). P. 81 «97. 
D. FetaTius in: tfranolog^ (L r.). P. 121 «99. 



J. A. Fabrie BthL Gr. IT. 41. rilL 130. 
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All merk. Actrologlscke Schrifton liiidt ntQußtßlos tfvrra^, /ua^. 
und xagnic dei Ptolemfios ({.349)9 ^^rg\. Theodosios (}. 348). Piese 
Art Ton Schriltea "«war besonder» in der folgenden Penode beliebt. 



c) M o 1 i k» 
Ter|^, {. 170. 

f. 3Ö1. 

Die Peripatetiker beschäftigen sich mit der Theorie mul 
der Geschichte der Masik. Der Aelteste, Ton "welchem eine 
Schrift dieser Art erhalten ist, ist 

Aristoxenos ans Tarenfam ($• 282. 340). ^Aff^iovin 
üTOixua, 3 B. Von seinem Weike in 3 Biichem «her dea 
Rhythinos sind zwei Bmdistiicke übri^. Auch über die Ge- 
scÜchte der Musik nnd andere Ge^nstände hatte er Bacher, 
welche Terloren sind, g^eschrieben: 

f) Auetortt musiees antiquUtm ed. I. Menrsins« Lugd, Bai. 
1616. 4. 

i*) Anfiquae musitae auetU tepiem ed, Bl Meibom« Amttehi* 
1652. 2 VolL 4. (in Kol /.). 

Die Brncbstficke übw den Rbjlbmos: I. Morellins mit Aristides 
^ gegen Leptines (§. 321). ■ 

J. A. Fabric. BUL Gr. IlL 632 «97.» WO TOn dioren Sciinftstet' 
lern fiberhanpt gehandelt wird. 



Eiiklides (§. 341). Elüayuy^ aQ^övuti^. Einige nca- 
nen den Verfasser dieser Schrift Kleonidas« 

M. Meibom L e, 

Philodemos von Gadara in Syrien (§• 286). Bmcji- 
stiicke von seiner Schrift: 7t€Qt fiovaix^g heransgeg^eben yon 

C. Rossini in: F'olum. Hereulan. Vol, I. NapoL 1793. M 
C. T. Murr, de papyrijt s. de voluminib, Graee, ffereulan, Ar^enU 

1804. 8. — Derselbe, Philodemos über die Mnsik u.s.w. Beri. 

1806. 4. 

C. O. Schntzy in Philodem» n* [lovo. animaduerstm P. /• /^ 
1795. FoL 

J. A. Pabric. BibL Gr. IIJ. 609. 



Didjmos ans Alexandria (§. 212. 301. 344). Hieher 
gehört seine Schrift: TteQi z^g äiaq)0Q5g tüv ^^igtcno^erioJi' 
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tat IIu9ayogltav , woron em Fragment bei Porplijrios erhal- 
ea ist. 

NikomacboB aus Gerasa (§. 345. 301). ' 

i. 352. 

Aus un^wisser Zeit, Tielleicht im Anfangs des 2. Jalir- 
iiindertg nach der Geburt Christi: 

Aljpios Ton Alexandria. Einige setzen ihn Tiel später. 
Eloaycjyij (xovaixiq* 

M. Meibom /. e. $. 351 in KoL 1. 

Gandentios. Elaaytoy^ oQfiovixi]. 
M. Meibom l, €» 

Bakchios der Aeltere. Elaaywyfj tip^jjg ^ovaixijg* 

M. Meibom L <• 

Aristides Quinctilianus. Ilegl ^ovaix^Qy 3 B. 
M. Meibom l. e. jUi rol. IL 

Hieher gehört Plntarcho» (§. 237. 304.) TtCQi fiovai- 
Kjjg. Man sehe die Ausgaben seiner ethischen Schriften §. 304. 

Claudios Ptolemäos (|. 247. 257. 349.}. ^Aqfiovixa. 
3 Bücher. 

I. Wallis. Oxotu 1682. 4. Anch im Wallisii o^er. Tqm. UI. 
OxoTu 1690. I^oL 

. Im 3. Jahrhundert: 

Porphyrie s ($. 308). Von seinem Commentar über die 
eben genannte Schrift des Ptolemäos ist nur ein Theil erhalten. 

I. Wallis ü. te. 



d) Mechanik und Kriegskanst (Taktik und 

Strategie*}). 

Vetgl. $. 162 — 163. 

§. 3Ö3. 

Aristoteles ($. 265 c). 

Archimedes (§. 342). 

Ktesibios. Ungef. um die Mitte deB 3. Jahrb. vor Chr. 



*) Kriegsmaschinen waren zn jener Zeit die Haoptanf gaben der Me*- 
chanik. Ans diesem Grande werden die Schriftsteller, welche über Me- 
chanik, nnd ILriegskunst geschrieben haben, hier nach ihrer chronologi- 
schen VelgQ znaauunengeSiteUt. 
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Erfand Masdunen «md rerfasste eine reilonie Sdirift iiber £e 
Hjdraiilik. 

1. A. Fabrie. Bihh Gr. IK 234. {IB. P. 222 «97. fl»er 6H01, 
HerOBy AtheBlos, Philoa and ApoUodoios}* 

' In demselben Jahrhnndert ; 
Biton. Karaüxeval TtoXe^ix&v oQydvtav xaraTteXtixiift* 

-f*) M. T h e ▼'• n o I » yeierum MathenuUieorum opera, Paiu, 
Tie93. Fol. 

Heron I. ans Alexatodria^ mit dem Beinamen Ktesibioi. 
Geg^en das Ende des 3. JabrlL y. Chr. Wir besitzen Tqn 
ihm: ßBlonoünta; xtiqoßaXkiatQag; xataaxevij xat avuni' 
%Qia\ TtbQi avtoiiiatQnoiTjTLXuiy; Tiv^v/iaTixd. 

f } M. T h e ▼ e n o t L e^ 

Belopo€ica% f) Bern. Balclms. Aug^ Vinä, 1616 4. 
Spiritalia (lateinisch)! f) F. Commnndinns. ürhin^UTh 
4. und pielirere Ausgaben« 

Seine elaaycayal (xrjyavixal hesitzen wir im Anszng« bd 
Pappos (§. 449). Seine Schrift ßaQOvXxog ist nor in eiaer 
arabischen Uebersefznn^ bekannt«' — Von seiner Schrift über 
die Optik hat Heiiodoros ans Larissa {%. 452) einen Ans- 
sng geg^eben. Seine tibri^n Schrifien sind entweder yerlores 
oder bis jetzt nicht herans^geben. 



I. A. Scbmidy de Heronh viia^ seriptis ed* BelmtU Hll« i 
Fortia d'UrbaAy explitaiion du sysieme m^trique d* Heran reL 
in F. A, ATolfs lilt. AnalelU. B. IL 8. 205 — 226. 

Athenäos« Sein Geburtsort ist unbekannt. JleQi nrjp-- 

f) M. Tberenot £. «, P. 1 «79« 

*Uin die Mitte des 2. JahrL r. Chr. 
Philo n ans Bjzantion. V<m seinem Werke über ^ 
Mechanik, in Ö Büchern, sind die swei letzten Bücher über 
Ejie^smaschinen erhalten« 

f) M. ThOTenot L r. / 

Man legt ihm auch die Schrift: nsQi tiüv ima ^fft^ 
fiarcüv, welche doch tou einem neuem Verfipu»$er za t^ 
scheint, bei. 

t) nd. pr, teq AUatius. Rorn, 1640. 8. 

I;. H. Tencber. Ltpa, 1811. 8. 

I. C Ocellins (mit andern Sc|uiften). Up$. 1816. 8. 

Dem PoljbioS ($, 231) g:ebiihrt eine Stelle anter ^«> 
Schriftstellern über die Krie^kvnst. Hieher {^hort z. B. ein 
Theil des 6. Bnches: de militia Romanamm per i) I. has* 
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carenu BasS. 1537. 8« -« L 6. Poeschel. iVbrimft« 
1731. 8. 

$. 354. 

Nacb der Gebvrt Christi : 

Onosandros oder Onesandros, am die Mitte des er- 
sten Jahrhunderts. Sein Geburtsort ist imbekanut. In seiner 
Schrift: OTQazTjyixbg koyog, ahmt er den Vortrag Xeno- 
phons nach. 

Ersdiien znerst lateinisi^* 

JBd. pr, N. Ri galt Ins. Pari», Einige Exemplare f) 1598« An- 
dere 1509 (am Ende 1598). 4. 

Dies« Ausgab« lag mehreren folgenden znm Grande j s. B« ap. Com« 
melim. 1600. 4. f) 1604. 4. und Öfter. Dana 

N. Schwebe 1. Norimh, 1762. Fol. 

Ad. Coray. Pari«. 1822. 8., {VqL& seiner Parerga Bihl, Bellen.) 

Gnischardt^ Mimoiret miliiairt* »ur Ut Grts* €et. A la Haye 
1758- 4. 

J. A. Fabric. Bibl. Gr. ir. 356 «79. 

Im 2. Jahrfa. nach Chr.: 

Apollodoros Ton DamaaVos. Unter der Regierung 
Trajans und Hadrians. lIoX^iOQxijmxa* 

t) BL ThOTenot 2. r. $• 353. 

ApoUodoros war zngieich Architekt. F&mm TVafanum» 
Dem Kaiser Hadrianns legen Einige eine Schrift über 
die Kriegskimst: sniTijdevfia genannt, bei. Andere nennen 
den Verfasser Urbicius, welcher im 5. oder im 6. Jahrhun- 
dert gelebt haben soll. 

f) N. Eigaltins mit dem Onosandros. Tergl. $. 440« 

FL Arrianos (§. 238. 256. 292« 374.). Hieher gehört: 
'ixta^ig xccTcc ^jiXavüv (vermuthlich ein Theil seiner uiXa'^ 
vixA) nnd Xoyog ramixog oder rixvr} taxttxij, weiche Sdirift 
Ton Einigen dem Arrianps abgesprochen wird« 

t) Ed. pr, I. Schefferns. Upfial, 1664. 8. 
N. Blaaoard (mit apdem Schriften). Amtitl, 1683. (Nener Ti- 
telt 1750) 8. (Ist yoL II seiner Ansg. Ton Arrianos. Siehe $. 238). 

Aelianos, mit dem Beinamen Taktikos« Zeitgenosse 
des Kaisers Hadriantis. Taxzixd. 
Zuerst lateinisch herausgegeben. 

t) Ed, pr. Luttt. ap, Tascosannm (mit Thomas MsgMUer luA«) 

1532. a 

F. Robortellas* FentU 1352, 4. 
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t) C. Ovsaer. T^gur. 1556. Fol. (Mit CUsd. A^ubos. Siehe 
J. 242). 

t) I. Menniiif et 8. Arcerivs. Lugd. Bat, 1613. 4. (Mh 
der taktischen Schrift TOn dem K«Uer Leo. {• 454), 



J. A. Fabric Bihl. Gr. V. 621 «7^. 



I 



< %• 355. 

In der letztem Hälfte deg 2. Jahrliiuideiis: 
Poljaenos von Makedonien. SToaTijymiaTixdf 8 B. 
B. 6 und 7 sind nicht volktändig Torlianden. Viele Listorische 
JVachrichten sind in diesem Werke enthalten. Der Vortrag ist 
rhetorisch. 

f) Ed, pr^ I. Casambonus. Lugd. 1589, 12. 
t) P. MaasTiciiis. Lugd. Bat. 1690. 8. (fiinm Ezeaplan 
haben 1691). '^ 

8. Mnrsinna. BeroL 1756. 8. 
Ad. Coraj. Paris. 1805. 8. (Ko/. / ron Parerg. BibL Edlen) 

G. A. Blnme in Polyaen. ohservatu critt. Sundiae 1824. 8. 



J. A. Fabric. BibL Gr. V. 321 «77. 

Im 3. Jahrhundert: 

SextuB Julius Africanns (§. 248). Voa seiaem 
Werke: xioxot, welches yielerlei Excerpte enthält, ist der 
Theil, welcher von der Krieg^sknnst handelt, doch, wie es 
scheint, nur in einem Auszüge erhalten« 

t) M. Therenot l. e. ^. 353. P. 275 sqq. Ton BoiTia besorgt. 

In den: Geoponika des Kassianos Bassps (§. 471) findet 
man Bruchstücke aus der Abtheilung, in welcher yon dem 
Ackerbau gehandelt war» 



Xu« Natnrwissenschafieiu 

Tergl. J. 164 — 168. 

a) Physik und Natu rgesch^ich te. 

Tergl. $. 164. 

%. 356. 

Zu Anfange dieser Periode waren die Aussichten flir 
diese Wissenschaften sehr erfreulich, besonders durch 

Aristoteles (§. 261 fgg.)', der sich um diese Wissen- 
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flchafien überliavpt BeLr rerdient machte» und mebrere Heile 
daron bearbeitete, lieber die Schriften dieser Art, irvelche 
dem Aristoteles beigelegt werden, sehe man §• 265 ä) b) d) 
ond §. 276 b) IL 

Theophrastos bearbeitete sowohl andere Theile der 
Natnrwissenschafit, als besonders die Pflanzenlehre. Siehe §.278. 
280 — 281. 

Ende mos von Rhodos ($. 269. 283. 34a) hatte eine 
Physik, Kallisthenes aus Oljnthos eine Botanik geschrie- 
ben. Diese Beide waren Peripatetiker. 

I 

§. 357. 

Die Natnrlehre machte jedoch bei vielen gnnstigen Ver- 
hältnissen, und ron den Ptolemaem nnterstützt, nicht die von 
einem solchen Anfang^e zu erwartenden Fortschritte. Als man 
sich mehr uiid liiehr dem leichtglänbi^n Streben nach dem 
Wunderbaren hingab, bemächtigte sich dieses Streben auch cles 
naturgeschichtlichen Studiiuns; und die meisten Schriftsteller 
dieser Art gaben beinahe nichts als unkritische Erzählungen 
von seltsamen Phänomenen und Ereignissen. '-^ Wir nen- 
nen hier: 

Antigenes yon Karjstos. Ungef. 270 t. Chr. Ab 
yerlome Schriften von ihm nennt man: historische, grammati- 
sche (ts^qi A^'^£C(/s) und natiurgeiscluchtliphe (z. B. n€(ft ^tiiov), 
Bücher. Erhalten ist nur lOTOQiaiv nagado^cav avvaycjyi], 
eine unkritische Sammlung aus altem Schnftsteliem« 

f) Ed, pr. G«. Xylander (mit Anton. Lib«ralis). BasiL 1568« 8. 

t) I. Menrsins, Lugd» Bai. .1619. 4. (Gewöhnlich mit dem 
Phlegon ans Tralles: 1620, nnd dem ApoUonios Dj^kolos: 1620 » nnd 
nnter dem gemeinschaftlichen Titelt Zfi«/onar. mirabiL auctor, Lugd, 
Bau l%22, 4*} Anch in I. Menrsii Opera* Ed, Lamins, in 

yol. in, 

I. Beckmann. Lipg, 1791. 4. — Vergl. Marbod, Üb, lapi- 
dum» GoetU 1799* 8. — F. I. Bast, epUioL criu Siehe $. 331. 



J« A. Fabrie. BibL Gr. IK 303 «99. 



Sotion. Sein Zeitalter ist ungewiss; yielleicht lebte er 
in der erstera Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. Die Schrift: 
tvbqI noTa/iiitiv kccI XQfjvfÜv xal kiju^üy Ttagado^oloyov^eva, 
"wird Ton Einigen ihm, Ton Andern dem Phlegon aus Tralles 
zugeschrieben. 

f) Henr. Stephanns, ArUiotelU et Theophra^H eeriptt, quae^ 
dam. 1557. 8. (J. 281.) P. 158 «97. 

Plntarchos hat in seinen vermischten Schriften (§. 304) 
viele Nachrichten und Bemerkungen, welche auf die Natur< 
vrissenschaflen Bezug haben , mitgetheilt» 
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Pblegon aus TraUes, Unget. 125 n. Chr. Ilegl 9cnh 
lAUüUov. Siehe %. 247, wo die Aiuig:abeii genannt sind. 

Apollonios Dyskolos. Gegen die Mitte des 2. Jab- 
bauderts (§. 215). ^lazoQiaiv -d'avfiaalcjv ßißXiov, 

t) £<I. pr. On. Xjlaader. BasiL lH^ 8. TergL oben Aiti- 
gonos Karjst. 

■i*) 1. Mevrsiiis« Siehe oben Antigom« Kj^yst, 
L. H. Tencher. Upt. 1792. 8. 



J. A. Fnbrie. BiR (rr. VI. 271 «97. , 

Oppianos (§. 182)« 

Cland. Aelianos. Es ist nngeiTriss, ob der Verfasser 
Ton: 7tB{H t,(i(üv Idiojitjtog (17 B.) der oben (§. 242) Erwälute 
oder, nach innem Kriterien, ein Anderer jst 

•f) Gonr. Obsaerint Aeliani opera (§.242)« 

Abr. GronOTins. Lond, 1744. 2 Voll. 4. nnd öfter. 

I. G. Sehneider. Lip«. 1784. 2 PartU 8. Ein Auctarium d>- 

■a in: Commenit. ad Freder. //• ei AiberU Magni ^apiia cet, Lift* 

1788—1789. 2 PaHU 4. 

C G. Kuba, de via et ra tione^ qua CL AeL in Historia aidmal, 
€aneerihm usus eei. Lips, 1T7J, 4. — Fr. Jacobs, ohservatt, in 
AgL hisior, animaU Ten, 1804. 8. 

V Anmerk. Ton der Alcbemie wird In der folgenden Period6 
({. 457; gehandett werden« TergU oben Yon den Neoplatoalkem. 
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V) Heilkunde. 
Tefgl. {. 165 — 188. 

§. 358. 

Die Aerzte tbeihen sich schon gegen das Ende der Ton^ 
gen Periode in zwei Hanptclassen : die Dogmatiker nnd die 
Empiriker. Mehrere der ältesten Dogmatiker sind §. 16S 
genannt worden. Diese Schule hatte aber anch femer, anter 
dauerndem Einflüsse der philosophischen -Systeme, Anhänger, 
Ton welchen besonders einige von den Stoikern, s. B. ZenoB 
(§. 288) nnd die Peripatetiker : Aristoteles ($. 265. 276.) 
nnd Theophvastos (§• 277 fggO u. A. genannt zn werden 
yerdienen. 

%. 359. 

Zu Alexandria wnrde die Heilkunde sehr eifrig getrie- 
ben. Es bildeten sich dort mehrere Schalen, welche im Gas- 
sen eine mehr theoretische als praktische Richtung gehabt zn 
haben scheineu. Mit dem Hippokrates konnte allerdings keiner 
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jer dort leBenieii Aerete yei^Bc^en Tferden; de naditeB ahet^ 
dennoch Terschiedene £ntdedLnng;en und Fortschritte, nament« 
lieh in der Anatomie. — Von Alexandria ans wurde 6im 
Heilkunde anderswohin, hesondevs nach Vorderasien Teritreitet 

C. F« H. Beck, de^thola MtdUcfnvm Altxandrina, Up^, 181Q. C 

§..360. 

Von den alexandrinischen Aerzten nennen wirs 
Hcrophilos aus Chalkedon, ans dem Geschlechte der 
AsUepiaden. Un^f. 280 t. Chr. Anatomirte den menschli-^ 
chen 'Köiper. Schrieb Commentare über die Schriften des Hip- 
pokrates und yieler anderer medidnischer Schriftsteller. Sein 
Commentar über die Aphorismen des Hippokrates ist noch 
nicht herau8^g;eben. Er yerfasste eine Semiotik u. s. w. Er 
war Stifter einer Schule, welche zn Alexandria und anders^ 
wo, namentlich zn Laodikea, viele Anhang^er fand, und bis 
lange nach Christi Geburt bestand. Dazu gehörten z.B. Man* 
tias, Bakchios, Kallimachos und später Zeuxis und 
Demosthenes Philale thes. Von Hen Anhängern dieser^ 
Schule ist keine Schrift bis auf uns gekommen. 

Ueber dem Herephilos «ebe C. G. K n h n , opmeula rcf. 
(J. 168). KoL U. P.^aW *79. 

Erasistratos ans Julis auf Keos. Zeitgenoss des Hero« 
phOos. • Stiftete eine Schule zu Alexandria, md »zog später 
nach Smjma. Besonders als Anatom ausgezeichnet. Aus sei- 
nen Schriften über diese und andere medicinische Wissen* 
Schäften kommen Bruchstücke bei Galenos vor. — Unter sei* 
neu zahlreichen Anhängern waren: Straten ans Beiytos. 
und Straten aus Lampsakos, nicht lange nach Erasistratos. 

Der Letztere nahm das Gehirn fiir den Sitz der Seele an. 

Von diesen und den übrigen Anhängern dieser Schule sind 
keine Schriften erhalten. (VergL %. 364: Archigenes). 

.■ ■ ■'■ > 

I. F. H« Hieroayaas« ErtuUtraii et EraMtrateorum historia, 
Jen. 1790. 8. 

f. 361. 

♦ 

Die Heüknnde theilte sich allmählich in 3 besondero Dis« 
dplinen: 1) die Diätetik; 2) die Rhizotomie; 3) die Chirux^ 
^e. — Die Aerzte wichen mehr und mehr von ihr^i Vor- 
gängern ab, und waren dazu unter sich^ sehr uneinig. So 
entstand gegen die Mitte dies 3. Jahrhunderts y. Chr., yorziig- 
lieh durch die Anhänger des Herophilos, eine empirische 
Schule, welche man, uni sie yon der jüngeren zu unterschei- 
den, die ältere empirische Schule genannt hat. Dei^ Skepti« 
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. dsmns Bidh anscLResseiicl, biMete sie den Geg^ensatz jles Do«- 
matismafl. OKne den Ursachen der Krankbeiten nachznfonchen, 
wandten sie iKre Anfmerksainkeit fast ausschliessend auf Das- 
jenige, '^telches in der Erfahning* sich wirksam znr Hellnog 
der Kjtinkheiten zeigte. Die. Anatomie nnd andere Thcale der 
Medicin wurden von dieser Schule yemachlässigt. 

Hieher gehören aus dem 3. Jahrhundert: Philinos ton 
KoS) welchen man gewöhnlich für den Stifter dieser Schule 
ausgibt, und Serapion aus Alexandria« Jener schrieb iiberi 
dieser gegen Hippokrates* 

Heraklides ans Tarentnm, yielleicht ungefl 240, toD 
das ei%te Sjstem der Maieria medica verfasst haben* 

Vom Ende des 3. Jahrhunderts Tor Ghr* an Hessen gne- 
i^hlftrffifl Aerzte sich in Rom nieder. 

f. 362. 

Ton den spatem Bmpirikem nennen wir: 
Asklepiades aus Prosa in Bithjnien. Lebte im Uebe^ 
gange Tom 1. zum 2. christlichen Jahrhundert. War zngldcii 
Rh^tor und Philosoph, nnd gewann in Rom grossen Beifall 
Er befolgte kleine strenge Methode, zeichnete sich abor dnrck 
wahren Eifer fiir seine Wissenschaft ans« Er schrieb öltf 
Hippokrates und über yerschiedene Theile der Medidn. 

C. O, Gninperty AuUpiadi* fragmenta, Vinar- 17M. 9. 

Xenokrates aus Aphro£sias. Nach Einfgen lebte er 
Qftt die Mitte des letzten Jahrhunderts t. Ghr ; nach Andern 
(Sprengel) ungef^ um die Mitte des 1. Jahrhunderts n. Cbr* 
Wir besitzen ron ihm: neqi z^g dnb xCjv ivvÖQCov Tßogp^S- 

^) Conr. Gesner. Tigur* 1559. 8. 
J. G. F. Fr an Zins. Francof, et Lips, 1774. 8« 
Ad. C o r a 7 (in l^oL 9 seiner Parerg. BibL Bellen.')» Tau. 
1814. 8. Tergl. {• 364 t Archigenes. 

J. A. Fabric BibL Gr. UL 192 eqq. 



Pedanios (Pedacius) Dioskorides ans Anazaibi 
in EÜlikien, Termuthüch nxß. die Mitte , des 1. Jahrhunderts 
n* Chr. Auch als Botaniker machte er sich besonders dnrch 
das Werk: nSQi VXrig iaTQix^g, sehr berühmt Zwei ScLrif- 
tcn: ^AXe^iqiaqüaxa und OrjQiaxd, werden von Einigen ab 
B. 6 oder als B. 6 nnd 7 dazu gerechnet; aber sowohl diese 
Bücher als: neol evTroQtGTiov anXuiv xal avvd-etwv g>aQfia' 
xcov, 2 B., und neql g)aQ^dx(ov e^TteiQlag sind von zwei- 
felhafter Echtheit. Die zuletzt genannte Schrift scheint ztun 
Theil Auszüge aus den Schriften des Dioskorides zu enthalfeoi 
und ist nur lateinisch hörausgegeben (.Alphahetum empiricu» 
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cet. ei^ C. Wolf. TVg-nr. 1581.' 8.) Auch die ersfere 
Schrift ist selir interpolirt. Es waren mehrere Schrififsteller 
clieses j^amens, und man ist uicLt darüber eini^, ob man dies^ 
3en Enipirikeni beizählen soll. < 

£J. pr. TOn 71. vX. /at^. Aldus (mit Nikaadl-os. §. 179.)* Vtn^t. 
[499. Toi. — f) /Z»/ 1518. Aldina 2. /»er Hieron. Roscinm. 
KL 4. — Dann nach mehrern Ausgg. z.B. (I. Cornariqs). Basiu 
ap, BeheV, 1529. 4. nitd (i Ooiipylns) Pans. 1549. 81 (welche 
insgg theüs mehr, theils weniger von (len dem Dioskorides beigelegten 
ächrifteb entlinlten). 

+) 1. A. 8al>aceiiii8. Praneöf. 1598. ToK 

G. Sparen gel, de maieria mt^dica ttU lAp; 1829. 2 KolL 8& 
[Vol, XXf^— XXVI Ton C. O. Kiibnii optra medie. Graecor. £dn 
or. Ton TT, €V2ioQ, L Moiban ^t G. Oesnev. uUgent'<, 1565^ 8. 
Audi in det A^s^. Tön 1598. , 

J. A. Fabrict BihL Gr, IK 673 *<fif. 

i 

^« 363» 

Die Schnl^ der Methodiker, welche sich in der erstent 
Hälffe des letzten Jahrh. y. Chr. zu bilden anfing*, ^rd Ton 

Themison aus Laodikea herg;eleitet. Diese Schule nahm 
ias Torhandenseiii ron gewissen: xoivozrjtsg (jcommumtaies) 
an, durch welche die Krankheiten erkannt, und dio Arznei« 
mittel bestimmt werdeti. Die Widersacher behaupten, dass dia 
A.uhäng^i' dieses Systems die Anatomie und die Physiologie 
remachlässigt haben. 

Unter diesen Mefliodikern waren: 

Th^ssalos aus Tralles, um die Mitte des 1. Jahrhnn« 
ferts n. Chr. 

Kritonj gegen das Ende desselben Jahrhunderts. Hatte* 
^oa^mtxd, 4 B., geschrieben. Tergl. J. A. Fabric. Btbh 
Gr. Xlir. 132 sqq. (^Ed. vei.) 

. Soranos. £s scheinen zwei dieses Namens aus Ephe- 
(OS gewesen zu- sein. Der Berülimteste von iliiien hielt sich 
^u Alexandria,' und nachher zu Rom, uiigef. im Jahre 100 
!• Chr., auf. Von seinen Schriften besitzen wir: 

1) Tteql af]f.i€l(ov xceray^cctiov tov xQaviov, herausg^e-* 
>en ToA 

» t 

A. CöccfiinSy Graecor, 'ehirurg, lihru Florent, 1754. FoL 

2) ne(fi iuijT(Jf€ig x€tl aidoiov yvralnei&v» +) ^p* Tur- 
lebnm (I. Cronpjlus. Mit Rnfus von Ephesos. §. 364). 
Pöm. 1554. 8. — Einige meiilen, daflss der Verfasser die- 
ses Buches ein anderer Soranos ist, welchem man eine Le- 
>ensbeschreibimg des Hippokrates beilegt Heransgegeben yon 

J. A. Fabricivs in; BibU Gr. X//. 675 «77. (ßd. vei.) 
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AroMeriem nennt man den Sorimoi , ab VerfiMner eina 
Einleitung in die Heilkunde' (Jaagoge in ariem medmäli 
welche nur lateinisch vorhanden ist, und yielleicht Ton 

Coelins Anrelianus, welcher nach Einigten im 5. lab« 
hundert, nach Andern ung;ef. 230 n. Chr. lebte, yerfasst bt. 
Diese Schrift ist zur Kenntniss des methodbdien System 
wichtig« 

Albaavs Terlamst Medici veieres, Basil, 1528. FoL 

Moschion, yielleicht nicht lange nach Soranos*; nad 
Andern im 5« Jahrhundert« Unter seinem Namen be^tza 
wir: negi ywatMeiuv na&wv» — In mehreren SamioluB- 
gen, z. B. 

f) Caip. Wolfii gynaecionim eomm€ntariL 8 Fo/4 1^ t 
{Vol. I. P. l «97.) Am besten: 

F. O« Dewex. Kienn. 1793. 8. 

5. 364. ^ 

Seit der Mitte des ersten Jahrhunderts nadk Chr. entifol 
eine neue Schule, deren Anhänger von stoischen und peripatfr* 
tischen Philosophemen ausgehend sich Pneumatiker saimteB, 
und deren Lehre eine besondere Form des Dograatismu wH' 
Dip Meisten von diesen waren indessen Eklektiker, iB^ 
sie sich keiner Schule anschliessend ihre Xiehre durdi A» 
wähl aus den verschiedenen Systemen (Synkretismus) ffs^^ 
teten. Von den Anhängern dieser pneumatiscli-eklekti' 
sehen Schule nennen wir: 

Athenäos aus Attalia in Balikien. Ungef. öO n. 
Man hält ihn fitr den Stifter dieser Schule. Bruchstücke sei- 
ner Schriften finden sich bei dem Oribasios ($. 469). -^ Schtf 
seine nächsten Nachfolger waren Eklektiker, z. B. 

Agathinos Ton Sparta. Ungef. 80 n. Chr. 

Diese Schule blühete besonders am Ende des enteil is' 
Im Anfange des 2. Jahrhunderts durch 

Archigen es aus Apamea. Durch eine neue tob ib 
selbst erfundene Terminologie wurde sein Vortrag don^^ 
Bruchstücke seiner Schrifieuv, namentlich seiner Phaimakofoea) 
kommen bei Galenos Tor. 

C. 9« Mattbaeis MedUorum XXI veigr, ei eUror* Grüttv. 
paria oputeula -— ex Orihtuii todict Jtfosqutfui^ ßito9qum 1808» ^ } 




30» 



C. F. Harl Ott» Analteia hitiorieo-'erit^ de Arehiggne et dt ApoU 
'onii nudicis, Aeecd, Apollonii Eraaistratei fragm, Up$, 1816.4. 

Ar et Sog ans Kappadokia. Man ist über seine Lebens- 
zeit uneinig*. Von seinen Schriften besitzen wir: 1) neqi 
üridiv xal aijjLieitoy o^tiov Ttad-üv, 2 B. ; 2) 7t. alz* Xm 
T7]^u» xQovicov nad'&Vy 2 B.; 3) h. o^iwv vovciov rheQccTcev» 
Hxov, 2 B.; 4) TT. XQOvioiv vovc* -^eQaft», 2.B. Keine Ton 
liesen -wichtigen Schriften ist Tollständig^ erhalten. 

+) Ed, pr. (r, Gonpylns), Parit. 1554. 8. ( OeTfohnlick in 
unem Bande aut der Pariser Avsg. Ton Ritfiis. Siehe unten). 

G. Henisch. Aug. Kind, f) 1603. (Neuer Titel 1627). FoL 
X Wiggan. Oxon, 1723. FoU 

H. Bo er bare. Lugd. Bai. 1731. (i) Neuer Titel 1735.) FoL 
C. 0. Kuhn. Up9. 1828. 2 Voll 6. 



J. A. Fabrie. BibU Gr. IT. 703 <79. 

Cassius Felix, 'mit dem Beinamen: latrosophista. 
Nach Einigen soll er anter dem Aogastos nnd Tiberins gelebt 
baben. ^largixal artoQiai xal TCQoßk^iiccta negi ^oiaiy xal 
tezQanodcovm , 

f) Ed. pr.'ap. viduam C. Neobalrii. Parit» 1541. 12. 

C. Gesner. Tigur. 1562. 8. 

Bon. Vnicaning. Lugd. Bat. 1699. 8« 

t) A. RiTinna. Lip: 1653. 4. 

Rnfns ans Ephesos. Andere setzen ihn etwas friiher^ 
und nennen ihn nnter den Dogmatikem. Sowohl der InKalt 
als der Vortrag seiner -Sdiriften wird geriihmt. 1) IHqI ova^ 
fiaoiag tätf %ov avd'QdnoV' fioqLmv; 2) n. zßv iv xvatei 
iccci v€q)Qoig nad'üv; 3) n* q>aQfiaxtay xa&aQtixoiv. VergL 
S. 382. , 

jr) Ed. pr. ap, Tnrnebnm. Pari». 1554. 8. (Findet sich ge* 
Wohnlich in der Pariser Ausg. des Aretfios und des Soranos. $. 363). 
G. Clinch. Lond. 1726. 4. 
C. F. Matthaei. Motq. 1806. 8. (Aus Handschriften vermehrt). 



J. A. Fabric. BihL Gr. IV. 7l4 «77. 

An merk. Ein Gedicht: de viribus herharum deo alieui consecra'^ 
iarumy yvm einem unbekannten Verfasser nnd ans ungewisser Zeit^ 
Ist von Einigen diesem Rufas zugeschrieben worden. 

Ed. pr. Aldus mit dem Dioskorides (}. 3(62). 

/ 

f. 365. 

Galenos zu Pergamos 131 n. Chr. geboren 9 erreichte 
ein Alter Ton nngef. 70 Jahren. Bildete si<li an mehrem Or- 
ten, wo die Heilkunde blühete, reiste viel umher, imd hielt 
sich am meisten in seiner Gebiurtsstadt, in Rom, und zuletzt 
Fetersen, griech« litterataigesch* 20 
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wieder in seiner Heimatli auf. Wie IBpiKiknites, sinn yo^ 
bild) betrat er wieder den Weg* der Beobachtung, and eriäa- 
terte die Schriften desselben nach phitonischen and aristote&di- 
peripatetischen Grundsätzen. In seinen Schriften hat er nidit 
nnr die Medicin, sondern auch die Philosophie und ilure G^ 
schichte behandelt Sein Ansehen und sein Einfluss ym^ 
durch seine Tielen und wichtigen Schriften weit und breit, Tt 
erst bei den Arabern, nachher überall, wo die Wissemdu^ 
ten blüheten, yerbreitet. An seinen Sdiriften lässt siciL m 
darin Torhenschender Hang zur Weitschweifigkeil , Spitzfindis- 
keit und zum Abern^ben aussetzen. 

f. 366. 

Viele Ton seinen Schriften, sowohl über andere Gegen- 
stände, als über die Medicin, sind Terloren. Es sind nod 
Schriften unter seinem Namen yorhanden, welche bis jedi 
nicht herausgegeben sind« Ausser den Commentaren über v^ 
hippokratische Schriften werden 82 Schriften für echt gehaltet. 
Dazu kommt eine Menge von theils grösseren, theils kleil>^ 
ren Bruchstücken, und von ganzen Schriften, welche Üieilf 
unecht, theils von zweifelhafter Echtheit sind. Nicht wesi^ 
Yon den ihm beigelegten Schriften, sogar von den echten, »b^ 
nur in lateinischen Uebetsetzungen yorhanden. 

$. 36T. 

Wir nennen hier 1) r^jy laVQix^f welche ab No* 
in allen Schulen galt, von Vielen eriäutert wurde, imd in 
iHiüehlter Micraie^num, Microtegnum oder Tegnum genamt 
wurde. — 2) nsQL XQslaQ xüv iv ayd-qwTtov ocijuati^lio- 
Qiiov, 17 B.; 3) TT. rdJv nenovdvTWv %on(av, 6 B.; 4) ?!• 
^ owd-iaecog q>aQ/Lidx(ov ttoy xcna TonovQt 10 B.; voa i» 
Arabern Miramir genannt, ö) tt. Cüvd-. g>aQ^u züv xa^i 
yivT], 7 B.; 6) d-eQanevtixfi fied^oöog, 14 B., im Mittelalter 
Megalotechnum genannt 7) tt. g>X€ßotoiulaQ S-eQanevcvi^ 
ßißliov und mehrere Schriften über denselben GegenstaDii 
S) vyieivol Xoyoi, 6 B.; 9) 7t» TQoq)OJV dvvdfieojSf ^ B,; 
10) o%i %a T^g tpvx^g ^drj Talg %ov Ofifiaxog xqicf^^ 
^7tB%at; ll5 7t. Siayvcia^cog xal S'eQanetag zäv iv t^ ixa- 
axov tpvxfj Idicov nad^üvj in welchem Buche viele Nachrid- 
ten von der Kindheit und Jugend des Verfassers rorkommen; 
12) 7t. diayv. xai 'S-egaTt. r. iv ex» tp. afxägxriiiaTbJv , ^^ 
Fortsetzung der vorigen schrift; 13) tt. xvovfiiviav dtaTtXiot^* 
Zu seinen frühem Schriften geboren vielleidit 14) 7t. avo^ 
fiixüiv eyxttgr^üBWv , 9 B.; 15) 7t. o&tßp; 16) tt. g>l£ß^ 
xat aQTfjQKap ävatofiijg; IT) 7t* vsvqwv aParofi^g; iS)vdr 



307 

rere Sdiiifieii n* ag>vy/ißv; 1§) i^^tiaig tüv ^InnoxQ&tovg 
yXwaawv* (Vergl. $. 167). 

SdurÜten' mehr a%emei]i«a Inbalto sind z. B. 20) ft. al- 
Q€a€ü}v; 21) ozi agiGTog largog xal q>il6aoq>ogf 22) ngo^ 
TQeTttixbg Xoyog inl Tag rixvag; 23) tt. tiov ^iTtnoxQcczovg 
xal IHdtcavog doyindtcov, 9 B.; 24) tt. Tcjy idi(ov ßißUcov 
Laudelt Ton seinem Leben and seinen Schriften. ^ Desselben 
Inhalts isf auch eine andere Schrift. 

Zn den Schriften, deren Echtheit nngewfas ist, gehören! 
€laay(oy^ ij iatQog} tz» tVTiiüv; tt* zcjv imdiofiiov n. a. 

$. 368* 

Die meisten Schriften des Galenos sind ins Arabische, 
viele ins Hebräische übersetzt. In die lateinische Sprache -wur- 
den diese Bücher znerst yon Nicolaus Rheginus oder Calaber, 
im Anfang des 14. Jahrhunderts, nachher yon vielen Andern, i 
z. B. Ton Demetrios Chalkondjlas, Oeorg^. und Laur. Valla, 
Erasmus Rotterodamns , fan. Comarius übertragen. 

Mdirere lateinische Uebersetznngen worden früher 
ab der griechische Text herausgegeben. Die älteste 

per Diomed. Bonardnm ap. |%. Pintium (I< Caneio* VeneU 
1490. 2 KolU Fol. 

D ar T ext sfiiamdicller Schriften s 

t) Ed. pr. Aldus. 1525. & VoÜ. Fol. 

f) (H. Oa»iisaeiis, !•• Fnehsins, I. Camerarias), ufp. 
Gratandrnm. Ba9iU 1538. 5 Voll, Fol. 

f)Ren. Chartier (mit Hippokratei). Grate* et lat. LuieU 
Pana. 1^79. (Siehe $. 167, S. im. 

C« O. Kfihn int Medieorum. Graeeor. oper,^ quae exsiant» JJpe» 
1821 «99. 8. yoL XIX enchien 1S30. 

Einielne Schriften« 

f) Th. Oonlstoa, GaL opuse. varia (9). Lonä. 1640. 4. 

Q u d op timue m edi c u» i d e m e i t et p hil o ~ 
• ophu 9 (§. 367. 21.). 

Ad. Coray. Pariu 1816. 8. 

Admoniiio ad liiterae addieeendae ($. 367. 22.). J. O. 
l^oehler. tipe. 1778. 8. -* A. Will et. Lugd. Bat, 1812. 8. 

De optimo doeendi genere: C. O. Kuhn. Lips, 1818. 8. 

r Veber die Lehre und die Schriften dei Galenos ist riel geschrieben 
worden. Tergl. J. A. Fabric. BibL Gr. V. 377 — 500. 

A. Mail variae UetU ad Galen, in Juris eiviL AniejueU reliquiatm 
Rom. 1823. 8» 

f. 369. 

Alexandres ans Aphrodisias (§• 284) wird ab Verfas- 
ier zweier Schriften: 1) iavQixuiv xai q>voLxviv TtQoßlijfiaTa, 
2 B., und 2) neol nvoezwv genannt j doch werden dieso 

20 ♦ 
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Sclirifteii Ton Einigen dem AleximdnMi ans TraDes»* im 6. 
Jahrhunderte ($. 459), beigelegt« 

1) t) Aldvs mit jAjrUtoteles (1495 «79. in KolL 77. {. 276.). Aid 
in andern Ansgg. de» Aristotelei. 

f) I. DaTionns. Pari». 1640— 1&41. 2 roll. 12. 

2) FrSlier nnr in einer latein. Ueberf. Ton Lanr. Yalla fcekaait; 
jeut griechisch I O. 8 Chinas in Mus, Cantabr^-No. VL 1821. P. 363 
sqq^ — 7* Fassow« FrmiUL 1822. 4. 



An merk. Ton den Hippiatrika siehe $. 462. 



c) Mantik. Oneirokritik. 

$. 370. 

Die Wahrsagerkimst (^ fiavtixii) hatte zv der Zeit, 1» 
welcher wir hier sprechen, den Einfloss yerloren, den se 
früher ab ein mächtiges religfÖs-politisches Institut gehabt hatte. 
Sie entartete mehr and mehr, und mit vielen Znsätzen ans 
dem Aberglauben anderer Völker yermischt, sank sie stets tie- 
fer zu einer kleinlichen bedeutungslosen Spielerei herab. *- 
Traomdentung (iy oveiQOXQiTixij) war besonders beliebt. 

Von diesen Schriltstellem iiberhanpt siebet J. A. TtkhTic BHü* 
Gr. r. 260 — 269. 

5. 371. 

Artemidoros aus Ephesos, mit dem Beinamen: Dal- 
dianos. Um die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. Seine 
^OpeiQOXQiTixa , 5 B., tragen die Spuren der Zeit, in weleker 
sie gesdurieben wurden; enthalten aber nicht unwichtige Nach- 
richten auch von den älteren Zeiten; ganz besonders aber voo 
den Gebräuchen und dem Aberglauben der damaligen Zeit. 

t) Ed. pr. Aldns. renet. 1518. 8. (D«in P. 110 »qq,: n(^ 
tvimvUov von Synesios. Vergl. J. 461). > 
f) N. Rigaltins. Pari«. 1603. 4. 
I. O. Reift Lips. 1805. 2 Voll. 8. 



J. A. Fabric. Bihl Gr. V. 260. 

« 

Juli an OS aus Laodikea, um die Mitte des' 2. Jahrbio- 
derts, schrieb tz^qI nolifiov {de divinatiantbus imter arwa 
per astrologiam Jaciendü)^ aus welcher Schrift S Bvoä- 
stücke Ton 

A. Mai in seriptor» veter. nou. eolteel. ({. 897). J^oL H. P> ^ 
eqq, beransgegelea sind. 
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Wir fiigflD bier einig« ScIiriAatoller dieser Art ans der 
folgenden Periode lünzn. 

Joannes Lanrenlios Philadelplios Lydos, auler 
Justmlan. Sielie $. 406. 

Aclmel oder Acbamates im 9. Jahrhundert (820) 
OvEtQOxQitiKä. Es ist UDgewIsa, ob es zneral in aralilsclier 
oder in ^echisaher Sprache geachriebea istj Tielleicht ist es 
ein Aoszng ans inelurerii Sclirifbfellem. < 

N. Rigaltins nii Aiteniidoro«. Siehe oben. 

Zwei metrische OneiraLritika , das eine in 101, dag an- 
dere in 146 jambisdien Venten, werden dem Astrampgj- 
choa, von weichem nichts 1>ekannt ist, nnd dem Nikepho- 
ro8, Termnthlidi dem jibigem Patriarchen i^ta^i Namens iiu 
13. Jahrh. beigele^. 

Beißet a, Hif aliini /. t, — Ailrampijehos : Fed. Morelln«. 
Paris. 1399. 8. I- Obcopaenl int Ora4uta metrita JmU, jtpolli- 
ni» ttl. ran». UW. 1607. 8. 



d) Physiognomik. 
«. 372. 
Eiue phjidogiiomiache Schrift, welche wir uuter dem Na- 
men des Aristoteles besilzen , ist ohne Zweifel onechl. 
Siehe $. 265. h. 5). 

Meiampus. Ungef. 278 T. Clr. Maviixij TtEQi naX- 
fiMV and ein Brachstiick ans: ne^i Ikawv tov adfiaiog (de 
ttaevia oleaceia in corpore). 

Polemon. Am Ende des 1. Jahrh. s. Chr. oder'^spaler 
unter dem Kaiser Hadrianns. <Do(7(OjTtci/((xt3c lyxBiQldiov, 

Adamantios. Vermnthlich im Anfange des 5. Jahr- 
hnnderts. Die anter seinem Namen erhaltenen q>vai0yvufuxä, 
2 B., sind grÖsstenlLeila nor Aussüge ans den eben geaannlen 
Schriften. 

f) Cam. Feinicaa mit Atlitmi vor. hiitor, Rom. lUS. 4. 
(5- 2«). 

I. O. F, Fianalnt tat Sariplart» Phyiiognami^e yelert; jUtenb. 
1760. 8. 

Joannes Manropns, tun die Milte des 11. Jahrhim- 
Aeita. Tä ex tpvaeag yvw/Aixä jov avS^Qiänov- 

I. V. BoiisDnade, obne den Namen des VerfaMen, mit dem l.r>. 
be« de« PraUo* tob Muinoi (;. 416). Lip>. 1814. 8. P. 130— 13t. 
A. Mastoxydaa (ohae die Ansg. lon BaiuODade in kenneu) ini 
auXloyh 'Eil^yucüy iruSiamy. Vaut. 1811. 8. 
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XIIL Praktiselie Wiflsensdkaften« 

TergL $. 160. 
a) Staatskunst (Politik) und StaatsokoBomie. 

f. 373. 

Die theib erhaltenen, theib yerlorenen Bücber diesei 
Art sind schon oben ang^eftilirt worden. Wir nennen Liei 
nnr di^ Verfasser mit Nach Weisung der SteDen, wo ihre poli- 
tischen nnd staatsökonomischen Schriften erwähnt sind. 

Aristoteles. $. 270. 279. VH. Ym. 

Theophrastos. $. 278. 

Heraklides Pontikos. $.282. 

Dikäarchos. 4. X84. 25l. 282. 

Zenon ans Kition. §• 288. 

Plutarchos ($. 237. 304.), in desaen Schrifien, so ym 
in den Schriften Anderer, Beiträge zn dieser Wissenschaft iml 
ihrer Geschichte Torkonunen. — YergL §. 463. Anmerk. 

h) Land- and H a n s w e*4i e d. 

$. 374. 

Nikandros ans Kolophon. $. 179. 

Plutarchos. Dasjenige, welches in seinen Scfarifien 
hierauf Bezug hat, findet sich in seinen sogenannten philoso- 
phischen Schriften ($. 304). , 

Arrianos (§. 238. 256. 292. 354.). Hleher gehört seil 
xwYiYETixog, -^orin er den Anisatz Xenophons über denselbeo 
Gegenstand nachahmt. 

f) Luc. Holstenins» Pari«. 1644. 4. 
^ G. Z e u a e mit Xenoph, Poliüca €etm Lips» 1778. 8. 

Oppianos. $. 182. 

Die Sammhing : Geoponika, enthcQt Schriften und Brach- 
stiicke Ton Schriften über die hier genannten Gegenstände, 
theiis aus dei' yorigen, thdls ans dieser, theils ans der folgen- 
den Periode. Anderer Bücher dieser Art, welche nicht ton 
handen sind, wird darin erwähnt. Wir sprechen Ton dieser 
Sammhing in der folgenden Periode (§. 471), weil sie erst (ia- 
mala veranstaltet wnrde. 

Anmerk. Ton der Theorie der Kinste (§. 170) "wird bier 
niclit besonders gehandelt. Was davon zn sagen wfire, findet man h» 
den Schriftstellern, welche darüber geschrieben haben, gelegeattick sa- 
geführt. Siehe z. B. ton der Maiik $. 3^1 -—352. Veigl. J. 317 
und 332 fgg. 



\ ^ 



Vierte Periode. 

Ton Constantin dem Grossen (306 nach Chr.) 
bis zur Erobenmg Gopstantinopels durch die 

Türken (1455). 



Einleitung. 

» 

f. 375. 

Der Elnfliiiiy den das SittenTerderbniss and yielfaltigeg 
Mifsgeschick «ckon in der Torigen Periode auf die^Caltur iiber- 
banpt, imd besonders auf die Litterator, gehabt hatten, ^iirde 
in dieser Periode immer merklicher. Allerdings thaten sich 
Torzijgliche Mamier auch damals in der Litteratnr hervor; die 
Machthaber sachten nicht selten als Gönner and Beförderer der 
Knnste and Wissenschatten Rohm zn erlangen; aber weil die 
Bedingungen eines blühenden Zustandes der Litteratnr nicht 
Torhanden waren , war es nnr möglich, den Rückgang dersel- 
ben za yerzÖgem, nicht aber ihn ganz zn hemmen. — Von 
den Begebenheiten and Verhältnissen, welche in dieser Pe- 
riode auf den dann and w^ann günstigem, im Ganzen aber 
schlechtem Zustand der Litteratur grossen Eiiifluss hatten, 
nennen ^wir hier die Verlegung der Kaiserresidenz ron Rom 
nach Constantinopel (330), die Theilnng des Reichs (395), 
innere Unruhen, Kriege, Ueberfiille von fremden ' Völkerstäm- 
men, die mehr and mehr um sich greifenden theologischen 
Streitigkeiten, und dazu viele Begebenheiten und Ereignisse, 
welche in dieser Periode weit verderblicher waren, als sie frii- 
herhin, während die Litteratur von solcher Kraft und Fülle be* 
seett war, dass nicht jeder nngiinstige Umstand sogleich schäd- 
lich auf sie einwiiken konnte, gewesen sein würden. •— In 
dem eströiuseheii Reiche bewahrte die Litteratur dennoch ein 
längeres und kräftigeres Leben , als im westlichen JLaiserthamey 
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wen die Cnltiir dort von Alten her ti^re Wurzel hA dem Volke 
selbst gescUag^ batte, und aus dem Grunde nicbt so Tom Zu- 
falle abbäii^g;^'war, auch 'nicbt so leicht feindlichem 'Widerstände 
und iing^instig^en Verhältnissen unterlag. An mehreren Orten, 
' namentlich zu Constantlnopel , Antiochia, Berytos^ Nesibis, 
Athen und Alexandria blitheten wissenschaiUiche Anstalten; 
und mehrere Kaiser, ja Kaiser-Familien unterstützten, vrenn 
auch oft mehr aus Eitelkeit und Mode, als aus wahrer Liebe, 
die Wissenschaften. Bei den Chalifen der Araber fanden mek- 
'rere Theüe der g;riechischen Litteratur, namenÜidi die Median, 
die Mathematik und die Philosophie eine Zeit lang einen Za« 
fluchtsort. — Der Zustand der Litteratur mnsste unter » 
-vielen wechselnden Verhältnissen, diesen langen Zeitraum lun* 
durch, und in yerschiedeuen Ländern"^ sehr ungleich sein; im 
Ganzen aber war mit dem Geiste . der Vorzeit der blöheniie 
Zustand der Litteratur Imwiederbringlich untergegangen. Viele 
Werke der griechischen Litteratur ^gen im Laufe dieses 
Zeitraums durch Unfälle, durch Vernachlässigung und dordi 
absichtliche Vernichtung zu Grunde« Durch Benutzung solcber 
jetzt yerlomen Werke haben geistlose Sammler und Compiia- 
toren eine Wichtigkeit erhalten, auf welche sie sonst keines 
Anspruch haben würden. — ÜVichtsdestoweniger erhielt sieb, 
ungeachtet so yieler widrigen Schicksale, im byzantinisdieD 
Reiche, durch Studiiun und Nachahmung der altem Master, 
ein Rest Ton griechischer Litteratur, Sprachkenntniss und Sprach- 
fertigkeit, welcher bei dem Untwgange dieses Kaiserthoms 
nach Italien Verpflanzt, der Keim der geistigeii Wiedergeboit 
desfAhendlandes ward. 



A. 

Poesie. 



1) ^TViyQa'fißanam 

Tergl. {. 83. 189—190. 

f 

f, 376. 

Obgleich der Zeitgeist seinen Einfluss auch auf die epi- 
grammatische Dichtart ausübte, bot diese doch femer selbst 
dem geringem und weniger gebildeten Talente eine pass^^^^ 
Uebung dar^ und hat auch aus dieser Periode gote Geä(M' 
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^len taAmwtiaea, — Wir nennen Uer tob den Epigrauuna- 
iatea »Mb. Comtantin dem Grossen; 

GregorioR Nanziansenos, mit dem Beinamen : Theo- 
lof o s ala Theolog und christlicher Redner berühmt. Vcr- 
nuthlidt 300 (oder später) — 389. Ward Bischof zu Con- 
ilantinopel 378, entiagle diesem Amte 381, und machte nun 
fie PoSsie zn seiner LieblingsbegchäAignng. Er versfichle sich 
in Terachiedenen Dichtarten und Dichtformen. Hieher {^hören 
(eme 254 Epigrauuae, welche das 6. Buch der Anthologie 
les Constanliuos Keplialas ausmachen ($. 378. 2.). Unter sei- 
nen übrigem Gedichten findet sich eine in jambischen Versen 
rerfassle' Beschreibong' seines Lebens fajs xa seiuer Abreise 
ron ConstaiiliuepeL — Ein christliches Schanspiel : X^iatog 
TiäaxbiVt welches man ihm zugeschrieben hat, scheint T«n 
einem andern Verissser zu sein. 

Palladas ans Chalkis. Im iuiab. {. Ungef. 150 Epi- 
gramme. 

SyaoBios am KTrene (§• 385. 417). 

$,<JS7. 

Int 6. Jahrlinndert: 

Marianos, mit dem Beinamen Scbolastikoa. Unge- 
tähr 500. 

Christedorofl Ton Keptoa. Ungef. 600. Zvrei Epi- 
gramme, and eine metrische Beschreibang der Kunstwerke, 
weldie in dem von Septimius Severus angelegten Zeuxippos- 
G^mnasion zu Constantinopel Torlianden waren itxqigaais 
Tiüv dYaXftätmv cet.). Dieses Gedicht, ans 416 Hexametern 
bestehend, macht dat 2. Buch der Anthologie d«B ConatantinoB 
Kephalaa «m t- 

Makedonios ans Thessalonika. Ungef. 40 erotische 
Epigramme, welche zn den Bessern aas dieser Zeit gehören. 

JulianoB, Priifect von Aegyplen. ITngef. 70 Epigramme. 

Leontios ScholastikoB, mit dem Beinamen Minotanros. 

Paulos Silentiarios. Ungef. 80 Epigramme, meist 
erotischen Inhalts und nicht ohne poetisdi«! Geist. (Vcr^'l. 
%■ 387). 

Agathias ans Mjiina, am Ende des 6. Jahrfinnderls. 
Geschidilschreiber ($. 396). Anthnlogist ($. 378). Seine Da ph- 
niaka, 9 ß., sind reiloren. Ungef. 100 Epigramme, an In- 
halt und Werlh mit denen des Paulos Sileutiarioa verwatull, 
sind Ton ihm erhalten. 

Nach dem 7. Jahrit. wurden die bessern Epigrammatislm 
unmer seltener. Einige werden weileriün genannt , c. ß. 
TheodoroB Prodromos, im 12. Jahrh. (§. 389), Mauti«^! 
Chiles im 14. Jahrii. ({. 390). Aas dieaet spätem Zeit aicid 
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olme Zweifd viele Epignnmiatbteiit dereii Lebeweift in 
nicht wiBsen, und Epigramme, dereii Verfmer M«lift^gn«t mi 

Anmerk« Die poetischen .Künsteleien, wdche oben ({. 190) a* 
wftlint simi, waren olme Zweifel «noh in dieser Feiiode beltohl. 



2) ^Aiß^oXoylau 
Veigi« {• 101. 

• 
Von ilenen, weldie in diesem Zeitalter «aAebgisck 
Sammlungen yeranstalteten, kennen wir: 

1) Agatliias aus Mjrina, mit dem Beinament Sckoli- 
stikoB, am Ende des 6. Jalurhonderls (§• 377). Yensstalteie 
eine Sammlung (xvxXog) Ton den Epigrammen seiner «idiiff 
zunächst yorfaergefaenden Zeit, welche Sammlimgy ans 7 Bü- 
chern bestehend, nach dem Inhalte eingetheilt und geordiet 
war. Eben weil diese Sammlung dem Geschmack |ener Zeit 
«ngepasst war, fand sie grossen Beifiifl, und tmg sehr Tiel 
dazu bei, die Arbeiten der altem Dichter dieser Art der Ver- 
gessenheit zu übergeben. Das Einleitiings-*Gedicht dieser Sane- 
lung, so wie der des Meleagros und des Philippos findet nun 
in dem 4* Buche der Anthologie. 

2) Konstantinos Kephalas Teranstaltete zu Anftsge 
des . 10. Jahrhunderts eine neue Sammlung, w^che wie (fo 
des Agathias, in Bücher dem Inhalte nadi eingetheilt irar. 
Er benntKte die altem Sammlungen ($. 191} , fugte aber eise 
Auswahl aus den Dichtem, welche zwischen ihm und ilem 
Agathias gelebt hatten , hinzu. -— Diese Sammlung war die 
ausführlichste yon allen. 

3) Maximus Planndes, ein Mönch des 14. JaLrlon- 
derts, veranstaltete eine neue Sammlung; ^Jivd'okoyla ötacfo- 

S(av eniyQafifuhwv. Er legte die Sammlimg des Konstantifloi 
Lephalas, Ton weldier er eine yollstäudigere Handschrift, ab 
wir, Tor sich gehabt zu haben scheint, zum Grunde. ^ 
Uess aber Vieles weg, yezkiirzte und änderte Vieles, ob^leidi 
er auf der andern Seite eine bedeutende Anzahl ytm Epig^ram* 
men, besonders solche, die auf Kunst und Künstler ßetn; 
haben, und die bei dem Konsfantinos Kephalas nicht yorkom- 
men, namentlich in dem. 4. Buche miltheilt. Diese Antho- 
logie des Planudes besteht ans 7 Büchern, welche mit Aus- 
nahme einzelner Abtheilungen, wo diese Eintheilnng jäS 
leicht anzubringen war, in Capitel nach alphabetischer Fdg^ 
gedieflt sind« (VergL §. 390). 



i. 3T9. 

Die Antliologie im Planndes war nacb Jer Wietkn^lmii 
er WiMenschaßea £« Bin meisten bekannte vni beimtzte. 
^on der Sammliin^ des Konstant. Kephalaa ist, so viel man 
reiss , nur eine HandMiuifi enf uns gekommen. Sie ward« 
«n Salmasios cn Heidelberg 1606 gefunden} kam von dort 
623 aadh Romf ward« während der iranzösücben Reroln« 
ionskriege iiacb Paris gebracht; und kam nach dem Pariser 
'rieden 1815 nach Heidelberg »iriick. iCodtx Palatituu). 
Jnler meiarern Abschriften, welche n venchiedenen Zeiten 
on dieaem Codex gemacht sind, ist die ron Spaletti (1776) 
ie wichtigste. Sie ist in der Bibliothek zn Gotha, und wnrde 
nerst Ton Fr, ' Jacobs io seinem Conunentar zn seiner frühem 
Vnsgabe der Anthologie benntzt, ond nachher Vo« ihm her- 
insgegeben (1813 £gg. Siehe $. 380). Diese 'Ausgabe, mit 
ler Aosbente einer spätem sehr ^nauen Vergleichnng der 
leidelberger Handadtrifl (A. J. Penisen} Termehrt, ist die 
inte ToHfltäudige Ausgabe dar Anthologie des Konstant. Ke- ' 
>halas, so 'weit diese erhalten ist. Diese Ausgabe enthält 
iDSserdem die oben genannten Epigramme, weidie bei dem 
Haximos Planndes, nicht abw bei dem Konst. Kepbalas Tor-' 
Lommen, nebst andern Zusätzen theils ans Büchern, Üieila 
aa SleinschciAen. 

f. 390. 
Die ältesten Ausgaben enthalten die planndische Antholo- 
^e; in den. nenerm ist die des Kephalas zuerst bentttzt, und 
aadiher ganz heransgegeben. 

t) Ed. pr. 'Ar&aXttYl» diaipootv taiyga/tfiätav (i, t. AntAologia 
PlmuiUa). (I. LsicBiii). Florent. .l«9t. 4. Mit Unciileii g». 
druckt. Die 7 Zalajfs-BlGnei (liebe Eben) fehlea in den Exemplare 
der Kfinigl. Biblioibek in Kopenhacen. 

f) Aldns. FlotiUgium diurrtontm tpigraiHMatum, üi yil übr. 
Venu, t) 1503. +) 1521. +) lüO (wj&i. 1551). 8. 

^p. Jnntam. Flor. 1519. 8. 

Ed. ^,een,iana. Pari*. 1S31. a f) ( S. Oolenln«). Cum 
noiii I. B r d a e i. BatU. ap, F r d b e a. 15«9. Fol. — f ) ^p. 
NicDlinoi Sabieniei. ymtt. ISSO. 8. 

Eins neae Reibe von AnigAen Ifingt mit 

i) Henr. Stepbanni u. Paria. 1S6S. kl. Fol. oder gr. 4. 

i) jip. TVeeheli AcreJ, (mit Schotiea, aber an* einer spEtariL Zeil). 
Franrof. 1600. Fol. 

Die Torarbeiien Ton Salmniini, tod Hngo Orotini, and. in 
der neneiien Zeil ton Chardqs de 1> Roobelte lar Bearfaeitnug 
der Antbologie lind lerloiien. 

Von den Augaben, vrelche nacta dem Jabre 1600 encbienea, z. B. 
t) E. Labini {ap. Commelin. 16M. 4.) ^" keine von Wicbtigkeit 
bU auf die von 

K* F. P, Binnek, AnuUtUt vtttium pa^lmntm GtMtorum, Agent 
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1772 — 1776. 3 yolL 8. Bmek Beamtete AlMMUften der AnOobgie 
des Kephalas , lieu die chrisdicheM Gedichte weg , aalw aber die 6^ 
dichte TOA Theokritot , Bion, Moschos und eBdera IHchtefm, die u d« 
Anthologie nicht gehören , darin aaf, nnd ordnete den Inhalt nach dn 
Verfassern. 

Fr. Jacobs ({• 379). Anthologia Graeea, JEx reeena. BruneU 
Xi>«. 1794—1814. 8. 8 Tom, in 13 Voll. (B. 6 — 13 Comneiitar}. 

Hieron« de Bosch (die Ausg. hei Wocbel lag xmm Gmle' 
eum vers. lat. Hug. Groiii. UUraj. 1795 — 1822. S VoU. 4. (Fo/. f 
Ton J. T. L e n n e p }. 

Fr. Jacobs 9 Anthol, Graee* aäfidem codi eis — ^ Palatinl" 
ex apographo Gothano tdita. Lrps, 1813 — 1817. 3 l^olL 8. (Toi 
JJl, apparat, €näe,)* Siehe §. 379. « — Sappienent sn dieser A» 
gebe ist: 

F. Th. Welcker, Sjlloge epigrammaim Gra*e. ex Juannonhi t 
lihris. Honn, 1828. 8. Nachtrtig dazn. A, 1829, 8. 

Ap. Tanchnitz. Li>«. 1819. 3 VolL 12. 

* • 

Viele haben Sammlnngen tob aisgew&hlten EjpigraauBen henofs?* 
gebenV a. B. 

f) BaMiL ap. Bebel. 1529. 8. 

'i*^ BasiL ap. Her Tag. 1538. 8« 

4) Henr. Stephanus (epigrammaia ieUcta), 1570« 8. 

Von den neuesten nennen -wir: 

A. Weicherty AnthoL Graee* a* coUeetio epigrammat, ex M- 
ihoL Gr. Palaiina. MUen. 1823. 8. 

F. Jacob«, delecius epigrammatum Graec» Goihae ei Erforl 

1826, a 

Viele haben sich um die Anthologie theils durch Ausgaben, theSi 
dnrch Erklärungen «einzelner Theile derselben Terdient genadit , x. B. 

Salmasins, Jensins, I. .1. Beiske {AnthoL Gr. a Constaä. 
CephaU condiiae libri 3. Lipt. 1754. 8.)> Klots» J. G. Scbaei- 
de»9 D. Wjttenbach, Hejne n. A. 

lieber die griechische Anthologie überhaupt: 

Vavassory Sonntag, Lessing, Herder, Fi>. Jacobs, J* ^' 
Schneider, I. G. Hnschke, €hardon de la Rochette »'^7 
F. Passow, üb. die neuesten Bearbeitungen der griech. Anthologie ^ 
Jahns Jahrb. n. s.w. B. IIL 2, 68 «7?. VL 1, 39 sqq. 



J. A. Fabric Bihl. Gr. IV. 413—556. 



Von den Uehersetznngen nennen wir t 

Fr. Jacobs, Leben nnd Kunst der Alten. Goth. 1824. 2 B. ^ 
F. PI um, yalgte Stjkker a£ den graeshe Anthologie med Texl 0£ 
Anineckninger, H. I. EhTn og Odense 1828- 8. 



3) Die poetlsclie Litteratnr djesea Zeitravnis überliaiipt* 

Vergl. J. 173. ^ 
%. 381. 
In diesem ZeitdFume TorWr nicb nach nnd nach der B^ 
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it trnbeni, Blöths ia giiedisclieii DlditlLidMt^ weldter in 
;r Torberseheaclea Periode noch übri^ geblieben war. Stilist 
e besMni Gedichte ans dieser Zeit lassen nni nur ahnen, 
EIS ihre Verfasser unter Einstigem Verhältnissen hätten lei- 
en können. Wir finden löer nicht, Trie doch sum Theil in 
<r vorheigehraden Periode, die besondem Dichlarten in ihrer 
elleiligen Bildung; ans welchem Gmnde die Dichter liier 
idit nach den Dtchtarten, sondern nach der freilich ofi un- 
chem Zeilfolge angiefiihil werden. 

«. 382. 

Helladios .a«s Antinfle in Aegypten, Ungefähr 310. 
tjirieb eine Chrestoniathie , wenigstens znm Theil granimüli- 
lien tnhalls, in jambischen Versen. Photios hat eineit Aut^ 
lg daraus gegeben (Corf. 279). 
]o.-Me«rslns. ET/fra/. 1686. 4. TergL {. .435. 

IVanmachiot. Seine Lehenszeit ist nngewiaa; es ixt 
■er Trahncheinlich, dass er in der erstem Abtheilnng dieses 
eitrannis gelebt hat. Christ. Fafiixa naQayyiXf^aTcif welcLa 
IS dem Stobäos gesammelt in den gnomischen Sammluu<;<!a 
srausgegeben sind {%. 72), z B. B. F. P. Branck, Th. 
aisfard {Ed. Lipa. Wol. 3. P. 261 — 264), I. F. Bois- 
Dnade. — Besonders: 

i) Pari», ap. Weebel. 1S43. 4. (mit inden Selrifien). 

Von einem in epischen Versen geschriebenen aatrologi' 
len Gedichte rcefti xtxraQxüiv ist nnr eins HandacluiA vur- 
iBden, worin der Verfasser 

MaximoB genannt wird. Man hält ihn gewöhnlich llir 
m IJasJmoB Epirota, Lehrer des Jnlianos, nm die Mitte des 
. Jahrhimderts. (Vergl. $. 429). 



Wir nenneD hier, zmn Theil auf das Voi^ei^^ende hin- 
'eisend, mehrere Gedichte and Bruchstücke, theils Ton unge- 
'issen Verfassern, theils ans Ungewisser Zeit, welche aber, 
-r gewöhnlichen Meinung nach, ans d^n letzteren Theile des 
' Jahrhunderts herriihren. 

1) ein astrologisches Gedicht, gewöhnlich dem Manc 
ton zugeschrieben ($. 183). 

2) ein anonjnes Gedicht von den Kräften der Pflanzen, 
aa Einigen dem Rufus von Ephesos beigelegt (§. 364). 

3) ^e sogenannten orphischen Argouautika ($. 27). 

4) ein ^ambiichea Ldirgedicht (269 Vene) von olcha- 
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mbtisdieiii Inkalte: ne^l T^g tßv ^iloaSmop fttmuin^g tif 
Tt]gj für deMen VeiAuMer yon Einigen, dodi olme Milaa^ 
liehen Grand, der RomanBchreiber Haliodoron (f. 329) 
i;elialten wird. Heraushieben toh 

J. A. Fabricias In BibL Gr. nXf. 118 «97. 

6) mehrere Fra||;niente, theib in epischen, theikmei^ 
gischen Versen, grosstentheils astrologischen Inhalts, tob 
Dorotheos aas Sidon, und Annabio oder Ananbioi. 
Am ToUständigsten herausgegeben von 

I. Iriarte im Catalog. eodd. hff>L Matrit. Fb2. I. P. 2U 
Darin ngleich eiiilge Teno ans dem Hephlstioa ({• 451) ^ 
xataQxt^y» Ebendaa. Pag» IS Fragiaeiite a«s eiaer OigantonacUe ed. ci ; 

6) Einige einem Basiiios zugeschriebene anakreonüick 
Lieder, wekhe in dem Codex Ptdatinm ($• 379) eriul' 
ten sind* 

I. F* Boisionade ia Syttoge poüar, Graeeou VoL h P«*- 
1828» 12, 

f. 383. 

Die TorzügliGhsten Dichter dieses 2^itranms waren Qaii* 
tus Yon Smjrma und Tor AJIen Nonnos. Bure Lebensei 
kann nicht genau angegeben werden; doch ist es wahrsckoi' 
Bch, dass sie mit Musaos nud Proklos im 5. Jahrhunderte {^ 
lebt haben. 

Quin tus (KotvTog^ Ton Smjma, mit dem BeiBBoei' 
Calaber. Von diesem Verfasser, dessen Lebens-UmftüD'e 
ganz unbekannt sind, besitzen wir ein episches Gedicht: frs* 
oaleiTtojiieva ^OfirJQf^ oder %a fie^ ^'Oiir^qovj 14 B., o"* 
Fortsetzung der homenschen Gedichte, Ton HektofS Tode 11 
bis auf die Eroberung Trojas, die «Heimfahrt der Griedieni^ 
darin inbegriffen. Die kjklischen Dichter {%. 55. 70.) i^anü 
die Hauptqnellen des Ver£Msers. Er folgt bald dem EiDfi>» 
bald dem Andern, wodurch eine meikUche UngleicUieit ^ 
TMVchiedenen ' Theila des Gedichtes entstanden ist; aoch ^ 
seine Nachahmung nicht ungezwungen, wobei es jedoch ^ 
gerecht sein würde, wie Einige geüian haben, sein Werk i« 
einen blossen Cento ans den Werken der Vorganger zu U* 
ten. Dichterisdies Talent ist nicht selten dUuin nnrerkeniil»'' 
aber die Fehler seiner Zeit yermochte der Verfasser nickt 
venneid««, welches aas der Weitschweifigkeit, aas des \ä^ 
gen Wiederholungen, Uebertreibungen u«s.w. einlenehtet ^ 
Versification ist correct und wohlidingend. In der Sprad*^ 
und in dem Vortrage hat der Dichter die altem Epiker tr^ 
nachgeahmt, doch, wie es scheint, nicht ohne Ei^oiheiteB^ 
Woitformen «nd Wortfügungen. Zu d^ am besten gebv^ 
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SD Theüeoi diesM Gre<licbte> rechnen ivlr iw Besclireibinig 
er Tbeiltm^ der Beule, dei Schicksals der Geitingeaen nml 
er Heini&Itrt der Chiechen im 14. . Boche. Im Gruesii hsilt 
laa fedoch di« letztara Bücher für "weni^r ausgearbeitet als 
ie erstem. • — Bessarion fand (1452 — 1472) eine Hand- 
Jirift, dieses Gedicht mit denen des Tryphiodoros und des 
LolnthoB ($. 386) enthaltend, In Calabrien. Daher der Bet- 
Bme; CRldlter. 

t) Bd. BfS Aldna (nit TiTpUodons mi Kotatbos}. S. L tt a. 
Veatl. ISM «d. IMS). & 

t) BaiiL ap. H. PeliL 1569. 8. 

t) L. Rhodonaauni. Banov. IGM. B. Dan gebSift C. 
laaiqneii aibtotammia in Qu. Cal. tct. Franeof. 1614, 8. Aaeb 
aide TheUe nnter einem Titeli f) Prmicof. 1614. 8. 

I. C. da Pbow. Lugd. Bat. 1734. 8. 

T, C. Tycfc«*«. Vol. I. (Texi). ^rgmi. 1807, 8. 

jip. Taaehnits (nit TiTpUod^, lo. Tseues nnd Kobilhu), Llpt, 
82*. 8. 

T, C. Tjdien, eommeHt. dt Qu. Smjm. paralipomaiU Som, 
hm, 1783. 8, — ;. Spitiner, 'C. L. SlrnTe, C. E. Olase- 
rald haben BeitiKfe loi Knti^ nad CrUlnng dieiei OedidUei geliefert. 



I. A. Sabric Bihl. Gr. nu. 161 tf?. 

%. 384, 

Nonnos bu PaAopolis in Aegjpten, WahrscJieinliGh Im 
ünfan^ des ft, Jahrhunderts, Trat zo dem Chrislenthmne 
iber; es ist ahn nngewist, ob er vor oder nach ^eser Zeil 
leioe ^loyvaiaxä oder BaaaoQtxäy 48 B,, rerfasst hat, IVichl 
irenige Stellen dieses Werkes beweisen das ausgezeichnete 
Talent des Verfassers, gans besonders mdirere Ton den eroti^- 
sehen Episoden, z, B> eisige von den Liebesabentenem des 
Dionysos; die Liebe des Märchens sur Chalkomede (B. 33 — 
35), nnd rielleicht Tor eilen die Episode Ton Hymnos nnd 
Mikäa (B, 13). Wir rechnen femer hieher die Beschreibsng 
des Ransches der Inder (B. 15), ron MaTon (B. 18), der 
Macht Poseidons (B. 38), der Vervrandlnng der tynlieni- 
Bcken Seefahrer (B. 45) n. g. w. Das epische VersmaMs tvurde 
Ton Nonnos auf eine eigenthümliche Azi behandelt, wodurch 
es freilich etwas an Kraft Terlor, hingegen aber an E)e;^aiiz 
ond Hnndimg gewann, nnd in dieser Form den Nachfolj^erti 
znm Haster i^nte. Bei dem Allen mnsste jeder Versnrh, 
das homerische Epos wieder ins Leben za mfen, nnter Zeit- 
verlMÜtnissen , wie diejenigen, nnler welchen Nonnos 
misslingen. Als episches Knnstwei^ betrachtet, haben 
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DiMijiitki» wesentUHie SÜhigeL Ate DinteBan^ iil «ff wä* 
länftf^ ennitd^dy' z. P. die Vei^leichung des Bokchoi jnii 
dein Herakles (B. 25^. Der .Aiudnick ist oft gesucht vd 
hoditrabeud ; iind nichts g^lin^ dem -Dichte» iv«niger ab k 
SteJUen , tvo er am sMisten den Homeros' nadlzaalBnen sndit, 
z. B. wo er die Kämpfe der Streitenden hescbreibt. Er.te* 
nntzte viele jet^t nicht yorhandene' QueUt^n; kann aber tob 
der damals herrschenden Schwäche, seine Gelehrsamkeit zv 
Schan zu tragen, nicht frei gesprochen vrerden. An den 
Bunten, Phantastischen zeigt sidi der .Eii^oss des n^kßk Zel- 
geistes, welcher sich gerade damals als -Ge^eiun^ >« dein- 
tiken Zeit mehr und jnehr entwickelte« r ' 
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f) Eä. pr, O. Fal^enbnrg. Antverp. l^ß^ 8« ^ 
't') Ap, Wechelinnu Hanov. 1605. S, Bmch) •{•) G«Bin 
animadverss, Jos. Scaligeri €opjeeianea, Ibgtl6lQ, Sm ^* f 
F.Orito^e. Lips. 1819—1826. 2 y^U^ S. 

■ y« I I I « «T. 

G« H. Moser, Ubr, 8—13. Beidelb^ 1809. 8* 



U^fter diesen Diester s. B. IT. Scbow, I. A« WefthllV^^ 
Nonno PandpoL Witteh, 1810. 4.) — Omwaroff» NoiuiOS#W^ 
Bopolis n« u w* Petenüb. 1817. 4. | : . . i .t 

; J. A. Fabrie. BihL Gr. Vllh 601 «77. 
Auflief lu ,Toa Nonnoe ist eiae po6tische Pimpbrase des jl^ 
scben CTangeliams Tovhaaden. Heraasgegeb. x. B. toa Das. H«>>' 
8 Ins ia: Aristarchus sacer, Lugd. ^f. 1627. 8» -^' F«. jPafSfWi 

Mpecimen novae edit, Evang* Joan. a Nonno €€h Fratißl, 1826. i ^ 

§. 885. ' 

I ]M[id^äos Qranunatikos, wietes sclieint, mit dem Nobb« 
ungefähr gleichzeitig. Verfasser eines erotischen ftedichtesi» 
epischer , Versart: ta aaS? ^Hqü . »al ^iavSfOV* Dies Ge- 
dicht ist ,zwaf ^^ ^ältesten Mosäos <$• SQ);iBiigeschnebe» "V^ 
den; aber der Inhalt, die^ Spl^cha. and dev'' GeM ' dieses 6«* 
dichtes setzen es '«nsser Zweifel, dass es iA der Zeit, ton 
welcher wir hier sprechen, Teti&sst sein mnsste; deqno^ 
heivsokr darin ein liesserer Geist, uptt ein reiikerer Gesthinack, 
als SMist in den'-poetisdien Enfteognissen dieses Zeitalfitai' 

jKr. pr. AI das. ^Tenf^, (i494.) 4. und ' ., * * 
I/lascariS nAxi'GniiAnah monoitiehae ^ diveriis po^U ttt^ß'i^r 
^;»..Aegi«.'Gee»uoat. Paräij (tdOT)* 4. « '^ 

.'A) Al^MM [iah OrpbeaA) {. 29). Ayrnngk^l^l. .8. 
t) .4p. J^if a t a m .Xmit Orplvf as) . florenjt^^ 1519^ 8»i ' 
Ton Tielen nacbfolgenden Auf^fflben l^en ^ i « , * |. 
' 'f)*|Iear. 'Stephanai in« poiUat grae^, W^P* *«^»<* **"*. 
JM6. FoL ■' . '^ •* '^ ^J^ ^- .' 



sfii 



LBoKdellaA Pmrit. M7& 6. — l. ■■ K»»m»t«>. Bai. 
1721. 8.— H.B0«Ter. Lugd. Bai. nST. B. (0<m >fkoiiY<) — 
:. Schrader. Ltovard. 1742. 8. iTiederholt: 0. H. Sohaefei 
■Jp: 1824. ft — (F. B. C»rpxo*i»«). Magdtb. 1777. 8. 

C. F. Heiariah. Bau. 1783. 6- 

F. pBtsftw, Cnckdfti Ueben.i ElalainuM k. i. w. Leinm, 
Sie, 8. 

E. A. Moebint. Hai. 1814. 8. 

S. Meiiling, Hm, Dip. Hero 0( i:.«ud. adgim, «mu, og 
pljM. Eh™ 18Zi. 8. ' _, 

I. A. Fabiie. Bibl Gr. L 119 iqq. 

Piok.los ang L^kien. NeoplatonikeE (f. ^15. 450.). 
lechs neoplalonisch-orphiKcbe Hjmnen in epischer VerHoit. 
^er TOD diesen Hjnmen sind mit Oipheua Iieraiugegeben. 

t) ^p. Pk. JnnlaiB. flor. IHM. 4. — f) Ap. Aldan. f'tna. 
in. 8. — M. Afaillaire ini MUetilaitta Graerorum — carmina. 
■oad. 1722. 4. — R. F. F. B ran ck iai AfaUcla poilar. c.i 
i. 3S0). ToL //. P. 441 •79. — F. Jacobs ist AAikol, Grate. 
1794 >77. J. 880.) ZW. HI, P. 148 (ff. 



IMi 2 HTiBiteB sind tpälei gefunden and teransgegc- 
n Ton 

L Ii-iarte In: CaMf. codiV. hthlioih. Matrit. VoL L P, 88. 

T. C. Tjchiea U: Bibliolbek d. all. Litt. b. Knut. B, I. ia«£ 

!■ F. Boiasonade Ini Potior. Grat, tyllogt. Pari*. 1823 ii'j, 

a Fol. riir. 

L Tajioc and O. IValtefield haben eiaiga Toa dietea Hjianea 
naiuge|dten, aha« Iriaite's Anig. an JLeuaen. 



J. A. Fabrld. Bibl. Gr. IX. 860 if?. 

Sy.neaios ($. 417). 10 neoplatoniscL-chriBdictie Bjinueii 
1 jaiubisdier Venart. 

■)') Henr. SiepbaoBs. Pari». 1S68. 12.— filOa. Pataviai 
1 Sjatm Oper. (}. 417). — L F. Boiiiaaadat ini PaSUr. Ora.ec. 
fUogt cit. (Stabe oben Prokloa). Vol. UV. 

In der AÖihologio atehen S EpiftUumo Ton S^eüoSa 

Ein« weit£in&igfl (2343 V.) Beschreibnnf d«S Lebem Jean, 
1 homerisclien Versen nnd ßaUiTerien verfasst i'O/ttjQÖxsv- 
Qcc. 'OfiTjgox^TQCOveg)^ scheint aas denuelbeu Jahrhunderte 
n sein. Arbeiten dieser Art können KenntniBs der homeri- 
cheii Form and Uebnng darin an den Tag le^n; sie zeigen 
ber Bugleich, wie gesdunacklos die Dichtkunst damals ans^^- 
bt vrarde. Dieser Cenlo wird von £lnig«a einem gvwineen 
elagius Patrlclus, ron Andern der Alhenait (itug:ef. 
60), welche ab Gallin des TheodMios de« II. Eadokia 
Feursen, gtJecb. Linaniwgeach, 21 ..^ 
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Cemniil wiade, zog^eidiriebeii. VteBeidit irt Aetes GeHdtf 
T«u Pelagius a]i£;efaDg;en und ron Endokia rollendet 



t) £<I. pr. Aldnt ini po'^f. tkritt. netere». 1501 — 1502. 2 To/l 
4. (B. ^ 17. besitzt eiBs^oe Thefle dsTon, imd daraater die lifmß> 
centra). — t) Francof. 154l. 8. — wä(p- Hear. Steplufti'» 
ParU. 1578. 12. — +) fo^/a« ^aee. rÄn«f. cum Homtr, um. 
ftrM. 1000. 8.— L. H. T«mc]ier. I.i>«. 1793. 8. 

§. 386. 

Vefmnthlicli im' Anfange des 6* Jalirliiinderts: 
Trjpliiodoros, wie es scheint, ans Aeg^ten. Va 
jlim besitzen wir ein ex)ischetf Gedicht: aXiacSi^ IXiov, ^ 
V., worin der Verfasser, nach der Art seiner Z^eit, denl.^ 
kuschen Dichtem (f. 55. 70.) nachahmte. TryphiodoiM fA 
mehrere verloroe Gedichte: MaQad-(aviaxd, tcc xav^* '//i^^öcj 
fteiav^ nnd eine: ^Odvaaeia XeiTtoyQainfia^ixi^ f ▼crfasst w 
in letztenn Gedichte eine — angewiss welche — ton W 
bizarren .der Geschmacklosigkeit der damaligen Zeit eigeod 
Kitttstelcien angewandt haben. 

-f) Ed, pr, Aldus mit dem Quintug Smym. (§. 383). 

\) hütet, ap. Yascotfanum. 1557. 8. / 

In mehrem Sanunhingeii, s. B. Hear. StephaWl p9et, £raee, f» 
sip^ heroi€y carm, Paris. 1566. FoL 

M. Ne ander mit Coluthus (Genn.) 1570. 12.; wid U: för. <^' 
^) Banil. 1559. t) Lipu 1577. 4. 

t) N. FriiohUnvs. PraiUof. 1588. 4. 

I. Merriok. Oxon. 1741. 8..-- A. M. Bandinias. mf^ 
1765. 8. — Th. Northmore. LorCä. 1791. a Mb. 1801. 8.^ 

O. H. Sehaefer. Lips. 1809. Fol. 

F. A. Wernicke. Ups. 1819. 8. . 

jip. Weigel (^Coluih. ei Tryphiod.) *UpM. 1823. 8. - -^ 
4ts (}• 388). 



J. A« Fahr IG. Bi6/. ^r. VIIL 169 ^79« 

Koluthos ans Lykopolis in Aegypten, wird als ^f 
fasser mehrerer yerlomer Gedichte, 9. B. eines n^ter dem^^ 
men: Kalvdcjviaxd , 6 B., genannt Erhalten ist: aQ^«f< 
^Elevfjg, kk 392 epischen Versen) em dnrchans geistloses 
Prodact 

t) Ed. pTn AI das (mit dem Quint. Smyrn, f. 383). 

In mehrem Samminnyen nnd oft mit andani SchrifUt^en. ^^ 
oben Trjphiodoros. 

I. V. Lennep. Leovard. 1747. Wiederl&olt Ton G. H, Sek'«' 
fer. r>>>«. 19S5. 8. -^ A. M. BkndinftMt. FloYent. 1765. '8.-- <" 
BekkeV. BeroL 1816. 8. -^ A. 8. Jallien (cum scholii* i*<^ 
€€i.). P^vn«. 1822. 8.— ^/i. Waigel €l Taachnits. ' 



O. a«*m»i»n, aumlmlionm CeUlkt, tipt, USfit it 



i. JL Fabric. ^iU. Gr. VIU. 166 >f9L 

§. 387. 
Paaloa, nach dem Amte, weichet er nnter JaBtInlanos 
ekleidete, Silenliariog ^oannt. Um die Mitte det 6. Jalii-- 
pnderts. Aiuser Epigranunen ($. 9T7) besitsen -vnx Ttn ilim 
lehrere nicht werthlose Gedichte: 1} £{£ Tce h> UvOinis 
■6Qfiä; 2) ex(ppaais tijs (ityäXijs ixxXjjiJias; 3) Ixypaois 

1) Ed. pr. In Aldi yjoHleg. divertorum tpigrattniuitum, (f, 380^. 
I der jiinlinJscbeii Ämg. dieiei Tlorilegionu {l. t.) gBrislh Am 
ersfolge. ig TfiUige Cnordnong, Tvricher Fehler lich In «iaar B^ibo 
in An(i'>en (■•• '- 't) V. Morellni. Parii,. 159». 6.) fortpflaiizie, 
ii er Ton O. E L«iiiag beridhiiget wardei Baitrife inr OMchkhte 
id Utierstnr. 1773. U. 1. S. 13S Igg. (Vermiichte Scluift. B. XIV. 
■ 183 fgg.^. — R. F. P. Bmnck, AnaUet. poWar, *rf. (t, 380). 
V. lu: P. M I??. — F. Jaoob«, Anihol. Grate. t.t. (j. 360). 
■t. /^. A 41 «97. — L F. BoiKonada lüt Anakreon. Fari; 
323. 12. 

2) C. du Frein« mit Joann. Kinauio*' (J. 998). 

3) Imm. bekksr. Btroi. 18IS. 4. 

1 iBd 3, welcfe »ManneBgabfiiw , «nd 1b den Fdadoar Codex 
n Aaikblogie ({. 37ft) wbalien uiidt 
F. G riefe. Ltp: 1822. 6. 



J. A. Fahrte BS7. ffr. rJl; 881. 



Von Joannes aas Gaza, deaseo Lebenaxelt gaitt nn^e- 
nti ist, der aber tod Einigen in> 6. Jahrh. geaetzt wird, iüt 
ine exypcrffig loS xoGfiDiov' nivtmog, in jambiBchen und 
|iisflie)i Ve^ea, in dem Codm Palatin- (^.379) edialten. 

3. Raigeriiaa in Kar. Unt, Lihr. U, C 7. P. 8S. — F. 
itaei» iBit FanlM Silaat. f. 77 «77. 



Christophoros. Es ist ganz nnhekannt, wannei lebtp. 
|ÜL a^friBdies Gedidit in 133 ja»bi«^en Versen gegen 
leHqniea-Somnler. 

1 F. Bolssanade nii BomapiM ({. 423). JnuttX. 18:12. -8. 

_ : %. 388. ■ 

Per Dichtergeiat erlosch nun gu». IXe nachfolgende Zeit 
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hat nur Versemadier anfzitweisen, und Wd^t diese waren 
6.Jalirliiii>derte liiuduroh (7-^ 11) Bfy selten, das» die Litten- 
targeaduckte fene lan^ Zelt hindurch karain ' 4 oder 5 tob 
solchen zu nennen hat. 

Georgios Pialdes, In der entern Hallte d^ 7. Jakk 
Bekleidete zu Conatantinopel Öffentliche Aemter. Beadmebh 
jambischen Versen sowohl historische als andere Gegenstände. 
Wir . besitzen elg %fiv xonä UeqaCiv eKOtQoreiav ^HQaxkk; 
exO^eatg %ov noXifiov tüv, ^JißaQwv xat TioXizäv; fjoj- 
fÄ€QOv und andere, zum Theil christliche Gedichte und Bndr 
iStiicke. 

Die TolLständigste Ausgabe ist von 

M. (fnercj imt nova appendix hUior, BjxanU (F.IP^ Foggiu 
itom, 1777. Fol, P, 1 sqq. 

De mundi opißeio et de vanitafe viiae: 1?* Höre lins* ^^^ 
1585. (Einige Explre 1584 )t 4. 

t) jip. H. Commelin. Heidslh. 1596. 8. Pari». 1618. 4. 

In iemplum Deiparae: J. A. Fabric. BibL Gr» F2I/. 615 «?;• 
Ueber diesen ScbriftsteUer fiberbanpt ib. P, 612 sqq^ 

Am Ende des 9. und im Anfange des 10. Jahrhondais- 

Leo VI.^ mit dem Beinamen: Philo sophos. ^^ 
886 — 911. Berühmt durch seine Uebe zu den Wissensdia^ 
ten; hatte aber, so weit wir nach den Versen, die sebei 
Namen tragen, urtheilen können, auf - den Dichtemamen »r 
geringen Anspruch. Hieher gehören : 1) 12 jambische Vent 
über den ongliicUichen Zustand Griechenlands, Ton ^^ 
Allatius, de cansensu eccles* oceidenU et o/nenUit. P»^^ 
herausgegeben. — * 2) xagximi, 27 versus retrogradu i)^ 
AUatii earcerpia Graeoari aophUiar. et rhetor» Htm* 1^^ 
8. P. 398. — 3) Hymnen, welche bis jetzt nicht ieras- 
gegeben sind. — 4) 17 XQrjCfiol in' jambischen Vereen: i« 
Codini excerpt* de antiquif. Constaniin. £d* P: LaInb^ 
eins. Paris. 1666. Fol. (§. 405 ßn.) — 6/0 Epigraina» 
in der Anth<^ogie Nr# 4 und & sind TieUeicht nicht tob ^f^ 
Kaiser Leo. — Vergl. §. 464. 

Von Theodosios, um die Bfitte des 10. Jahrbno^^' 
aXtoaig Tijg KQijTJ]gp ä B., in jambischen Versen, keraos' 
gegeben in: 

Nova appendix hisior, ByzanU (S. ob. Georg. Pisid.). P. 351 «c?« 
Mit Leo DiaJkonOf ($. 398). Bonn. 1828. 8. P. 2^9-^306. (^': 
Jacobs). Ib. P. 527 »qq. F o g g i n i adnotaiionee in Thttio» 
acroaaes, 

Michael Konstantinos Psellos der Jungem« >U«^^ 
Mitte des 11. Jahrhunderts. Polyhistor (§. 421 «. a. S^;' 
Behandelte juristische, grammatische nnd andere Gegeas 
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enelben Art in den sogenannten' politischen Versen*); in 
relclier Versart wir z. B. 1) ovvoxpig tdv vofttfov (§.469) 
) TteQL ovojudzcov und 3) Ttovijjtia lazQtxov (1373 V.) yon 
m besitzen» 

1) f) F. fiosqitet. Paris. 1632. 8. — L. H. T e a c i e r. 
'ps, 1789. 8. — 2) J. A. H. Tittmann mit Zonaras ($. 441). 
oL I. P. CXIP^ -^ CXP^TU. — 3) /: F. Boisnonade, JineedoU 
raee. Vol. L (^Paris. 1829. 6.) P. 175 — 232. 



i» A. Fabric. Bihl. Gr, X. 41 «79.. 

Zu derselben Zeit sctrieb der Mondi 

Pliilippos Solitariu9, in derselben Versart ein 6e- 
»racli zwisclien der Seele und dem Körper, Diopfra genannt, 
iir lateinisch* von Jac. Pontanus. Ingolstadt 1604. 4. 
^ransgeg^eben. 

§. 389. 

In den nachfpl^nden Jahrhunderten (12 — 14) wurde 
m der poetischen Form wiederum ßtwas Ilä^figer Gebrauch 
imacht: 

Theodoros Prodromos» retmuthlich auch Kjros ge- 
mnt ($.431). In der erstem Hälfte des 12. Jahrhunderts« 
ahm als Mönch den Namen: Hilarion an. Beschsilltigte 
ch mit mehrem Wissenschaften, und schrieb der Sitte. seiner 
^t gemäss Gedichte sehr rerschiedenen Inhalts: 1) Galeo- 
yomachia in jambischen Versen. Herausgegeben nnter dem 
itel: Tragedia von Aristobulus Apostolius (t. e* Arse- 
ius), ap. Mannt. *. L et a. {Freuet, c. 1494). 4; — 
[it Aesopos z. B. f) BaHL ap. Frohen. 1518. 8. und öf- 
tj z. B., f) ihm 1524. 8. und in mehrem Ausgaben des 
■esoposr — C. D. Ilgeu, mit den homerischen Hjmnen« 
lal 1796.' 8. 

2) Die Liebesgeschichte der Rhodante und des Dosikles, 
B.> in derselben Versart. Nur eine Ausgabe: 

f) Gn. Gaulain (RhofL et DoticL amorum libri IX)* Parisiis 
öS. 8. 

3) ^^nodrmoQ q)tXla, ein Dialog in derselben Versart. 
eransgeg. z. 0. yon f) C. Gesner mit Stobaei aermtm. 

445» 

\ t)H. Erardon '(mit andern Gedicbten des^ellyen Verfassers). Lips. 
»98. 8. — M. Maittaire, Mikeellanea Graecor, ali<j. carm, Lond» 
^22. 4. P. 92 — 183. 

4) Kara q>iXomQvov yQaog, Von B. Thorlacius in 



*) K. t«. gtmte, inber deit ooUtisdiea Vers de» Mitfelgrieahen. 
ildesh. 1828. 8. . * 
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Opmcvla acaäem. all* i^ 9qq., unter dem Nunen des Maani 
Pmles (f. S90) berausgegeben, irt Tielmelir ron Tiieodor« 
Prodromof« 

Seine Epigramme dieologischeu Inhalts aind z. B. tod 

f) CK SovTiffmj. Jmliom. 1632. 4. heravigegebeB« TaiLi43t» 
Viele Oedichte tob Theodorot Pndr. sind bis jetzt aicbt kera^ 

' Ad. Comj hat ULt^AxMtxu Paris. 1828. 8. Ewai ««dichte Ufti 
lldschea. Tenen tm. den Maanel KosBeaos (1143 — 1180) toa eis« 
jingem Tbeodoro» PiodroMOS, nater dem Namen: PtocKoprodronti, 
beravsgefeben. Diese in xwei Bncher fetheilten Gedichte siod gui't 
- Geiste jener Zeit rerfasst : die Sprache ist eine Mischung der alten 
^ter' meagrfechisehea Mnodart. 

Joannes Tzetzes Ton Cpnstandnopel. fjngef. im 
Idltte des 12. Jahrhonderts. Gelehrter Sammler; nicht oi 
Scharfsinn nnd Talent. Poetische and grammatische 
(Vergl. i. 434). Hieher gehören: 

1) ^ßUaxd, 1676 epische Verse in 3 Ahdieilangen: o) 
nQO ^OßinQOv; i) %6i ^Qfir^QOv; c) ra fie^ ^OfA^Qov; ia ^f 
dien Geoichten die Ereignisse Ton der Gebort des Paris Im 
sn der Riickfahrl der Griedien ^ nach der Zentonuig Tioji' 
CEziihlt sind. — Am yollstandigsten : 

F. Jacobs. Ups. 1793. & <r- Imjb. BeJiker. BeroL 131&^ 

2) ßißXog i(nro(»fxn> ein weitläniHges in (12-;130ÖÖ 
politischen Versen gesctuiehenes- Werk, worin eise ^ 
Mei^ mythologische^ historische nnid grammatische Ge*» 
stände ohne Ordonng nnd Znsammenhang ahgehAlidelt sio^ 
Dieses mit eitlem Selbstttihm geschriebene Werk* zeogt rti 
grosser^ aber ankritischer Belesenheit. Es wird gewölioltf^ 
XiXiadeg genannt, weil es yon N. Geriielins in Abschnitte, je|<^ 
TBoa taasend Versen, ohne Rücksicht auf den Inhalt, getheilts^i 

f) Ed. pr. (Arlenins) alt Ljkophron. BasiL lS^,,Foh (^ 
fraefat. N. Gerbelii). 

f) J. Lectins int PoSHas gratti veterea tragis. eomie, eeU 0>^^ 
AUobr. 1614. 2 VolU FoL In KoL IL P. 274 «77. 

TJi* Kiesslinfy hiMtoriarum variar» thiliofU*^ Lip». 1826. ^ 

3) AUegoriae myikolog^^ fhy9* H flMra/cs. «^ , E- U<>' 
rellns. Paris. 1616. 8. 

4) Ein jambisches Gedicht iiber die Erziehui|r {mii^ 
äyt$yijf ^66 V.) mit den Chiliades heransgegeben. — - ^^ 
Riessling Z. c. Pag. 509 jgg. 

Ö) nsQi ^ijfiarwp av&vnoi&mwv. 19 Verse da»«' 
Im. Bekker, Anecd. Gr. F6L III. P. 1088 aqq. (f^^ 

6) Inediia, z. B. IhToO^aatg toiJ ^Ofxiqoov, ein wi*»»^ 
tiges Werk, Erläuterungen zu den bomerisdieii CMBchM' 
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-)oliti8d[ieii Versen eiitlialtend. Ein Gediobt ober die Ko^oedie 
ind die komiicii^ Dichter u. a. 



J. A. Fabric Bibl. Gr. Xt. 228 «77. 

Konstanfinos Manasseti sriirieb sn derselben 2Mt die 
^liiebesg^esdiichte des Aristandros und der KaBitliea in polid- 
chen Versen, Der bei Makarios Chrjsokephalos ($. 446) er« 
laltene Aiifi»n^ daraus ist mit dem Niketas Eugenianos (siebe 
mten) von I. F. Boissenade berans^g^ben. Verg^l. I. B. 
C. Villoison, AnecdoU ceU (§• 390). Voh IL P. 7ö 

Hieber ^hört anch die in politiscben Versen gesdiriebene 
jvpoyjig ImoQix^j (^Chronicoui desselben Verfassers (§. 405). 

t). l Mevrsivs» tugd. Bat. 1616. 4. .— CA. V«bv«tnf. 
""an«. lßS$. FqL (Mit dem. Oeorgios ]Ledui<»s «.t.w» }. 465), 



NiketaK Eugenianos* G^gen das Ende* des 12. Jahr« 
baoderts. Die Liebesgescbicbte der Drosilla ukid des Cliarikles, 
tl B., in 3538 politischen Versen^ eine sdüedate NachabaMing 
des oben erwähnten, nur wenig nadtdhmwngswttfdigen Ro<- 
mans Ton Theodoros Prodromos. 

I. V. Roitfsoaade, de Dröeülae et CkarUliM . atnonbui. Paris, 
1819. 2 roll. a. 

Wir nennen hier den Michael Plocheiros^ .dessen 
Lebensseit gans ^ nnbeVannt ist. Vou ihm l^esitzen wir ^n 
dramadiches (dUalog^ches) Gedicht unter dem Titel: &QaftdTiQp 
ipoematwm dramatium, Musgrum ei Fortunae quaerimo^ 
mam -cfmiineni). 

t) 7. Morellas. Pari: 1598. 8. 

M. Maittaire, iiM<r<;//4ii<a ce/. Sielie oliea Theodor. Prodrova. 

Von Ephraemios ist in 10410 fambiscben Versen ^iae 
Kaisexgeschichte bis zn dem Kaiser Michael dem VIU.' 

A. Mai ia •erijpiw. "veter. nov, collect, (); 897). VoL ///• 
P. 1 #^</. 

X. A. Fatric. BiH. Gr. VUL 217. 

%. 390. 

In der letztem Hälfte des 13. Jahrhimderts schrieb 
Mfinuel Holobnlos Gedichte in politischen Vefsen zn 
Ehren^ des Michael Paläologos y obgleich er von diesem j^nin- 
üam geinisshandelt worden war. Die von ihm erh|dteneu Ge- 
dichte Sind nodi nid&t herausgegeben. 
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GreojTflof Ptfeliymere» (f. 401>u¥to Urfner Mst. 
biographie: vä m^ kavTOV, 9 B., ^d Fra^ente erUteo. 

I. B. C 'd'Amtte de niloi^hn, Anecd. Gr. ♦*(r<9irf. 1781. 
2 FbW. 4.) f^o/. 1/. A r« #y^, Coii/: i6. P. 7 *^- VfergL ifJfc- 
pÄor. Gr^or. Toa BoiTia beransgegebenQ. 401). Fb/. Ä P. 76t 

Ans dein 14. Jaluliaadert: 

Manuel PJhiles Ton Ephesos, im tJehergwige Ton den 
13. zu dem 14. Jahirhnndert. Von seinen Gedichte^, welcbe 
gTÖMtentheib in politiscLen Venen Ter£euBst sindy nennea Vir: 



fiOTixi^j ein Gespräch in 965 politischen Venen, ifroiio Je 
Tagenden des Kantaknzenos gepriesen werden ^ ,6) ug rot 
iUtpavta. Die Echtheit dieses Gedichtes ist zweifeM 
Einige yon den Gedichten des Mannel Philes sind nochnidit 
lieraasgegeben ; andere sind ihm in|t Unrecht bei^fegt worden. 
Vergl. §, 3j»2. Theod. Prodrom. 



, Ih vrffpHtUUe tmtmaUum s A r f e a i n t. VeneU ap. Sahium. 1S33. 
8» — f) I. Can^erajri«». Lip9. U75. 4. ^ jip. Commel.1^ 
8. — I. C. de Paaw. Trm. ad Bhm. 1730. 4» 

^ Die bis jetzt bekannt gemachten Gedichte des Phfleii, ^ 
jenige de proprieiate animälium aasgenommen, sind gesam- 
melt von 

O. TVerandorf {Man. Philae eamdna f«f. Ups^ 1768. 8.) 
iQedani ipd. 8,) heraesgegeben. (Dana />. 1— «0 £d. prin€.w 
«uea Qeitioiito eis röy aytoy Biodnqoy Jon einem Aaoa jfflen). 

In demselben Jahrhundert: 

Maximas Planudes (*. 378, 3. 449. 451). Eia 
Lobgedic|it in 47 epischen Venen aof den Biaadios Ptolemäos. 

L Iriarte ia« Catalog. eodUi MauM. Vol, L P. 263. 

Max. Planad. schrieb anch gtammatisdie Bücher, ood 
übenetzfe Mejureres von Cicero, Dyidius u. A, aus der latei- 
nischen isK die griechisfhe Sprache. Einiges ron iimr finde) 
nwn in jinecdota Qraeca ceU von 

)I. ^ Boiasoaade {Part*. 1829—1831. -Z Koll 8.)*.^ 
r^i^ If. P, 910 — 839 ^e Tergleiclauf des Wiaters nit dem Frtt- 
Unge. 

Tricba* Siehe §. 4$8. 
. ^ Matthäos Blastares (ft. 4Q7. 470). IIbqI oipq^lf 
Toa JlalaTiov %i^q KtovazavTi^^ovTtoXeiog in jambischen Ve^ 
seil. Ja(t iii^t^r dei^ Namen des 'laTQog Movaxog '^ ^^^\ 
Schrift Y(|]| S^odino^ über deiise^beii Q/egeni|tan4 erJMt^ 



S»ar. Jf». .8 «pj. 38 Kjq.) ' * ' ' ' 

IfikephoroB' Xaulhopolfts ($. 412). Unter Rcincu 

netrischen Arbeiten ist ein Veneiduiin der P«triffrclii!ii zu 
Constantinttpel. HerSnsgegefcen ia ' 

3. A. Fafcrioii BibL Gr. FZTi- Mb .Üaber d)«MB StJOTriEicHGr 
UiwfctDp^ ifr. P. 437 iifq. , > 

Joann^i Pediaaimos oder PedNBios. ..HiqI yv- 
vtttxo^ üßx^g xai aya&ijg ij ?ro5og. (Vergl.§. «4).^ 

fj'i.. HoliteBios (mit DemspMIos. TJ, Wll. Rom, 1638. 13.) 
P. 104 ,<i-^. ' ■ ,■ 

I. C. 0*«lliaM IHfopütml. Oratcof. iMteK. tJt. {{.72). ^of. f 
P. 240 tq<f ' • ■ ■...>■■:■ 

Perdikkas (f. 409) 'häf ein Ge^dtt ton (AronosrniiU- 
Bcbem Inhalte hinterlassen. - . ' 

Vtm Joannes Georgides oder Geo'rgidios, nus nn- 
feekannler Ztit, besitzen wit ein aljph'ab'etisch ^ordi)cl''s, iitis 
cIiristlicheD und profanen Schnf)|t^IlelTt ansg^zogänea (aDuitio- 
logikon. ' 

I. T, Boissomade in Sßntcdoia Gr. cet. (Siebe oben Ktnx. Fla- 
■Dd.), KW. /. P. 1 — 108; in welfchem ' Werkt) uch anderp, Liji da- 
bia nicht h«raBi|efebeD4f Ueberbleibid der mWiiclien Terüicfie jene« 
^eitalten bei^aBat gemackl iv"!.) ,1 j-i 



, 1 ' . L . Gesobi^btie und Qironologie* >' 

(Twil. {. IIS — lia 22s— 249.^ 

■ 5. 391. ' ' ' 

Die oben erwidmte Entartung der hiiftorisclien' LittPmlur 
{%. 226) nahm In diesem Zeitalter mehr and wehr' zu. Wiih- 
rend einig« GeschichtscKreiber - die allgemeine Gesdiirhto oder 
Absthntlte davon ItehandelCen , beschränkten sich die niL'Jslt'it 
auf ^e Geschichte des byzantinischen Reichs, oder Liiiiiifien 
die allgemeine Geschichte so an diese an, dass sie (lr>sliiilb 
ebenso, wie jene, byzantinische Geschichtachreiter i:<>Naiitit 
werden. Ueber ihre eigene Zeit sind sie eine nnenlbi^lirliclie 
«ad fp|t muere einzige Quelle; ir» sie tos ä|(eru Zcircu 
stireche», und fi« ■wjAlSg, weil sie qß A»züge %iB jet:ct vcr- 
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loraeB Scbtiften Kefenib Aber die meisten tob ib^tt iduie- 
heu ebne Kritik und ebne Gesckbiack; PartaUcbkeU und 
Leicbt^äiibi^eit fand bei ibnen fogar, wo sie ab Aageazea- 
geo bericbten, nnr. za leicbt Eingang. Nor wenige eriie^eo 
sieb durch Bebaudlan^ und Vortrag über die Menge. Yoi 
jtenen^ deren Schriften allgemeinem Inhalte und, yenlieiia 
besonders Zosimos, nnd unter den Bjsandnemi PmlhOpioi, 
Agathias, Theophjlaktos, Nikephoros BrjeniiioSy Anna Kit- 
ttnena, Joannes Kinnamos, Zonaras rühmliche Krwähnaiig. 

f. 992. 

Es bt in mebmeB FäUes sdm schwierig, die Cerba- 
zwischen Bjz«ntinem nnd Nicht-Byzantinern festzusteUea. Elx 
wir Ton den eigentlidien Bjzantinera (§• 394 ^g*) bandeln, 
schicken wir znerst folgende yorans: 

Päanlos« Seine Ldienszeh ist nngewiss (400?) Mac- 
fpQaaiQ eig v^v tov Evtfwniov QWfiai'x^v iavoQlmv* , 

f) Ed, fr, F. Sjlbnrgy kUtorimt Romattm •triptti jMin«r. frmsu- 
furti 1588—1^90. 3 KoU. Fol Vol. i//, P. 6» uftf. 

L F. 8. Kaltwatser. Goih. 1780. 8. — Mehnnab »Kl« 
Cvtroplaf henMigegebea, *. B* von 8. HaTerkamp. Lugd. Bam, 
1229. & — H. Terhejck. Lugd. liau 1762. 8. 

Pnblipii Herennios Dexippos (§. 243) wurde yon 
Enn^pios ans Sardes, ungefl 395, fortgesetzt (§• i^^)- 
JS^QOVLx^ ioTOQta fiezä Ji^vnnoVf 14 B. (268 — 405 ofa 
etwas länger). Zosimos benutzte dieses Werk* Nur Bncb* 
stücke dayon sind erhalten« 

^MxlfyyaX n€q\ nQsaßuciy (D. Hooschel). Pari», 1648. M 
{Corp, teriptor. Byxaniinor.), . P. 13 — 22. (Ver^I. $^ 231. 394). 

L F. Boissonade mit t Eunapii vitae Sophistarumm Jmsteld 
1822. 2 Voll, a Vol. I. P. 455 s<gq. 

• A. Mai, $eripfOTm veti. not/, collect. eeU ({. 397). VoL U, f* 
2*7 — 318. 

Im. Bekker.tff B. O. Niebuhr, Dextppi^ Eunttpü eet. hutm'^' 
tum quae •upcriunU Bonn» 1829« 8. {VoL L tob torp. *cnf^' 
hUioi^ Byxani,), • 

Oljmpiodoros ans Thebä in Aegjpten. Vngei 425. 
*YXf] ioxoqiag oder koyot Itnogtxol, 22 B. Fortsetinn? ▼»» 
Bunapios bis 425. Photios (cod» 80) hat einen Auszug da^^i^ 
gegeben, welcher mit Photios herausgegeben ist (§• ^)* 
und sonst 

t) F, Sylhurg, hisior, Rom. scrtpit. min. Vol, UL (1589. f^) 
P. 8&3 sqq. 

P. Labbaei eclogat historicorum de rehu Bjzant, (Parit, Iv»' 
FoL J. 394). P. 3 — 16. ^ 

I. Bekke« a B. G« Niebnbr m^ Dcxippu* €€t. Sfebe oftei 
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' Li jleniselben fdirkiiiiJerto, doch «mg^^iss, vra^n; 

'ZosimoB. War in/ offentUdien Diensten l&ngestdlt. Schrieb 
an historificlieg Werk in '6 Bftchem , Ton welchen Bf 1 — 4 
die Gesdiichte der ersten 4 christlichen Jallrhaliderte enthält* 
In diesen Büchern. nnd hn Anfange des 5. folg^ der Verfasser 
dem Herennios und Hern Eunapios» In B« 5^—6,(395 — 4}0) 
entwickelt er mit Sachkenntniss und Freinlütilug'keit die Ur- 
sachen des Verfalls des Reichs. Von B. 6 scheint der Schliiss 
yerloren zu sein. Zosimos hat dieses Werk zweimal bearbei- 
tet (iOTOQla viag ixdoaetüg). Der Umstand, dass 2iOsimos 
das CSiristenthum bekämpft, hat zu sehr ungleichen Meinungen 
Ton sdner Glaubwiiniigkeit Veranlassung gegeben* 



t) B. 1. 2.1 Hen^. S^ephsau» adt HenMiaa. « Pom. 1581.' 4. 
(§. 241 ). 

Das Gttue: f) F. Sylbvrg. Rom» hUu scripiU min^ VoU UL 
P. 623 «77. (Siehe oben), 

(Th. Smit^). Oxon. 1679. 8. 

eil. Cellftrins. O'xo« 1679. 8. £d. 3. /di. 1729. 8. 

I. F* Reitemexer« 'Xi>>«. 1784. 8. 



1. A. Fabric. Bibh Gr. KW. 62 «77. 

Prisko»^ aus Panion in Thrakien. Sophist« Un^ef. um 
die Mitta des ö. Jahrhimderts. iHatte 8 Bücher iib'er die 
Kriege im 5. Jahrhundert gegen die Barbaren, namelitUch ge- 
igen Attila, an den er als Botschafter gesandt gewesen War, 
geschrieben. £in Brachstück davon in: Excerpta de legatior 
nibus (J. c« V. Eunapios. Vergl. §. 394). P. 31 -^ 76. 

Im« Bekker €t B. O. Niebvkr mit Dexippos, Evnapios v. f. w. 
Siehe oben Ennapios. 

Kandidos ans Isauria, am Ende des 5. Jahrhunderts. 
Schrieb die Geschichte der Jahre 457 — 491 in 3 Bücheisiy 
woraus ein Auszog bei Photios (cod. 79) gegeben ist. 



P, Labb««^ tclogae hisiorieonuii. (Tergl. oben Oljmpiodoros). 
P. 17 — 20. 

Im. Bekker cf B. O. NiebiiJir mit Dez^os v.s. w. Sidte 

dben Ennapios* ' ^ 

Malchos aus Philadelphia in Syrien. Christ. Sophist. 
Am Endendes 5. oder im Anfange des 6. Jahrhunderts. Aus- 
ser andern Terlomen Büchern schrieb er Bv^avtiaxd (474 bis 
uilge£ 484), 7 B. Fragmente ans diesem Werke in: Ejc* 
cerpta de legatumib. L c» P* 77 — 97. 

Im. Bekker H B. G. Niebnbr L e, Siebe obea Enniqpios. 

PetroS) mit dem B^amen: Patricius, oder Magi'* 
9ter Offieiorum, Ton iHjniadier tterkond in ThewahnUka 
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(teftoren. In der ernten Hälfte des 6. Jahrlinndecta. Bhetor. 
Bekleidete lülirens.telleii zn Coustandnopel , und ivorde als Bot- 
schafter ^ebranclit.. Bruchstücke seiner Schriften in : Excerpia 
de legatianibua h €• P. 22 — 50. — Imm« Bekker r/ 
B. G. Niebnhr h c. Siehe oben Ennapios. 

' A. Mai in: scripior, veter, nov, rolltet. f§. 397) hat Fragmin, sdner 
Sdbrif^: 7fB(il noXiTucrjg httffwfiftfig y KoL IL 574 «77. faemasgegeben. 

Hesychios, mit dem Beinamen: Illnstris oder Hin- 
strlns, ans Miletos. In der ersten Hälfte des 6. Jahrlinn- 
derts. Ausser andern Büchern ($. 423) hinterliess er Sarooi* 
ytov äg iv avv6i(J€i xoafjtxrg laTOQiag, 6 B., von dv Zeit 
des B^osbis 518; von welchem nur ein Bruclistück, des letz- 
teii Buches, die byzantinische Geschichte unt^r dem Tifei: 
fiOTQia KojvaravTivonovkecog (de arigimbus et rebus pairiat 
ConstantinO enthaltend, auf nns gekommen ist. 

Das -wichtige Fragment wurde ehedem dem Georges Ko- 
dluos ($.407) beigelegt und yon 

t) O. Donsa. Heidelh. ap. Cbmmel. 1598. 8* f) ,ättrel. AMu 
1607, 6. herausgegeben. 

Unter dem Namen des Hesychios: 

f) I. Meuriiiis {eonf. {. 423)v I-ugd. Bai, 161^. & widu! 
Oper. MeuTiii, Florent, 1746. Jf^ol. IIl. 

P. Labbaei Eeloß:, hUtor^ de reb. Byzant, h e. P, 24;— 30. 
I. C. Orelli-us (Mesyeh. Milee. opuacul. duo eet,), Idpe, 1820.8. 

'^Ipheophanes aus B jzantlon y in demselben Jahrhonderte. 
Was aus seinem historischen Werke, ib 10 B., bei PliQtios 
(fiodi 64) erhalten ist,. findet man von 

Im. Bekk^r und B. .G. Niebahr mit DexippM ii«S,if. heraus* 
gegeben. )8iebe Oben Ennapios, 

Nonnosos in dem 6. Jahrhunderte. Beschrieb seine Ge- 
sandfchafisreis^n unter Justinian., Fragmente dayon bei Fhetic» 
icod. 3. Vergl. §. 446). 

Im. Bekher et B. G, Niebnhr inic Dexljppos n, s. yr. Siebe ob. 
SnnäjjriloB. 

' Wir nennen hier emen Mönch aus dem II. Jahrhunderte: 

Xiphilinos aas Tsapezunt, welcher einen Auszog aus 
dem Dion Kassios i($. 240) , doch mit Veränderungen, Terfasst 
hat, Von diesem Auszuge besitzen i?vir B. 35 — 80. 

t) Ed. pr, (Epitome Xiphilini). Hob. Stephanns.' ^ ParzVi« 
1551. 4. 

*{-) Henr. Stephanns mit dem Dion Kassios ($. 240). 

+) F. Sylb^rg l^ e. ,, i^oL IIL P. 134 sqq, 

U. 9. R«imariis mit Dion Kassios ($.240). rol.IJ. P. 1368«?? 
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Von Gtiorgioe Gemlsloi Pletban ^gestorben' 1451) 
Iiesilzeu wir eine hislorigclie Schrift: jieqI tüv ftet&'n^v ,iv 
Maviivsiif ßäx>iv äiälrjtpig. (Vergl. §. 255. 422.) 



Wir nenneu liier ungleich uine: diö^&caaig ivion' %üJif 
nvx bq&CJs hnb StQÜßuvog Xeyofiivcar, welche «tob I. C 
Sicbenkees inr Antcdot. Graec. Norimh. 1798. 8. 
I*. 90 — 96 bcraiiagegeben bl. — Einige geographiacbe SjJiri&' 
teil von ihm Rind noch nicitt beraoagegeben. — \oa aeiqeit 
übrigen Sdiriflen neimcD wir: de Platonicat atque Arislole- 
licae philo», differentla: B. Donatus. Venet. 1540. 8..ni|4 
de fato! I. C. Orellius.mitAlexiuidtosApIirodis.crtt ($.264). 

%. 393. 
Prokopios ans Cä'sarea in Paläsfina. Um die AGtfp des 
6. JahrhtmdertB. Rbefor. Sophist. Begleitete deni Belisarins 
aiif melirem Feldziigen, und bekleidete oifentliche Aeml^r. Er 
gehört sowohl in Hücksicht de« Gehalts als der Form seiDev 
Sclirifleu zu den vorzüglichsten Geschichtichreibem dieses Zeit- 
raums, und wird gewöhnlich fiir den Besten unter ihnen ge- 
Laileu. In seinem Werke; aj, xa&' ahtov lazoQim, 8 B-, 
lieaobrieb er die Kriege mit den Persem (407 — 529. B. ^. 2^;- 
mit den Vandalen in Afiika (395 — 545. B. 3. 4^i mit den 
Gath«n (487 — 654. B. 5 — 8). Das in diesem Werke dem 
Justinian, der Theodora, und dem Beliaarius ertheiite ^ob 
-widerrief er in einer spätem Schrift, welche er dvixdoTca 
nannte. Answerdsm besitzen wir Ton ihm: n§Qi lüiy TOV 
öeOTcöiov ilovarivianov) xTia/iÖTav, 6 B. 

f) B. 1 — 8. D. Hoeicliel. Aup. Vini. 1607. lol, 

f) Ed. prm». Toa An*til«ta! K. Alemannni. X.ugd. lfiZ3, Foli 
Colon. 1669. Fol. 

I. C. OrBlIin«, ProfOB. Ä.«(or. arfona. ifp*. IS27. 8. (Con/, 
I. G. Hnichkii AnaUcta litttraria. Lipt. 1826. 8. Pag. 65. 71 — 
76. 372). 

G. Dindorf. Lipt. 1823. S. (B. 2 feUt). 

Ed. prUc. TOa: de atdificiit Justiniani: B. Rbenaaa» nit daev 
lateia. Deberseli. lou hhtotiar. liir. 1 — 7. Batil. ap. Htruap. 1S3I. Fal, 

SSrnmiliche Sduifieat C. Ualtretas. i'ari'i. 1662 — 1663. iVall. 
Vol. (C. 5. B.) 

Vet»!. I. B. C. Villoiioai ^",trfo*. Gr. f'enct. 1731. a Vvli. 
4. VaLU. i>. 28>79. (Eia* Lobix-de auf den Au.^iasias). - • 



J. A. labrle. SiU. Gr. VU. t^i »77. 

, §. 394. 
Ueber die bjzantmisclieii GuscIiicIifBcIirciber s«Iw, 
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Vk. Mi9ihh0f Protrepiigtm d« Byx. hiitür» 9€npiürib. Pmu, m 
FoU — In demselbea Bande Ton dem Corpus »nipior. BnoKtuu kdei 
Buuii Exctrpia de Itgaiionibus ({• 231, 897.) 16Ü. FoL wni Eekgoi 
de reb, Byzant, a P, Lahhaeo* Siehe //. ce, and {. 882. Hack dios 
▲üttabe werde« in ge^enwlrdgem Bnche die In de» hier geiunei 
flammlnnfen enthaltenen Schriften dtiii, 

M. Hahki^ liber dt Byzant, rtr» ecriptoribm Grate, Jjpt, l&l, 
4^— G« dn Fresne dnCnnge» hietoria ByxanU iUueiraUu Pant, 
I^. Z Parti. Fol. — Ph« Krof, kritiacher Tenach nr Aoftfr 
nn§ der bjzantln. Chronologie. PetersU 1810. 8. — J. A. Fabric. 
Sibi^ Gr, VIL 518 «^^^ ^///. 1 »qq. — I. Iriarte, eatalog, nik, 
Mairitt. Kol. L 1709. Fol. 

AvagabfA f oa dM bjanatiB« Oeschlditschreibeiii fm. giteen 8an 
lu^ent 

f) Seriptores historiae Byzantinae a P. Labbneo, C. Haltiett, 
C. A. FabrotOy C. du Fresne, I. Ooar eet. Paria. 1645 «f( 
(Vergl. nnten die einselaen Sduiftgtcdler. Die ExemjtUaie sind feb» 
gleich geordnet nnd gebunden), 

f) Weniger eerrecte Wiederhoinng daTon, doch mit Wegiatmin 
«nd ZnsBtaen. Venei. 1729 4^7. Fol. (Diese Ausgabe wird in ^^ 
genden nur genannt, wo sie TOn der Pariser Ausgabe abweicht). 

Besondere Ausgaben Ton mehrern einzeluen SchriftsteUeni) t<K 
Oeniesios, Georgien Phranaes» Leo Diakoiioa -a» JL. siad «|i Foitieii» 
gen Ton dieser Sammlang anusehen« 

Eine neue Ausgabe: Corpus eeriptorum hisioriae Byzant. l9tai 
seit 1828 SU Bonn in 8. heraus. Sie wurde unter Leitung und Hinrä' 
kuag des -verewigten Miebnhr reranstaltet. Die bift jetzt darin kenn- 
gegäeaen Schriften werden jede nn ihrer Stelle gennut« 

$. 395. 

Wir thdileii £e bjvar.tiBisciMii Schrifigtellery wdck !■ 
Folfenden genannt "v^eitlen, in $ Clatsent 

d) (§• 396 — 402). Diejenigen^ wekbe langete oief 
Iciineeiie Absdmitte der «Dgemeinen, oder ^ronniglicli der bj' 
zanfiniscken Geschickto besohrieben baben« Vier voa Af^ 
ScbriftsteUeriM Zonapras (§. 409), Käcitas Akomnatos (4-^)' 
Mikephorofli Gregoras ($. 401), nnd LaonÜLos ChaliLOii<ljIas 
(§. 402) erzählen die Geschichte des byzantinischen R«i<^^ 
Ton Coiistantiift dem Grossen bis auf den Untergang des Bff^ 

f. 396. 

Agafhias ans Mjrina in AeoHen. Am Ende ^ ^ 
Jahrhunderts ($. BTf. 378.). Seine 5 Bücher: 7t€Qi r^g Ym'- 
aiiviavov ßaoiXelag (552 — 559), sind eine Fortsetzung <1^ 
ProlLopios ($. 393). Dies Werk, welches zu den inchtigsteB 
aus jener Zeit gehört, obgleich friiher geschrieben, y^vrie nicht 
Tor dem Jahre 593 bekannt. Der Stjl des Agathias ist loit 
Rücksicht auf die Zeit, in welcher er lebte, rühmlich^ i^^'^^ 
aber dem Vortrage der altem Geschichtschreiber weit nacb; 
weldies ebenfalls von den andern^ selbst den, besten SAp^' 
steilem Rieses ZeitEanmt gilt 
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f) Bd. pr. Btftt. Tmlflftmimi. Lugi. BoT. 15M. 4. Hbtaftalit 
Pam. 1«60. Po^. (C. S. B.) 

B. G, Niebnlir (darin auch die Epigramm« de» Agatiiias). BantK 

1828. a ($. 394). 

• 

Menandros, mit dem Beinamen Protectot, ans Coii« 
stantinopel. JaJbrli. ^. Seine Fortsetzung de» Ag^atliias ent- 
biet , wie es scheint, in S BHcfaem die Gesckichte von den 
fahren 560 — Ö82. Die erhaltenen wichtigen Fragmente sind 
in Excerpta de legatianibus (/. c. $• 397). P. 97 — 175 
heraii8o;egeben. 

Andere Fragmente des Menandros ans der Sanunbmg: 
^eqI yviofLicüv (§. 397) sind von 

A. Mai, •eripior, veter, not/, tolUeU eeU ( {• 397. ) VoL //• 
P. 352 — 366 heraasffgeben. 

Im. Bekker «< B. O* Niebnlir mit Dexippos «.«.w* Siebe 
\. 392: Ennapios« 

Theophjlaktos Simokattes. Ans Aegypten oder 
L^kris, wo or vielleicht ans ägjptisc&em Gesdilechte geboren 
mirde. In der ersten Hälfte des 7. Jahrhunderts. Bekleidelo 
Eilireustelleu. Seine ioTOQia olxovjiievix^ , 8 B., enthält die 
Gregchichte des /regierenden Kaisers Maaritias (582 — 602 >• 
Bs scheint kein hinlänglicher Gnmd vorhanden, diese Biicheir 
in zwei besondere Werke zu trennen (§• 456). 

t) I. Pontann«. LtgolaU 1604, 4« 

C. A. Fabrot US. Paria, 1647. Fol, (C. 5. B.) 

Die bei Phodos (rocl. 65) Torkt^mmenden ExcerpCe findet man Int 
j*) Tkeophyl, aper. ap. Commelia. 2 Partt. 1598 — 1599. 8. Auch 
in: Excerpu de Ugaiionih. (§. 397). P, 176 — 190. 

Joannes ans Epiphania« VteDeicht knns vor Theo« 
phylaktos im 7. Jahrhunderte.* Beschrieb die Kriege mit dsD 
Persem (572 — 5&1). Nur der Anfang davon ist erhalten. 

C. B. Hase mit Leo Diakonos ($u 398). P, 169 «77. 

Joannes, Mönch aus Jerusalem. Im 8. Jahtfannderh 
(Vielleicht Verfasser einer Geschichte der Ikonoklasten. 

F. CombefiSy ^HUtor, ByzanU ecriptor, post Theophanem. Parism 
1685. Pol. (C. S. B.) P. 312 sqq. 

Theodosios. Mönch. Im 9. Jahrhundert. In einem 

Briefe beschrieb er die Einnahme von Sjrakusa durcfa die 
&jaber. 4 

C. &• Hase milf Leo Piakonos (C. 39S). P» 179 «co. 

$. 397. 

Kbnstantinos Porphjrogenetos VD. (Andere YI.\ 
H)5 — 969. Schlechter Begent; Besohäteer der Wissenschaf* 
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ieni flilisif«r SdkrifialeDer. Voa s^eaSdiifieB nehi« 
Tdr hier diefenigeD, die Listorischen Inhaltes sind. 1) mo- 
«ixÄ dirjymtg tov ßiov xal TtQa^ewv tov ßaaihiov cd* 
(d. 1« des Öasilios Makedon 667 — 686). Einigte laeiaeif im 
diese Schrift nicht Ton Konstant. Porphjro^. sdObst, sondezi 
auf seine Veranstahnng von einem Andern . yer&sst ist 

t) Leo AUatius ins ainfAixxa* Colon. Agrip. 16SS. 8. A« 

posterior, P. 1 Aqq, 

F. CombefiSy histor. Syzant» teriplt. pott 7&€opAan« ({. 39(' 
Pag* 132 «97. 

Diese' Schrift ist ron einem Anonymen fortsetzt {^ 
' ~963). 

F. Gombefis /• c P> 217 «77. 

2) TCQog TOV Vdiov vlbv ^Pcofiavov (de admmisinmdo » 

Serio)* In dieser Schrift kommen yiele Nachrichten tos h 
riegerischen Barbaren, den Feinden des Reichs, Tor. 

t) I. Meursins. Lugd. BaU 1611 8. AauA In I. Metrsii 
Ausgabe TOn ConstanU Porphyr, oper^ Siebe unten 4) md In Meiifc 

optr, yot, yi^ 

A* Bandvrl Imperium orientaU. Fol, Paris* 1711« Tob. ^ 
Pag. 53 *77. 

3) avyrayfia (Je caeremotiUa aulae Bt/zantmae),^^ 
Ist später mit Zusätzen Ton andern Schriftstelleni TermiscM 
MTorden. 

I. H. Leicb €tl.JL Ralske. Xi^. 1751 — 1754. 2rollM'' 

Wiederholt: B. G. Niebnhrli Corpus scripior, histdr, ByxanU ^ 
1829 — 1830. 2 rolL 8. 

4) Tteql '9€fich;(ov (de praefeciwda mpern 
2 B. Handelt yon der Yertheilnng der Kriegsmacht 

f) BonaT. Tnicanins. B. 1. Lugd. Bai. 1588. & 

t) F. Morellns. B. 2. Pari; 1609. 8. 

4*) I. Mearsinslnt Oper, Const, Porphyr» Lugd^ Bat. 1617. Q* 

(B. 1. 2.) ^ 

A* Bandnriy Imper. orientm l, e, P. 1 «77. 

Dazn kommen seine taktischen Schriflen (f. 454). 

5) ßißllov Taxtixov. — t) L Meursius l, c* ^ 
Meurm opera. Fph FJ. P. 921 sqq. 

6) azQaTTiyixov neqi id-uiv duxq>Oßcüv i9vßv. — Unf 
sii Opera. ¥^öl. VI. 

Kopstantinos • Porphjrogenetos liess durch ^ gelehrte 'Kis^ 
%Ax weitläiiftige Auszüge aus mehreren Scrihentendassen m^' 
chen: Dergleichen .Sammlangen waren, wenn wir anf ^^^ 
damaligen Zustand der Cnltiir und der Litteratur RücLflc^ 
nehifien, ein Zeitbedürfniss ; sie trugen aber anf der vs^^ 
ate nnlaugbar dazu bei, die Werkp der ältem Lkterator i* 






i . . ^^ 



Verg^ess^niieit zu biin^n. Die hieber geliöreiicleii Ansziige 
ans den Ißreschichtsdireibem^: xeq>aXai€id£tg imod'iaeig, waren 
in 53 Biidi^ri i^ch dem Inhalte eingetheil^ und jede« mit be- 
gonderm Titel. Nur 3 von diesen Sächem sind bis jetzt be- 
kannt geworden: 

1) exXoyat Ttegl TtQeaßeitür (B. 27) enthalten wichtige 
MiichstfiGfce* ä) atur den Schriften des Poljbios, des Dionjsios 
ron HalikamassoSy des Diodoros ans Sikelia^ des AppianoS| 
les Dion Kassios, und S) ans den Schriften mehrerer Schrift- 
gtejli^r, Ton danen wir sonst nichts übrig tliben, ss« B. des 
Herennios Dexippos, des EnnapioS) des Petros Patricias , des 
Priskos, des Malchos« 

Jene a) sind von f) FvIt. tJrsinns beraugegebeii : Seleeta de 
legatiohiki^ eüv Polybio eet, Aniv, 1582. 4.; lud daaii in den Ans- 
{^en der einzelnen Schriftsteller angenommen. '^ 

Diese b)i Bxeerpta .de legationibua TOn •{■) D. Hoeacbel (ex^ 
ferpta Ho ^scfieliana^, -^^g* Vind, 1603. 4,' Dann mit dem 
FbeophyltfclDa (}• 396), nnd mit Henr. Valesii notae et dnimadverst* 
n: Corp, UripiU hUtot. Byutnt, Paria. 1648. Fol, (§. 394). — 
)iese Excerpt-Sammlnng ist sum Theil anf genommen in: Im. Bekkeri 
4 B. G. Ni^iMkrii: Dexippi^ JEunapii ceU quae supertunt (J, 392 v« 
Snnapios)* 

2) nrefft* aQBZTJg ')rat ^ccxlag (B. 50), i^. e« excerpia dt 
et vkiUm 



t) H. Talesini. Part*. 1634. 4. Dioin zi^leicli Bpdbstiqka 
on jmdemi SchriftsteUerSv Diese Satmnlimg wird gewtLilick*; £jr— 
crp,tii Rmirp9eianü oder. Vale»iana genannt. , \. 

3) Tteql yvia^wv {de »enfeniiia). Enthält zi|m Theil 
nchtt^ Fragmente theils'rbn l^cliriftsfellern , weldie pb^n (1) 
enannt sind*; theils Töh andern. 

Ed. pr, *A. Mai fil seripionim veterum nova eoUesiio « Katieanit 
f>dieiK^ Rom. 1825 — 18^7. 2 Voll 4. In Vol IL 

' . fi 

I. H. Leicliy de vita et reb. gestie Comtani. Porphyr^ iLipsiag 
746._ 8. , 

X a; Fabric' Bibü Gr. VUI. 1 «77. .Vergl. $. 446. . 

SP- .. r . §, 398. 

Genesios ans Brzantion. Zeitgenosse des Konstant, 
'orpfayr.- (§• 397), auf dessen Teranlassutig er die Geschichte 
er Kaiser von, Leo Armenios hiis Basilios Mal^edon (^13 -— 
67) irf'4 B. schrieb. 



«I • 



JT'o.' Oen|e&joS9 de rebus Coneianiinop, ^ George PJirf^ae, ^ht^o^ 
'€on cei, yineU 1733. Fol. {SujijfUm. zu dem C. S. B.) . , ., 

Ueher denselben Zeitraum schrieb LeontioS/derJün« 
Petersen» griech, Utteratnrgescb« 22 
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ff^ve^ ebenfep* ^ VeranlajMmig jes Konstuil. Foipkjr^ 
iietoSy eine Schriü in 4 Büchern. 

V. C»mkefif Ui striptt. pott ntophtm. ({• 306). P. 1 «99* 

Leo Diakon OS ans lonien. Hielt sieb am Bofe fl 
Constantinopel auf. Als Augenzeuge yieier Ton ihm cfzäUtt 
fereig^sse schrieb er in 10 Büchern die Geschidite der KaM 
Ton 959 — 975. Der Vortrag ist rhetorisch nnd mit fremkl 
Wörtern vermischt. 

Ed. VT. C. B, Hase, Ponj, 1610. VoL *^ MlsdpriisH i« »>* 
Nieimlirii Co/?», «cripi/. Ai«<. Byit. ^$. 3%ft). JBomi. 1828. & 

Etwas froher h& demselben Jahrhundert beschrieb 
Joannes Kameniates die Einnahme sdbner Vat« 
Thessalonika durch die Araber (904). 

f)'l4eo Allatius ii|s aififAuna ($. 397), PiMTM potUr. 
|79 «97* 

F. C |Bh 9f is » tmipn» huU fiyjwih pon 7%^htm» (}. 
P. 317 «99. 

Im eilften Jahrhundert: "" 

Michael Konstantinos Psellos (§. 388. 421. 
anderswo). Von ihm ist eine byzantinische Geschichte (9 
•^ 1039) halten, aber bis jetzt nicht herausgegeben. 

§. 399. 

Nikephocos Brjennios ron Orestias m Msl« 
Starb 1137. Mit Anna Konmena^ der Tochter des 
Kqjonenos Teil^eirathet« Bekleidete die höchsten Ehrenstel 
und vertheid^te Constantinopet 1096. Wir besitzen tob 
mns der Torznglichsten historisdien Werke aus diesem 
alter ($. 391): vi.r] iofOQLCcg, 4 B*>. die (beschichte der 
mneneu (1057 — 1081) enjttal^d* 

P. Potfsinn's. Parh. 1^1. JiW. (C. 5. B.) 

JB4' y^^nei, 1729* FoL, vronA zugleich der C^omipeatsir dan, ^ 

chev In ^et Eä. Paris, mit dem Jo. Kinnamos (unten) heraosgesebei i* 

Anna Komnena. Geboren. 1083. Lebte bis g^ 
die Mitte des 12. Jahrhunderts. JEhrsiichtiger als ihr HauBi 
zog sie sich nach dessen Tode in ein Kloster zurück. Sk 
schrieb die Geschichte ihres Vaters Alexios (1069 _ 1118) il 
15 Büchern, unter tiem Titel: Alexias. Dies Werk, obglol 
nicht ohne Parteilichkeit für den Alexios geschrieben, o^ 
nicht frei von Spuren des Geistes und des Geschmacks ^ 
damaligen Zeit, beurkimdet nichtsdestoweniger das ans^eicr 
nete Talent und die Gelehrsamkeit der Verfasserin, und vasd 
eine rühmliche Stelle unter den bessern Werken der Litteratm 
ein. (i 391). 
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C. A. Fabrotai. Pari^^ 1647. Fol. (G. S. B.) 



C. Vm C O n s » laudatio Wi€iandiu jieeed. termo de Niceta a Cn* 
nOMO» Tub^ Idld« 8* ' 

Ein Fragment über üe 2^r8toniiig delr BildsSolen Badi 
der Erobemn^ Ton Constautinopel, 1204 (dfe tiahm aem 
pasi captam a IdOtinis Consiani» igm iraditu) in 

A. BaBdnri imper. oriemi; (}• 897). Tom^ L ParU 3. P^. 
107 «9V. 

F. Wilken, de eiatuie ^ qua» Brunei p09t captam' aiuu UH 
ConaianU de»truxerunU Ups, 1830. 'S» 



Audfc sind Inedüa und tkeologisdie Sdbrifien tob HiL^ 
las übrig. 

J. ▲• Falbrie. BibL Gr. VU. 737 «77. 

%. 401. 

Die Kunst der Gesduchtsdireibiing^ rerfiel mehr nnd wk 
Georgios Akropolites Logothetes> 1220 — 12^ 
Erlebte in bedeutenden Aemtem yiele Wechselfalle des GlücU 
Wir besitzen unter seinem Namen 1) xQovixfi üvyyM' 
1204 — 1261. 2) Xqovixov äg iv aworpei züv ev van^iil 
welche letztere Schrift ein Auszug aus jener, und TennatUit^ 
nicht Ton Georg. Akrop. Terfasst ist. 

Leo Allatius (beide Bfiober nit sndeni Schnfleii). faru. 16^1' 
Fol. (C. S. B.) 

Der Auszug mit NIkephoros Oregoras und Laonikos Chalkoiit) 
SUton Byx. ecripit. tre», Oenev, (Neuer Titel: CoL Allobr,) I6i^ 
JFoL — Einxela: Th. Demsa. iMgd. Bat. 1614. 8. 

Georgios, Pachjmeres ans Nikäa. Geboren 1242« 
gestorben im Anfange des 14. Jahrhunderts. Als die Palä«- 
logen die Regierung wiedererlangten, beUeidete er Tersdüe* 
dene hohe Aemter im Staate und in der Kirche. Starb Dacb 
dem Jahre 1308. Er wat sehr gelehrt und schrieb Büciia 
verschiedener Art ($. 390. 422. 450.). Hieher gehört sefli« 
Geschichte des Michael Paläologos, 6 B. (1258 — 1282), ^ 
des Andronikos Paläologos, 7 B. (1283 — 1308). Sein St}! 
ist gesucht und dunkel. 

F. Fossinui. Born. 1666—1669. 2 V^oll. Fol (C. S. B.) 

In dem 14. Jahrhundert: 

Nikephoros Greg o ras aus Heraklea am Pontes. 12^ 
-—1359. Verwaltete wichtige Aemter. Starb im Gefän^iss'* 
War sehr kenntnissreich. Verfasste viele Schriften Terscfaic* 
denen Inhalts (§. 422. 437.); darunter auch einige astroo«- 
mische, welche mit mehrem andern bis jetzt nicht heraosg^ege- 
ben sind. Bieher gehött seine laroQia ^Ffofiaix^ iu e% Bf 
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ü/ma), 38 B., (1204 — 1259). PartciwcL Häufige Wie- 
holungren. Der Vortrag gekilnstelt (VergL §. 406). . 

f) B. I — XI. Hieron. Wolfiag. Basti. 1562. Fol. -1 las 
'or, Byzani, »cripii, trea, (Sieb« oben Georg. Akropol.) 

B. I— XXnr. I. BoiTin. Paris. 1702. 2 Voll. Fol (C. S. B.) 
f. ///. ist njclit enchienen. 

L. ScIiopjBii. y^ol. l. Bonn. 1829. 8, (Fb/. X/X TOa B» G. 
ebahrii, Corp. seripior. hisi. Byzant.), 

Joannes Kantaknzenos, ans dem Geschlechte der 
äologen. Lebte noch im Jahre 1375. Bekleidete hoke 
mter und Ekreustellen; Terwaltete dag Reich theils als Vor- 
nd, theils als Regent, 1341 — 1355, und %og sich dann 
ein Kloster zuriick. Unter dem Namen: Christodolos , Yär- 
ite er eine Geschichte des byzantinischen Reichs (1320 — 
*7), 4 B. Ausserdem sduieb er audi theologische und 
ere Biicher« 

Ed. jßr. Cum noiia J. Pontsni ei I. Oretseri« Pari: 1645. 
^oll Fol. (C. S, B.) ' • . 

t. Scbopen. Bonn. 1828—1931. 2 Voll 8- (f^ol. XX— XXI 
B. G. Niebubrii Ccrpus tcripior. hUtor. ByzanU). 

§. 402. 

In dem 15. Jahrhundert: 

Joannes Kananos, welcher den Angriff Amnrats 
Zwdten auf Coostantinopel (1422) beschrieben hat. — 
'ausgegeben Toii 

I«eo Allatins qplt Geoigios Alottp. l c. $. 401. P. 1)37 s<f<f. 

Joannes Anagnostes. Beschrieb die Einnahme Ton 
^ssalonika durch die Türken, 1430 {negi aXdaewg vijg 

7aalovlx7]gy 

I«eo Allatins ia: aufi^nera (f. 397. 1)). Pars posier. Pag, 
<7<7. — Mit Jo. Geaedos. ( $. 398 ). Vtuei. 1733. JPo/. 

Theodoros. Gaza ans Thessalonika. 1398 — 1478. 
rieb in Form eines Briefes: neQi aQxaioyoviag TovQxanf 
orig. Turcarutn). Vergl. §. 443. 

Leo Allatins ia: Ovfifiixta (§. 397). Pars poH» F. 381 sqq» — 
Jo. Geaesios l. e. $. 398. 

Joannes Dnkas, aus dem Geschlechte der Kaiser. 
>te nach 1462. Erzählte, nach einer kurzen Üebersicht der. 
schichte von Adam an ^ die byzantinische Geschichte 1341 
1462 aujsfiihrlicber. 

I BalUaldas. Paris. 1649. Fol. (C. 5. B.) 

Georj;ios Ph.ranzes, . Aus der kaiserliohen FamiBe. 
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Georglos Hamartolos* Eia Ghronikon jam 
fang der Welt bis 842; ond 

Joannes ans Sikelia« Ein Chronikon Ton Efscha 
der Welt bis 866 , woTon eine anonjme FortBetzai 
1222 Torhanden ist« — Diese drei Schriften sind bis 
nicht heransgegeben* 

Im 10. Jahrhundert: 

Simeon, mit dem Beinamen Metaphrastes oder 
gothetes. Seine Lebenszeit ist ungewiss. In seinem 
nikon Tpn Erschaffung der Welt bis 963 benutzte er m( 
Schriften, welche jetzt nicht vorhanden- sind. Ein ui 
nannter Verfasser setzte diese Chronik bis 1059 fort 
ein'Theil daron Ton Leo Armenios bis 963 ist von 

V, Combafis las Saifai, po§t Th4ophan. (}. 396). P, 400| 
kerswgegebea« 

Jnlius Pollnx (Polydenkes). VermutUicli im 10. l 
Iinndert. Seine laroola wvffixij (ron der Erschaffung 
Welt) xal XQOviytov iq)€^rig ist bis jetzt nur bi» 377 her 
gegeben. Eine Hididschrift enthält eine Fortsetzung da^n 
bis 963. 

I« B. Biancoiii, anonymi seriptoris hi»ioria sacra» (Der i) 
hng und mit ihm der Name des Yeriauen fehlte in 4er Haiids€hiä| 
Bonontae 1779. Fol, \ 

I. Hat dt (TOllsUadiger). Monaeh, ^ Upa^ 1792. 8. (Dem Hffj 
augeber war die Amf '^^^ ^^^ nnbekanikt). j 

Hippoljtos ans Thebä. Am Ende des 10. JaMo 
derts. Bin Chronikon von der Gebort Christi bis 996. fi 
Auszug daron ip 

J. A. fabricii, opera ffippolyii Episc, et ATartyr» ffamh, 
-^ 1718. 2 rolL Fol. In roL ir. P. 57 «77. 

Im !!• Jahrhfpidert; 

ChronicQM Pasc hat e (JlaitX'&J^ov); ancb onter sn^ 
Namen, s. B. Chronicm Alexandrinum^ Fasti Sicul 
n. s. Wt bekannt« Von den älteslton Zeiten bis 1042 in 2 oik 
3 Abschnitten 9 Ton welchen jeder seinen Verfasser liat, 

C. da Fr e an«, P«ri>. 1688. Fol. (C. S. BJ)' 
I«. Diadorl. ^ yoU, Bonn. 1832. 8. (Corp, 9€nptar, Ut\A 
lBy*anf.) 

Georgios Kedrenos. Um die Mitte des 11. J^ 
hunderts« Seine ovvoxf^i§ lOtOfißv Ton Endiaflbng der We 
bis 1057 ist aus mehrern altem Schriften znsammengeschriebei 
lind der letzte Theil ein Auszug ans der frühem BesirbeitoD 
der iniTOjurj ItnoQtaip von Jo, Skylizzes (§♦ 404). 

O- XyUnaer. PmL 156Q. Fol. 
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• Ooar cf C. A. Fabrotng'(nit Jo. Skyliuei . -$. 40t). PaW«. 
2 rolL Fol. (C. 5. B.) 

Konstantin OB Manasses. Svvotpig latOQixjj* ^^i^I* 
89. 

-Michael Gljkas. Vielleicht im 12«, nach Andern im 
Jahrhundert. BlßXog XQOVtinfjy 4 B«, Ton der ältesten 
bis llj8. 

e. Iiabbaen«. Paris. 1660. Fol. (JC, 5. B.) ' 

Ein Theil dieses Werkes (Jkistoria Romana ab Jul. Caes. 
Constanf. Magn,^ ist dem Theödoros Metochita 
234. 422 )y aber 9 wie es scheint , nniichlig zogeschriebeu, 

den. 

Siebe die Torrede toh Iiamias xv I. Mearsii optar* Vol. VlU 
. /X. -— J« A. Fabric. BihU Gr, X. 412 «7^. 

I. Menrsins hat diese Schrift unter dem Namen des 
;odoros Metoch. Lmgdm Bat* 1618. 4. herausge^ben. -^ 
dieser Ausgabe findet man zugleich eine Gedächtnissrede 
r Theod. Metoch. von IVikephoros Gregor. (§• 401). 

C. F. Bodenbnrg, de Theod, Metothm ecriptU yo&ilas ineimula- 
in: Miseellan» Lips, Tom* XII. 20 «77. 

Joel. Vermnthlich im 13. Jahrhundert. XQOvoyQag>l(» 
Gvvoipec Ton der Erschafinng der Weit bis 1204. 

Leo Allatias. Pari«. 1651. Fol (Mit Gregor. AluropoL $.401). 
149 «79, ^ 

Im 15. Jahrhundert: 

Georgios Kodinos (§f 40^)^. &ieher gehört sein Buch: 
■Qt Twv anb Kvlcecag xoafwv itoiv cet* (ßeanms ab orbe 
ndüo usque ad urbem ab Agarepis captam 1453). 

P. Iiambecias. Paris* 16S5. Fol, P, 75 s<jtf. ($. 407). 
Eia CbronolQglkon ist toh J. Ballialdus mit Jo. D'uMs (/.<'« 
402). P« 196 «99. beraug^geben. 

§. 406. 

^) Hieher zlihlen wir die Schiiften, welche Nachrichten 
m dem Zustande, der Verfassung, den Sitten, Gew^ohnhei« 
n, Einiiohtnngen, Gebäudeii n. s. w« der Byzantiner ente- 
ilten. 

Prokopios ans Casarea. Schrieb über die von Jnstinia- 
08 errichteten Gebäude. ($.393). 

Paulos Silentiarios. Beschreibung der Sophien-Kirche. 
§. 387). 

^Qnmies LaurentioS) mit dem Boinamen jLydos« 



346 



LeBte Ui nadi der Bfitte des 6. Idirlumderts. BekkiU 
Staatsämter. Sdhiieb 3 Biicher: ntqia(fffiw %rfi ^Fm\m 
Ttolixeiag* 

EiL pr. L D. tm,%%. Pari; 1812. 8.' •— > Yer^ß. Revtfu 
CoUeetan. litter. Lugd. Bmi. 1815. 8. «id I. D. F«s«, e^sKiii 
Hasium de Laur, Zjdi ifputculo de magiHratib. Roman, Bmnae^ 
a. Tergi. $. 451. 

Hesjchios «ns Mileton, im 6. Jabiliiuidnit {.^ 

' f. 407. 

Konstantinos Porpliyro^enetoa. Im 10. Jahlr 
dert. Von seineii Schrifieii: owzay/ia and ncQi 9ip 
siebe §• 397. 

Alexios I. Komnenos. Kai^r 1081. Starb H^ 
laess ein Yeneicfaiiiss der StaatseiyLiiiifte iioyctQimij nan^ 
nal via: nouum raiumarium) verfertigea. 

I. F. OronOTlni in der Sclirifilt de seaiertiiem Jjugd, Bai.^ 
4. JP« 746 «77* — Monumenia eteleeiae Grdeeae per vm 
ahoe Benedieiinoe. VoU IV. Parte, 1602. 4. P. 367 tqq- 



Eine Scbrift; Pattia oder Originea mtBü CimäaäJ 
iescrifiio aedis Sophianaeß 4 B.^ Ton einem, an ob jn^ 
Verfasser scheint^ ans dem 11. oder 12. Jahrluindert zb i(* 
Einige Laben den Micbael Psellos ($. 421 o. 9u)Bxi^ 
VerÜBUMer dieser Schrift gebalten. 

A. Baadvri Imperium Orient^ VoL /• Pore UI, P, 1 «9?« 

- MatthiTos Blastares. Im 14» Jabrbnttdeft Scbnt) 
Über die Hofamter zn Constantinopel. §• 390. 470. 

Georgios Kodinos, mit dem Beinamen: Kttropt* 
lates. 1453. (§. 405). Hier sind fol^nde Sebriaches^« 
ibm m .nennen: 1) neQt tcSv Stp^iXtakUap tüS Ilaiai^ 
cet. (de aßdiä et officialibus mäat et magnae etchsiat ^ 
gla$Uin.); 2) nagäteßolat in T^g ßlßlov xov xQovmv:^'^^ 
%iav nazQlmv Trjg Kmvazavt» (excerpta — de origimbu» f^^' 
ein Auszog ans- der Schrift: navQia £t&p(narg. ton H«^' 
fUos Milesios ($.392); 3) 9i* r^g axrjfunoy^aq^lag tfjg^'^^ 
cvavv.; 4} n. ayakfudtioy , atnX&v, xai ^6afimta¥ t^J^ 
ovavTf; 5) tt. xTiOfiaTCDv r. Kuvatavz.; 6) tt. zijg ov»fi^ 
fi^g %ov vaov rijg ayiag 2öq>lag. 

1) f ) F* ^«nUs. tu^d. I588w 8, f ) ^. Cb»«eO«l^ 
8. (Etwas Tennelirte Wiederholung der "vongen Avsg.) -— t) ^ ^'l' 
iservs. Pari«. 1625« Fol, -^ L Ooar. Paris, 1648. FoL {C.S.'^ 

2} Georg. Donza. f) Ap. Commel, 1596. 8.— 61«»''*' 
I. Meusii. t) Aurel, Jüokr. 1607* & — F. ^ambecits. f«^ 
1^. fQl. (C, 5. B.) 



Aasser den hier ^naanteD findet man hier Mid doit in 
nmluiig«!! iiB^ anderswo Schriflenf aam TbeU TOM.nnbe- 
uuten VerCiMMm, welche den bj^aatiiüscben SchrilUtel- 
n zDgexülüt werden können. 



n. G-eopraphie. 

T«^ f. 210— 2M. 

$. 408. 

EnsebioB «na Cararea (f. ä49). ToA s^en 2 Bntliem: 
:eqI ztöv TOTtixCiv ovofiänüv iv tn &et^ 7^^fÜ i'»'omaati~ 
OH wbimm et loco rmm cet.}, iat B. 2., worin von Paläalina 
ehandelt "wird, gjiedüacji, nml in eisM- laleialscken Ueber- 
etinng- von Hieronjnuw erhalten. — Mdirfiiak heratngeg»- 
<en, z.B. 

L^Glerleat. ubultl. mn. AT — la Tatlaraü äjag-'*» 
P. 121 tK,q. 

Palladios, Bischof Ton Helenopolis 400. Et ist nn^- 
wias, ob er Verfasaer der ihm beigelegten Sdirift: ncpi züv 
r^S hdias iih'wv cet. ist- 

f) L Caneratlaa ini Libillm gnomolog. Llp*. «. a. 8. Pag. ■ 
t) £, Bifaaaa (aUincdit.)' Lond. 1665. (Nener Titel : 1668). 4. 

MarkianoB von Heraklea am Ponlos. Yermuthlich im 
Aoiange des 5. JahdnmdertH. Seine TttQiTiXovq trjg l'^ai ^a- 
Xiaüiiq, 2 B. (der ScMnss fehlt), igt ein Aaazng ans de« 
SchriRen det Sltcm Geographen. Atich hatte er in seiner Be- 
Bchreibnng der Küsten des mittel lämliBchen Meeres (11 B.) 
einen Auszug aus dem Artemidoroa von fiphmos ($. 254) n. A 
gegeben. Nar wenige BraChrtKc^« «ind davon ärhsdlen. Viel- 
leicht waren diese beMea Schrillen Tbeüe dnes erSssem 
Werke*. 

^) D. Hgeiohel (tut Sfcrtax a. A.). ■Aug. find. 1600. S. 
P. Sl .,^- 

I-Hadson, Geogr. minor. ($.119). yol, I, ~ Terd. H. 
DodwelL a. P. 143 tqq,; iai O, G. Bred«w, tpiitU, rmjAM 



'. r«|ftM^Ag 
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. Ein atadiaCfibg s^g &aXaa0T]g (des miftellSiiAdieii M« 
res) ijTOi TtBQinXovg Ton einem anonymen Verfiaoser isty« 

I. Iriarte ia: Caudog. todic, Matriit, VoL /. JP. 48i u^ 
kanosgegebaa. 

Stephanoa Bjzantinoa yerfassfe gegen «las Ende^ 
5« Jahrknnderts unter den^ Titel i^ixct, oder nadi einer 
ter eingefiihrten Benennung: ti^qI noXetov xai önfitar, 
geographisches Lexikon, M^orin er zugleich yiele iüstori 
mythische 9 grammatisbhe und andere Gregenstande behaiid« 
Dies Wichtige Werk ist, bis auf einen Theil des Bn 
^ (Ton ^vfiri an), und einige Fragmente nur in einem ij^ 
SEUge Ton dem Grammatiker Hermolaoi aus dem 6. Jtf 
hundert rorhanden. Dieser Compilator hat sich in der ^^ 
auf das Geographische und das Grammatische beschränkt I^ 
Ausgaben von diesem Auszuge 

t) Bd. pr. Aldus. Kentt. 1502. FoL 

f) Ap. Ja^itam. FlorenU 1521. FoL 

4) G. Xjl ander. BtuiL 1568. Fol. 

Tli. Pinedo. AmMteL 1678. (Naver Titel 1725% Fol. 

A. Berkelivs. Lugd. Bat. 1688. (Neuer Titel ant wag»^ 
altsen 1694). FoL 

O. Oiudorf. Lipa. 1825. 4 Voll. 8. 

Das Fragment Ton dem Buchstaben d findet man in den 3 xHleU 
genannten Ausgaben. Einzeln ist es herausgegeben, theils ganz, x>^ 
Ton 8. T e n na 1 i n s. AmateL 1669. 4. u. A.; tbeils der Aitä^ 
Tpn Dodonet Jac« OronoTius. Lugd. Bat. 1681. 4. 

If. Holstenii noiat et e^stigationes in Stephan. (Aeeei, jro^ 
Sejmni CA») ed. a Th. Ryckio. Lugd. Bat, 1684. (Neaer Titel: 
VUraj. 1691. Lugd. Bai. 1692). Fol. 

J. ▲• Fabric Bibl. Gr. IT. 621 «79. 

§. 40d. 

Hierokles, mit dem Beinamen: Grammatikos. ^^ 
getzen ihn in die Zeiten des Jnstinianos (unge£ 550); And^^^ 
viel später* ünfer dem Titel: avvixdrjfiog, besitzen wir yob 
ihm eine Beschreibung der ProVin^en und der Städte des hy 
Wandnischen Reichs. 

A. Baadnri (auch einer Ausg. des Lucas Holstenius) u«^' 
per. Orient. Parh. 17H. Fol. Vol. /, Port. 1. P. 31 «<77' 
P. Wesselingy vetera Roman, itineraria. AmeteL 173^* '* 

Kosmas aus Aegypten, mit dem Beinamen: I>^^!^V 
pleustes. Starb um die Mitte des 6. Jahrhunderte. ^^ 
andere christliche Schriftsteller bestritt Kosmas in seinem WeH^^' 
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IcLun^en von der hieiHgen Schrift er fiir ||otdos eAIärte. 
ses l^erk, mit Verstand und Gelehrsamkeit gfesdbriebeiiy 
lält schätzbare Nachrichten , z. B. ron Indien. 

B. Montfaucon in: CoHeet. patrum et teriptor, Graeeor, Paritp 
U. 1706. JF'oL yoL IT. P. 1 «77. 

Nikephoros Biemmides* Um die Mitte des 13. Jahr- 
iderts (§• 421). rsioyQawia avvojrvixi^ (eine erklärende 
ischreiban^ des Dionjsios reriegetes. §• ISO.), und kiifd 
OQia TieQi Tijg yijg* 

Beides F. A. O. Spolm. Lm, I8l8. 4. — O. Mansi (mit 
Laarchos §. 251). Rom, 1819. 4. •— O. B ernhard j Biit Dionjs» 
rieget. ($. laO;. P. 405—426. 

Die ircQa lotOQ* mit andern Schriften yon Nikephoros 
^uff» f^inäm 1605. 8. ($. 421.), und eHalneditm in Anecd* 
raecm ab !• P« Siebenkees ei I. A. Goetz. Norimbm 
98. 8. JP. 97 — 105. Von einer bis jetzt nicht herans* 
gebenen Schrift des Nikephoros: neQi ovQorov xai 7^^ 
ihe G. G. Bredowii epUiol* Paris* (§• 119). 

Von' Joannes Phokas, am Ende des 12. Jahrhnnderts^ 
m Bpiphanios, Termnthlich in demselben Jahrhundert, Ton 
erdikjkas, wie es scheint, aus dem 14. Jahrhundert, ynd 
m einem anonymen Verfasser sind einige kleine Sduifien 
ler Hiemsalem und die umliegenden Länder rorhanden. 

Leo A Hat ins in: avfifiixta* Rom, 1653. 8. Pars Z P. 1 «77« 
3t Geaenos> Geoifios« Plmouras iks.w» Fcnet. 1733. Foh (S*3^)« 



IIL Kirchengoschichte» 

§. 410. 

Durch die besondem Verhältnisse, in welchen die christ- 
Ichen Schriftsteller zu der griechischen Litteratur standen, und 
nrch die Sprache haben die griechischen Geschichtschreibei^ 
es Christenthums darauf Anspruch, in die Geschichte der grie- 
bischen Ldtteratuir aufgenommen zu werden. Es darf aber 
ies hier nur mit strenger Auswahl gesdiehen. — • Schon die 
Item Väter hatten zu der Geschichte der christlicheu Kirche 
iele Beiträge geliefert; aber 

§. 411. 

Eusebios (§. 249. 408.) war, so Tiel wir wissen, der 
iTste Verfasser eines im eigentlichen Sinne kirchengeschicht- 
ichen Werkes. Seine ix)diiaia<n$H^ iotOQlaf 10 B., his 
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324 war vieOddit nut nnü^idter Rädukb prf fie Hah 
gMchneben. — Rnflnns (in 4. Jtdirluuidwt) bearbeitd« & 
MS Werk lateiBiKb, nnd s^Et« es bis auf dea Tod Theadow 
dea Groa§eii fort Auaserdem besitzen wir ran EnsebiM M 
vollständig, ibeik in Fra^enlea 3 Sclmfien ihtx die Btsn- 
rer, 2 Schriften über Constantin den Grossen, ein biognpli- 
•cbefl Fra^ent; nnd seine eiayyeXixijg aTtoSei^Siag nmii- 
Qaaxevjj, welches Werk wegen der darin enthaUenen ^iil 
richten Ton der Philosophie und der Reli^on der Grinki 
and wegen der darin angeführten Stellen ans Teriomea ^ 
cUichen Sdinften hier genannt zu werden rerdieoL 

4-) Rob. Stepkiaa«. (^Seriptorti hiner. retU»,), Luttl. !> 
fol, Pag- 1 <99' — t) Caloit. Miobr. 1«12. Fol. 

0. Readiaf. CaiUabr. in», i VolL FoL ~ Jbiguii.Ta' 
nor. 1746 — 1748. S ^cll. Fol- (Vol. I. P. 1 »i«.) 

Cum natu Talei. tt Keadiag. ytntt. 1763 «97. 3 ValL l 

E. ZlsBeimaam, Corp, Faimm Grattor. Kol, L fm^ 
IS2S- 9. 

F. A. Hal^iebea. Lip: 1629. 3 foü. 8. 

fiie UehariatiBDi da* KafiaBi, c B. F. T, Caci 
Bom. 1740 — 1741. 2 yoll. 4. 

Pratparatio Euangtliea: 
.t) Robert, »tephaana. J>anf. It4*. AI. 

t) '- Tifaras. PaWo IttS. FoL (HMlAMk dami 
(£i><0 168S. FaL) 

Euttb. dt vita Co ntlani, famgyriru» e*t, tä, « F. Ai 
■ Ichea. Ijp». 183* 8. 

A. Uati ■ci^ptor. vaMr. nasa m/^m«. (f. aOf), fuL I. 
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Veber EmerfM ■. B. 

Jan. Höller, dtfidt Eitttb. in rtb. Chritiiaiu caamutdü. Hai- 
1813. 8. — I. T. K- Dam, dt Ei««*., tfuique Jidt Par, I. J», 
ISIS. 6.— CA. Keiiaer, dtBuieh.aurioritaitetfidc. 0«^\ 
1816. 4. — H. Raatardakl, dtjanlib. hitlor. trcUt. EutA. Ij^\ 
1826. ». . ' I 

Philostorgios schrieb in Aniuge des 5. JahilumM 
eane KirdiengMchichte (300 — 425), 12 B. Wir boiM 
nnr einen Aassng darras bei Fhviios {Cod. 40). Mit Fh>w 
(f. 446) bcransgvgvben und Ton 

O. Heading i. «. Vol. ItL P. WS sqq. 1 

Vun dam Ende des 4. Jahihmiderts bis etwas nad ^ 
Milte des 5. Jahrhunderts lebten folgende 3 Schrifisl^er: 

Sokrates, mit dem Beinamen: Scholastikoa. S(i'«< 
iazoQta ixMlriaiaaTtx^, TB. (306 — 439) wird unter i< 
beaaeru G«iatesprodncte jener Zeit gezaUl, 

' -O. Beadiai-'» 
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€7V€x^9 9 B« (323 — 439). Aller Uebereiiistiiiimiiii^ nngo- 
ret mngs er an Wefth -dem Sokrates- weicbem Sein Styl' 
eine Nachabmim^ des XeiM^oa« 

-{-) Rob. Stephanns /. r. Fort ZT. P« 1 «97* *- O. Eead« 

Tbeodoretog oder Theodoritos. ^latoqla ixxXijaia^ 
X1J, 5 B. (325 — 429). .Der Yerfosser igt Ieicht^abig§ 
ilt aber Tnclitig;e Nachricliteii mit. 

Ia Theodor, Opur^f %, B. von I. Ii. Sebalse €< I. A. Noesselt« 
W^olL in 10 Parti. Hah Saxon, 1769—1774. d. -^ Rob. Ste- 
an«« /• #. P« 2?t #77. ^ <}«^R«a4iag /. r. VoL HL Pagt 

«. 418. 

Gelagios der Jüngere ans KjtSko». Utigef. 475. 2vv^ 
Yfia %üiv\arä v^y iv N^toLUf avvodop n(fax9i¥T(a¥f 3 B. 

Z. B. in: I. ti[ardviBi Colieet. Oontilior. Pwü. 1715. 12 Voll, 
h (Vol. 1» A 39S 499.) 

Tbeodorog, mit ' dem Beinamen: Anagnostes. Im 
afange deg 6. Jalurhundertg. Seine ixXoy^ix tiov ixxXrj" 
aoTixaiv lazogiuiv (Sokrateg^ Sozomenog, xheodoretos) 2B.9 
noch nicht heranggegeben. Er hat gelbst diese Schrift Ton 
;9 big zu dem Tode Jngtin deg Aeltem (527) fortgegetzt; 
•n -welcher Fortgetzong Yfir einen Augzag von Nikephoros 
anthopnlog haben. 

Rob. Stepbann« U c P. 350 477« — O. Eeading« Koh 
L P. 561 477. 

Euagriog Scholagiikog* Am Ei|4e deg 6 Jafarknadertiu 
rropta ixxltjoiaarix^ , 6 B. (429 — 693). 

Rob, Stepbanni /• e, PmH^ Ji. J^ 123 477« — O. Read» 
g ^. r. Vol. ///. P. 245 477. 

Nikephoros X anthopnlog. In der entern Hälfte deg 
L Jahrhilndertg. ^ latOQia ixxlrjO.f 18 B., big 610. Er 
imt den Styl deg Thukjdideg nach; igt aber M^eniger glaub- 
iirdig. Yergl. oben Theodorog Anagnosteg und $• 390. 

t) Fronto Pncaevs. FarU. 1630. 2 F'oU. FoL 

An merk« Mebrere, deren kircbengescbichüiche Schriften veiloreB* 
nd, sind hier nicht erwShnt worden, z. B. Philippoa Sidetes; He- 
f chios Ton Jemsalem; Joannes von Aegfi; ebenfalls diejenigen^ 
e vhef die Ketzer und ilire Meinungen geschrieben haben, x, B. £pi*. 
hanios (310 — 403). Bischof 367 (§. 449. 456); Leontios Üj" 
intinos Seholastikos ; nngef. 610; Konstantinos Harmenopnlog 
i 14. Jahifanndert ($, 469)» tob dem «ach gramnirtiioho» big jetat nioM- 
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rr. phiioiophi«. 

V 413. 

Die Pliilosopliie behielt ferner die Biclitiine, die lie tk' 
in der ToHiergebenden Periode genommen hatte ($. 299 (^ I 
Philo Bophische Denker Trarden immer seltener, der ^^ 
der Philoiophie schwächer. Keine neuen Sjal^ne bili* 1 
■ich; und wenn ^rir den Proklog ($, 415) ausnetunen, st) 
hielt der NeopIatoDisning durch keinen seiner Anhän^r a ' 
eigenthiimliche Geslaltaa^. Die Philosophen (heilten std i 
die zwei Schulen der PJatoniker (Tfeoplatouiker) and der Fi>| 
potetiker; welche Systeme die einzi^n waren, die ndw' 
fernerhin behsnpleten. Doch wurden sie Ton ihren AnhÜni*« 
nicht scharf getrennt, sondern gewöhnlich mehr oder neii? 
mit einander vermischt. Aach wurden andere iin^eidu:"r 
Bestandtheile , namenllich ans der christlichen Lehre, wil" 
Stiemen der christlichen Philosophie und ans der Lehrte^ 
den Meinnngen des Moi^nlandes in die Philosophie äet ^^ 
chen übertragen. Anf lÜese Weise entstand eine eigene A« 
von Eklektidsrnns, dessen Anhänger jedoch keine beioniif- 
Schale bildeten, sondäm nach ihrer Neignng entweder P 
Platonixmus oder zam Aristotelistnni , zn der einen oder <> 
andern Ton diesen Schnlen gezählt werden. Viele von h 
hieher g^iÖrenden Schriftslellem beschränkten sich darauf) ^ 
' ' ' 1 nnd Bri^totelischen Schriften zu erklären. 



a)NeoplBtoniBinnB. 

Tetgl. {. 302 — 8O9. , , I 

$. 414. 

Der Neoplatonismns konnte, seitdem Constanfin derCnu' 

ein Feind desselben ward, nicht, wie vorhin, ia Alei^"^ 

bliibRii. Dennoch erhielt er sich hier und dort, besonders !■ 

Kleiii-Asifvn, bis er io der attischen Schule ^. 415) «<t^ 

der au:Etrn(. Von den NeoplatonÜLern jener Zwiachenieit s'" 

" " Schriflei. vorhanden. Ennapios (§. 423) hat m '" 

T«n diesen Phüosopheu berichtet , welche au <■'" 
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node wicliti^ sind^ weil sie 4^*ln Rainer Jlilmiios C$. 428) 
ue Vorliebe fiir die neoplatouisdie Philosophie beibracLteo« 
Hieher gehören: Aedesios, Eustnthios, Beine Gnttiii 
sipatra^ Maximos vou Ephesos, Chry8,aiitios ans Lj« 
n II. A. Sie lebt^u am die Mitte de» 4. Jahrhundert»* 



t) Die Schalender Neoplatonlker zxx Athen. 

«. 415.. 

Nach der Mitte des 4» Jahrhunderts Warde diese Schnle 
n 

Plntarchös, dein Sohne des Nestoiios ttnd Schüler des 
irjsantios, gestälfef.* Er trug -die Lehre der älteren Neofila* 
tiker Tor. Uns sind kdne Schriflen toh ihm bekannt« Ihm 
gte 

Syrianos ans Alexandria oder Gaza {%. 335. 434)» 
ürb 450. Suidas nennt ihn als Verfasser mehrei'er Schriften^ 
) jetzt Terloren sind; aber all einer andern Stelle schreibt ^r 
m Proklos dieselben Sdiriften zti. Erhalten sind: 1) ein 
immentar zu 3 Büchern der aristotelischen Metaphysik ^ 'wöriH 
rrianos als Vertheidiger des Platoü auftritt; und 2) ein Com* 
3ntar zn Hennogenes n^^l attiaecöv (f. 335). 

1) It. Bagolinnt. Vtnet. 1558. 4. 

2) In Aldi Rhttor. Grate, ($. 332). f^ol. II. 1500. Poh Hb«', 
rische' Fragmente des S^anos t L. Spengel iiii OvPayw^^ cet^ 

314), P4 195 sqq. ^ 

J. A« Fabrie. Bihl. Gn IX. 357 «99» 

Unter seinen Schiilem war: 

Hermeias, Verfasser eines Commentars za ^enl Phadroi 
(S Piatons. Herausgegeben mU diesenr Dialog toü 

.F. Ast Lips. 1810.' 8. . 

Von seinem Schiiler, deiii Armenier David siehe 

C. F. NenmaaBf Memoire tur la vie et U* nuvragta dt Doi/iA 
im. 1829. 8. 

Nachfolger des Sjrianos wai" 

Proklos« mit dem Beinamen Lykios dncl DiadocliOS« 
12 — 495« Durch Talent, Gelehrsamkeit und Fleiss ausge« 
Hchnet (VergL %* 385« 450.) Mit dem Mysticismtis des 
Orients rertrant, gab er von demselben Oeiste, als seine be« 
ilunten Vorgänger ($. 302 tg^,) beseelt , dem Neoplatoniamna 
ine neue, merkiftürüige and ihm eigenthiimliche Gestaltung 
§< 413). Von seinen Schriften gehören hiehert 1) «tß %fiv 
Opfers« n, grierii. titterAttirgefXiYi. 23 
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nXcctfovog ^eoXoyioPt 6 B«, woraiu man die Wefae, yne&t 
Aeoplatoniker die Philosophie Platona auHGusten^ kennen lent 

t) Aemilias Portas. Bomb, 1618. FoL 

2) Mehrere Commentare zu platoniachen Sdiriften: a) u; 
%hv tov n?Muovog Tifiaiov vnofivijfiazaf 5 B., eine to- 
zü^liche Schrift , welche sich doch nar über einen Theü ^ 
Timäoa erstreckt. — f) Mit Piaton Banl. 1534. FoL 

b) eig tov '^i.xtßiddriv /. — F. Crenzer, ProcKü 
Olj^mptodori in Piaion. jiicib. comment. cet. Francojvt 
1820 — 1821. 8, (Pari L IL Ton: Iniiia Philost^ 
ac Theologiae ex Plaianicis Jofäibus auctä)» — V. Cw 
sin iu: ProcU oper. med^ Parü. 1820. aog. 8. {U 

II. ni.\ 

c) eis %ov IlaQuevldnvp 6 B. — V. Consin U 

roi. IV. r. \ 

i) eig tov KQotvXov. — Zum Theil von l. F. B««- 
sonade in: SehoJia Graeca m" Platan* in Prodi scidiu* 
Craiylum ceU Lips. 1820. 8. , 

e) ^Ig Triv noliTeiav» — Mit Pbton f) Bas3. I5U 
Fol. P. 349 9qq. 

3) azoixeiiüaig 9eoXoyiHij {instiMw thtoiogica^ in 2it 
Capiteln. — t)Aemil. Portus^ Theologia Plaioufca 161^ 
iConf. l.) P. 415 sqq. — Grenzer (/• c. 2. i.) Pin 
HL Francof. 1822. 8. 

Nikolaos Ton Methone (nn£;ef. 1190): Refutatio mA* 
tuiionis theohgicae Prodi. Ed. F. Voemel. francofß^ 
1825. 8. 

4) negl xivijaeiog oder moi^eicjoig q>vai7ij^, 2 E - 
t) Sim. Grynaens. BasQ. 1531. 8. — t) BcuiL ^ 
H'erra^. 1545. 8. 

5) xQr)axoi,iad^ela yQafifiatixij j 2 B. Von diesf^ viy^ 
tigen Werke, worin Proklos die Poesie in zo öirjyTj^iaii''^ 
und to /iif.ii]Ttx6v eingetheilt hat, kennen wir bis jetzt dv 
Bnichstiicke, welche theik bei Photioa icod. 239), theils i> 
homerischen Handschriften yorkoinmen. Diese Fra^ente est* 
halten wichtige Nachrichten von den kjklischen Gediditei 
(f. 55) und dem Leben Homers. Leo Allatins /• ^ 
§. 59. — t) F. Sjlbarg (mit Apollonios D7skolos §. 2l3l 
Francof. 1590. 4. — t) Cum scholiis Andn Schotti << 
P. I. Nnnnesii. Hann^. 1615. 4. (Ans einem c^l 
Bacurial. nnd Venei. rermehrt). Die neneren Ausgaben v^ 
f. 55 angeführt. 

6) vTio^ivtjfia eig ra ^HaioSov egya xat f/fiigag. — '* 
den Ausgaben des Hesiodos Ton Trincarellnsi HeinsiiS) 
Gaisford (f. 54). 
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T> Etne Abban&iig ran den Dichtarten. Mit Geot;^ot 
iakouos ($'. 437) ne^t zpöniov roa F. Morellus. Porti* 
■16. 12. beratiB^^ben. 

8) inix^tQ^ftaia xorrÄ ^(OTKrywv (argumet^a advi 
irutian.)f 18 Capitel, -vrorin er die Evrigkeit der Welt zn 
weisen «ichte. Ist in der Widerlegutig von Jo. Philoponos 
. 420) erlulten. 

9) Nur lateini§clt o) 3 Aa&Hze Tom G. de Mor- 
ika »benetzt: de liberfaltf de providetitia , de Ptalo. — 

A. Fabric Bibl Gr. IX. 373 tqq. and V. Coaiin 
c. (oben 2. b.) in F'ol. I. 

V) ein Aufsatz: de caisü, vieUeicKt au dem ArabisclteD 
u Thomas d'Aqnüao übersetzt. — Cum conanaU. Aiqtii- 
tu. Paduae 1493. Fol 

10) Jtepi Tov Iniaiolixov zopafr^pog. Wird auch dem 
bsuios oder dem Tbeon zngesi^eben. — i) F. Morellas. 
ms. 1577. 4. 

J. A. Fabria. Bibt. Gr. IX. 3C3 «77. 

f. 416. 
Sein IVaokfolger -vrae 

Harinos (465)^-au• Flavia ]Vea[H>lis in Palaittna. Von 
inen plülosophisclien Sdiriften, womnler Conunentare übet 
aton -waren, ist nur: JlQÖxXog, ? ?ic(i» evöatfiOviag erhal- 
K' ProkloB ist darin als das Master menjKblicber Vollkosk* 
inheit aufgestellt. ^Vergrl. $. 450. 

t) Ed. fr. 0«. Xjlaad«! (nit Muc AsmI. Aauul».). 8i«ha 
293. 

t) Aenll. Portal mit Proeli Thtal. Fialen. ($. 4tS). 

J. A. FabriciD». A^am». ITDO. 4. Lcnd. 171». 8. (Oleta 
>•;■ bt TollUEndigar ala dia friheie). 

I- V. Boiisouade. Jj>f, 1814. 8. 



J. A. Fabric. Bibl. Gr. IX, 370. 

Von den itbrjgea Aulüngem dieser Schale Ut fcier aar 
aer hinznmfngen; 

, Damaskios ans DanuuQM, der letzte Vorsteher dieaar 
ihole. In der ersten HiüAa des 6. Jahrhondecis. Von sei- 
'n Schoflen besitzen wir nur Fragmente aus dem Leben des 
tdoroa ^Photios. Sntdas), und ano^lai xai Ivasig nt(tt 
X^> tqvaetlioaes de priMC^iU)t wovon &nhsf nu- Brach- 
icke von 

I- C. Weif i» jUadot. lacr. et ■profan. Hiunft. 1722 — 1723. 
r<,a. 8. irol. 3, P. im «v^Oi »"* wn Irii««« (dai Frapoenl 
9^ yivtftav Ib: Calal. eodd. Mairiii. FoL L P. 330 >iq. herBiu- 
t*«a wira^ — JetM tpUstiadigef 
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1. Kopp» ^ua€9Hon€§ d« jpfrineipiit ad ßd€m m««. Mf. Xrai<*f 
itS7. 8. 

Eine dem DamaBkios mg^eschriebene Schrifk ober AaP» 
nenides des Platon ist noch nicht herauK^geben. 



J. A. Fabric. BihL Gr. ///. 484 »qq, 

A n m e r k. Nachdem Jvitinianos die Sclmle sa Atbem aii^eyi 
hatte y war der Eiaflusa des Neofilatoiiismns Avr geitag Ina wn ^^ 
felnut dtaaelbeB in IS. Jahrlmadeit ia Italien, 
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2) Ander« Neoplatoniker, oder platonisirende^ zum m 

christliche Eklektiker. 

f 417. 

Sallnstios. Ung:ef. 362. Eine Schrift: negi dm"^ 
xoofdou (21 Capitel) scheint von ihm yerfasst zu sein. 

t) iE;<7. pr. Leo Alle tins. Rom. 1638. 12. {Lugd. Bat ISI 
12.) — Th. Gale, opuse, mylhoL eet, (§. 291). AnuuLl^^ 
P, 237 «99. — I. C. OrelliaV Turie, 1821. 8. 



Gre glorios aus Njssa, 'WO er eine Zelt lan^ 
war (371). Starb am Ende des 4. Jahrhunderts. Tob^ 
Schriften dieses für seine Zeit merkwiirdi^n Mannes ^^^ 
hieher: 1) n€Qt ^vxfjg; 2) MaxQivta, tzeqI tpvxrjg xci f* 
ataüecog', 3) 9catä eifiaQfiivrjg. — Mit seinen librigen Schi* 
ten heransgeg^ebev, 

t) (Fronte Dncaena). Paris. 1615. 2 VolL- Fol - (* 
I. Oretaeri append, f) Paris, 1618. Fol. — r f) Parih ^ 
8 roll, Fol. 

Nemesios, Bischof zu Emesa, nngef._400. War f ^ 

muthlich Verfasser einer Schrift : neQi (pvoecjg av^^ü^^" 

44 B. , Tirelche Schrift sich durch den Vortrag: empfieUt, v 

den Verstand so wie die Gelehrsam£eit des Verfassers ao^ 

Tag legt. 

t) Ed. pr, Ellebodins. Aniverp. 1565. 8. 

(I. Fell). Ojfoit. 1671. 8. , 

C. F. Matthaei. Hai, 1802. 8. ~ Steht anch ia b«^ 

Sammlnngender KirchenTSter, s. B. in Gallandii BibL Patr, 'f* 

VIL P. 351 sqq. . 

,J. A. Fabric. Bihl. Gr. VIIJ. 448. 

' Synesios ans Kjrene. 378 bis nngef. 431. Bbc* 
.410 oder 409. Er zog die platonische Philosophie den «^ 
gen Systemen vor. Von seinen Schriften nennen wir 
Rede n&Qi ßaoilaag; Jicov, 5 fr. t^g nccd-^ eavzoy i^^ 
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rjg; Aiyvntio^f rj h» ftQwolagf 2 B.; rr. hvnvUap mit 
dkolien von Nikephoros Ccregoras (§• 401); Briefe a. tu Sclir» 
ei^l. f. 385. 

SyntA Opera ed» D, PetaTlni. Flutet, 1612. 1633. f) 1640i. JPbl, 

*{•) Syn€§» opuscula. Pari: a/>. Tlirnebiim. 1553. FoL 

L G. Krablager, yr. ftaad, j grieeh. «ad deatgcli. MflaA« 

)25. 8. 

- EpUiolae (F. Morelln»). Pari: 1605. 8. 



Aem. Tb. Clantea, de Syneaio eet, Havn» 1831. 8« 
I. ▲. Fabric. Bibi. ijt. IX. 190 «i^^. 

i. 418. 

Hierokles. Ungef. 450, Lehrte zn Alexandria* Bei 
hotios (§. 446) nnd Stobäos (§. 445) kommen Fragmente 
on mehreren hieher gehörenden Schriften ror, z. B. ron 
;«pt nQOVolag xal elfnaQjiiivrjg cet, {er geht dayon ans, dass 
wischen Piaton und Aristoteles kein Streit sei); nüg xolg 
'Bciig xQTuneov; Ton der Gerechtigkeit; von dem Ehestandei 
on der Bruderliebe n. s. yr. Von seinem Commeutar zn Pj- 
lagoras siehe §• 76. -^- Man findet diese Fragmente in den; 
lusgaben seiner sämmtHchen Schriften: 

(I. Pearsoa). hona. 1654 — 1655. 2 J^olL 8. (la VoU 2.) 
KiederboU 1673. — P. Needham. Caniäbr. 1709. 8. 

t) D« provid, ti dt faio : F. Morellas. LuttU 1597. 8. 

Eine Auekdoten-Sammlimg (^ainBid)^ die man diesem 
Cerokles beigelegt hat, ist vennuthlich Ton einem andern 
leichnamigen SchriüsteUer. 

Bd, pr, (M. Freber). Lugduni », a, 8. -— I* A. 8 ekler« 
.r>«. 1750 aad 1768. 8. — I. deRboeria ObtervaiU philologg. 
rroen. 1768. 4. P. 61 sq<j. 

Von mehrem Schriftstellern, die den Namen Oljmpio- 
loros tragen, lebte derjenige, von .dem ^ir hier sprechen, 
n der letztem ^Hälfte des 6. Jahrhunderts. 'Von seinen Com* 
neutaren zu mehrem Dialogen Piatons sind folgende heraus- 

;egeben : , 

Ans dem Commeatar zu PbSdoa BrncbstüclLe ia dea Auagabea tos 
liesem aad aadera Dialogea, a. B. Toa I. F. Fiscber. Lips. 1783. 8« 
*. 503 «77, Vermebrt ia: avXloyri *EkXfivix(av ay^x^OKüV Toa Muato- 
iydes {VeneL 1817. 8.)» wo aacb eiaige ScboUea zv deaiaelbea Dia- 
og Toa räem Ungeaaaatpa. 

Ang dem Gomment. za Oorgias Bracbstiicke ia der Aasg. des 
ßatb^dem. aad des Oorgias Tea M. L Roatb. Obroa. 1784. 8«^ J^ag. 
161 «97« 

Der Coauaeatar za Pbileboa: G. Stallbaam mit diesem Pialog. 
lip: 1820 aad 1826. 8. 

Dei Cbnlioatar am Alcibiades Li F< €ro«s*r nii Pro&los 
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()• 415. 2. 5.) Voh U. ^ Aw diMMi ComMttttt kl 4m tm L! 
Vitebor /• ^« P* 75 «99« heriasgefebeBe iLebeli Platoas geaoBMi. 



Tlieologitkeiide Pktoniker waren; 

Kaisarios. Starb 369. Zugleich Arat, dbck imüel 
■un, ob er YeiAuuer ron *EQüfTijaa€g xai anonqiaH^ ^ 
xeq>akaux ixxXfjaiaaTixd (195) in 4 Dialogen ist. 

ELElilBgort 85 fiuoMitienuM iheoL ef phUot, Aug, TM 
1626. 4. ^ YolUtladig iai D«e#oi uiueior. BibL PP. f^^ 
1624. 2 VolU FoL iVoL l. P. US «99.) 



Aeneas ans Gaza« Ungef. 500* Von ihm bentzeivr 
ausser Briefen (pk mehrem Sanfmlangen — f. 135 — hm 
gegeben): Theophrastos ^ ein Gesprädi über die UnsterUkib 
der Seele nnd die Aufemtehnng des Leüies. — Mit clen h 
dienYätem z. B. in Gallandi BM. Pair. Fia. X. - ^ 
zeln SB., B. C. Barthins. £igpff* 1655. 4. > 

O« O« Worafdorfy de ^cnea GaxaeOm Numh* 1817. 1 

Von ZaohariaSy nut dem Beinamen: Scholaf^il^^^n 
Bischof 536^ besitzen -wir ein Gespräch: utfifimioSi f^^ 
platoniMhe Lehre yon der Ewigkeit der Welt. Mit Aeseü 
Gazäos von 

G. Bmrtb 2. c. P. 161 »99. boMsi^egeiieii. 

Von seiner Sdirift gegen den Manidfaislnvs ist %isi<^ 
irar ein kurzer Anszng lateinisch Von F. Tnrrisansf «> ' 
Canisii ihetmaruB manumenii. eccten. ceU jämMlrp*'^'^^^^ 
FoL iy^h V. P. 425) heitensgegebeii. Sie ist ▼« 
ger in einet MHnchener Huidschrift yorhanden* 



i)ATistotelikerl 

YergL $. 277 — 2M. 

%. 419. 

Aristoteliker (Peripatetiker) nennt mbn fiefemg«« 
losophen, welche in dem Zeitalter, Wovon wir hicr«pre«l»J 
die aristotelische Philosophie der platonischen Toaogen; i><^'" 
ohne sich jener nnbecBttgt ansiischliessen, ^enn aoch 
machte sidk der Eklektidsrnns (f. 413) geltend* Dien 
dieser Aristoteliker 'beschäftigten sich mit der EiUänm? 
Schriften des Anstoteles , und von dieser Art ist die Me^i 
4er anir |^ner Zeit erhaltenen Schriften. . Den 
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IirifiBtellem irtm dieae Phüouplye in den Streirifkeite« mit 
n Ketzern Tor eilen Systemen dienlich. 
Die wichtigaften Arütoteliker und; 

DezippoB. Ifn^f, 3S5. Ankier aiideni Bfitlieni. hatte 
einen Commeiifer Aber die Kategorien dea Ariatotelea in 
B. geschrieben. 

f) Lateialscb tob Bern. Peliotanni, a. B. Pari: 1540 8. — 
nehitücke «■• den Oricinal i L Iiiaitle, Catalog. eod. Matril, 
274 >9f . 

Themlstioa, mit dem Beinamen Enphrades ({. 425). 
ieber gehören sdne Paraplirasen zn 7 ariststeliadNB Schrtf- 
1 ^(rergl. Brine 23. Rede in der Anagajie Ten Hardnin. 
425.) mi avai.vztxä vatCQa CS- 264), en: ne^i ^vaix^g 
tQoäaeoig, ticqI yrvx^g, tmi nt 4 Abacfanitten von den so- 
nennten JPama Naturalia ($. 265). 

Mit seinen übrigen SchriAen 

t) (T. TriBcaTellni). Vaitt. ap. Aiann, ISM. Fol. }utt. 
■gegebSB. 

Laifllais eh Uter, ■. B. \) VAet. ap. Hieran. Sooton. 
OS. FoL 

Von B^nen Parephrasen zn der ari«totelis<ifln Schrill; 
E^t OVQavov C$. 265) nnd m dem 12. Bnche der Metaphy- 
ui ($. 266) kennen wir nnr lateiniadie Ueb ersetz ungen , die 
ich dent Hebräisthen gemacht sind. — Jene ist Ton M. 
.lalinns. Zettel. 1574. Fol., diese oder, z.B. vop H. 
inzius. Tb. 1576. Fol. beranagegeben, 

Ammonios, Sohn des Rermeies (§■ 415). Am Eude 
M 5. Jahrhnnderts. Schüler des ProUoa. Lehrte die plafo- 
iache mid ariitoteüache Philoaophie zu Alexsndria. Berühmte 
chiiler. Unter seinen noch nicht herausgegebenen Schrillea 
nd Scholiea za den enten rieben Bachern der ariatotelischen 
letaphjük. Heralisgegeben aind : Commentare zu den Kate- 
arien des Aristoteles, 2) zu der Schrill: tieqi Ipfinvelas tob 
emselben Verfasser, und 3) zu der siaaytayii des Porphyrio« 
y 308). 

1) i) (I, B. VelicfiBBs), r<nrf. ap. Staiium. lH5. 8. 

2) iVBaUh. SylTaoB«. Parii. 1A44, Fol. 

1 — Z) f ) Aldas in der Sanunlui| peripateliulier FliUosopliea. 



3) Vattt. ap. CalUergnm. 1500. fol 
1 — S)Aldna. r»«/. 1540. a Parit. 8. 
Von 2) IM der ScUom Land, 1B58. 8. enclden^n, 

4) Eine liebeubeachreibnng des Anspieles wird 
iHiUgen dem Amnaonios, Ton Andern dem Joannes l'liit« 
)M (t. 426) zngesdirieben. — Man findet sie in den ^ 



1 



360 



de« Aristoteles, und einzeln t cum Mcholits P. I. üfttimesil 
Ed. 2. Hehnsi. 1666. 4. 

5) IhQL eifiaQjiiipiTQ. — I.C. Orellio8(mit Alexaii^. 
Aphrod. und And. de jaio. f. 2B4). Turic. 1824. 8. 

Von dem Sdiiile^ des Ammonios: Asklepios ron Tr al- 
les ist ein noch, niclit lieransg^egebener CSonunentar aber eiid^ 
JBticUsr (jier aiistotelisclieu Metaplijsik rorlianden. 

f. 420. ' 

Simplikios aus Kilikia. Starb 549. Gelehrt, einsii^ 
roll und der Vorzüglichste unter den g^rieehischen Krkliisi 
des Aristoteles. In seineu Sdirifteu kommen viele Bracli&tiBf 
aus Terlomen Büchern vor, 1) Commentar über die Phjsk 
des Aristoteles. — ^c) Aldus, ^enef. 1626. FoL 

2) — die Kategorien. — t) Venet. ap, Zachar. Cil« 
liergum. 1499. Pol. — f) Just. Velslns. Badl. loM. 
Foh — 3) — fTCpi ovQavov» — +) Ed* pr» AH««. 
Fenet. Iö26. Foh Vergl. Am. Pcjron, Empedoclis ä 
Pannen, fragtn* Jjtps. 1810. 9., nach dessen BehaoptoB; 
der bis jetzt bekannte Text nach einer lateinischen Ueber» 
Setzung gemacht, der echte Text hingegen von dieser ScLdH 
und Ton dem Commentar über: tcsqi xoCfiOV in einer Turäer 
Handschrift erhalten sein solL 

4) TveQi ipuyj:g, — t) Aldus mit andern ScLrifi«- 
renei. 1527. Fol. — Ein fehlender Theil der Einleiton? 
I. Iriarte. Caiah codd. Malrii. P. 181 sqq. — R' 
latein. Uebers. von I. Faseolus. f^eneU 1549. {Ed. p 
1543.) Fol. ist nach einer vollständigem Handschrift ^ 
macht, 

5) Ein wichtiger Commentar a;u dem iy^etoldtöv des Ep 
kt^tos. — Mit eleu Ausgaben dieses iyx€iQldiov: 

t) FVne/, l&iS, 4. f) Pan. ]y[einsias, L^^d. Bat l^ 
4. <*r I.8c]iweiig]iSnserU Philos^ Epict, monun^» VoL i ^ 
(}. 292). * • 

1 

M. Bulile, de SfmpJieii vita^ in^enio tet, in: G6tt. Ans. 1?^ 
«. 1977 fgg. -T* J. A. Fabric. BibL Gr. IX. 529 «79. | 

Qlympiadoros der ^fingere aus Alexandxj^ ^^^, 
de|^ Mitte des 6. Jahrhundert^. Commentar über die Met^oro* 
logika des Aristoteles. 

f) Aldvf. Ve^eu 1551. Vol. (Dana Js. Philoponi m^^ 
m lihr, 1. Aruioi, meUoroL) 

Priskianos aus Lydien. Zeitgenosse des Olympiodoro^*; 
Se]i|e^araphras<9 von Tt^Qi (tlaSiiaetüg des Tkeoplirast^s (§.2?^' 
' Igt mit diesein Buche toq 



T. T^i&e«T»lln». rtntt. lue, Fol, nad tob f) H««r. B*». 
hanaa mit dan Cbarakt, und ind. Scbr, des Tbeophr. Pm-ri», IUI. 
. (j. 281) IterkBigegeben. 

Joannes Pfailoponos. Un^wiss, ob im 0. (535) o^r 
m 7. (641) Ja)irhniidert. Lehrte zd Alessndria. Von seineu 
icliriflen sind hier %a nennen: I) xcna Ilgöxi-ov TveQt aidiö^ 
:r^Tog x6ofiov , welche Schrift uichl ganz Toltstandig' tuif mtg 
;«komii)Bn ist. — t) Triucare Itus. yenet. 1535. FoU 

2) CoDuneiitare zu arisloteÜBdieu Sduilten: 

a) — otvaXvTtxä fiQozeQa. — f) TrinccTflllat. 
yenet. 1W6. Fol. 

by — avaXvT. vareQa. +} Äldas. F'enet. 1504. Pol. — 
Mit andern Schriften ib. 1534. Fol 

c) — TZEQi <pva. äx^äa- B. 1 — 4. — +) Triaca- 
rellas. A>firt. 1535. Fol. ^ 

d) — TT. -ipvx^g. — t) TrincaTcIln«. Kenet. 1535. 
Fol. - 

v) — ftetttnQoXoyixä, B. 1. (Yergl. oben Oljmpiodor. 
d. Jung.). 

f) — yt. yeviaewg xai q>9oQ8g und 'jt. ^mtv yw^ 
astag. ~ +> Aldm. renet. 1527. Fol, (Ve^. f. 284. 
Alexandr. Aphrod.) 

g) — MetaphyalLa. — Nur lateinisch: f) F. PatrI- 
ciuB. Ferrar. 1583. Fol. 

3) Von der ihm bei^Iegten Lebensbeachreibiiog dei Aii- 
Stoleles rielie oben Ainmoniog ($. 419). \ 

Nach einem langeq Zwiscbenraame , 

f 421. 

Michael Kongtantiuos Psellcs der Jüngere. 102Q 
bis nach 1105. Starb nach einem tnatenrelchen , aber nicht 
anbeflfickten polUischen Lieben in einem Kloster. Dnrch rte^ 
seitige Keunlniage ausgezeichnet, verfaaste er viele, znm Theil 
noch nicht herausgegebene Schriften. (Vergl. '$. 388. 398. 
407, 450. 457. 460. 46». 471.) Hieher gehören: I) dldaa- 
xaXta Ttavzodanri in Fragen und Antworten theologischen, 

Shilosophischen, ph^ischen und astronomischen luliiills. Die 
leinungen der älter« Schriflsteller über die abgcLnadi^lleu Gsi. 
genstände sind darin milgethellt. 

Cap. l-xii Bnd-13t I. -Wegelin. Aiig. Fv>A Uli. 8. — Cv 
1— lS7i J. A. Tabrifl. ßibl. Gr. X. 83 (97. — VolUländlieT in 
wai TiuineT Handacbritt. 

" B)- nc^t dvväfteüff *^e V>OTS •"•*■'>'* <•'• plai' 

arütglelische Zieln« von den Seeleukrälten, — 
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Kmmn Jet 'WrfMs«», «nter dem Titel: do^cr» ^e^ ^^fjQ: 
J, TariB. J%m. 1619. Nener Titeln 1624. 4. 

3} SmopsU Organi jimtoiel. — t) EL EUnger. 
{jing. Fmd.^ 1597. 8. 

4) Paryiphraae z« Aristotele» neQi eQßijimlug» — AUei. 
f^enel. 1503. FO. 

6) C a mmemi arii im Ph/neen ArisMA^ yron iLadem Aas 
Michael PaeHoB d. Aelt. zogeachrieben (§. 456). — Mar la* 
teiuisch von L B. Cmmotioa. F^tmei. ap. T* TurrUamau 
1554. Fol. 

6) Ueber die nivcB gxaval des Porphyrios (§• M>8). - 
Basti. 1546. 8. imd öfter. 

7) Introduciio in #Ar phihmopkiae moäoB. — 6 «adl 
mit aadern Sduifieu (Arpenias). Femei. ojp* Sab. 1532. & 
t) PoTM. 1541. 12. 

6) ^a^ ive^elas Sctuii^iav. — 6. Gaalminoa. dPark 
1615. 6. — At/oM. 1688. 12. 

9) UtAer die Ijehre der Chaldäer «lad dea Zoröaator. — 
i") Leo Allatiua de Psettia eorumque ncriptis. jRom* 1634 
8. — J. A. Fabricittg 2. c. f. 388. — CiNi^ X lii- 
erte, €akä. codd. Mairit. P. 170 am. 

Zn deraelben' Zelt lebte- Joannea italoa, mit don Bei- 
aaneB I^ypaloSf Yei&aser mehrerer Bücher , die Moch nidit 
heraaagegeben aind, z. B. einea Commeiitara zu Ariatotek« 
sS€Qi iffnfi^ele^^ einer Sdirift #ber SjUogiaoneii «nd Pro- 
bleme a. s.w. 

Vergl. C. B. Hase, noHets «f ^extraiU ^H. Tom. IX^ 9Kn% 

Eqatratioa. Ung;e£ 1117. I) Commentar za 4 oder 
irielleicht mehreni Büchern der '^d'txä NixofiaxBia des Aristo- 
^lea» Dieaer Commentar ist mit den Commentaren anderer 
Schriftsteller (dea Aq^aaios? des Michael Ton ]^diesc|B mi^ 
^inea Anonymen) über die übrigen Bücher Yon f) AI dag. 
9^mmt. 1536. Fol. heranagegeben. 

2) -^ über daa 2. Budi von avaXvTVHa voxaqa des Ari- 
atotolea. •*— f) Aldns (mit den Commentaren anderer Schiift- 
atdler über dieselbe Schrift). Fenet. 1534. FoU 

Der hier genannte Michael ans Epheaoa ist sonst ganz 
unbekannt. Aldos 2. c. legt ihm B. 5 des Conmientars über 
die Eth. Ntcom. bei; in einer Handschrift 'werden die Bä- 
cher 9 und 10, -welche gewöhnlich dem Eostrafioa zngeachrie- 
IsAi werden 1) Un^ng^igt. 

!f jkeplioro's Blemmides. Vm die Mitte Aes 13. Jahr- 
hnnderts« Ausser theologischen nnd geographischen (f. 409) 
Sflkifibi) €MAs/ci^<in7 imtopij. (B. l: ne^i loyanjg; B. 2: 
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i) .1. Wegelin. Aug. Vind. 160$. B. (Jeder TheU Ar ilcli). 
PVir neiuien liier zugleicli xwei Scbriftclien Ton ihm fiber die Regierangi* . 
Lnnit. — A. M A i i seriptor, vtler, nova eolUet, ({• 397). f^ol. If» 
'. 609 «79* 65S «99. 

§. 422. 

i 

Georgios Pachymeres (f. S90. 401. 450). Hleber 
!;eIiöVC seine ParaphraBe über die aristotelische Philosoplde in 
12 Biichmi« Daron ist bis jetzt erschienen: 1) lateinisch t 
EptVome in univ. Jtre Arutoieh phthao/Mam: Ph. Be«- ' 
:nios. Basilm op« JFrob» 1Ö60« l%f« — Seine Progjnma- 
smata: Wal« /• c. $. 332. Pag. 549 »m. Griedi, nud 
latein. I. We^elin. 1600; 8. (nnter dem Namen des Grego* 
rioB Anexonjmos). — 2) eniTOf.tfj r^g ^AqiototiXovq kayi- 
HTJg» PmiB. ap, Va'scosann;ii. 1548. 8. t) Ojom. 1668. 
B. — 3) fiBQt azofitov yQaf.if.twvm — ^ J. ficheg^kius. Paris* 
1629. 8. Oft mit den Werken des Aristoteles. 

Theodoros Metochita. Nach Tielen wechselnden 
Schidcsalen statb er als Möndi 1332. Er stand seiner Oe«- 
[ehrsamkeit wegen in ^ossem Ansehen (f. 234. 405). Br 
hat Paraphrasen über mehrere Bacher des Aristoteles, z. B. 
nber die Physika geschrieben. S^e vnoftvfjpaiiia^ot xal 
ürjfiBi(So€ig yi'tonticai (misceilanea histmica et pkilosophiea) 
ftind ftir GescdiichAe nnd Litteratur wichtig. Einzelne Theile 
davon: I. Bloch, tpecimina aptrwm Theöi. MHoch. Havn. 
1790. 8. (Vergl. $; 234. 2*76. VH.) €.«. Müller, Nth 
titia codic* hibh Cizen$* Part. V. lApu 1813. 8. — 
Nachher yoUstandig: C. €r. Müll et, lind nach dessen Tode 
Th. Kiessling JLrps* 1821. 8. 

Ein Tlieil einer panegyrischen Rede: A. Mail «#rip<or« vcfcr. nmt. 
toUtet. (§. 397). Vol. IL «. XXX///*- XXXr. 

J. A. Fabrie. Bihl Gr. L 4. v. $. 405. 

Nikfepliotes Cregoras (f«40l) Verfhaste phOosephische 
nnd ali4ere Schriften, von welchen, einige Briefe aasgenom« 
ttien^ nichtü ersdiienen ut. -^ Ein Bri^: F. X. Borger in 
Aretins Beitrag. B. lY. S. 609. 6 Briefe: Mnstoxydes 
in: üi>XJiöy^ "^Ellrjv. ÄvBTtd. Fenet. 1817. 8. 11 Briefes 
I. F. Boissonade, u^need. Öraee. HL 187 — 199. 

L^io Magen tinos« Vielleicht tun. die Mitte des 14J> 
Jahrhunderts.. 1) Cnnunentar iber 9V. k^finvslag ^es Aristo- 
teles. — t) A 1 d 11 s. renet. 1503. Fol. -^ Ä) — iiva- 
Avrtjr« 7t(»or£pcr. t) Trincareilus (mit 7o. Philoponos. 
§. <aO). FetteU l53|i. Fol. 

Georgios Gemistoa Plethen^ Siehe 4« 392 aln Ende^ 
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IMe hier ^nannten Sdiril^steDer waren snm Tbol mehr 
oder w^eni^er christlich-tlieolog^isch ; doch g;ilt dies Tor allen tob 

8U Nilos d. Aeltereo, welcher iu der ersten Hälfie 
iiea 5. Jahrhunderts ab asketischer Eremit am Berge Sinii 
starb. Ausser yielen Briefen (f) Leo Allatius. Homae 
1668. FpL) beaitxen wir von ihm: 1) üagatveiixa (oJim- 
nifiaue»). — f) !N. Glaser. Hamb. 1614. %. F. X 
Werfer in AcU Philolog. Monae. III. 63 sqq* Versi 
t) Nili opuscvla ab I. M. Saresio. Rom^ 1673. Fol. - 

2) Enchiridion Chrisiianum, d. i. das Handbuch des Ept- 
ktetos fiir Christen bearbeitet. — Andere Ausgraben und l 
Schweighäuser in: Philo». EpicU tnonum, (§.292). f^ulJ. 

Joannes aus DamasLos. Nach einem tliatenreicin 
öffentlichen Leben starb er als Mönch ungefähr um die Wfst 
des 8. Jahrhunderts. Er stellte zuerst ein theologisches Sr- 
Btem auf, und war der Vorläufer der scholastischen Philo»* 
phie. Sein Hauptwerk ist exioaig trjg oQS'odo^ov Ttiainf^ 
Von seinen übrigen Schriften nennen wir: iega 'TiaodilTih 
und x$(pakaia g)ii,oaoq>ixd. * , 

Seine Werke sind z. B. Yon M, Lequien. Paris. 1712. 
2 F^qIL Fol. (die hier genannten Schriften in ^ol. II.) hx* 
ausgegeben. Nachgedruckt VeneU 1748. 2 W^oU. FoL 

A'nmerk. Die aris^teliscbe PkflotOplue fand eine Zeit Iab; eui 
Znflacht bei den Arabern. Nachher wurde ae nach dem Ocddent, wi 
sie im Mittelalter eine bedentende Rolle «fieltOi Tei|ifl«nxt, 



c) Crea^hichte der Philosophie« 

Vef^ $• 313. 

§. 428, 

Eunapios ans Sardes. Ungef. 395'. (f[. 392). Seme 
ßioi q)iXoa6g)iov xal Goq>iOT&v enthalten Lebensbeschreibon' 
gen Yon 23 mit ihni gleichzeitigen oder kurz Tor ihm lebeadea 
Philosophen, besonders Neoplatouikern. Der Werth dieses 
pur mittelmässigen Buches besteht in dem Mangel an bessert 
Q«|ellen ftir die üenntniss der darin behandelten Gegenstasde* 

f) Eä. pr. Hadr. Jnnins. Antuerp, 1368. 8« 

t) Hieronym. Commelinns. Beideib. 139& 8. 

t) Colon. AUohr. 1^16 8. 

I. F. BoissQ^ade. Jbntttl^ 1822. 3 Parti. 8. ({. 392). 

Hesychios aus Miletos, mit demBeinamen Illnstrii 
In der ersten HkWe das 6. ^Jahrhunderts ( f. 392 )« ' Seine Hi- 
ra§ xoiv iv naideUf ovofiaatßv ist rerioren. Wir besUtfi 
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' 1 

iber tmler s^em Namen ein alphabe^cb ^ordnetes Ter* 
ceichniss: neQi Tuiv naidei(f diakafixpävTWV. üoq)wv, welches 
sin dürftiger Aasziig ans . dem Diogenes Xiaertios (§. 313) ond 
rielleicht ans der eben genannten Schxift des Hesjdbios ist. , 

f) ^p, PI an tili. Antverp. 1Ä72, 8. 

t) Hent.^Stephattiif mit Diogen. Laflrtioi« ($. 813)« 

t> lo. Meuriius. Lugd. Baiav. 1613. 8. (Vei^l. {• 892). 

I, C. Orelliml Up: 1820. %. (VergL {. 392). 

J. ▲. Fabric Bihl. Gr. VU. ^44. 



y. Sophistik und Rhetorik. 

Versl. {. 317^323. 332—338, 

§. 424. 

Der Umfang der Sopliistik ipvnrde in diesem Zeitramne 
nodi mehr erweiteit (rergL §. 317), so dass die Redekunst 
und ihre Theorie, welche in der vorhergehenden Perixida 
besondere Abschnitte bildeten (§. 314 — 316. 332 -- 338), ia 
dieser unter der gemeinsamen Benennung: Sophistik einbegrif- 
f(^ werden. Mehrere yon den hier zu erwähnenden Schrift« 
steilem waren durdi Gelehrsamkeit und Talente ausgezeichnet, 
und haben Schriften hinterlassen, die durch den Inhalt sowohl 
als durch den Vortrag lehrreich und unterhaltend sind- Nichts- 
destoweniger ist der Unterschied in dem geistigen Leben und 
den litterarischen Erzeugnissen di^eser und der altern Zelt aa 
den Werken sogar der besten dieser Schriftsteller in die Au- 
gen fallend; ein Unterschied, der aus der Abhängigkeit der 
SchriftsteUer Ton den Höfen, aus dem Eiuflnss der flofmode^ 
überhaupt aus dem Geiste der Zeit und aus vielen zusammen- 
wirkenden Umständen und Verhältnissen herzuleiten ist. (Vergl. 
§. 375). — ^^ Von den Briefen dieser Schriftsteller sieho 
§. 331. ' 

§. 425. 

Themistios, mit dem Beinamen Euphrades aus Pa* 
phlagonien (§. 419). Blühet« itf und nacfa der Mitte des 4. 
Jahrhunderts, und erlebte ein hohes Alter. Hielt sich zu Con- 
stantinopel, Rom, Antiochia und anderswo auf. Gewann gros« 
sen Ruhm und Beifall, auch bei den mit ihm gleichzeitigen 
Kaisern, yoii welchen Julianos, so wie Libanios u* A* s^o 
Schüler waren<< Bekleidete öffentliche Ehrenstellen« Ai}S sei* 
nen Schriften lernen wir ihn als einen gelehrten, einsielits« 
vollen, toleranten, «neigenntitzi{;en Mann kenn^# Er wusst« 
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gogar paaegyrifdia CKsgenstSad«, yrekhe den Hanptiiiliilt i» 
ner Reden ansmadieii, auf eine interesaante Weise za beb» 
dein ; aber bei allen Voniigen seines Vortrages Temodte er 
mdit, den panegTrischen Ton , der ein Zeichen der Zeit war, 
zn Yenneiden (x. B. in den Reden 6« 7. 8. 11. £2. Hanbn.) 
Er bekämpfte die Sophisten, und wollte nicht fdr einei 
solchen gelten (z. B. Nr. 23. 25. 26. 27. 29.). Seine Vor- 
träge -waren darnach eingerichtet, Allen yerständlich zu seii, 
and Yerrathen den Zweck, das Wohl der Menschen wo aop* 
lieh zn befördern* Aristoteles (f. 419) und Piaton waren t« 
Allen seine Muster. Neben diesen wurden besonders Eorip- 
des, Sophokles, Aristophanes , Sappho, Pindaros, DemostKeM^ 
Thukjdides Ton ihm snm Befaufe seines Unterrichts benmt 
Photios (cod. 74.) kannte 36 Reden von ihm. Wir besitia 
33, nebst einer neuem griechischen Uebersetznng von eioff 
Rede, welche sonst nur lateinisch vorhanden nnd dazn t« 
otogewisser Bditheit ist (12). Zn den Torzi^chsten gehöra 
die 16. nnd 19. Redob Die 24. Rede nnd das Fragment m 
der 33. sch e inen macht zo sein. Saltte jene Ton IKoa Ovy* 
aostomos sein? 

Die Ton Themistios Yorhandenen Reden sind aad n^ 
nach gesammelt nnd heransg^eben worden. 

f) T. TriBcaTollvf, 8 Reden mit eiaea The&o seumPan* 
phrasea fiier Aristoteles.. ($. 419). 

f) Ap. Henr. StepliaBiiB, or4iUn l4b 9ians. 1562. & 

f) 0. RomaSy oruti. 6. augu9Ud€s (cd W*^^) mit dev obn {•• 
sauten lateiniicheB Rede, Amberg 160S, 4. f) Mit naMB Tüel 
franeof. 1614, 4, 

t) Dion« PetsTiva. OratU I9l £<i. 2. Paris. 1618. 4 

I. Hardninna. Oratt, 33. (32 friechisch, 1 latoniisck. i»k 
die friilier bekannten ändert geordnet)., Pars«. 1684. MoL 

Ga. Dindorl, TktmUu 9tatt, €x «od. Mtdiolmim cm^d» X^j^ 
1832. 8. 

▲, Mains, tned, noos tovs tät^ccfiiyovs inl t^ dHaa^vni 
äQXV^' MtdioL 1816. 8. 

Oa. Dindorl» Themiat. orait. iiau Lipt^ 1830. 8. 

I.I.O.R<|nles, ohserviUt. erit, in J^gmisU oraiU Lovatu 1829 & 



i. A. Vabiie. BibL Gr. jTL 790 ^77. 

Libanios a«» Antiodita. ^f -^ nngef. MS. Mit f^ 
sem Eiftr suchte er das Stndram dev^ Wissenscb^len^ Wsobj 
defs des zn der Sophlstik gehörenden, durch Sehitfteu m 
durch Lehre In mehrem SMtdten, we die WissdnedbaHaa ^ 
Ulihete», besonders an Jhthen^ Kenatmtinopel, T^ 
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CikometK* imä AAdocUa, wo er tlA aa aieMen anaieU, an 
lefördem. Homfirog, Platon^ DemoatheDes^ bokrates und wohl 
iidi Aristoteles wiHrdeo vor Allen bei seinem Unlerrichta hi- 
lutzt. Obf^eidt er geg«n die Ciiristen duMsam und ein ¥naai 
lud Iiekree nckrersr aufCselMiier Clirislen war, arbeitete er 
loch mit Eifer für die Aofrechthaltun^ des Heidenthnms. Dies 
i^erhalbUss trug auf der einen Seite dasn bei, ihm Freunde 
md BcBchützer) unter welchen Kaiser JulianoA war^ zu ge- 
iriiuieB^ auf drä andern Seile vermehrte n gar sehr dia Zahl 
md den Eifer seiner Feinde. — Seine zahlreichen Schiiflen 
inlhatten - viele ßir die Geschichte und die Cultw jener Zeit 
iricltti^ Nachrichten- Allerdinga machte dec damaKee Zeitgeist 
luch auf den Libauios seinen Eiofliiss gellend (z. B. die 60. 
lede. Ed, Reüi.), und zeigt sich in dem bisweilen schwer» 
alligen Styl; aber seine Schriften beweisen nichtsd«sto weniger, 
lis zu welchem Grade eine gtiickliche Natur und sorgfalliga 
lildnng widerstrebende Verhältnisse zu besiegen vermögen. - 
)ie angenoi^mene Einlheilnng seiner Sduiftea ist: 1) 65 J^öyoi. 
Ui den wichtigsten nnd interessantesten rechnen wir; 11, 12, 
:3, 18, 33, 43, 45, 4T, 63, 65 n. a. (.Ed. Reük.) Von zwei- 
elhafier Eehtlteit und x. B. 15, 16. — 2} 47 fie?.dTai von 
liaterisdiein, ethlscheni, mjthlM&em Inhalte. Zu den besten 
^örea fl, 17. — 3) 47 ttQoyviiväafiaia, gemischten bw 
lalts, — 4) 27 ^^OTtoitect. — 5) 33 ixqiQäaeig, aater 
welchen mehreora für die Geschidite der Kunst wichtig sind. — 
i) 36 dtiiy^ficna , unbedeutend. — Ein Theil der kleinem 
iabatze sind vielleicht von Andern verfatst; so wird z. B. 
Vikolaos Sophistes, der gegen das Ende des 5. Jahrhunderts 
ebte, ftr den Verfasser eines Theils der nQOyvfiväofieza ge- 
lalten. — 7 Briefe. — Die Schriften des Libanios sind 
lach and nadi gefunden and herausgegeben worden. 

Von ^n (ütesten Sammlnngen nennen wir; 

f) Saterla*. Capialis, aputf. quatiam Lilan. (ftttitiu, Xö~ 
VI, txif-^mtwt). ArFoit. U17. <k 

i) L«e Allilina ini Exatrpta Grator, So^tMr. att. Rom, 
Ml. 8. Piig. 47 iqf. S42 tff. 

Vidlstandige Sammlungen: 

■t) F. Marellni. Piait. 1606, 1627. 2 foll. Fol. (Einig« 
Jxpire dea 2. Baadei f) Lutcl. 1M7 ). HMsUa» half «akcw Mhn — 
603 agq. — eiof^ von dieien Bchriltea eiuelB haninigegeben, 

Hai^deni nuihrere Schriften aacb nnd nacb hetanigogeben vnreo> 
.B, »on I. Ontliafredni (Ora/*. guat. f) Colon. 1631. *, Orat. 
'otemplU^) G«i«. 1M4. 4.)i Boagiavannu. (17 o^a«^ Vm^t. 
75*. 4.) n, A. encÜen dia bic jelil volUifindigita Anifibo Tsa 

I. 1. Kaiike, mnd nach «eineiq Toda von leiner Whtwe. Em. 
')>. Raiika: Libanii oratimtt tet. Mttniu 1191 — 1197^ * Füll. 
>■ ~ S^Mf itnd iwd RedM n>4 afw KHsH ttuafeksMaent - 
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1798. 8. P, 75 — 8». 

A. Mai Bit dem Fronto. Born. 1823. 8. F. 421 »qq. 

Dio Meletet I. F. Boiiionacley Aneed. Graee. VoU L {Pvii, 

1829. 8.) P. 165^171. 

Melirare Schriften dei LUmubios dad noch aicht hennsgegebeiL 
Seine Briefe findet man sum Tlieü in den Uten Bnefeannhnpi 

(), 186). Die Tollstlndigtte Samaüangi 

I. C. 'Wolfina. Amtttl. 1738. Poh — Snppleneate dan: 
I. B. C. Villoiaon in Aneed. Graec. Vaiet. 1781. 2 VoiL i 
O; D. Bloch in MUeelL.Bavn. Tom, I. Ftue. U. P. l^t^ 



I. O« B erger i diMeriait, VI 'de Liban, WiUeh. 1696 «99. i 
F.. CPeteraen, tommenU, de Ubanio, I — IV. flovii. 1827' 

1828. 4« {Comm» L de vita Lihan^ U-^IV: nher einige lehei^ 

^Qaatis)* • 

J» A. Vohrie* Bihl. Gr. VI. 750 #97. 

§• 427. 

Himerios ans Pnulas in Bitlijiiieii. 3l5 bis vo^älr 
386. Hielt Reden und §^ab Unterricht zn Athen (wo er eiis 
Schale Torstand), Constantinopel, Antiochia und anders^** 
Viele Schaler. Kaiser Jiilianos schätzte ihn sehr hoch. Ob- 
gleich seihst Heide, war Himerios gegen die Christen «Inldsas- 
£in Theil seiner Schriften ist verloren. Erhalten sind: 1) ^ 
Reden, zum Theil unvollständig, besonders 10 voa üui^< 
2) Aaszüge (ixloyai) von 36 Reden bei Photios (Cod,l^ 
243) Die in seinen Schriften' unverkennbare Sacht, seil» 
Gelehrsamkeit zur Schau zu tragen , und sein gezierter poeO' 
sirender Vortrag verrathen seine Eitelkeit und sein<^ Haii|t 
Aufsehen zu erregen.' 

Die Auszüge bei Photios sind mit dessen ISjtM^ 
herausgegeben (§. 446). 

-]■) H. Stephanns, Himerii celogae (mit Antonios Poleaoa $.31); 
Pmrie. 1567. 4. P. 23 «99. 

Die Tollstfindigste Anigabe: 

O. Wernadorfy nnd nach sehiem Tode (1774) I. C« WerU' 
4or& Goeit, 1790. 8. 

J. A Fahric Bibl Gr. PI. 55 «99. 

' f. 428. 

Fl. Glaud. Julianos, mit dem Beinamen Apottai«'- 
331 — 363. In seinem 23. Jahre Cäsar; bekleidete öffendkk« 
Würden; und regierte als Kaiser 360 — 3^63, In \relcbeffl 
Jahre er auf einem Zuge gegen die Perser getödtet wv^ 
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apfer, entlialtsaiiiy aibeitsam, kenntiiissTolI, ^isfreich, bere^ 
im, auch in seinem sduifilicheny dorch Reinheit lobenswer*' 
len, obgleich oft dunkeln und poetisirenden Vortrag»e* Es 
'^andte seine Masse znm Studieren und zur Schrif^stellerei an« 
Lit g^sser Vorliebe fiir Astrologie, Magie, und überhaupt fnr 
le neoplatonische Vermischung der griecliischen Philosophie 
ad der philosophisch-religiö'sen Systeme des Morgenlandes 
§. 302. 413.), beschäftigte er sich Tor Allem mit metaphjsi* 
:hen) religiösen, ethischen Gegenständen« Zuerst ein heim«* 
eher Gönner des Heidenthums, bekannte er sich nachher 
ffentlich dazu und bemühte sich durch alle Mittel, die ihni ' 
am Gebote standen, es zu dem yormaligen Ansehen und der 
ormaligen Macht emporzuheben, doch ohne geradezu die C3iri- 
en zu TOifolgen« — Ein Theil seiner Schriften ist Terloren^ 
irhaiten sind: 1) 8 Reden; 2) zwei satjrische Schriften: 
) ol KaiaaQeg, eine interessante Charakteristik der römischen 
[errscher; 6) 6 fliaontaycov , eine Vertheidigungsschrifit wider 
ie Spötteleien der Antiochener über die Persönlichkeit des 
Kaisers; 3) eine Sammlung von Briefen (83) ^ worunter zwei 
rÖsseren Umfangs, nebßt einem Fragment eines Briefes oder 
tner Rede über d^e Lage und das Verhalten der heidnischen 
riester* Die Briefe enthalteil wichtige Notizen über den Kai« 
3r selbst und sein Zeitalten 4) Vier kleine Gedichte* -^ 
nter seinen verlorenen Schriften war eine gegen das Chri« 
enthnm, wie es scheint, in 7 Büchern, welche wir zum 
heil aus elfter Widerlegung der 3 ersten Bücher kennen; 
snn die Stellen, die widerlegt werden, sind daraus wörtHch 
Bgeführt. ' Diese Widerlegung ist von 

Kjrillos, Bischof zu Alekandria, im jjVjofange des 5* 
ahrhunderts Tc«faast. Der Titel ist: vTtig T^g züv XQiatia* 
5v evaypvg 'S'üTjaxeiag cet, (VergL §• 442). Gegen die 
1er genannte Schiiflt des Julianos schrieben ' auch sein Zeit- 
enosse Apolliuaris aus Laodikea; und in dem 5. Jahr» 
ändert: Philippos ans Sidm und Theodoretos (§• 411)« 

Juliani opera: 

t) P* Martiniiis et C. Cantoclarns« Paris* 1583. 8« 
t) (Dion. PetaTiui). Paris. 1630, 4. 

£• Spsnhemins. Accsä* Cjrilli ad Julian* libri ^U ZJpsiiM 
m. PoL 

Ausgaben von einzelnen Schriften spater als 1696, z«BL- 

Caesares: I. M. HeuKinger. Goih» 1736 nnd 1741. 8« «— 
• CHarless. Erlang. 17BS. 8. ' * 

Orqt, in Constantii laudefn: fi, O« S^iliaefer cum dnim» 
iverss. Ül Wjttenbachii.. Ups, 180^. 8« 

Zu .dea Briirfen 'waren nach nnd nach nengefnndene TOn Ii, A« 
fnratorl, J. A. Fahriolvs nnd Igtf« Hardt IiinzvgekoiBBida« — • 

Petersen, gdiecb, littentaifesclu 24 



570 



Ple TOlUtlndigfC« AofgalMt L. H. Hejler, e^tioUt et iriu« 
fragm. €um pok'maiiu tet, MogunU 1828. 8* 

Von den vielen Schriften über Jnlianoft neunen ^ir: 

Pb. Ren^ do Bl(etterle» wt de l^emptrtur JvUttu Aßd 
1735. 12. Paritt. 1746. 8. 

D.iyjttenbach, super nonnuUU loci» Jul. 'cet, GoetU l'B 
8. Auch ia Deifelben BibL Criu V^oL UL Pwe I. Amitl I^ 

8. Pag' 1 *99» 

D. H. Hegewiseli ns Ustor. «ad litter. Avil. Kiel 1801. ^ 

A. Neaader, 'über dem Kaiser Ja!« aad seiA Zeitaller. I^ 
1812. 8. 

F. E. Schlosser, über XTaiTenitSteay Stadireade aad Profesan 
der Griechea sa Jaliaas aad Tbeodos. Zeit. (Ia Archir für Gesd^ 
litter. TOa F, E. Scblosser «ad O. A. Broeht, B« 1. Fraakt 181^ 
8. 217 fgg.) 

J. A. Fabric. Bibl. Gr. VL 719 eqq. 



Cy^illi pro Chrieiianorum religione adv. Julian, Zi'(n(«>^ 
daria Torkommeadea Stellea aas Jaliaaos) ia der Aasgabe ^»^ 
Spaabemiai. Siehe obea. I 

§. 429* 

Maximoft atm Epiros. Vielleicht denelbe, 3er ^^ 
(§. 382) als IMchter erwähnt iilt. Wir besitzen unter seiifli 
Mamen einen rhetorischen An&afz: tv^qI aXvztifV avti^^ 
(de objeciifmUnu inaolubiltbua). 

J. A. Fabric. Bibl. Sr, X/.JId siftf. f 

Basilios der Grosse ans Kappadokla. üngef. ^l^T 
379. Hieher gehört seine Sdirift: ^oo$ rovg viovg, o^<^?^ 
tüv ^EXlrjvixaiv aKpekolwo koyiav» JEr behauptete daria, «* 
alles Gate , was in den Schriften der Hellenen ^halten ^ 
schon früher in der heiligen Schrift den Menschen mt^^ 
gewesen sei« — Seine Briefe sind wichtig, z. B. diejeiu?* 
an Libanios. — * Eine grammatische SchriH^, die man iliin ^ 
gelegt haty ist iermnthlich Ton dem Manuel Moschopnlos {^^^ 

De gentiUum librie cum um legendis ist mehnaals aut ts^^^ 
chera herf asg egebea , s. B Toa J. Pott er (aih PlutareK de aud.M 
Oxon. 1694. 8. aad wiederholt: I. H. Maias. Frantof. I71i 

Einzela x. B, 

F. G. Stars. Gerae 1791. 8. ^ • j. 

yba dea Aassab. selaer sSnuatUchea 'WtffLe neaaea Trin !• ^' 
aler. Paris. 1721 — 1730. 3 roll. Fol. 



J. A. Fabrio. BibL Gr, iX 1 «97. 

Markellinos. (Vennntfalicfa Ammianns Marceli> 
BUS aus Antiochia. In der letzten Hälfte des 4. Jabriiav^ 
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'erfasser einer lateimtfchen historlsclien Schrift). In der gti^ 
iisclien Sprache yerfasste er ein Werk ron bedeutendem Unn 
iiig^ über die griechischen Geschichtschreiber und Redner« 
ou diesem sonst yerlorenen Werke ist die Lebensbeschrei* 
mg des Thiikjdidea erhalten^ und mehrmals mit diesem Schrift* 
eller herausgegeben, z» B. in der £d. BiponU und toH 
oppo. Siehe $• 116. 

Dieser Markeilinos ist vielleicht auch Verfasser eines Cont* 
eiitars über einen Theil der Rhetorik von Hermogenes (§ 335). 

Phoebammon. Im Anfangendes Ö. Jahrhundei^« Tlegi 
Xrjl^aKav QfjzoQixcSv. 

t) Aldns in: Kheiorea Graeei <$. 332). Fb/. /. PiMg. iSS stfif.-^ 
hne'den Namen des PhoebammoA : Ii. Normann (mit andern Scbiil» 
n). Upsal. 1690. 8. 

Troilos ans Sidon. In der ersten Hälfte des 5. Jahr» 
imderts. Siehe $. 335 t;. Hermogenes. 

Sererus aus Alexandria. Ungef. 470. Von .ihm be« 
tzen wir: 1) rid^onouai* — Paris * ap. Fed. Morellunu 
516. 8. — Leo Allatins in: Excerpt, Graecar, Sophi' 
ar, et Bhetor. Rom. 1641. 8. P. 221 aqq* -^ Th. 
ale, Rheiares selecti. Qjcon. 1676. Ed. 2. L.F. Fi- 
eber. Lips. 1773. 8. {P. 207 sqq.) 

2) ÖLriyriixata, — I. Iriarte (6 narraiumes) int CaUi. 
M. MatritU Fbk I. P. 461 $qq. 

Seine dtffy^ftttxa nml ^on,: Wal« /. r. {• 332. Pag, 634 «97. 

Dionjsios aus Antiodiia. Gegen das Ende des 6« 
dirhunderts. 46 Briefe. 

Aldvfy Cnjaoins in äreit BfiefsanuBlnngen ($. 136). Bear« 
tep bannst EpüioÜa, Paris, 1577. 8. 

§. 430. 

Prokopios aus Gaza. Ungef* 520. Ausser tfaeologi* 
^eu Schriften besitzen wir von ihm 1) eine Trauerrede (/uo- 
iidia) über die Zerstörung der St. Sophia-Kirche durch ein 
Erdbeben. (!• Iriarte, CaiaL codd. Matritf. h 264 sqq.); 
) eine Lobrede auf den Anastasius.* (L B. C. Villoison, 
tnecd. Gr. IL 28 sqq. I. Bekker et B. G. Niebuhv, 
hxippi, EMtiapn cet. htstoriar. quae supersunt. . L. Cm 
• 392. P, 487 — 616); 3) eine Tj&OTtotta (I. F. Boisso« 
ade mit Marinos. $. 416.); 4) 60 Briefe. (Aldus. Ca* 
äcius. %. 135.) Mehrere sind ungedmckt. 

Von seinen Schülern 

Chorikios, ungefähr . 640 wA loyoi and diäli^eig, 
o& denen nur wenige beraosgegeben sind, Torhandeuf 

24 ^* 
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(I. IrUrle, tatalog^ 9odä. MatritU /• d95 «99; I. B. C Vil- 
loSton> Aneed, Gr, IT, 17 «9^ )• 

Eise Rede ist Ton J. A. Fabricint {Bil>L Gr. VTIJ. WL Ed. 
v€tJ)fVnd 3 T09 I. B. C. Tilloison (L e,) hermsgegehetu 

Agapetos. Ungef. 530« Von ihm ist unter dem Titel: 
a%edri ßcfatXtxijf eine dem Jastinianos gewidmete Schrift über 
die Pflichten des Regenten yorhanden« — Von Tielen Aus- 
gaben, znm Theili mit andern Schriften y nennen Mrir: 

Bd^ pr, Z. Calliergvi. V'enet, 1509. 8. 
I. Bmno etlS. P. Bruno. Lips, et Norimb. 1669. 8, 
^ I. A. GroebeL Xi>«. 1733. 8. 
. A. Banduri, Imper^ Orient, Vol, '/, P. 158 #79. 



J. A. Fabric. Bihl Gr. VIIL 36 «77. 

Sopatros. Ungef. um die Mitte des 6. Jahrhunderte. 
Ausser einem noch nicht gedruckten Gommentar über einen 
Theil der Rhetorik des Hermogenes ($• 335) besitzen wir toh 
ihm eine rhetorische, Schrifit: diatQeaeig ^i]tr]fidT(0V (de com- 
panendis declamaliombtts). 

Alduf int Bhetorei Graee» tet, ($• 332). Andere Scbriften toi 
ibm sind yerlorea. 

J. A. Fabric. Bibl Gr. VI. 138. , 

BasMios Makedon. Kaiser 867--- 886. Keg>dXaia 
naQaivetixd, Vorschriften über die Regierangskünst an seinen 
Sohn Leo enthaltend. VergL $. 467» 

f) Fed. Morellns. Paria. 1584. 4, 
I. Draniffeld. Goett. 1674« 12. 
A. Bandnri, Imper, Orient. I. 171 #77. 

Eine andere Schrift des Basil. ähnlichen Inhalts ist TOn A. Mai 
in: seripit» vett. nov, toll. (§. 397.) II. 679 — 681 heransgegeben« 

Nikephoros -Basilakes^ nach der Mitte des 11. Ja]u> 
hunderts. Seine ftvS-OL, dtrjy^fiara, rid-onottctv sind ron 

*]*) Leo Allatins in: Exeerpt* Graecor^ Sophist. €et. Romm 16ll« 
8« P. 125 «77. herausgegeben. ' 

* Seine Prog}rmnasmata: Walz 2. «• §. 332. Seite 421 «77« 

Theophylaktos, Enbischof in Bulgarien. Ungefl 1070. 
Ilaideia ßaaihxijm 

, P. Possinns. iPari^^^ 1651. 4. 
'A. Bandnriy Imper. Orient. VoU /• K 103 «77« 

§. 431. 

Kyros, wahrscheinllcb derselbe mit Thebdoros Pro- 
dromog, in dem 12. Jahrhundert (§• 389). Unter dem Na* 
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n AeB Kjfos: 1) TtsQi äia<po^Ss otSsjtav (dt differentii* 
tuum)f rhetoriscben Inltalts. — f) Aldns /. C. f. S33. 
•/. I. P, 450 iqq. and 

2) nQoßXi^fitna mzo^ixa eig oraaeiS' — Als ano* 
ine Schriß von I. HuswedeL Harnt, 1612. 12. heratu- 
reben. Unter dem ffamen de& Tlieodoros Prodromos. 

3) 17 Briefe. — P. Lazzeri in: MifCttt. ex nuiU 
ra bibl. coUeg. Rom. S. /. Rom. 1754 — 1757. 2 f^off. 

^o/. /. P. 1 «97- ^o?. //. P. 562 <97. 

4) Alelirere kleine Schiiften, heraiuge^ben Ton: La 
>rte dn Theil in: Notier» tt extraiia de» mt». de ia 
>l. Impir.^ (.du rci de France). TV»«. VI — rill., 
B. a) 'AfiäQovios v yi^orrog k'qtirteq- (Aacb mit dem me- 
ichen Roman; Rhodant« and Doaikles denelben Verfaasen 
o Gaalmin heraoag^eben. S. %. 389). 

ß) ßibiv TT^äaig noirjrixiäv xat iroXtuxtiiv. (Ver^ die 
bnft ßto/v nQÖatg dca Lukianog. $. 320). 
y) vrteQ tZq ykiiaaijg zov Kvqov 'AXe^tov. 

5) TCQÖg JSalaaQa tieqI JiQaaiviav. I. Iriarte in: ea- 
log, codd. Malritt. P^ol. t. P, 428 aqq, (w4 der Ver- 
iser dieser Schrift Geminbs genannt vrird.) (f. 467). 

c) TT. aotplag. F. Morellaa. iMiet. (1608}. 8. 
Dazn kommt OX,f6n ftvög bei I. F. BoiiBonade in: 
necd, Graet. cel. Vol. /. P, 429 — 435. 

6) Inedita, z. B. Sevidrjfiog, ein Geipriidi arider die 
Imft des. PorphTiiu: de guinque voc&ua (.%. 308); eins, 

- hA Schrift ($. 437) n. S. W. 



J. A. labrie. Bibl. Gr. VUl. 138 «99. 

Wir nennen hier einen Dialog: 

TimarioD, n nt(>l t&y xat' avt&v na^v/i&tav, eine 
achahmnng der Nekjomantia des Lukianes ($. 320) ton 
Dem nnbekannten Verfasser. Wahrscheiiüich ist dieses 
esprädi Im 12. Jahrbnnderte geschriebeu. 

C. B. H«B« ist Naliet$ tl Extraiti tti. (Siebe Oben Theod, Fr». 
OB.] Vol. IX. PaT4 II. P. IZA *9f . 

Von Nikepfaoros, mit dem Beinamen Chumnos^ 
Tahrh. -J-l.) ist Einiges Ton I. F. Boiasonade, ^necd. Gr. 
. 293 — 312. //. 1 — 187. .IIT, 356 — 408 herausgege- 
en. — Schon früher: F. Crenzer, aeine Schrift: :ieni 
'»X^S fvider Plotinos mit Plotin. de pulchritudiite (I. c. §. SUT. 
*ag. 395 — 457). 

GeorgioB, oft Gregorios genannt, ans Kjpros. Gegen 
.as Ende des 13. Jahriiunderta. Zeichnete uch durch Beiu«a 
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Vortrug «of • Anwer theologigcheii SchHfien und einer Sellisi> 



1) iyxd^iop elg tm d'dXaaaav» — F. Morellni 
Paris. 1597. 8. — L Schotanag. Francof. 1697. t 

2} Spruchwörter. Mit Slichael ApostoHos (§. 3391 
(Dan. Heinaius). Lugd. Bai. 1619. Mit neaem Bd 
(1634.^1653.) 4. lieraiug:egeben. 

.3) 2 Lobreden Ton ihm: I. F. Boisaonade, A»d 
Graec. L 3ia — 393. Verg^l. tb. III. 269 — 273. Ei 
Fragment einer Lobrede: Th. Douza, Georgä Acrfxfüi 
.Chramc. {%* 4Ö1). 

4) Inedita: ä) eine Beschrdbimg Ton Constantiiifei 
i) Fabeln; c) Briefe a.s. w. 

$. 432. 

. TKeodoros, wahrscheinlich ans Hjrtake auf Krdt 
Ungeü 1320. 93 Briefe, 6 Reden nnd^ nngedmckte Schii^a 

Die Briefes La Porte d« Theil int Notiees et Extraiuti 
({. 431 1 Tbeod. Prodrom.) f^ol. K P- 709 «7?. KT. 1 «99. 

Die Reden t I. F. Bois»OBade, AnecfL Graee. L 248 — 292.1 
409^4^3. ///. I_70. 

Demetriog Kjdonios. Ungefähr nm die Mitte daU 
Jahrhunderts. Ausser ungedruckten und theologischen Sduiüei 

1) fiiovtpdla ijti %6ig iv &aaaai,ovix^ naooM " 
F. Combefis mit: Scriplt. post Theophatu P. 384 4 
(VergL $. 396 am Ende). 

2) aviußovXevzixos {oratio ad Graecoa deUberaUnf 
mibsidio iLatinamm, et alia erat* deliberativa). 3/ajtt 
Biblioth. Patrum. Lugd. roh XXVI. P. 5l6 sijq* 

3) neQi Toö xa%aq>Qov€iv tov &avQxov> — R^P; 
Seilerns. BauL an. Oporin. 1553. 8. — C. 1^ Knkai 
Idfi. 1786. 8. 

4) Briefe, von welchen einige von Boivin mit NikepH 
Gregoras ($. 401) herausgegeben sind. Andere ron C 
Matti>aei in: Isocratis aJL episioJae. Mosqu* 1776.1 
nnd: Binae epiatoh Nili CabaMi et Demetr. Cydon. Df^ 
1789, 4. 

Emannel Paläologos. Kuser 1391 — 142ä. Ai&'| 
theologischen und andern Sdiriften , Ton welchen einig« H 
nicht gedruckt sind, z.B. eine Saminlung von Briefen, besin 
wir von ihm: vTtoihjxai ßaailixrjg dyioyijg. +) 1. i^J^] 
clayius. Bcuil. 1578. 8. (Darin auch andere Ueine "" ' 
ten des Eman. Paläol,) 

In Theodorum ß-atr. oratio funthris: F, Combef isii ö«'^*"] 
nov^Btbl. Patrr, Pan: lö48. Fol, P. 1045 sqq. C. B. Ha»«" 



ifocV«« tt Extraitt tel. ({. 431. *. TbMd. PiOAomi.) Vot. IX, 
neu Thetl seiner diaXüus etl. hanMcegebea. — I. P. Boiiia- 
ade, ^iieriL Grate, jr. 27t — 309] ün« fitXHii ngöt /lesiiaor ^ai 
D BradutGek einer Rode. 

Mazarios. Im Anfiui^ ien I5. JalirliondertB. ^idXO' 
7g VEitgtxoSt eine So^re über die canMantinapoIitaniacliea 
oflenle, worin dio Nekfamanda dea Lukiauos ($. 320) 
ichgeabmt -wird. i 

I. F. B oi ■ ■ « B » 4 e , .^ud. Gronr. VoU HL j&i. ~ Tetfl. 
. B. Haue, Tfotic. tt Exiraila eH. (j, 431t Theod. Piodr.) Kai. IX 
art. //. P, 13t «77. 

MatthaoB Kamariotea. Lebte bia nach 1453. 1) EIr« 
raaerrede über die Einnahme Constantinopels (1453). — M. 
rnsins in: Tvr CO- Gratcia. Basti. 1584. Ftfl. P. 76. -^ 
) Zwei Reden über das Schicksal. — H. S. Reimarns. 
lUgd. Bat. 1721. 8. (Mit inehrem Schriften ib. 1729k 
.) — 3) awoTTTixti jiaQÜöoaig xf^g (itjiOQiit^s, deren Ecbt- 
eit man bezweifelt. — D. Hoeschel. j4ug. 9^ind. 1597. 
. — I. Scheffer, JeciU Acaä. Hamh. 1675. 8. 

Er machte einen Auizag aus der Rhetorik des Henno- 
enes ($. 335). Von C. Wals U c. %. 332. Pag. 121 tqq, 
erausgegebea. 

Von Theodoros ans KTnopolis (nngewi», wann) ist 
ine n&OTiotia vorhanden. 

t) Leo Aliatina Ui Exterpi. Sophittarum <£(.(}. 430i Ni^e- 
Lor. BatOakaa). . 

Anmerk. Von dn eroüicben Abenteuern, EriBliInn- 
ea and Briefen, welehs ai 
bea J. 32* (cbandeli worden. 



Tl. Spracbwissenscliaft. 

(TwtL i- 206 — 209. 212—^20.) 

5. 43?, 

HitlGumttel, am die aus der frühem Zeit fiberliefertea 
ScLriflen za verstehen, wnrdeu>niehr und mehr ein ßediirftiiss. 
dadurch. So wie durch den Einflnss der damaUgen Vorliebe 
Ur wUsenschafiliche Thätig'keit dieser Art, enlBlanden viel« 
ichrifien über ie verschiedenen Theile der Sprachwiasen- 
ichafr. — Unter den Mitteln, wodwch diese Studien gefür- 
lert wurden , verdient ganz besonders die Schule , die Con- 
itautin der Grosse »u Constandnopel stiftete, und die '"" 
nediseladeni Gluck bis in das 8. Jahrhundert besinud, gv 
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Miml so werden» Das» nur Omsten Lehrer an dieser Scbik 
worden, Latte toh Aabng an auf diese Studien Einfims. — 
Es war eine Folge der Verhältnisse, der cmssem so'v^olil als 
der innem, dass diese Wissenschaften im Ganzen nor ^eta^ 
erweitert wnrden, indem man sich in der Regel darauf be- 
schränkte, die Arbeiten der Vorg;äng^r über Grammatik nd 
Metrik zu bearbeiten und za erklären; aas ihren Commentaren 
( Schollen} zu den altem SchriftsteDem, und ans ihren lexib- 
lischen Axbrntem- (yXcHaüaif X4§eig) Aaszüge zn madieD;iB 
welcher Art Ton «Arbeiten es leichter war, als in den übri^ 
Theilen der Sprachwissenschaft, etwas Brauchbares und Nätt 
Kdiies dnrob 4eissiges Sanuneln sn Stande zu bringen. IXar 
Schriftsteller haben ältere Bücher, die jetzt zum Theil verka 
sind, benatzt, und viele Stellen daraus angefahrt, w^odnrcbie 
^e Wichtigkeit, die sie sonst nicht haben worden; erlaifi 
llfiben. Viele Schriften dieser Art sind yerioren; Tide i^ 
ood^ nicht herausgegeben; die meisten sind mehr oder wenig« 
interpolirt 

Ton dielen SchtiflsteUem handelt J. A Fabricias, B3fl Gr, 
yvlU VL f woranf hier in Allgfnaaii^fliS Terwiesen tnrd. 



fOScholien« 
Vei|^ {. 212» 

%. 434. 

Syrianos in dem 5. Jahrhundert« Siehe §• 535* 415. 

Eustathios, Erzbischof ron Thessalonika , 1160« Starb 
Termuthlich am Ende des 12. Jahrhunderts. 

. 1} Goinmentare zu der homerischen Ilias und der Odjssee 
{Ttagexßokat eig tiiv ^IXiado^ cet,)p eine gelehrte Compüatioa 
a\is älteren Schriftstellern mit yielen grammatischen Zusatza, 
die im Geschmacke seines Zeit^ters sind. 

Pie Ansjfaben oben $. 47. -^ Tergl, f) Aldi ThetauruM eurmf 
äopiae. Vtntt, 1496. Fö/., wo Enstath. «le idiomatibuß ^, MomC' 
gedrnckt ist. 

8) Commentar zum Di<mjsios Periegetes, Die Aasga* 
ben $. 180. 

3) Ein Commentar über den^ Pindar ist rerloren. 

4) Briefe Ton ih^i sind vorhanden, aber nicht herosF 
gegeben, 

J. Ä. FabrU. Bibl, Gr, /. S9d s<fq. 
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JoanneB Tzetses, TermatUidi tun die Mitte ie» 12. 
fahrhcmderts ($. 389)* Ob sein Brader Isaak Tzetzes an 
ien dem Joannes beig^elegten Schrifien Antheil hatte, nnd 
vvelchen Antheil , kann j^tz^ nicht entschieden werden. — 
Von den hieher gehörenden Schriften sind folgende heraas- 
^gehen : 

1) i^^yvoig ^IXiadog» — 6. Hermann mit dem Dra« 
kon: Ttsoi fdizQ^av ($. 214). IAp9. 1812. 8. P. 1 sqq. 

2) iScholien zom Hesiodos. — In den Ausg. des Hesio- 
dos (%. 54) 1537, 1603, und von Th. Gaisford. 

3) Schollen .zu der Kassandra des Ljkophron (§. 193). 
Diese -Scholien waren Termuthlich entweder ron Isaak Tzetzes 
Yerfasst, pder Ton beiden Briidem bearbeitet. — Mit dem 
Ljkophron: .t) Basti, ap, Oporin. 1546. fbZ« und in melw. 
rem Ausgab, des Lykophron. 

G. O. Müller, Tzet», eommenit in Lyeophr^ Lipu ISllt ZVolL 
8» {enm tfholiia minoribus)» 

Die Commentare zu den Halieutika des Oppianos (§• 182), 
zu den Kanones des Cl. Ptolemäos (§• 247} u. a. sind noch 
nicht herausgegeben. 

Isaak Komnenos Porphyrogenetos. Um 3iie Mitte 
des 12« Jahrhunderts. Seine bis jetzt herausgegebenen Schrif- 
ten sind: T^egt tojv naQaleiq>&€vt(ov vnb zov ^Ofii^QOv und 
%aQa)ccriQlaiicita (Characteres Gru^cor. et Trqjanor., qwi 
ad TVqfam Juere). 

"i*) Leo Allatias Ins Exeerpu Grauw. Sophisiar» cef* Rom» 
1641. 8. Pag. 259 #99. 

Seine Schollen zu den homerischen Gedichten Und nicht 
herausgegeben. 

Joannes Pediasimos. Lebte bis gegen das Ende des 
14. Jahrhunderts <§. 390. 451.), Mehrere Schriften, die hier 
zu nennen wären, sind noch nicht bekannt gemacht, z. B. 
SchoHen zu der Theogonie, und dem Schilde des" Herakles 
▼on Hesiodos u« A.;* anch ein Aufsatz über die poetischen 
AUegorien, eine mathematische Schrift u. s. w. 

Demetrios Triklinios, Ungef. 1400. Schollen zu 
dem Pindaros ($«88); Sophokles (§.99); Aristophanes ($• 105); 
Hesiodos ($• 54). Er hat über die fiizQa des Sophokles und 
nsQi axwdtfov geschrieben (in der Ausgabe des Sophokles 
von A Turnebus. §. 99). Das dem Emp^dokles ($• 8t) bei- 
gelegte Gedicht: msQi aq)aiqag, wird Ton Einigen diesem 
Demetrios ^cugesohrieben. Br hat es Tielleicht bearbeitet« 
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b) Grammatik .nnd Metrik« 
Yergl. $. 213 — 216. 

§, 435. 

Helladios. Unge£ 310. ($. 382). 
-GeorgioSy mit dem Beinamen Ckoeroboskes oder 
Tech ni kos. Jahrh. f. Mehrere kleine SchriAeii, tob wd- 
dhen einige in f) Aldi ThesamruB carm mc opiae eei. Feaet, 
1496. Foh gedruckt Bind} z. B. TceQi %ov ifpehevarixov v; 
7t. Ttüv iyxhvoiLiiv(ov cet»; femer in Inu Bekkeri ^med 
Graec. (Berol 1814 — 1821. 3 Fott. 8.) Fol TU. P. 
1209 sqq. : nagi tüv h Toig Ttztoaeai %6vtay. ( €kmf* i 
jP. 1101); in Lim C. Yalckenarii Ansg. von Ajpmoiffli 
(f. 439). P. 205 $qq.: n. Twevfiattay , ein Ansra^ mam da 
Schriften des Choeroboskos und Andei^r über diesen Gego- 
stand. Vergl. $• 213. 437. Eine Schrift, metrischen lahabs, 
Ton diesem Verfasser ist noch nicht herausgegeben. 

Joannes Philoponos. Siehe $. 420. 443. 

Theodosibs aus Alexandria. Wir wissen Ton ibm 
nichts, nicht einmal, wann er lebte. 1) nBQi yQa^fiatixf^^ 
ein Gommentai^ über den Dionjsios Thrax ($. 213), bei yftV 
eher Schrift es doch zweifelhail ist, ob wir sie in ihrer o» 
spriinglichen Gestalt besitzen. — G. G.'Goettling {Theodxf 
a» Grammälicä)* Lip^. 1822. 9» Vergl. L. Bachmano, 
jinecd. Graec. Lipa. 1828. Fol. /. P. 423 — 450. 

2) eiaaytoyixoi xavoveg, 8 Abschnitte, von weldien z\rd 
herausgegeben sind. — Imm. Bekker, uinecd. Grate, 
(Ob. Georg. Oioerobosk.) Fol. III. P. 975 — 1061. 

3) negi ngoCi^tdiiHy. Siehe Am ad. Pejron in Tieo* 
do8^ AJexandr. de Prosod. commenU ToMtrtm 1817. 4. 
(Auch mit dem Et3rmologikon des Orion (§. 439) Ton F. & 
Sturz. £tp9. 1820. 4. P. 236 — 242.) 

4) Ein Auszug aus der Grammatik des HerodianoB (f. 215).— 
Die Einleitung dazu Ton F. Osann mit dem Philemon (§. 440) 
P. 302 — 308 herausgegeben. 

Emanuel Moschopnlos. Der älteste Schriftsteller die- 
ses Namens war aits Kreta; es ist aber ungewiss, ob er 
gegen das Ende des 13. (ungef. 1270) oder am Ende des 14. 
Jahrhunderts (nnge£ 1390) gelebt hat. Ebenfalls ist es an- 
gewiss, ob ausser ihm 2 oder 3 Schriftsteller desselben Na- 
mens gelebt haben, und welche Schriften jeder Einxelne rer- 
fesst hat. Wenn man annimmt, dass ihrer drei ge-wesen sind, 
so hat der Zweite kurz nach dem Ersten, tmd der Dritte nn- 
gefähr 1453 gelebt. Upter dem Namen des Eman. Moscho- 
pulos besitasen wir ausser Schollen zum Hesiodos (f. 54}, 
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^dafos ($. 88} n. A., nebst einer LebensbescLreibnng^ des 

Suripides (§. 100), einige grammatische Schriften, die am voll« 

•täudigsteu Ton 

F. N. TItze (Af an. "MioBth^ Cretens» opusc, gramm,) Lips* €$ 
Prag» 1822. 8» beransgegelieii iind« — Fr&here Ausgaben: 

1) TtEQi 7tQ0G(^dciüV (mit Demetrii Chalcondjlae 
proiemaia) s» h et a. {Midioh ungef, 1493). Fol. — 2) tcbqI 
zrig züv ovofLOiiiüv x(xt Qrj/iaTioP . awra^ecog (mit t) Demetr. 
Chidcand. eroienu cum praefaU Meliaris Folmarit). Basti* 
1556. 8. Diese (1. 2.) f) Aldus mit Theodori Gazae 
GramtnaU cet.) f^enei* 1525* 8« (Auf dem Titel zugleich: 
Moschapulus de accentibus; aber in dem Buche findet sidi 
diese Schrift nicht), ^n. Juntam. Hareni* 1526. 8. — - 
3) avXkoyrj ovo^iatiov uixzixijiv. i) Aldi Dictianarium 
Graec. f^enet. 1524. Foh — f) Mit dem Phiynichos u. Am 
Paris* 1532. 8. — 4) eQiaTTnjxata* Yielleicht ein Auszug 
aus einem grossem Werke. Basih ap* W a 1 d e r. 1540, 
4* — 5) TtBQi a%e8u)v {de raiione examinandae^ orationis)» 
i) Rob. Stephan US« Parfs. 1545. 4. Findob. 1773. 8« 
Zu diesem Werke, als es yollständig war, gehörte yielleicht: 
6) 7t» yQafifictrixijs yvfivaalagt welche Schrift gewöhnlich 
dem BasiJios (§•429) beigelegt wird, und mit seinen Schriften 
herausgegeben ist. Einzeln: Basä» ap. Walder. 1540. 4. — 
Fed. Morellus. Lutei. 1585* 8. — 7) tcbqi zaiv Ttad-wv 
Jid^Btov» — F« I«^ B a s t mit dem Gregorios Korinthios (§• 443) 
Ton 6. H« Schaefer. P. 675 — 681. — 8) irtiTOfz^ via 
yQajLifKXTix^g und mehrere kleine Aufsätze stehen in der oben 
genannten Sammlung von F. N« Titze; es wird aber bezw^ei- 
felt, ob diese Aufisätze alle Ton diesem oder den hier genann- 
ten gleichütfmigen Schriftstellern yeriasst sind. 7-^ V ei^l.' L. 
B"a c h m a n n , Anecd* Graec. Ups. 1828. 2 F0II9 S. 
{Toh IL P. 351 — 382). 

Maximos Planudes ($. 79. 378» 390. 449. 451.)« In 
dem 14. Jahrhundert. Unter mehreren grammatischen Schriften 
1) 7€^qI YQaiüiLicxzix^g diäXoyog. L. Bachmann, Anecd. 
Gr. II. 1 — 101. 2) TT. Gvvrd^eiog, Ib. JR. 103 — 166, 
a, A. Vergl. F, G, Sturzii Etymolog. Magn. (§• 441)^ 
P. 648 sqq. 

§. 436. 

Wir nennen hier Sinige, deren Lebenszeit ganz unbe« 
kannt ist: 

Joanaes Charax, TEeQl iyxXLvoiiievcDv [iiOQiiov. 

+) Aldi Dietionarium Graee. VeneU 1^24. FoL — Cime diese 
Ausgabe ^u kennen y gab I. Iriarte es in: Caialog, eodd, Mairittm 
Vol. L P. 316 «97. heraus. — Iq. Beklier, Anecd^ Grate^ Vol^ 
UU P, 1149 «77. 
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TLeolorltos, mit dem Beioameii: Patricias. IT^^i 
ItPevfAatfav* Vielleicht ist es heraiu^geben. Aoflzii^ daraos: 
L. C« Yalckenaer mit Ammonios ($. 439)., P* 205—242. 

Poljbios von Sardes, Ton dem I. Iriarte einige Be- 
ftterknogen, s. B. neql aoXoixia^ov; n» äxvQokoyloQ n.%.% 
h c» P* 147 iqq* 373 9qq., bekannt g^emacht liat. 

Zwei anonjme Aufsätze über die Buchstaben und Are 
Etjmologie: I. Iriarte /• c. P. 315 9qq. Eine anoojme 
Sdirift: neql avvza^eiog %&¥ ^rjfiatiap nqog w ovofima 
ceim herausgegeben Ton 6. Hermann, de emend, rafm 
Craec. Grammat. Lips. 1801« 8. P» 353 ^qq. 

§. 437. 

Wir fugen hier zuletzt einige Schrifbteller Iiinza, dera 
Schriften theils oben angefahrt, theils entweder gar nicht, oier 
nur in Bmchstiicken herausgegeben sind. 

Michael, mit dem Beinamen: Synkellos« Jahrfu f 
^^ Ueher eine syntaktische Schrift, die von Einigen ihm beigele^ 

t wird, siehe Georgios Lekapenos ($. 443). Seine fii^io; 

nBQl tijg tov Xoyov awra^aug ist nicht herausgegeben. 

Theognostos, im Anfange des 9. Jahrhunderts, schrieb 
fiber die Orthographie» — I. B. C. Villoison, Aneci* 
Graec. Vol. II. P. 127. 

Georgios, rermuthlich derjenige, der mit dem BeinaineB 
Diakonos genannt wurde. UeQL tQOTtwv^ weiche Schriß 
auch dem Georgios Choeroboskos ($. 435) beigelegt wird. -^ 
F. Morellus. Pjoria. 1615. 12. Eine andere grammatische 
Schrift von ihm ist noch nicht herausgegeben. 

Von Theodoros Prodromos (§. 431), im 12. Jahr- 
bundert, ist eine noch nicht herausgegebeiie Grammatik ror- 
Iianden. 

Joannes Tzetzes in demselben Jahrhundert. Ein Gt- 
dicht grammatischen Inhalts ($• 389). 

Joannes Gljkos im Anfange des 14. Jahrhunderts. 
Von seinen hieher gehörenden Schriften ist nur ein Fragment 
iTteol awrd^etog) von Imm. Bekker, JLnecd. Graec. FA 
ilf. P. 1077 aqq. herausgegeben. 

Nikephoros Gregoras (§. 401. 422 und öfter). Voa 
mehrem grammatii^chen Schriften ist bis jetzt nur ein Bmcli- 
•tiick (n€Qi anoQfop) herausgegeben x h Iriarte i» c« f^cl I* 
P« 381 aqq. 

§.• 438. 
lieber die Metrik: 

Tricha« Vielleidit im |4. Jahrhundert Sivotpig v'^f 
h^ia fihQWTf in 44 Versen mit Erläntenmgen dazu. 
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Elias ans Kreta, mit dem Beinamen Charax. M6*acL 
leine Lebenszeit ist ong^ewiBS. Zwei kleine Aufsätze metri* 
chen Inhalts, welche Einige mit Unrecht dem Plntarchos bei- 
gelegt haben, sind mit der Synopsis des Trichas Ton Fr. de 
«"uria, als Appendix zu dem Drakon Ton G. Hermann 
§. 214) herausgegeben. 

Von einem Mönch Isaak hat L. Bachmann in jänecd» 
3raec. Vol. IL P. 167 — 196 eine Abhandlung: nBQl 
uzQiov TtoiTfCMtiv herausgegeben. 

Ausser den hier Genannten haben Viele über gramma- 
ische und metrisdie Gegenstande geschrieben. Eine Ueber^ 
(icht giebt J. A. Fabric. Bibh Graec. h c. %• 433, Meh-* 
eres ist seitdem gefunden und zum Theil bekannt gemacht^ 
lamentlich in den hier öfler genannten Sammlungeti von 
[. Iriarte, Ij Bachmann^ Imm* Bekker^ L F« Boissonade^ I« B« 
!^. ViUoison u« A. 



c) Lexikographie« 
Vei^. $. 217 — 219. 

%. 439. 

Valeries Harpokration aus Alexandria. Einige setzen 
ihn früher, die Meisten um die Mitte des 4. Jahrhunderts« 
Sein X^^ixbv xüv dixa ^i]t6()(OV ist wichtig. 

f) Ed, pr, Aldm (mit den Scholien des Dlpianos siim Demosüie* 
Bes). Venet. 1503. Jfol. (1527. Fol.) 

t) P. I. Maassacui. 2 Parit., Paris. 1614. 4. Ein Appendix 
dazu Toloi. 1615. 

N. Blancardas« Lisgd. Batav. 1683. 4. (Ordnete die WSvlev 
alphabetifch). 

Jac. OronOTias. JLugä. Bat. 1696. 4. 

Xi>«. ap. Hartmann« 1824. 2 yoü. 8« 



H. Taleiii notae in Harpoerat, eet. (Bd. Jae. Oronotins). Lufdm 
Bat. 1682. 4. — I. Toupii tmendd. in Suidam egt, ($. 441). KoL 
ly» {ßdn Bnrgess.) .P. 432 eqq, -^ I« V. Schien Sin er, ohatruattm 
in Barpoerat» ctt. ini MiseelL tritt, ed, Fiiedenuuin et Seebode. yoU 
U. Part, 4. JP. 744 «97. 

Ueber andere jetzt nicht Torhandene rhetorisehe Lexika siehe J. A. 
Fabric. Büfl. Gr. VI. 244 #97. 

Orion ans Thebä. Im 4. oder 5. Jahrhundert. JTc^i 
hvi^ioloylag (dicHonarium et^ohgicvm); von den spatem 
Lexikographen und Gnpnmatikem adb benutzt. 
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Ed. pr. V. O. Btttvs. tipt. 1820. 4. (f^oL ZU. voi 

Eiymologicd). 

Fr. PatiOW, J« Anihologio Orioiut JTub. VrmdML 1631. i 
(Indtx leciion, in üniveraiU Vratislav»} 

Helladios aus Aiex&ndria, gegen das Ende des i 
Jahrliimderts. Seine Schrift : U^ewg nawoiag XQ^^^ '^^ 
czoitelov ist verloren. 

Ammouios. Begab sich 389 Ton Alexandria nach ud- 
stantiuopeL IleQt ofioitav xai diaq)6Qiav Xi^atav (de of 
nium vocahdorum differetUiä), alphabetisch, doch nickt gen« 
geordnet. 

Aldus in Dieiionarium Grate. Venei. 1497 «nd f) 1524. H^ 
Uenr. Stephanns ia Append, The»aur, .lingu, Graee, 1572.^ 
L. C. Valckenaer (mit anderen Schriften, s. B. m^X (ftaf^ 
ü/r]u<(T<ay. Pag. 153 — 174, welche Schrift indem CodaoL demh*' 
nios Philon beigelegt wird; welche Angabe doch sweifelhaft itf* 
I.ugä» Bat, 1739. 4. Dasm L. C. YaldLenarü anünadverss. m i"*» 
Ib, 1739. 4. Nene Ausg. (G. H. Schaefer). Lips. 1822. &' 
Auch in: Car. Labbaei GloMSßriay cum aliU opu9CuUa, Uid>^ 
4udib. Kalpian. 1816 — 1826. Fol'. P. 717 «99. 

Eine Handausgabe t Fr. Ammon. Erlang, 1787. 8. 



Ilegl axvQoXoyiag 
nicht heraosgegeben. 



von 



demselben Verfasser ist vA 



J. A.' Fahrt 0. Bihl. Gr. V. 701 «97. 

%. 440. 

Hesjchios ans Alexandria» YennotUich am Endete 
4« Jahrhunderts* Es ist nngewiss, ob -wir dieses durch Be* 
nntznng vieler jetzt verlorner Bücher vdchtige GJosBariionii 
seiner ursprünglichen Gestalt oder sehr interpolirt, oder nn 
«inen Aaszug davon . besitzen. ' 

f) Ed, pr. Bfare. Mnsurns €sp. Aid am« Kenef. I51i ^f 
Diese Ausgabe lag mehrem folgenden zum Grunde, x. B. \) £i> Jii^^^'' 
Flor, 1520. Fol. und f) Ed. Hagenoensis. 1521. FoL (£0^ 
Exemplare, in welchen einige Bl&tter umgedruckt sind, «• /• e/ !•;} 
C. Schreyelius. Lugd. Bat. 1668. 4. ' 

I. Alberti. VoL I. Lugd. Bat. 1746. FoU Fol U. (ß* 
O. Huhnken.) i5. 1766. FoL 

N. Schow, SuppUmeata ad ed. He^ch, Albertin. Lips», I792i ^ 
I. G. G. Ernesti, SesycK gloaaae satrae. Lips. 1785. 0* 
C. F. Hanke, de JLexie. Heeyeh. vera origint et eeiudnaj^^ 
Ups. et Quedlinb. 1831. 8. ' 

J. A. Fahric. Bihl Graee. VI. 201 «79. — I. Jensfi htcvhtA 
MeefcK Roierd. 1742. 8. 

tlrbikios. Im Anfange d^ S.'odw 6. Jahrhuidfl^ 
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In t) Aldi diciionar. Graec. Venef. 1524. Fol. — 
) Luiet^ ap* Tascosan* (mit Thomas , Magister, $. 443.) 
532, 8. — C. Labbaei Glossar* ceJ. td* Lond* {%• 4^)» 
'^ag. 945. — Yei^l. §. 354: Hadrianos« 

Philemon. Einif^ setzen ihn in die letztere Hälfte des 
I., Andere in das 12, Jahrhundert. 1) ^e^ixov texvoloyt'' 
:6v, von dessen 8 Abtheilang^en mir die erste, und ein Theil 
er zweiten erhalten sind. 2) la^eig ^AvcixaL (a — d). 

F. Osaniiy PhilentonU quae §uperaunt. Berol, 1821. 8. Yeigl. 
. 217; Apallouos. 

(C. Bvrnej). Das tedmolog. Lexik, besondets. Lond, 1812. 8. 

Philoxenos (525 oder früher) wird als Verfasser eines 
Tiechisdi-lateinischen Glossariums genannt. Man sehe hiei^ 
iber F. Ösann /• c» Pag, 309 sqq. 

f) Hear. Stephaniis (olme den Namen des Pluloxenos) in: 
rlosseuia duo e situ vetusiaiis eruia» Paris, 1573. Fol^, Unter dem 
Tamen dei Fluloxenos s Bon. Tnlcaaing imd C. Itabbaenji« Siehe 
. 442: KjriUos. 

§. 441. 

Photios. In der letztem Hälfte des 9« Jahrhunderts, 
bekleidete hohe Ehrenstellen. Durch yielseitige Gelehrsamkeit 
nsg^ezeichnet. (Vergl. $• 446. 470). ' fiieher gehört seine 
wvayoryfj ki^etov, bei deren Ausarbeitung mehrere jetzt ver- 
orne lexikalische Bücher benutzt sind. Es sind einige b6- 
rachtliche Lücken darin , und überhaupt weidien di6 Hand« 
ckriften fiehr Ton einander ab. 

£d. pr, 0. Hern ans. Lips. 1808. 4. (bt Fbi. 127. Yon Zih- 
urat et Photii Lexica* Siehe nnten Zonaras). 

R. Porson. Lond. 1822. 2 roll. 8. Xi>«. 1823. 2 rolL 8. 

N. Schow» speeimen edition.' Lex, Phot, ex apographo Reishano 
ö. t. ^.). Havn. 1817. 8. 

I. F. Sc hie HS an er 9 lihellus animadversion, ad Phot, Lex, Lips, 
Bio. 4. — Ejusd. eurae noviM. s. Appendix notar, in Phoi^ Lex» 
^ips, 1812. 4. 

Ton einem anonymen Verfasser besitzen wit das soge^ 
lannte 

^EtviiioXoyixbv ftsya, wahrsdhdnlich aus dem 10. 
»der 11. Jahrhundert. Es ist in lexikographischer, grammatf- 
cher, historischer und mythologischer Rücksicht wichtig. Die 
landschriflen sind sdbir von einander abweichend. 

f) Ed, pr. Zach. Gallier gas (^EtymoL Magn* €um probat. 
II. Mnsui.) renet, 1409. FoL 

i) Aldos op. Fr. TuRisaii. y€n*U 1M9. FoL 
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f) Tr. 871b «»g. BddtUf* 1504* VoU Neaflf Am. ffn G. l 
fichaefer. ilrp«/ ap. Wei||el. 1816; 4. 

Die bet ta Shildjclifift diiTOmvist CtfdJGudimuUf Bach%ddadH 

Etymolog. TOn f ' ^ * aI«' 

F. O. 8 f n r s (JEfymoZ* Grate* lingu» Gudianum et alia graut' 

titorum Bcripta egi.) Lip: 1818. 2 Parti. 4. (litt' Ko^. IL n\ 

Etymolo£^i€a Grate, ap» Weigel). 

F. O. Stutz, novae annoit, in Etym* Magn. Lfpf^l^ i 

Saidas« .VennatUich im 11., nach Emigoi alier imlUt 
Dach Andern im 12. Jahrhondert« Von seinen Lebennnuä» 
den ist gar nichts bekannt»' Sein Lexikon ist gebaltroU, la 
Theti -widitig, aber iinfkritisch; doch ist es nicht nnwahndieaÜ 
dass ein Theil der Fehler durch spätere InterpoktionenoS' 
standen ist. ^ ' 

f) Ed. pr. Demet. Chalcondjlas. MedioU 1499. foL 
f) Aldns. yentt, 1514. Fol. 

w4>. Froben« Ba«i7.1544. Fol. -^ Aemil. Portal, i)^^ 
nev. 1619. Colon. Allohr. 1630. 2 VolL Fol. 
L. Küster. Cantabr. 1765. 3 VoU. toi. 

Jo. Tovpim, mebrere Abbandll.» welcbe mit "vielei NiM" 
in: Toirpii emendatt. in Suidanty Hesyehium ett. (ßd.2. JÜcLFi'; 
•on) gesammelt siiuL Oxon. 1790. 4 f^olL 8. — Tb. Reheui 
obtervatt, in Suidam. Ed. C. O. Mfiller. Lip^. 1819. 8. 

Die Ansgiäve Toa i^üster Teraalasate mebrere StreilscbDfte& * 
I.amb. Bofiuf^ Jac. OronoTiuf '«. A. — .1« ScbweifikiB^^'' 
emenddi et ohtervati. in Suidam. Argent. 1789. " 8* *a« A*t 

J. A. Fabric. Bihl. Gr. VI. 390 «9^. 

%r Joannes Zo.naras. TermutUicb im Anfiuige iß^^ 
Jahrhunderts ($• 400). Swaywyrj li^€(ov* i* 

Ed. pr, I. A. H. •Tittmann. Ups. 1808. 2 VoU. i (V«* 
o>en Pbotios). "^ 

$. 442. 

Vo^'Tielen anderp, zufn Theil noch njcht icranggegelei^ 
Gloissarien, nennen wir die sogenannten JLejrica Ses*[' 
riana: 1) ItivxiavtixLazijg; 2) 7r€(>t gwra^ea^; ^)o^'^ 
ovo flava; 4) Aa^fitg ^r]ZOQf^ai; 6) avvaytayfi Xi^afoy* 

Imm. Bekker int u^ncrcl. Graec. ^oZ.'j. J^lro/. l81*' 
P. i75 — 476. Von Nr. 5 gab BeMker wa^ den Bucbstaben a.^ Vw»^ 
tlig: L, Bachmann, Anecd. Gr. Vol, I. F. 1 — 422. 

Derselbe Cod. Parittens. (Nr. 344), worin diese ^'«»'^ ?T 
sind,^ enthfilt ancb andere Wörterbneher, Toa denen einige voa b. 0s 
manft /, >•• benrasgegeben sind, 

'Einige Ton einander abweichende Glossarien werf«» ^ 
Ky rill 08 zugeschriehen, ron dem es ongewiiui i^f ^^ 
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^nchnf voll AlMmidria im 5, JakAiuildkt (f. 4a8)voJet ein 
iyriilofl im 13* JaLriuudto' gewesen isl» Yei^U §. 443. ^- • 
hese iiAdL andere GioMarien: ' f < i. *^4 

• 

Heitr.'fitidplfaiiiif in Apptnä» TheMaur* lingu* Gräte* (Siefae 
. 439: Ammoaios). ' 

-{-) Bonar. Tvieaaii ihttaur, uiriutgue linguae* l^^gän fiat, 

600. Fol: . -\ ; • \ ; ^ ' •_ 

C. liaÜBaeus'^iil CyrilUy Phihjxeni all, vtlfr, gto^adri JP(im« 
679. Fol. Neue Ausgabe. Lond, 1816—1826 (§. 43d) , 

C' F/Mattliaei, Gloasaria Graee. minor, Mosqu, I7Y4. 2 PariU^ 
r. (/n f^o/. /. ; Sperimtn ex glosst^r, Cyrilli), Vergl.. die JinttdoU 
iratc. TOn Imm, BeUer näA !«•' äacBnpnn, 

lA, I. Docea» dieL. Bachsbiben fi nad k io ..Aretilis Seitrfig» avv 
lestMs naÄ littwat. ^ fi^^. /X K IWS* 

d)Mchrift*u Übet 4*»« Dlal(Bk'«4i. 

••■•'-'' • ^. 443. 

■I . 

loannes Philöponog ($• 4?0. 435). XTcpc iiaXexrtoP^ 
Juter dem Titel: Joannü GralnMaiM de idiomatikitB itf f) Aldi 
FhesauTm comucppiae, 1496. jFoZ. (BL 2S5 «g«^}; f) Aldi 
Olction. Graecl 1524. /"oJ* (ßl. 78 %.); Henr. Ste^ 
ibaqi uippenä* Üiemtir» Jfi^ßu* Graec. (§. 439: Amihonios),^ 
\ Lalibaei Gtossaria c'ei»^ Landtm cet,^ (§. .4l>9)« Pag. 6M 
qq, — . .Wii* nennen hier zng^leich desselbeq Toviitd Tiaqay^ 
'eXfiaza* 0^* Dindorf, £«^9. 1826. 8^j ndd avvaycüyii 
oiv TCQog Si<iq)OQOv orj/iiadiav diacpo^eag TÖvov/^ivwM Xe^ewvi 
/velclie Sclüdflt' aocti dem Kjrrillos (§. 442) beigelegt tvordeil 
St. t) Er/Schmidiui. ^tV/eft. 161Ä. 8. iLjigd. Bat^ 
1751. 8» C. Labbaei Gi^orMr rn« (/«'e. f. 439} Pagi 
133 «yg. 

Oreg'ötips, liiit dem Beinamen Pärcldg oclelr Krörin« 
bios. 'Ungdf. 1150« Andere aetz^ ihn BptSXef. negi'^c^^ 

f) tedi^pr, Aidns ins tluftdkr, i^arhueopidS. /^«h^r/lidO. Foti 

O. Koenius. Lugd. Bat, 1766. 8. ' ' 

^•;;|I.,i&e]iaefer. Xi^«« USll. . 8i-<* • &oeQ arnd ^bbaefor litben 

mch audare' Sdunften iibe« die Dialekt^ ia ibrö Ausgaben. auIigenoiBniea« 

^:in Commentar yon Gthgotion Itb^r eintiil Tlveil i^ Rhe- 
orik des jtferi&ogeW (f. ^35') ist toii I. t. JikisXe^ Ofaüf 
GrcufÜH (i* W3). rF^ffl» f^/ft*, -P- .477 «ff. beransgegabeii. 
^ergL §4 335u -^ ; Äilsser cUesen Schtifien sind tqa diesem 
Schriftsteller Inedita grammatischen and sehr viele, tbeologi« 
(eben Inhalts torhaodeu« 

P«t#rf«a^ griocli, Liftefatnrg^sclii 2ii 
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+) Basil. 154». t) Ti/nw. 1559. ^^'- „ , ,^ . 

+) Frantof. ap. Wechel. 1581. Fol. {Loci commune» eongtii 
mtr Siob €t monaehoB Anionium et Maximum,) 
' Lugd. ap. Frellonin«. 1608. Fol. {Stoham •aHainü^cclktr 
.««►. GraefoT. Mit ttehreren »chrffte«, x. B. Cyri — Lt. Theodcr- 
J^dromi Ö. 389] exiUum mmUiiiiu). Die A«.Hf. w« 1581 H«!« «■ 

^^^»Üschow, Sermon. /-XXr//. Zip*. 1797. 8. 

Th. paisford, 5/oÄars Florilegium. , Oxon. 1Ö22. 4 f off. «. 
ti»* 1823 — 1825. 4 rb/A 8. 

Mm ä« Artgabe entbWt fie EU^se« »d Bemoaea ■•^»d. 
+\ ^ur#£. ^tfotr. ap. Fabrvia. 1689. 3 Parti. Fol (ÄnlenJ»«^ 
S^,ai^. Gra^r. Jet. TemmMicK .ack der Amsg. liW , «* ^^f j 
ItfldTder Am»f. 1575. In denelkea Aasgabe: Cyr* iThcod. Mi 
4XiL amicit., Antonii cf Maximi loci communcs ce/.). 

f) IL N^amdfi (fnomologia Graeco-Laiina ex Siobüeo. ^ 

^^\)\ « g. G r t i « t , Dieta poSiär. äp. 3toB. eei. Pvu. Ißi 

."" TK^oile; ap^eula mythologi,a.Amsul. WS». 8. P.^''?^ 
F. Jacobs, UciioneM Siob€ns€4, Jen. 1827« 8. 

J. A. ».fcrle. Bat Gr. TX. 409 •??. 

Joanaes t^aurentio» Ly^os. f. 406. 
, Maxi mos.' Starb 662. Unter gemcB ▼»de» »ö^ 
tea (i^W «p*ra ed, Fr. ComBefi». Pam. 1675. 2 ^^ 
jFoi. («nd ixioyot Ix StafOQioy ßißliwv. ^on . ., 

ABtonios, mit dem Beinamen Melissa, im »• ' 
Wdwt oder yieUeicLt später ist eine ähnliche »'^'^2» 
handcB. — Diese Sammlungen Stehen m mehreren Am.' 
des Stobäos. (Siehe okeo). 

$. 446., 

Photio. ($. 441). ^Sein nyQiSßtßiov^ ^^'^^^S 
Titel ist: &noyqa<pr, xal avvaQii^fitiatq ««^J»' «WS» 
fftuv ßißllcoy c.f.) enthält A«sz«geaa, nnd Äadmd.^^. 
beinahe 300 BKcheni ami den ▼«"«J»««*«''^ ^"if *"*«£ jb 
tcratar nebst Beurthcünngcn derselben und NolMen «m' 
tfaeih chröftUcben-', theils heidnischen Vei«.«er. Em P» 
Theil der ron ihm benntxten Bücher;ist- jetet Terioien. " 
^chtige S^nmlnng ist «hne Plan and Ordnon« gemacht, i» 
einige Briefe sind Ton ihm Toihanden. . 

Photii BibUotht»: t) Si. fT, D. Hoesci.i, M- ^' 

1601. Fol. ' . _. y. .. «? _i- «i« tJlW' 

. Aadr. Sckotta«. O'*"«'- l«»- "»'• ca—ii-Exiitas *" " 
■n4 1613- +■> Hothomagi 1643. Fol. 
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Tm. B«kli«Y. 9eml lid24-«1825. ') y^H. «. 



I. H. Leichy dialriht in Phot. BibL Llps. 1749. «. 



Epi$iola€: f) R. Moat acvtiuf • Lond, 1651. FoZ. 



J. A. Fabrio. Bihl. ffr. 'X,. fin. — :tr imV. 

UeBer die von Konstantinos Porphjro^eilefVis in 
lein 10. JaLrLiindert Yeranstalteten Sammiungen siehe nuten 
\. 460. 462. 467. 471. Ver^L oben §. a97» 

Von einem gewissen Non n os, mit dem Beinamen A b b a s , 
on dessen Lebenszeit \dr nur ivisseu, dass er früher als 
iiiidokia gelebt hat, besitzen i¥ir zwei Sammlangen, welche 
Drkläningen der Mythen und Erzählungen) weldie in Schrif- 
&n des Grc^orios Xfazianzenos yorkommen , enthalten. . Die 
ine Sammltuig:^ R. Montacntiiis mit Gregor^ IVazianz» m 
'u2ianum» £fon* 1610. 4. — Die andere: F. Crenzer iu 
^eletemafa e disciplina aniiquiiatis» Lips. 1817« 8. Pars /*• 
^aff. bl sqq. 

Badirkia oder Endoxia, mit dem Beinamen Makrem- 
olitissa* In der letztem Hälifte des 11. Jahrhunderts. Nach« 
em sie die. Gem9hlin zweier Kaiser gewesen war, wurde sie 
Dn ihreni Sohne ACchael Vi. in eih Kloster gesteckt, und 
chrteb dort: ^Icovia {f^iolarium) j ein m^ctfiolbgiscii-historisches 
landbuch, welches nur wenig, w^as sonst unbekannt wäre, 
nthält. Auch scheint es sehr interpolirt zu sei^« ^s iiollen 
uch andere, noch nicht 'herausgegebene Sduifieii der EüdokLa 
•rhanden sein. 

Ed. pr, I. B. C« Yilloiion, Aneed» Graee. Vol. I. Venet. 1781. 
• P. 1 9qq* «_«__^ 

T. C. HarlefS» obatrvalt. in Eudoc. Violar» Erlang. 1785. 
^t: — * Vepgl. D. Witten bach in: BihL Crit. Vot. 11, Pari. 3. — 
k. Meinekein: Bibliothek für alte ticter* nad Kunst. St. T. VI. — 
;. G. Heyne t^ Apottodor. ({; 222). ^ 

Von Makavfos Ciirjsokephaloiiy : denen X^ebeiifzqit 
mbekannt ist, hat man einen>iAnssug, aus den Werken \^r- 
;&iedener Schril^telier« Ber jEitel dieser Samndiing;rist^^\Po-' 
txuna. Bruchstücke davon s ^ f 

> « 

I. B; C. Villoison/^nerd, Graee. Vol, II. P. 9 aqq. 

Wir nennen Iper -zugleich: 

Niketas, Bischof yon Serra, nach der Mitfe des 11« Jahr-' 
mnderto. Seine SdiHft: eig ovofiartpwäy ^etÜKist xonF. Cren- 
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Sie liiftterliaM Commentee^ 4w leM biAi Toriuiadeii m^ 
über matliematiiftGiie Sduiflen. 

Papp 8 ans Alexandria. S90 oder etwas später, ^h 
d-7jf(caixai ovvayo)yai, 8 B., Auszug, die fiir die Geschidt^ 
der matheinatisclien WissensdiaAen sehr Wicktig', iAter bis jctz; 

nur zum Theil herausge^ben .sibcL . 

« 

Lateinifcbt i*) A 9 — 8 ron F. Comnandiniis. AW 
I&88. Fol *) «ad dfter; «m besiaai t> (C. Manolessvi ). fem 
1660. (in/n. 16:^6. Jb/.) 

GriecbiscK: FragmenU libri Jtäii I. WallUivs.« Ore». 16$& 
6. (Coa/. WallisU oper. mi^htm. O^on^ 1^195 «^7. Xpm. Ui ^ 
495 #77.5 ... 

Fragm, lihri IP^ti iik\ O. O. Bced'awii epUioL ParUien», üpk 
1812. 8. 

Lihri Vü pars pestsriorr K I.>£iSiei»iaaii«. Pwis. 1824. F»^ 

Die Totrede s« B, VII: E. Halle j. Oxfin., 1706. *& P. 1 f^ 
(mit Sel&rifteii des ApoUonios ans Perga. §• 343. 5) 6;. 
• Lemmata libri yilmi: M. 'MeibViiL ' J!afnl 1655. M (1» 
Meiboniii dialogi de proportwhibu/i),' 

Lemmata in jfpmionii hhros de' 1aetiüMu4 {k'dlS. 9}* 
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G. G. Bredow int JSpi'stoL PaHsi (sieba obeii) JU PapjÄtoilf 
ttionibuM maihemalicii. 

Von seinem Commealar fiher eiaea Tbeil des Alma^st toii l^ 
mios siehe L 34d. 

§. 450. 

Proklos, mit dem Beinamen Lykiöa ($.'585.^151 
412 — 485. Seine mathematischen und astronomischen Sdirifteo: 

1) ££^ %f) TtQiurov täv B^xkelddv 'dzbl^iitjv. — Mit 
Eullides t) Basil. 1533. Eoh (§•^341). — «bii/. Tl 
Bur^ess in HuM. i OjrMb 17^3. . S^xi^P. 8i; «97* " 
P. Fabiani 4>nriTiIlii emcndait. Proclim libr. L elemeMur. 
Euclid. . Pari. I. Upsal 1806. .4. — Wir netanen liier w 
gleich seine astronömisch-astrolog^chen SchriÄen {rerä. §. 45i;. 

2) 7iaQdg>Qaaig elg trjv tou TttoXeLiatov tetqaßißhv, - 
4-) CtfjR praefalione Ph. Melanch{ho^i!s. ßasä^ (l554.)£ 
iti^rf. Ba/. +) 1635. t) 1654. 8. , * 

Einige Scholien liber c^eselbe ScU-ift desPtolesiaos, JfeW 
man dem ProLlo^ beigelegt bat, sind toh sweifelhafter Ecti 
Leit. — Sie sind irifi Porphyrii infrdäuclh in PColem> if 
efectih, astrot. f) l^asV, ex oßc. Pehianq, 1559. W 
herausgegeben. *'' " , ''^ *^' , .* 



■" ■ .«.. n ,. 1 ;,■ 



*y'Nac!i ¥. A. libfer't, bibliögf. ' Lexik. Nr. 15602 stchi a»/ <«* 
.Titel: fcnr/. JTr de PranrincU 1589; am Ende PisauH ap,,Bi OftrorJ'.^'- 
1588. In dem ftcemplar dar- K^niglivbe« Bibüiitiiebi sn Kop«a!>'r* 
steht aal dam Tifel ;f^ ^ifi ^4*^/?'i«W:*,«P- ,«i*Ö»«^*<?'«- *^* 
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!• "Walderas)- BanL 1540« 4. -^ Halma mit ivTiQ^i-^ 
sig ies Ptolcmäog (§. 349. 6)). 

4) aipaiQa» — Of^-einzeln und mit Aratos , z. B. t) (Basti.') 
'aldervB. 1536.' 4. -^' f) Hoi^perns» ^ntv. 1553« S. — i 
) Basä* per Henr. Petrk 1561. 8. u. A., z. B. Bain- 
rid^e mit den vnod-iaug des Ptolemäos (§. 349. 5)). 

5) Eine . aatrplQ|;i8cbe Sclirift übe^ di« Bklipsen. Not la* 
:iuisch lieraiia^e^ebeu ia.L SciiroQteri tohuh asirolog. 
^ienn. 1551. 8. 

Ueber Heron 11.^ den LeLrer des ProUps siehe $«.454.* 

Marin 08 ($.416). IJugef. 485. Man le^t ihm einen 
Jpmmentar über die finta des fiaklides bei. Siehe §. 341. 

Entokios ' ans Askalon.' Jahrhundert ' |. Commentare^ 
ber 3 Schriften des Archimedes (§.342), und über axoi%üa 
xovixd des ApoUonios ans 'Perg^a ($. 343). Er g^ehörte ,. wie 
[ie beiden eben' Oeäahnteh;^ zu der attischen Schule« 

Ueber H^eron IIL sfehe $. 454. 

Michael Kbnstantinos Psellos d. Jünff. (f. 421 and' 
'*fier).'*SAvtayfia elg rits tiifüa^ag inad-rjiuaTixag iTtiaxiq^ag^ 
Arithmetik; Musik; Geometrie; Astronomie). 

(Arsen ins). Venet, ap, Slabinni. 1532. 8. — f) Partt, 1545. 1^ 

+) Gn. Xjlander. Bd«7. (1556). 8. . 

i>e Muiiea bef6n«leis: h, Almtüu^,» Sekl^udvg 1636. 12» 

Georg^iosPa'chjmeres« Im 13« Jalirhundert (f. 422« 
P'ergl. €. 390. 4*1.). 

'Joannes Pediasim'os« Gegen das Ende des. 14« Jahr-» 
amderts. (§. 390. 434.) 

' Ilik<»laos aos' Sm^tua. Asfaie Lebenszeit ist unbekannt, 
Bise iiUffQaaig 9oi^»'4k tttvlixBV fUtQOv (descfiptio numer^, 
run^- woUitioMk pet gwUmm digUcrum), 

ty^. Mor^lliis. 'Lvfei. 1614. 8. ->- JT. G. Schneider, Et^' 
log'Jk^' phytiiae. JtH. m Lfp$. I80a -> 1801« 2 ^//. 8« P. Vf7 

"-48<l. . • . I / 



< ii) Aitrouomie (Astrologie) Optik» 

Vergl. J. ^46^-350, 

§. 451« 

Kleomedes. Yermuthlich im Anfan|^ des 4« Jahrhun« 
derts« Kvxlixn &€(aQia fxeraioQWV, 2 B. 

+) Ed. pr. Parte, 1539. 4. 

t) R. Balforev». Bwdigal. 160&, ^ 
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ff. 390) «a. 'A»9 g^ g g adi A bemeAt ^«^hMt /Dil StLr3l^ 
steiler^ welche .wir jetzt neimenr Wercten, h&ben diitik Hör 
Aniteiige aus ähem iSchrifien ^maditi ibeilp suid »e mir ilirec 
I/eid^tg^Iäubig^keit und Sdbwännerei wegen merkwiirdigs £igen« 
ndiafieii, die iror alldii in den alchembtischen ScbHAen jenet 
^Seit' li^iTSclien. IXe Alcbemie ward« besondem zn Alex^rift 
und Constantinopel getrieben« Sie war eine Grebmt denftfmU 
geitteir überiiäapf, nild nismientlicli der damaligen pLilclBophi- 
Bchen SjBteme. (VergL f. 306 n. mehr. Stell.) 

$. 456. 

9f. Etir^htfUios. Mt. ($. 449). Man bStClhil geti^öliii* 
lieh für den VeifSlSBel*-einer physiologischen Schrift: ^€0l zrfi 

Schrift doch lilter idn Ep^hitniös %ti c^H ^eittt. ' 

IfdHp. Id97. 4. ^^ Anhtfp, ap. J^lantiü« 1566. 8. TergL 
A. Vmfto^jifre«, cniJtd«^ '^Uiji^circSi' di^eanfo^i^. ^«»mc. 16l>. 6i 

Voil 'lEplphaniös besitzen wir femer: 7§€Qi uiv Swdexa 
7tt&0Pj eine im Ceiste j^ner Zeit geschriebene mineralogisd^* 
theologische Besdireibang der Edebteine, womit die Kleidung 
des jüdisch«» Hohenpriesters Aaren geschmückt war. -«• 'iFnter 
(dem Titel I ifo XII igtmam Tion Conr. Sreaner^ de Mtmium 
^(HsHium ffmr^.^ Tigmr* 1&6Ö. 6. herausgegeben. — Dieas 
"ScVrift. ist.. Tielleidit. ein Anszog ans einem weitlMifiä|flS!n 
WeAe. Reiches jj^tzt nnr lateiab^ bekannt ist. '-> F. F. 
Foggini: Rom. 174S; 4. — Dion« Petayli Ojmt« 
Paph)^ §.449. 

Ti^eophylatios Simokatte» (f. 396). . Idk dear 7^ 
iTalttiinndaii. ^noi^b ^fva^^aL 

Bon. Tulcanivs (mit Cassins Felix. . {• 364). Lugä, Bat, 1597« 
8. ^ t) A. RiTinnt. Lips. 1653. ft. 

Wir nennen' Uer «agl^dk 4eine Briefe (&• 331. AuneiL) 

über ethische, erotische und ländliche Gegenstände. ^' 

In Aldi' und Gajacii Samnlnngen (§. 135). P. 397 «77.; aa^ 
in Boa. Tnlcanii Ansg. der Quatstiqnt» €eU (oben)« i^üd iat Theo-' 

Michael Psello^sler Ältere; 660. <{. 421). Eme 
mineralogisch-medicinische Schrift: Ttegt Xl&tov dwdfi€(og* 

f) Pb. I. ManstaciiSy d« tapidum viriuiilnu. (nit Pluiarek. d4 
X 8, IftVrnard. Lugä, Batav. 1745« 6. 

Vom dieaetn Sdtoifitatelkr iind aeA ttfifednsdUa Scbrifta» 
«orbatuden» 
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VeBer die CSiende; (AlcBwpif^ ^ i^j^A ^ Wy ^ fwOTiTt^ ^W^ 
det*) "Wiiitf^ dfinato^tiele BUche)! geschrieben, yon welckea 
einige nnr'' in lateinisoheAr if Absetzungen j die tiieiBt^a gas 
nicht heraosgegeben «sind. ^ Wir ibennen hier: 
' 9iep^^l)ö)r''«iim <Alii«a/o\ltsr vielleicht ans Alexandriaw 
Ifngfef. iS4Öl' tleQi^tqvüOTtoitbq^ ^ B.f #ibt;Mn lectionßä (nbd'* 
§€1^) dt ari^ t^f^tcäOmSk Ansnahme d^s' Anfangs: pnmä 
lectvoi yti xqvüük.y graei^i %i lat. per C. 6. O'rdner. Jen. 
17T7. 4.) Lateinisch Tön D. Pizzimenti (unter dem Titd^t 
Bemöcrihig eet. dt arft magfm eei,)' Paiäv. 1573. 8. ({. 143> 
Ye*^>V:4S0;, 

A^ichael l^onstantinos Psellos. 4^' Jüngere. 1020 
Ms imgefi^ 1105. ' (f 421. 450 «nd' öfter). Eine Schrifl 
von ähnlichem .Inhalte mit der eben angeführten, and wift 
diese nnr lateinisch yon D. Pizzimenti /• c. 

Jjeb^r die übrigen Schrillen, \dieser Art sehe man J. A» 

Fabiric. Ä«6?* Gr. Tom. XI t. {ed. vei.\ P. 747, sqq., 

TTo JPL y7i sqq. ^mehrere ron diesen An&lllteeti gedmelt sind» 

, T'et%l^ ifofic^ tt^jrttait^ de^ mMuiCf. dfr ia UBh du B»ii 

JTcl. m P. a5a ( Ameiltb*); ' ^ ' 

^^'••'Befibdords (^; 3«Ä). • ' !' ' 

%f^eii\6%r* J. A. »atrftlW^ fifiS. fir. TU. ^S$ 
sqq. (Ja:.ifitf.)'V-*'"*^*^ V^ ■■■■•• '■• • - '-^1 • .• 

. .. .JS#«>tmw(ka'*|ittiJiUMq^atti Ji :ier$a(^ptaRke*' IMbaiSi. 
Seine Lebenszeit ist nng^ywiss. ^ccwn zov, yqAxeyß (e|e JPAf^ 
9tca,c^^ ijmcfura). . 

I. .0. .« c k n ei d #^ , 'Sel<^ phymm^ (§« 450)« Jl^L Ui Aui 

a Ow 0M^er-9 idMoM^r^g^ ^jib^wß ^^vifl9ix^ (du ^jMbtMMi 
nmft^iione), Solisb, 1814. 8. 

i Vouf einem Anisatze: nrej^t ngaalvtaif {dt €eihriiu» fM* 
mm) siebe* 4i; 491. 

UebQr.das sogenannle^ grie.cliiBc^e .Eev^r, dessen Eiw 
findimg dem Kallinikt>s aus BMio^otui,- 'gegen- das Ende des 
yi JahrhtttfdertS') angeschrieben wird, besitzen yrir eine latei« 
mische üe'b^rsät^nng einer Sthrifi (Jltbtr ignium ad eomiuren^ 
dos Xdif€s) TOB Hnrews Geüom^ yermntUtdk ans dem IL 
oder JZ. Jahdmndert. 

Laporte da TbeiL Pari«. igM. 4. — Tergl. J. Besk« 
lamt» ÜeürSg» : ÜMh. dss EiiliiMSi|yii> B« 4. •• 441 te* 
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b) H e I 1 k im d e. 
Ver^. (. 858 — 869. 

•f. 458. 

Die Wissentdiaft rerdaii]^! allerdings eiiii^en der mediö- 
nischen SdiriAsteUer dieses Zeitraams gute BeoliacbtiiD^] 
Aber selbst die bessern SduiAslelier dieser Art betcbrajikteii 
sieb in der Regel ayC Erkläniii|| der altem Aente, Dndaiti 
Ansziige aus ibren Wjerken; diq MebrEabl erg«b 9>v^pu 
den» Abeiylauben und .der Cbarlatanerie. , — r. . Aiexandiia n 
in diesem Zeiträume der HaupUitz der griecbisdken Anu^ 
^issenscbafi. '' :• . 

Üeber diese Scbiifls^eller im AUgsmeinea: X A* Fairi- 
JSibl. Gu^^t 670 «5fj. 



• • •* I 



OVibfiiBiosMS Pergamos P^r Sqs Sardes. tfngetSSt 
Stasd in grossj^ Aoseben^ ob^eicb er sich eine Zeitk 
^e Ungnade des Hofes zugez(^n^Jiatte« 

l)'Eßdofii]xowdßißlos, 10 B.y, Afuanee aus altem«' 
dldniscben Schriften entbaltend* Von diesem Werke fdo^ 
der- erössere. Xl^eii Terloren au sein« nnd das. was ima^^ 
kennt bt, ist com Tbeil nur lateiniscb beransgegeben. 

Biieofciseit Q« l«^8i AI O. Otmkewni€olie€t» miäieau^) 

B. ^. Cap. 1^6: ASg. Riccint. Hom, iSiS. 4, 

B. 1^15 (dodi mit Weglaunng Tieler CiUte: C. F. Mittle 
Ht XXi vtterl MeOiaor, Grm^epr^ opuseml. , Momu. I88a 4. (}. ^ 

B. 24 — 25: {CoUtciantorüm artia mtdieae aber cef,) t>-4P-^ 
Hovellna« P(anf<.165a* 8« *-* O; OattäNieas {AnmtitmicAa^ 
leno). LugiL Bat. I7^i. 4. 

B. 46 — 47: A. Cocchii 4ihri Grageor, Chirurgieorum, 1^^^ 

Noch Biclif heraiusegebeii und B. 43 »45. .IH« Onf« Buci' 
16 — 23, 26 — 42, 48 fgg. «ind «odi^stcht gelwidea. "^ 

Lateinlfoli: B.^1— ,15 iud24 — 25: f) I. B, RafarioiV^'^ 
firett. f^endt.t'^:» %, -*- "f) Parii, ap». Turisaa. suh «gjS'f. Al<Ii«» 
»555. 8. -^ Anch Inf, f) OnNrii qper. I..B. RataYia ii'<r^ 
^a4i7. 1557. 3 Parit. 8» und f.) fHsAT. Stepliaaas ia:.i>/t<<^'^ 
ar/i« principe» poat Galenum cet. Paris. 1567. 2 ^o6. ia eUem ^ 

. 2) Ein Auszug iS^n^tM) ans diesem l^erke in 9 B. J 
t) VentU ap. Aldum. 1554. 8. und in Oribas. eper* 1^' 
(oben). ; .. 

3) Evnonuna Cmedkatnenta ftunle parabOm)^ ^^^ 
Lateinisch in den Werken des Oiü^as. 1557 (oben) ^ 
anderswo. 
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4) Eiii Commenfar über die ApHorito^ßii des Hij^pokriit^« -^ 
jatemisch ton I. 6a inte ring. Pm*i»* 1553« 8« f) BanL 
rp. Cratandr. 1535. 8. and ifiehrmalg. 

Aetios av8 Amides in Mesopotdiiiieii; In ämt %r$Ust!k 
läUte des 6. JahAandeiti. Methodiker Init Torliebe lor deli 
feo-PlatonisBias* BißUa iaiQtxci, 16 B., später in 4 Ab« 
lieihmgen geordnet. Ist eiii Aoiizag aas dto Schriften des 
ralenos and Anderer^ dodi nidht ohne Selbstständigkeit gemachti 

Criechiscb: B. 1 — 8 {libri medinnalea)i ^ ^) jgp, Aldnnu 
^enei. 1534. J^oL — I. C. Hebenstreit 5 Ttntamen super Uhriä 
eto nandum eäii,p et lihri noni aliquot eapita* JLipe, 1757. 4. 

I B, 9 i A*Mn*tox j den hk CvXXoyri ^EXXfpfixwy ay$xS6T(oy, Venei^ 
%n. 8. — J. M. TejBStrom, Cominenit. in Aetii ayixäota 
oec, I. {Ubr. IX. t. 41). Aboae 1817. 4. 

Lateiiiiseli: B. 1 — 16: I. C o rnarlns. Basil, f } 1584. 
) 1542. FoL Lugd, 1549« Fol. -^ Henr. StepbaHns: Medici 
rt^ principi Siebe oben. 

C. Weigel, Aeticnarum esiereitt, epeeim. Ups, 1791. 4^ 



J. A. Fäbric. Bihl. Gr. ytlL 317 «99. (£cL ve^) 

Alexandros aas Trslles in Ljdien. Vngef. um die 
litte ides. 6. Jahrhunderts. Er gdkörte m keiner Schale, and 
bgleich er nicht frei Von Aberglaabeni -war, ist er durch Ei> 
Juuag and Einsichi,' so wie durdi seinen Vortrag der TOr« 
iglicluite medieinische Schriftsteller dii^ses Zeitraums« ' 

1) BtßXiav S'eQOTtevTixöv , 12 B. ($. 369). 

•}•) Ed, pr, I. Ooiipjltis (de re medica lihri XIT,)i Lut, 15484 
■)l, . (Darin zngleicb eine UeberseUnng einer Scbrifc: moX lomtxjji 
m dem arabisoben Arzte Rbaset [im 10. Jabrirandeit] , ron desaea 
elen Scbriften einige ins Iiateiniacbe iibertta|[en riad). -^ I. Oaia» 
(rias. ßasiU 1456. 8* 

2) Ttegi hX(iiv9tav (de lumbncisjß dn Brie£ — > Bä* 
r. E[. Mercnrialis in: Fariae hctt» WeH€t* 1570. 4* 
id meht^als. Lateinisch: Henr. Siephanas in: Medice 
*/. principe Siehe oben Oribasios« 

f. 46a 

Joannes ans Alexandria. Vemrafhlich im Anfange 
•AT T. JafirhundeHs. Ein Commentar über B« VI der Bpide*^ 
ika des Hippokrates. 

Nor Ut^mscb in: Joannitii.Arabis. Uägogt in Tegnl [Artis 
IIa). VtHet. 148Ö. FoW^^i 

'^) - leb kann • die Ricbtigkeit dleier Ang£d>e nicbt Terburgea. Der 
lialogus hihlioih, Bunavianae {Tom, /« P. 51) bats Ariieella ]^eneti 

Peierten, griecb. litteratorgescb. 26 
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Akxaiulrü. VemuilLUA in Aid^ag« An 7. J»'™«' 
od« TK^riftchl früher. — 1) Sebw Schrifl über di« p™"- 
LrwUai*>: 1. S. Beraftrd C«te>Ar»~). I-P'-ß* 
1745. «. — 2i Ein CmwoUu- (oaToUAündig) äbw ttpf«- 
k«l«: 4/« fi^gimris. In der Am«»*« d« Hippokrat« t« 
Cfc.r.ier (*. I67>. ^W. X//. i»- 2T0 «99. — 3) i»^ 
Bc« I« B. VI der EpidMnka de« Hippoknte«. — !■:*»■ 
J/«" amliqui Oraen Jum. Craaao ütUrprrte. Baail. ap. r«" 
Pernaai. I5»l, 4, 

Theapkilos oJpr Philotheo«, mit dem Bei«»«- 
PrttlaspalbarioB. Iii der entern Halfle de§ T. IdtthniM 
Micfclp Aasxä-« ans 4en mhern ScknÜBtellern. 1) nip^ 
wtttaii'r^ ätN^^Ki^/ttVfx- atäfiaxos ide corporia kamtati /ob»*'' 
a a — f) li«. Mo retlas. I'ari». 1555. 8. 

21 rrefti otf^^y i./r «tmü). — Fed. Morellos. W* 
160S. 12. — Th. l.uidotius. taigd. Bat. 1703. I>^ 
rikcl IT3I.> 8, 

3) -T. Jin^fi^f/ticlrcn* C<fc r.a-«rrt»«iiM). — Ti. 6«'''" 
t i B a ü <-. 

4> !T. (T^t-'dijr («/<■ pwZwi). .^ Nor lituoMdt unter*« 
Xmuitn dem Pbilaretoi ▼»■ A. Torinns, ». B. ir "* 
&trt>b>tti Meriic. mrlis primc^ (5- 4S9>. 

5 k Ein Commentar 9» den A|AeriräneB des Hippob«> 
<A«kI. uuier demTiiel: PfaiUtkei coM^Mrf. ccf.)* "^ ^ 
1. Cor. das. />„,/. 1549. 8. +) .$piü-ar 1581- 
Vvtavr ConuMuIur wird tob Andern dem 

SiepU-tnos aus Athen (4. 457) beig^egt. Von*"'' 
^> iWmeui.r m de,u 1. Bache des TherapentikoiH W ** 

fr^gwe..te »,„ 1. 3. ^j „dera Sdiriflen des Tbeop'^ 
los he™.as,.g^ben ^on A. Mustoxydes ioi oüAio/^ i«C 
«riJf. tw*,l. /„,,/. IS17. 8. 

"^ ff Aesinn. In der lebtt<m Hällle d« T. i^ 
«.« ..„J ,. f;'"^'»-«''- sich in mehreren Theiien der M^** 
-«'i^ ^^^'««^ sem^ eigenen Beobsehtnngen , so wie A«»? 



inJcrts. 



*''**' — - •»•»•. ■tfAO. . fOL. DBB ^varmM^- , 

o«J««e««), B«„-L op. CMiMMdr. 1S33. r"' 



t; «."ir^o^ <^*^"^„^'^«'-„'*^ .Pbt nnd« 
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Tbeopfaaiies IfomioB* Um die Bfitfl» Aen It)« lalir« 
anderts. ^Enitoft^ %wv iatQixßv &€(üQi]indTtop (de morba^ 
VI» cutatiom)^ em Aqazug aiui Uteira Schiifieii, auf Yeran« 
altuDg des Ranatunünoft. Porpli;^fogeReto9 ($• 446} genUMbt 

t) Kc?. pr. H. Mattiim. ArgthU 1568. 8. -^ I. S. ^erua^^L 
oih, ei Amsttlod, 1794 — 179^ 2 yoll. S. 

Michael ELonstantinos Pselloa der Jüngere (f. 421 
ttd mehr. Stell.). ^ jteQi diaiTrjQ {de viciua rtaiame^ r^ h9f* 
iinisch: Basil. ap, Cratandr. 1529. 8. 

Eia BmcL^tücküber die Farbe des Blutes ne^cfi dem Ader- 
isse, worin die Lehre der Perser dayon erzcihU ist^ hat 
S. Bernard mit Mich. Psellos d. Aelt de hifndibua 
h 456) herausgegeben. Unter dem. IV^amen des Psellos i 7ti(ß 
vojiiäTtov zcüv ip vooriiiaGiVm — |.F. Boissoi^a^^f Anecd» 
rraec. Voh I. P. 233 — 241* — Vei^L §. 38«, wo ein 
ledicinisches Lehi^dicht des PseUos angeführt ist. 

Simeon.Sethos« Ungeü 1073. JSvwayixa n^ql %qör 
(ov dwdjueiov in alphabetischer Ordnung. Andere Scfariuen 
on ihm,' «iter welchen ein botanisches Wörterbuch ist^ sind 
och nicht gedrudLt. ^ n 

f) tit ßjfailänB (äe Mmentorum viribus). BasiL 1538. 8.— 
) M. BogdaBVS. Lut. Paris. 4656. 8. 

J. A f abxicil BibL Gr» XT. 320 sq<f. 

Niketas^ Vcarmuthlich gegen das Ende des 11. Jah^ 
underts. 2vlkoy^ x^^Q^^y^^S «^^^S» *"» rielen zum Thell 
erlernen Büchern gesammelt. Eine Uebersicht des Inhalts 
ach flor^ntinisdxen Handsdbriften gibt A* Cocchi mit Oribas. 
br. 46 — 47. (i. 459\ P. 1 ^f 9. 

§- 461; 

Sjnesios« Nach der Mif te des i;2. Jahrhunderts. Uebef- 
etzte ins Griechische einen Aufsatz von den Fiebern aus einer 
|<^hrift eines arabisphen Arztes, Ab.o.v-Piaff^er, Reiche 
»chrift -Ton K-onstantinus Africanns' im 11. Jahrhundert, 
nter dem Titel: f^iaticufn peregrinaniium , 7 B., übertrageii 
var. Vergl. §.• 371^ Dies rioHcum und Syin&s. de febrümii 
• S. Bernard. Amsteh et Lugd* Bat» 1749; 8- 



J. A Fabric. BibL Gr. IX. 204 «97. 

Demetrios Pepagemenos« Na^h der Mitte des. 13. 
ahrhunderts. Schrieb nach eigenen und des Galenos Beobi- 
chtnngen: Tteoi noi^dygag^ Vergl. ^.471. 

'• 26 * • 

\ 
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Bai, 1748. 8. (Never Titelt Amhem. 17&3. &) 

iVikolaoB, mit dem Beinamen Myrepsofl. Am Eide 
aes l3.^ Jahilinnderts. Seine Sdurifl: de campatUimie mt^ 
camentonm in 48 Abschnitten, ist nur lateinisch gedmit: 
+) L. Fuchs. BomS. 1649. IV* — H. StephanuB, 
Jbiü med. principes» (§. 469) und mehnnak. , 

Nikolaos ans Alexandria. — N. Rheginns. Lof» 
IngoUt* 1541. 4. ond öfter. 

J. A. Vabfic B»&^ Gr. XU. 4 «77. (£i2. vet.) 

Joannes Actaarins. Am Ende des 13. Jsiahnh 
1) neoi ivegyeiür nai na9&v %ov xpvxMov 7ivsvfifffo;ti 
negi dialtng, 2 B. (De actiombus ei affectihus sfirüf»^ 
mdKä).— +)LGoupylas. Porw. 1657. 8-/; 
Fischer. Lips. 1774. 8.— Vergl. I. S. Bernard, ^ 
l^iae med. crü. Ed. C. G. Grüner. Jen. 1795-1^ 
8. JP. 16 eqq. , 

2) fii»oöog »eQänevriinj . 6 B. — Nnr lateiniscibfl 
ansgegi^n: C. H. Mathisias {de methodo medendi). Vm 
I6i^4. 4. • « 

3) n. 0VQ(av {de urinis), 7 B. — Nur latcinbch, tj^ 
+) Ambr. Leo. Fenei. 1519. 8- — +) Basü. ap^ ^ 
tandr. 1529. 8. — t) Traf, ad Bhen. I67a 8; ^ 
mehrmals. Jo« Actuarii Oper^ Paria, ap. B. Torris»^ 
1666. 8. 

* 

J, A. Fabric. Bihl. Gr. XIU. 835 «77. {Ed. vet.) 

Georgios Sanginatikios, mit don Beinamen: Hj* 
patos. 1450. liegt zcSv tov adfiazog iibqüv. Mi*«"« 
anatoimischen Schrift yon ^^m Anonymen tob M 
Bernard. Intgd. Bat. 1744. 8. heransgegefoen. 

$. 462. 

Von dem 7. Jahrhundert an wurden mehrei« 
'über die Pferdekrankheiten TerTasst^ z.B. yon Apsjrtos 
Pmsa, Hierokles, Theomnestos, Eumelos ans Tbe 
Bimerios u. A. Wenn man aber die Stellen ausninuDt} ^' 
diese Schriftsteller von Andern gelegentlich erwähnt "^^* 
so sind sie uns nur aus dem Auszüge bekannt, welcher»» 
Veranstaltung des Porphyrogenetos (§. 446) von einem oj»'^ 
kannten Schrifltstdler im 10. Jahrhundert aus jenen SchrÜ^^* 
gemacht wurde. Diese Sammlung -yvird ^Inniatfi^^^ 
nennt, und besteht aus 2 Büchern. 
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t) Siiiir Orjaae.iis (cl« veterinaria« medierna), Basti, 1537. 4« 
Aninerk. Die Schriftea über Mantik, Oneirokritik- «a«i 
Phjjiiogiioalk «lad oben }. 371—872 erwSbät worden. 



■ » 

X. praktische Wissenschaften. 

Vergl. J. 373—374. . . » 

n) Rechtskunde ^). 

i. 463. ^ 

Die Bürger der griechisdien Staaten erwarben sich unter 
den Öffentlichen .ITerhandlongen der VoIksTenammhingen nnd 
der Gerichtshöfe die Kenutniss der Gesetze und des GericlUs^ 
Wesens, welche erforderlich war, nm in den blühenden Zei- 
ten Griechenlands an diesen Verhandlungen Theil 2u nehmen, 
nnd durch Sfimmgebung die öffentlichen Angelegenheiten zu ' 
entscheiden. Diejenigen, welche einer genauem Renntniss der 
Gesetze und des Gerichtswesens, um als Staatsmänner, als 
Richter, Redner n. s.w. zu handeln' und zu wirken, Bedurften^ 
wurden in den Schulen der Rhetoren (§. 121 %g.) und spater 
in denen der Sophisten ($. 317 fgg«) unterrichtet und geübt. - 
Die Rechtsgelehrten machten damals keinen eigenen Stant^ 
und die Rechtskunde keine besondere Wissenschaft ans. Die ' 
Griechen • hatten keine Rechtssjsteme , bis die h jzantinischeii 
Kaiser das römische ' Recht in dem oströmischen Reiche ein« 
führten. Aus diesem Gnm'de kann die juristische Litteratur 
der Griechen nur in Verbindung mit der römischen behandelt 
werden; denn jene war aus dieser entstanden, und nicht wie 
ihre übrige Litteratur aus der nationalen Cultnr, dem Staats- 
lehen und den bürgerlichen Einrichtimgen entsprungen. Nach- 
dem aber die Griechen auf die erwähnte Art mit den Gesetzen 
der römischen Kaiser, und mit den Schriften der römischen 
Rechtsgelehrten bekannt geworden waren, wurden sie sowohl 
durch wissenschaftliches als durch praktisches Interesse dazu 
aufgefordert, die ihnen auf diese Weise mitgetheilte Geset^^ 
gebung, welche von den byzantinischen Kaisern fortgesetzt 
wurde, zu bearbeiten* 

I. A. Bach> hitioria jurimud, Roman* Ups* 17^* .$# Sd. 6« 
1806. 8. 



*y Staatfkanst und StaattSkononiie (§. 373) smd in die- 
«em Zeitrmune gelegentlich, s. B. bei K^nstantuios Porpliyrog, ($;397. 2.)» 
liei Basilios MakedoA ($. 430)'«. t-w. beriUut worden. 
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C •. B««b«14, irntjümiiamn jurU Barn. Uüermriae. (Fo^ I 
. hu tit m im m^ jmrU Mammmi fH^H iimmmmua nC El Oiti 

Xi»B*va, lyiiiMiMn 4« tSwsdkem FriTtfrechts. HeiddkB.1 
M. S. 18SiL 8l (B. t fdUt). 

UM. 8. 




BOL ^. XIL 317 «^. (ßd. 9€t.) 

f. 464. 

Bedfsqoenen und iler )unAii^ 

WKwmdmi urard es Vielen, ^rtlät 

A cdc ßiA em oder ans praktischen Grin^ 

bwcliiftigtcn, immer sch^deiiger,^ 

Mane xnredit za finden. Daraus <^ 

.■-rfce, diesem Bedfirfiiisse za Hälfet 

S üiwi ei i^ eiten lunwegziiräomen* Hi^ 

«) Sehnten, in welchen Tom öffentlich angesteffienl^ 
i«t«« »K& cnem Torgcsi^riebenen Lehrplane Ton deo^ 
lAr K— i a r t aa in Bam, nadUier zn Beijtos in Sjneo^ 
*<• C^MMT^indnopel Jm RcAtewiMenifhaft' Toi^fragen vn^^ 
K^rWtt d«fli affentfidken Vatemdite wurde damals diese ^« 
HHnkiA «kne Zweifel Ton Tiden Privat-Lehrem yot^^^ 

i) 6 esetx -Sammln n^en. Jede nach einer yor^f 
**•*• R*^ j'fmiiUt. Der Anlang Ton Sammlan^n ^^ 
A rt^ y racLA dnck das tui Salrins Jalianas nntcr«« 
Hm^ Sibm^ rediprte Eikimm perpeimum (131), welches, if« 
•^■^ *^ CniMiniWny n dariber noch nicht gescWossen s« 
?^ k<SBw «cMdneta Daistelhng des Edidum Praeim ^ 
*«^ mn kahes scheint. Derselbe Phm wurde auch in* 
»^^^ V^rWem GeselahMhcn befolg. ' Nachdem aber cüe Re^ 
^««Mm*rhjil^ b f sanJua das PiiTatredit, im 3. Jahrtoij 
••«^ h^fchen Grad der Ansbüdn^ erreicht hatte, zeigte* 
*J^ "^ ^^ Hang j»er Zeit, die Werke der ältereflÖ 
^^^J* ^'•<üM^ Ansni^ nmzngestalten. ' 

ik^K. r^ ^*^ *** Jahfhnndert an waren die Rcchts(fB«5 
^^^^^Hf. S^-^ft^ j^ ReAfegelchrten, theOs die Gesetze* 

dnrWi^ V^T^f*"''"'"?^ ^"^^'^ "^'»^ und mehr «a 
dW mZL: "*^.*"«^«« Sammhmgen, welche ^rrösstentbeiM 
»^••r^w2 ••■'••'•'^•^ enthielten, waren ^riTatSaH^ 



/ 
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Gregorianus (300), wddiec Tonciglich die rescripia 
iladriam anfoahm^ und 

Hermo^eiManus, TieUeicht nngefKhr 370. 

Wbb Ton diesen Sammlougen vhiig ist, ist von H. Hage 
a: Cw'pu^jwrU dväia Anirfuaimianeu Btroh 1816. 2Volh 
• heraasg;egeben. , 

l^eil die altem Sanunlungeu nadi iind nach durch neuere 
erdrängt wurden, geriethen sie, besonders^ die weniger anCfo« 
isirten, dadurch, in 'V^ergessenheit, uiui jsind jetzt grössten«- 
b^ls Terloren. — Yalentintan III. gab 426 eine Auswahl 
mg den Meinungen der Sechtsgelehiten , und Begehi, nach, 
Tveichen Collision»-Fälle entschieden wei:d«a sollten, heransi 
ü>iese Verordnung wurde in dem Codex TheodosianuB (f. 4^6) 
Lufgenommen. * ' 

2u den berühmtesten lateinischen Juristen unter dem Ha* 
Irianus bis zu dem Gordianus ( 117^ bis gegen die Mitte des 
k Jahriiunderts) gehörten: S, Pomponios^ Gaii^s, Aem. 
^apinianus, Domit. Ulpianus^ Julias Paulus, und 
Üerennios Modestinos', weldier der fOteste Rechtsge« 
ehrte war, der sich in seinen Schriften der griechischen Sprache 
»ediente. Er lebte im .4. Jahrhundert« 



3e ff entliche Gesetzbücher in der lateini- 
schen Sprache. 

§. 465. 

Theodosios IL (408 — 450) liess acht Rechtsgelehrte 
sine Sammlung der kaiserli<;ben Verordnimgen ron Gonstantiii 
dem Grrossen an besorgen. Diese Sampiluiig wird Codex 
Theodosia'nus genannt, und wurde 438 bekannt gemacht.' 
!5|e bestand aus 16 Büchern, Ton welche B. 6 — 16 roll- 
ständig, B. 1 — 5 aber nur in einem Auszuge (in brevtarium 
jälariciamim) und in Bruchstücken erhalten sind. 

Die Ton Theodosios und Valentiuian nach 438 bis 466 
gegebenen Gesetze sind in den sogenannten Novellae CO««* 
stttutiones enthalten. 

Der Codex Theodosianus wurde neben andern Gesetz- 
büchern in den neuoi germanischen Staaten^ ^im Anfange de» 
6. Jahrhunderts, namentlich ron« Alarich, und Ton dem 
burgundischen Könige Gundebald benutzt. 

Das immer mehr anwachsende Recbts-Material zu ordnen 
nnd zu einem dem Bedürfnisse - der Zeit entsprechenden Gan- 
zen zu bearbeiten, war eine der Hanptaiifgaben des ihätigen 
Jnstittianos (527 — 565). Die Resultate davon waren: - 
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1) Codex Ju$iinianeu§ «• Consiiiutiömnm, tob 

10 Rechtsgelehrten^ -«roninter Tribomanns vrar, liearbeitet, 
wurde im Jahre 529 bekanat gemacht • Dieser Codex, nadi 
demselbeii Plan ala das Edichtm perpehmm (f. 464) ange- 
richtet , enthält die ComUlmiume^ Imperaiorum von Hadnami 
an bis auf den Jastinianiis* 

2) Pandeetaeß anch Digesfa genannt, 50 Bfidier, 
422 /a/«2r« Diese Sammlang , ans einer grossen Mengejoii' 
stischer Sdiriften von Tribonianns und 16 andern Beck- 
gelehrten herausgezogen, geordnet und bearbmtet, eisdön 
633. Die Hauptrolle dieser Semmlong war Ulpianiis, ra 
dessen Schrifien ongefähr der dritte Theil der Pandektenkp 
genommen ist. 

3) InsiiiutiomeM {TfuHiiuia. Elemmia), 4 B. Iv« 
Handbadi des römischen Rechts von Tribonianns, Tlit«- 
philos nnd Darotheo«, auf Veranstaltong des Kaisen bes- 
beitet, kam im Jahre 533 ans Licht Die Hauptqnelle ^va 
Gaji Tfuiitutiimea. 

4) Nene Rescripte, Entscheidungen {decisiones)^ v^^ 
Ungleichartige nnd Wideisprechende in den genannten Oese(^ 
bächem und Sammlungen veranlassten, dass es dem Tv^ 
nos und vier andern Hechtsgelehrten übertragen wurde, ö« 
neue Ausgabe von dem Codex Justimaneus zu hea^xtp^ 
welche^ uoter dem Namen: Codex repetitae praelc 
ctionis in 12 Büchern im Jahre 534 publTcirt wurde« Di«se 
Gesetzbücher und die Nevellen ($.466) machen den hii^ 
des Corpus juris civäis Jusiimaaei aus. 



Oeffentliche Gesetzbücher in der griedii- 

schenSprache. i 

$. 466. 

Die spätem Verordnungen des Jostinians {diata^^^ 
•Ofuiiiuiiones) 535—565 sind in das Corpus juris {^^^ 
^■%enommen. Die meisten sind griechisch geschrieben 
CvcaQai diard^sig; Avd-svxiai.) ; wurden aber nadiher in» 
I^ateinische übertragen (jCorpus Authenticorum; AuAeO^ 
«o«; NoveUae constüuiiones) , und werden gewöhnüdi H^ 
^Irae genannt. Auch die lateinischen NoTcllen erliieltes 
Rechtskraft. Die Zahl der NoveUen ist jetzt 168. Zo dies« 
oammlnng gehören ausserdem 13 sogenannte Edida huütis^ 

Die chriechischen Novellen: 
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f) IL 8 er! mg «r* wip. He«v« 8lepluui«B. '16M/' FoiJ 

Sie sind auch mit dem Corp. juris civiL heransgegebeii. 

Vei^l. F. A. Bienev^ Oeschichte det Not. Jfnstin. ^elrl) 1824. 8. 

f 

I 

§.'467. 

Ein' Gesetzbuck ftir ' das griecliisclie Reich wurde ' melir 
nd mehr ein Bedür&iss. Mehrere Arbeiten dieser Art dien-« 
3n dazu, die ffogenannten Basilika (tmten) vorzubereiten. 

Oasilios Mftkedon, 867 — 886 (§. 430) VgaB durch 
en Miketas Patricius jd. A. ein n Q oxsiQov rilh vSfilop 
lerans; wekhes dann und wann mit der ixXoy^ vificop, 
welche Leo VI. (unten) an» Ende sein.er Regierung; (911) 
erausgab, verwechselt wprden ist« . 

Kinen Theil dieser Sammlungen unter dem Titel: Leofd$ 
t Constanttni eclogae legum, findet map p: 

i") I. I.eiiii,plaTii /u« Großgo^Uxumini^ t€$* ed« a M. Freliero 

» roL n. Träncof. 1596. Toi. 

» ' 

Oie unter dem Basilios unternommene Arbeit wurde unter 
Leo VI.) mit dem Beinamen: Philo sophos (886^T-r 

>11) for^esetzt ($• 388* 454). Hieher gehört ausser der. oben 

"enauHten iytXoyrii 

1) ßaaiXueai diatd^eigf 60 B., ans dem Corpus junr, 
lus den spatem biir^erlichen und l^rchlichen Gesetzen und 
len Auslegungen der Rechtsgelehrten zusammengesetzt. Diese 
iammlnng kam am Ende des 9« oder im Anfange des 10. 
Fahrhiraderts heraus. VergL unten: Basilika« 

2) inavoQ^oyfixal xa&aQOeig (emendatae constifuttane9}m 

H. Scrimger mit den ISlToTellsn ^vstuüaas /• 0. $• 4^. >Aach 
uf dam Corpus juris civilis. 



G. A. Beck, dd Novellis l^eonif eet^ Ed, I^epernick* patac 
T79* 8. 

Eine Tollständigere Bearbeitung aller friiheren rechtsgiiltir- 
^en Gesetze j das römische Recht in der griechischen Sprache 
ibgefasst enthaltend, kam unter 

£i[.onstantinos Porphyrqgenetys ($. 397 und mehr. 
»telL) heraus. Der Titel dieses Gesetzbuches ist: ßaoiXixuiv 
▼ergl. Leo VL) ävaxäS'aQaig) Basäicä repetitae praelectio'* 
its). Es wird gewöhnlich Basilika genannt, besteht aus 60 
Biichem (i^xovrdßißXog) In 6 Abtheilnngen {i^cißißXog)^ uii 
enthält zugleich das bürgerliche und das kii%hliche Recht (/i 
Vivile et canonicum). Es ist uugewiss, ^aqn diesem Gesetz- 
buch erschienen ist; doch scheint dies nicht vor dem Jah 
^45 geschehen zu sein. -^ Das Conyms juris civilis galt an 
rernerhiii ahi authentisch, so^^r in dem östlichen Reiche. 
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Aben JDandd . i^mri«!! die Biuiäika nidit rot der MRt^ des 16. 
Jalirlianderts bekannt* 

Es ist bis fetzt nnenfsclueden, ob die betracbüiclien Broch- 

4itiicke^ weicht vorhanden sind, aus den Basiliken des Leo 

oder des Konstantinos herstammen. Jenes ist TieHeicht das 

Wahrscheinlictiere« Die noch, nicht herausgegebenen Bücher 

sollen in Handschriften Torhanden sein« 

/ 



i) C. A. Vabrotas, Basilicon Uhri LX €ti, Paris, 1647. Tom, 

« 

Das Fehlende ist nach der Sjnöpsis und anderen Quellen, 
aber nachlässig ergänzt, und nur 33 Bücher sind roliständig 
▼on Fabrotus herausgegeben. Siehe Hugo's ciriHst. Magazin. 
B. 2. BerL 1812. 8. S. 415 äqqly und C. G. E. Heim- 
bach 2« €• P. 61 sqq. 

G. O. Reltz, Supplem. Basiliei libri 49—51 und Uhri 52 , tii.L 
Lugd, Batav. 1765. Fol. (Anch ia G« Meermanni TAe«a«r. /ur. 
civiL eet, Tom, V,) 

€. ^Witte> Basilicorum iiiulut de diversis regulia j^ri8, J^raiid, 
1826; 4. 

. I. IfOttvii^laTii BaeiUcorum aynopsi«^ Bunl, 1575. Fol. — - 
C« Labbaei ohaervaiU ei emendd, in tynopsin Bcuilitorm Parut» 1606^ 
Xfeae Ausg. 1608. 8. ( 

C, G, Hanbold, Manuale Baaüieorum, JJpa, 1819. 4. 

C. G. E. Heimbacliy Banlieörum Uhr, III, Tom, /• tipt» 
1832. FoU 

C, G. E. Heiotbaeli, de BaeiUeorum origine^ foniihua «ef« I.^ 
1825.^ 8. 

Rem an US Lecapenus gab 919 eine ixkoyri vS/umi 
welche bis jetzt ungedmckt ist. Die nachfolgenden ^K^aisef, 
z. B. Alexios Komnenos gaben^ yiele Gesetze, Ton -^eichen 
keine Sammlungen vorhanden sind. 

Aus dem 9. Jahrhundert sind Commentare und Glossen 
{ykSaaccL vofxi7t(xl ; glossae verhorum juris) rorhanden. (tJeber 
4)ie Commentare vergl. f. 468). 

*{*) C. La>bbaeii6, Veter ee glossae verhör, juris cet, Paris, 1616. 
'8. nnd mit Gjrilli, Philoxeni et aliorum glossar, *{*) JPari«. 1679. & 
Aacli in Labbaei Glossaria cet, Ed, Londin, (J 439)« P^g» ^1 ^9<7' 

A« Schulting int Ottonis Thesaur. juris Rofnan, VoL lU, 
Traj, ad Hhen. 1733.. J^W. 

I. A. Ernestif de Ghssariorum Graeeor, indoU et usu^ Lipt, 
1742; 4. ,_ c 

J. A, Fabric. Bihl Gr, Vol. VL 

mmmmmmBaBoam 
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Di« wich.tigjiten Rethts^el eli^leii in diete» 

Zeitraam^. 

fi. 468. 

Einige sind schon oben g^enannt worden« — Üeber Ter- 
scMedene Theile der Gre^etzbiicher imirden zur Zeit Jostiniami 
CoAimentare gpescikrieben, z. B. von 

Tbeophilos Anteceiisor ($.465). Ein Commentar über 
Digesta, von welcb^n nur Fragmente iibrig tsind; und eine 
Paraphrase eine« Theik der Instiiutioms Justin. ($t 465)* 
Diese Paraphrase: 

. i*) YigL ZvielieiaaSy iHslitutiones juriß eivilia, (ßi* for^ Batih 
1534. JfoL niid öfter. ' — Dann nach melirecn Ausgaben.^ x. B« Tpn D« 
Godofredns ttttd i7. A.'Fabrotns / 

G. O. ReitsittSy Paraphrasi» Onttea inaihüHonum Caetarearum 
tum Jroffmeniiß teu Bog. 'Com» i751. 2 'VolU 4. Kelter Abamck. 
Ups. 1766. ■*- 

C. TfiiBtemaiiny Tlieoplulos Paraplirase der lastitatioiie» Justiz 
mans. Berl. 1823. 2 Voll. 8. 

P« B« Degen, Bemerk, über das Zeitsüter des Theopliflos« Luneb, 

Zn derselben Zeit: Thatleläös, Theodoros, Ste«* 
phauos, Kjrillos', Philoxenos u. A. Fragmente aus 

ihren Commentaren: 

-■ » , 

D. Rnbnkenins in! Meermanni Thesaurus juris eiviUs ^ eanoiu 
Mag. Com. 1751 — 1753. 7 VqIL Fol {Tom. III. K) 

Am* Ende der Bej»iemng Jnstinians TTurden mehrere Com- 
mentare verfasst, z. 'B. von K üb i dies oder Gobidas, He- 
ros Amblich OS n. A. Nur Bruchstücke siüd davon übrig. 

§. 469. 

Gegen das Ende des 7. Jahrhunderts: 

NofioiyeioQyixoi (leges^usticae) durch Jnstinianos IL 
(68Ö). — Yermuthlich zn derselben Zeit No^oi dTQaTittnir' 
xol (leges miliiBrt$) dnrdi Rufus, Es ist nngewiss, wer 
dieser Rufas war, 

NofiOL vavTixot tßv ^Poditav {legea nauitcae Bhodia* 
rum)ß vielleicht von Dokimos. 

Ausgaben dieser Sammlungen (doch die leges niiUiareM 
ohne den Namen des Rufiis): 

Sim. Spbard, Legts RKodicr, navalesf milUares et geor^ieae^ 
(Mit EnstaehU libr. de varia iemporum fs jure eiyili ohaervttUone). 
Baiil. 1561. -8. 

l. LenaclaTiof ia rof. J7. An: Ju» Grazto-tatin, ({. W)« 
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Mi^^ hftoi^M ist <!• O. Beitsil Suppienu Ithe^mtri ,h Li B. Hm- 
■Muuü rtff. (Siehe «otea Konsiaat, HamenopvUMi}. 

In dem !!• und den nachfolgenden Jalulnoideiien: 
Mlcbael KonstantinoB Psellos d« Jung, lin- 

yßif vofifop (f. 388. Yei^ $• 421 nnd mehr. Stell.). 

Michael Attaliates. 1073. Iloifjfia vofuxov, im 

ftQayjiiccTixij (opus de Jure; Synopsis juris pragmatieij* Du 

Meiste ist aas den Baa^iken entlennt. 

X. LeuncUTlas 4 s. }• 467.. la rot. IL 

'Bnatathios oder Enatachios Antecessor. Er khe 
▼enunihlidi nach Konatantinos Porphjrogenetos. . Ht^i ri> 
Xf}QVinw¥ diaax-qiuxziav (fie tempamm mjmre obseroaitoä^ 

fliiiOB.'8eliard aut Leges rustieae, fiielie oben. 
I..I<e«]iclaTiafi 2. r. . J. 467* In P^oL IL Pag. TVt sqtj» 
In I. Cnjacii Oper. cJ. C. A. Fabrotai« JLutet. ParU l^ 

t^roU. Fol. uroiL ' 

U H. Tenclier, Up9. 1791 an« 1802« 8. 

'K<>natanUlioa Haraienopnloa« 132(1 lis vnge^ 
^380. Der letzte griechisch-joristiache Schriflsteller. 1) U^ 

*%BLQOV luv vofitüv iPromptuarium juris civilis), 6 B. J«"^ 
ein, Supplement zu dem you Baailioa Makedon (§. 467) besoi;- 

Itcn n0ox€iQOV. 

i) T. A. Snallenbarg. Paris. 1&40. 4. -- G. O. Reit^ 
In I. I*. B. Meermanni Suppl€m€nU ihesauri juris. Sag, Ca^ 
.1780^ Vol. 

2) inixoiifj %Civ Sciaiv xal Uguiv xavovtapm 

1. IiennclaTias l. e. {. 467. In Fbt I. 

Ansiser den hier genannten sind nidit wenige Ineäia 
ond Bmchslücke joriatiacher Schriften in der griechiadien Sprache 
Torhanden* 



Kir.chenreclit Jus canonicum. 

$. 470. 

Die Menge von Gesetzen, Vorschriften , Entscheidan^l'* 

welche theils von den Kaisern , theils Ton den Concilien io 

Angelegenheiten der Kirche gegeben wurden, reranlasste SanuD* 

•langen von Kirehengesetzen. Wir nennen hier nnr giiediuc^ 

'Terfhsser, Ton welchen Schriften dieser Art erhalten fi^' 

. {Verjjl. $. 467; Ko^s^ut. Parphyrog.), ^ 



4tS 

JftaiiB«a, mit dem Bcmamen ScboIaailVos nndApa- 

.rifliarioi aiu Antiochia. Stub 578. 1} Ttöv ittxXrjaia- 
TixÖiv diCträ^EOiv avlloy^. 2) Noftoxaviäv , die kaüerlichen 
üiordniiDgen in den Angelegenluiteit der Kirche eBdudtend, 
ber TOK zweifelbafler Edttbeit. 

t) G. Teelli U Henu Jiiit«lli SiU. jurU twncniti. Parüi 
6G1. 2 Voll. Fol. 

Pholioa (f. 441. 446.) Gegen das Ende des 9. Ja&iw 
innderts. Ausser einem ovyiayfta xavovcov besitzen wir von 
hm: Nofioxavtiv oder IlQOxaviüv, welche Sanunlang dai 
lanptbudi fiir das Kirchearecht des östlichen. Reiches \rard. 

O. Toellua ri H. Jasteiln* L c. in Vol. U. P.' 781 iij<f. 
TergL unten Jo. ZonaruB. 

Zu dieser Schrift des Phodos, so wie zu Awol CanoHea 
[er KirchenTÄtor .und der Gonciüen, sind Scholieo TOibs- 
len von 

TheodoroB B^alsanion ia der letztem Hälfte des 12. 
'ahrhimdeHs. 

To^Ilni et Jnitelln« ;. e. In fei. It. 

Vtm seinen iihngeM SchrUlen nennen, wir: OvJ^Xoyi} .r£» 

iXKlT^oiaOTiKüh' diazä^£iav, 3 B. ; 

C. A. Fabrotna ia. TqfUj cf JaiMU SüIiefA. Mt. I^ Tel 11, 

Schon früher in djjmselben Jahriimidert schrieben in^hrera 
Schriftsteller Scholien zu den Canonea der Kirchenvater und 
ler Contn^en: 

Joannes Zonaras ($. 400). — Ansser and^tt Jui»' 
^ben -in ,.:,;. 

G. BeTeresii Swoifi)i6v 
Im Syntagma cahokamPhoiii 

Alexios Ari st Cellos. Unwahr vm . die ^Mittje des. 'i;V 
lahrhondertB. Schirm zn einer avvoipig xat^vutv, ^elcha 
■ijnopÜB man mit TJnrecht ihm selbst zugeschrieben h^t. ^r^ 
diese Sdiolien hei G. BsTereg^ins l. c. 

MatthäosBlastares. Ungef. 1330. (Vei%l. §. Sfip. 4«7> 
Von ihm ist eine Art Ton Nomokanon, avvtayfta »cna tnot- 
(slov genannt, Torhaaden. 

O. BaToresias L e. Vol. U. 



Koastantinös Harinenopulos (§. 469). 



J 



^14 

' ' ^) Ldtt4* Ah d. Hauswesen. Jagd. 

V6i|;l. J, 374. 

Ueber diese Geg^enBtände haben' Mehrere gowoU frnher, 
ala 1>eabiideffi iü deäi 2«^ 3. aod 4. Mkrhimdert - geaduie- 

ben, z. B. 

» -Pamp-hiloa- aus Alexandria* 

Diophaues aüs'JVikäa. ' 

Didyiuos aus Alexaudria. Ein Werk in 15 B. über 

den Landbau* 

Sextus Julius Africanus (§. 248, 365.)- 
Nestor aus Larauda, in dem Br, Jahrhundert. Ein Ge- 
dicht: ^ Ale^Urinoq (vergl. §. 190) über den Garteubao. 
V Michael Könstantiiios Psellos (§. 421). JfZsoi 
yetoQytTcäy» l' F. Bolasoi|ade, Anecd. Graee. f^el. i. 
P, 242 — 247 n. A. 

' Ans ^n Sduifteh dieser und ^Tieler anderer', meist grie- 
chischer Schriftsteller machte 

Kassianos Bassosf Yermudilich ans Bidijuen (940) 
auf Veranstaltung des Konstantinos Porphjrogenetos (§. 397. 
,4NKS. '467 n* mehr; StellO* Auszüge mit eigenen Zusätzen 
unter dem Titel: FBmtovLxa, 20 B. ' 

•]•) I* A. BYassieanns. BaaiL 1539. 8* 
- P« If eedliaju. Cantahrn 1704. 8. 
I. ie. Niclas. t^». 1781. 4' Fotf. 8. 

4 " 

» » - ; • , 

Ueber die Kochkunst (jiayeiQiXT] ScdaaxiJiida) habet 
yieie gesdudeben. i>ie wichtigsten Ai«(Uarangen hierüber sind 
in den Deipnosophisten des Athenäos enthalten ($• 323). 

' Ueber ^as Jagdwesen «nd einige Schriften erhahen^ 
welche t) N. J^igaltiua in Hteracosophßon «• rei accipitrar 
riae 9criptwe8 cet. Paris. 1612. 3 PariU . 4. (In ^'oJ. L) 
fimmsgegeben hat. ' Diese Sehrffien sütd ^ 

1) u^}(o0i(piov ide re accipärimä) von Demetrios 
Pepag^meno« (§. 461). ^ • ' * 

2) xwoq6q>iov (de cura canum) von demselben oder 
von ^em sonst unbekannten Verfesser: Phaemon. 

3) 6vPBöa6q>iov OLyQOixi&teqov und 

4) OQveodowiov* Beide von unbekannte^ Verfassern. 
Das xvvoaog>* ist auch sonst herausgegeben, z. B. f) cum 

notü Rubd. a Moshaim et aliar» Ups. 1654. 4» ' 

Anmerk. Üeber die Theorie und Oeschiclite der Ktatte 
$ieha $.170 tmd 874 Anmerlu 






Yerzefchniss der ^griechischen Schriftsteüerii 



Atfydenw 191. ' 

Achaeo« ton Kr«tria 66. 74. 83, 
Achaeos TOn Sjraknsä 74. 
Achilles Tatios (Tiellefcht zwei des- 

desselben Namens) 275. 293. 
Achmet odel' Achametes 309. 
Adamaatlos 399. 
Adrastos 234. 
Adrianos TOn Tjföü 264, 
Aeantides 167. ' 
Aedestos 353. 
Aegiaii 208. . 
Aelianus* Cland. 203. 300. 
Aölianös f aktikos 297. 
Aeneas Ton Oaza 358» 
Aeneas Taktikos l4l.' 
Aenesidemos 243. 
AescIiineSy Sokra^er 125- 
"Aeschinesy Redner 99. ' 107. 109. 

112. 125. 
Aeseh^los 49, 55. 65. 66. 69. 73. 

83. 
Aesöpös 50. 
AStios Toa 4Bude5 ^mekrere Aente 

dieses Namens) 401. 
Agapetos 372. 
Agatharchides 212« 
Agathemer 217. 
Agathias 313. 3l4. 33d. 334. 
AgathUos 304. 
Agathodaemon 215. 
Agathoa 74. 
Agrippa 243« 
Aknsilaos 87. ^ 
Albinos 135. 251. 
Alexand^os Aetolos 160» 163. 167. 

170. >" 
Alexandrot v«a Apkrodlsias 224. 

234. 307. 
Alexandres Ton Ephesos 157. ^ 



Alexandres Namenlos 280. 

Alexandres Poljhisfor 213. 

Alexandres Ton Tralles 401* 

Alexios Aristenes 413. 

Alexios I. Kemnenes 346. 410. 

Alexis 81. 

Alketas 165, 

Alkaeos 38. 39. 42, 

Alkidamas 100 101. 

AlkinoOs 135. 250. 

Alkiphron 276. 

Alkmaeon 118. 142. 

Alkman 38. 39. 42. 

Aijpios 295. 

Amelesagoras ik. Melesagbras. 

Anunonios Yon AlexanOria 59. 177. 

234.' 
AmmonloSy Hermeias Sobn 224. 359«- 
Anunonios y Lexikograpk 382. 
Ammonies Sakkas 252. 
Amphio'^ 11. 
Amphis Si, 
Amyntianos 200. 
Anacha^is 112. 
Anakreon 49. 55. 56. 57. 62. 
Ananios 56. 
Anatolies 208. 289. 
Anaxagoras 70. 115. 138. 139. 
Anaxandrides 81, 
Anaxarchos 121* 
Anaxilaos 245, 
Anaximandros 97. 115.. 139. 
Anaximenes fon Lampsakos 189« 

222. 
Anaximenes Toa SClefOS 115« 
Andokides 99. 102. 
Andreepnlos s. Bfichael Andreo- 

pnles. / 

Aadromachos (Vater und Sohn) TOa 

Kreta 158. 
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Andronikos tob lUiodOf 229« 233. 
Androstheies 211. 
▲ndrodoiiy Historiker 205. ' 
Androtiony Rediter 111. 
Anna Komnena 330. 338. 339« 
Aunikeris 128. 
Annubio 318. 
Anonyme Schriften: 

— neQl ^rjTOQixfjs >• Rnfus« 

-— de viribuB herbarum €tt. 305, 
«17. ^ ^ * 

— «fff TOV ayiov BBfoSoQoy 328. 

— chronologische Schriften 343. 
344. 346. 347. 348. 

— aiaömöfjiog xrig S-aXadang ^^« 

— Aber Hiemsalem 349, 

— Schollen %n, dem Phfidon des 
Piaton 357. 

— Conimentar iiber Aristoteles 
^Hd'Vica N'iicofXtxxeux 362. 

— Timarion 373. 

— ' über die Bnchstaben und ihie 
Etymologie 380. 

— Tis^l ai/jTolecyj jüjy ^ijfiditoy 
eeU 380. 

— *Ervfioloyix6y i. !£?. /niya 

ceU 

— Lexica s. Lexica- Segueriana» 

— diayrütOig j^g '^Xutxijg atpai^ 
qng ceU 395. ' ' 

•— Hermippos^ 4eli^ Dialog 395* 
• ... — TiEol naoa^obung noXiuov 

• ^ ' 397. 

•«- eine anatomische Schrift 404« 

* — oqyaoö6(piov 414, 
Anthei&ios Von Tralles 39^ 
Antigenes Toh Karystos 299. 
Antilochos 208. 
Antimachos 32. 45. 54. 55* 
Antiochos Ton Askalon ^43. 
Antipatros Ton Sidon 163. 
Antipatros Von Tarsös 238. 
Antipatros TOn Tyros 238. ; . 
Antiphanes Ton Bergä 272* 
AntiphaneSy Komiker- 81. 
Antiphilos 164. 

Antiphon 99. 100. 102. 
Antisthenes 129. 
Antoninus Liberalis 187. 
Antoninus, M. Anrel. 240« 
Antonios Melissa. 388. 
AntyUos 304. 
ApeUas 165. . 
Aper 181. 
Aphthonios 282. 
Apion 21. 179. 184. 



Apollinaris 369> 

Apollodoros TOB Athen 158* 185, 

186. 206. 
Apollodoros TOB DaDiaskos 297. 

Ap<^odoros , (mehrere Komiker die- 
ses Namens) 82. 
Apollodoros TOB Fergamnm 279. 
Apcllonides 171. 

ApoUonios Djskolos 181. 300. 
ApoUonioSy Ant 304, 
ApoUonios von Perga 287. 
Apollonios Rhodios 152. 
ApoUonios Sophista 184. 

Apollonios TOB Tjane 245. 268. 
277. 

ApoUonios tob Tyros 238. 

ApostoUos s. Michael Apostolios. 

Appianos 201. 337. 

.Apsines 280. 28L 

Apsyrtos 404. 

Araros 81* 

Aratos Ton Sikjon 192« 

Aratos ton Soll 153» 

Archela9s 116. 

Archestratos 170. 

Archibios 161. 179« 

Archigenes 304. 

Archilochos 36. 42. 50. 55« 170. 

Archimedes 286. 295. 

Archytas 119... 133^ 439, 1^* 
146. 

Aretaeos 305. 

Arete 128. 

Arion 62.. 

Ariphroa, 62« 

Aristaenetos 276« 

ArJsta{|^oras 17^. 

Aristarchos TÖn l^ege^ H. 

Aristarchos tob Samothrake- 21« 59' 
177. . 

Aristarchos d. J. 177. 

Aristarchos Ton Samos 290. 

Aristeas Ton Prokonnesos- 44. 

Arisüdes, Aelios 267. 280. 

Aristid^ TOB. Miletos 271. 

AristidiRS QiiintiUanns 295. 

Aristippos TOB K^yrene 112. 128. 
235. 

Aristippos d. J. 128. 

Aristobnlosy Historiker '190. 

Aristobnlos, Aristoteliketr 233. 

AristQ4emos 165. 

Aristogiton 111.' 

Aristokles 234. 

Ariston Tön Chios 237* 

ArlstOB Ton K^os« 233« 
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Ariltoi, Ttaglker 74. Bdci^TUdei 55. W. OD. 62. 

AriiiomTipoi 168. ;i70. Bakk 14. 

^riitoplmnei TOn BT^ulioa 31. M. BalMiaoa f. Tteodoroi Bclnmoo. 

69. 71. 74. 78. 177. BuUidi, Didier 318. 

IrislophRDM, Kamiker 76. 77. 170. BatOioi Uakedon 372, 4(U. 409. 

Lrislophoa 111. BaiiliOK Fatridni 397, 

Lrislophoalei 272- BuiÜM d, Grous 370. 379. 

iriitoiele* 20. 63. 74. )00. I42. Bum», Kaniuuw 298. 414. 

163. 176. 209. 218. 278. 28S. Buoa 192. 

289. 295. 298. 300. 309. 310. Berosai Ton diildaea IflI. 

Lrisiaxenai tod TMentnm 232. 2ft9. Bioo Bot^^ihenitei 128. 

28i. 294. Bion, .Bokoliker 174. 

^riiljUai 289. Bion, Tragiker 74, 

&rLadio* ld3. Biietu 78. 

Arkpdlaoi 242. Biion 206. 

IrkdaD» 32. Blaiiarei 1. Malthaeof BluUre». 

hrrianoi, Asnonom 292, BiemmidM *. KikepboraiBiemmid«». 

ftrrJBDM, FlaiiiM 200. 214. 239. Boethiita Anic. M. Ton/. Stverin. 

240. 297. 310. 224. 22S. 

hnenio« 78. Brjennloi •. Nlk^koros BrjennlM, 

^KemidOTOi Sajüloo I44. Bijennii *. Enunel BijoniiU, 
ärtemidoraa TOn Epheios 213. 
brienidoroi, ■!( dem Beiaamen " 

Daldiano», Ton Epheioi 303. CWedlin« 282. 

^rtanidoroB, Gruniutiker 172. 178, Cfdriiina Taam» 250. 

4Memon 140. Cauini Felix, latroMphiita 30S. 

*»io« 32. ChaeremOu 74. 

isklepiadw, Lyrikdr 61. duOkoadyl»* «. LaoDikra Cfcalk. 

l»klepi»de« TOB BitkTJuen OT2. Chsnmeleo», Grammatiker S9, 66. 83. 

^sklepiadei TOn Mjrlea i»0. Chamaeleoo , Fraipaletiker 232. 

ksklepiades Ton Trogüoi 178. C\tanx (. Joanne« Clurai. 

IsklepiM, Arlatoteliker 360, Cbarei 190. 

IsklepiM, PUtoaiker 2S2. Charisioa 2fcl. 

Lspaiiea 333. 862. Chartton 273. 

kstraBq»ri!hai 300. Ciamide» (od. OWBadM) 243. 

IstTda^a. 74. 83. ckwon 87. 

1 AtlalM Li. KiUkiaB chilon 49. 



304. 



Chioa 112. 



Uhenaeoa, Meckaniker 296. Chooriloi 44. 6S. 83. 

ktbenaeM tob NaakrWi» 269. 3^7. chomohoikM >. Gmv« CImm. 

kthenagOTM 257. boakoi. 

kthenaii a. Endokla. CLorikioi 371. 

Ltbenodon» Kordjlioa 238. Choiiionten 22. 

LUWDOdarai, Sohn dai Saadon 23S. Qujrt^gio« 313. 

LtdkM 250. ChrUtopliaroa 323. 

kDj^ 32. CAronirtii Marmortutn (Marmer« 

Lnrtdiania, CmUu 30*. Paria. Aiwdtt., OxniUm,.) 206. 

LatolTkoi 140. CÄrom'«™ Paichalt ( Chton. .11t- 

LveiHras 225. xtaidrinupi, FatH SieuH) 344. 

^__ GbijiaadM 353. 

~~ Chrialppoa, Am^ 145. 

^ , . -. ,^ ,t CbxyümfM tM Soll 237. 

lalnloa (BakrUa. flabn«) 50. «. oemeaa, Tit. FL to« Ataiaodria 

laeMB 190; 3Dg, 258.' 

takohioa d. Aelt. 295. CoiaMmt, Aanami, ■. PI«*»» 



lafcdiloa, Am 801. 



m, frisch. Liltnatoifnth. 



27 
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211. 

Duuikiofy Erodker 278. 
DtBaskiot» Neoplatoaiker 85ft* 
DsHiuos s. HeliodOMi. 
DciMtochM 74. 
Deaadet 111. 

DeiaecriM voa Aleuuidria 280» 
Deaetriot ChaknmOjUm 24. a07. 

379. 
Deaetrio« Izioa 181. 
De«0triM YO» Kreta 2ft. 
Deaietrios KydoBioa SH. 
DeaietriM« K/bOlot 130. 
Deaiecriof Pepagoaieaos 4MI3. 414* 
Demetrios PhalerMs SO. 20ft. 261, 
Peiotiii Ten Skepab 177. 
DaaeCrioa TiikliaiM 50« 78, 877« 
PeworAarea 261. 
Deaokratea 240. 
DaMkritoa 121. 142. 148. 28$. 
Üeauka 20&. 
DeMoaax' 180. 

DeaukpliUoty NeopjOagoreer 246. 
DeMoatheaea, Redner 89^ 188l 106. 

112> 
Demeatkeaeiy Arat 801. 
Dexippoay FaU. HereaaiM 204. 380. 

837. 
Dexippoa, Arigtoteliker 8&9« 
Piaforaa 121. 
Diaskenastea 20. 
IMdjiaoa 23. 59. 69. 71. 177. 170. 

245. 284. 288. 294. .414. 
Dienchea 804. 

Dikaearehea 71. 157. 210. 232. 310. 
DOojB TOA Kreta 197. 
Dinwchoa 110. 
INedoroa Kroaoa 127. 
Diodoroa Toa »ikelift 88» 97. 194. 

837. 
Diodoroa Toa Tjroa 233. 
IModotoa 190. 
INofeaea Aatoaioa 278. 
Diogenea Toa Apoltoaia 116. 
Diogeaea Bakyloaioa 238. . 
IMoioaoa ym'IaSm 134. 165« 237. 

259. 887, 
IHof enea ym 8iMp» IIS. 120» 
Diofeiriamva 188,* 284» 
Diognotoa 190. 
IHoklea 145. 304. 
IHoUea tob Jiiiaifcig 198« 
P i t l e d e^ 180. 
DiOB Cbrjaostomoa 268. 
Dio% BpIrtolOgMpk On. 
DIoa KMsiot 208, 887. 



IHovfalof TOB AegM 211. 
IHonjnoay Aeliea 188. 
DiOBTiioa tob ABtiochia 371. 
Dionjsioa tob Aigoa 28S. 
INoBjaios TOB Bjxaatioa 217. 
DiOBjsios TOB Halikaraaitw 91.101' 

107. 196. 278. 337. 
Dionjidoa Jaadioa 162. 
DioBjaloa tob Miletos 87. 
IHoByaloi Perie getca 155. 213. 3t9. 
DioByaSoa tob Saatoa 33. 
Dionjsios Thrax 177. 188. 
DioByalof d. Aelt. 74. 
DioBjnoSy Geograph 211« 
Diophaaes 414. 
Diophaatoa 391. 
Dioskoridesy Ant 144. 
IKoäkoiideay Fedaaloa (FediöB 

Arat 302, .» 
Diphiloa 82. 
DijUos 96. 
Dokimoa 411. 
DorotheoSy IMcktep* 818. 
Dorotheoa»' HiatOfik^ 198. 
Dosiades 164w 
Dositkeoa Magister 183. 
DrakoB, Soka dea Hippokrties I» 
DrakOB tob Stratonike 181. 
Dakaa s. JFoaBaes DaKas. 
Dana 190. 



. ^i&* 



Ekpkaatides 168. 

Elias TOB Kreta, mH Am JksMMt» 

Ckarax 381. 
KauMBol BrjeBBia 390. 
EaaBael Moschopaloa s. Mia^ 

palos. 
EnaBael Pal aeoi ogoa 374. 
Empedokles tob AgrigealiB » 

116. 
Empedoklea tob Tareatioa 161^ 
Epiqihtoditoa, Haro. Meliias 11^ 
Ephippos 190. 
Epkoroa 96. 
Epkrafiauos 827. 
Epichanaos 75. 76. 
Epigeaes 63. 
Epiktetoa 239. 
EpikBtoa 121. 238. 
EpiMOBidea 44. ^ 

Epipkaaitfa, Bisekof 881. 01* ^ 
E^koBi^Sy BBatoriker 340. 
Pkiloa 882. 
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EralMtMn« IM. 176. ig«. MM. Pa.ii SUuU i. CiSrwif«, Fa,ck»U 

210. 288. 290. p«,,,», M. Cowel. 277 '^*"**"- 

EnmiiB 40. 5S. 

Erotiuioi m. 184. ■ 

Ervfioloyathv fttyts (Eiymologitum Otbriw i. B«brioa, , 

magnun. Eijm. Gtidiitiaim) 883. Oalenoi IM. 3(U. 
Enagrioi 3il, Oaadwtioi 291. 

Enander 242. Oeluioi B51. 

Enboioa 17<L Oeoinoi tob Uodoi, A-_ 

Enbnlidei 127. Qemüoi, Chaniker 373. 

BnbiiloB, Kooäkar 81. Oeaeiloi 337. 

Enboloi, RedsM 111, OeutOiannB AaeÜDi 2i3. 

Eodemo» 223. 231. 2»i, 299. . Oeorgioi Akropolitei Lonnbataa 

Endokia (AthwMdi) 321. 340. " 

Badokla odar Eodoxia, oit den Bei- Csorgioi CboenboilUi 180. 378. 

namen HabvBbolitiua 889. Georgio» Dialoiio« 380. 

EndoxM vaa KnidM 99. 139, \Vi. Oeorgioa od. OrMorio« ton Krnroa 

1*5. ^ 284. 873. " 

SndoxM ftM KjiäM 213. Gflorfioa HummoIds 344. 

Eaemetoi 128. Oeorgioi Kedreuos 844. 

Soenoa (Mehrer« «mm Nmmh) Oao^oi Kodiaoi 333. 345. 346. 

49. ii. 163. Georgioi Laki^Mii» 886. 

SogasuBot 32. OeMvioi HoMMbo« 343. 

SnkUdM^ MMbenatiker 138. 28». Oeofgioi rubTKeMi 328. HO, S6ft 

28». 294. 391. '393. . ^^ 

Snklidei von Megara 106. 127. Georgioi Phnmei 341, 

Snktanioa 139, Oeorgioi Pitidei 324. 

Sumathioi od. EaitnUM 273. Oeorgioi BaagiaatiUoi, HTpatoi 40fr. 

iomelin TOB KoriathM 32. - Geoipoi Sjak^oi 342. 

imnelai lon Tbeb» 404. Olouwlen, boneriiche 23 tt. 

iamenM 190. OIJ'kM ■. lliohMl <iijtw. 

ÜDiDolpoi 11, Gljkan 61.. 

Snnapioi 330. S3T. 304. 367. Gl^r^oa ■. Jouiaep Oljko». 

inphorion TOB Cbalkk lU. Oobida» ■. KvUdio«. 

iDphorioR, Tragiket 74. Oorgias tob Atke« 278. 

Inphranor 147. Oorgias tob LeouioB 100. lOft 

Enpolli 76. 121. 122. 

iopraxidaa ■. pMiit. OreforM ■, NikefbMog. 

^oripidea SS. 66. 70. 73.' 83. 84. Oregoiiaau 407. 

112. Gregorioi tod Korialfaoi, nh das 

iHripidei d. J. 74. Beinanan Fardoa 279. 385. 

^nsebio* 208. 347. 349. Gregorioi tob TLjftM ■. Oeoifjo« 

laautbiM od, BuUcbiM, Aatecea- tob Kjproi. 

sor 412. OregMloi Naxlwueaoi IGO. 313. 

InitatliiDa, Enbiichof tob TbMia. Gregorioi tob Nrw« 356. 

lonika 23. 24. IM. 379. 

Zaitaduo», NeopUrtonfker 353. 

fnauUiioi EroHker •. EanMUnL Badriavai, KbImt 207. 

Enatochioi 253. Hanno 98. 

!niTratiaa 224. 362. HarmeaopHloi ■• Komlfiiiiinas Hv- 

Inlekulo» 155. 158, menapaloi. 

^Mbyaenes 20S. Hupokratfon, Valnloi 38t. 

Intokioi 280. 287. 393. Hegemon 80. 168. 

Begeilu, Krmaiker 128- 
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HegeiSppoi 111. Hafjc^of tor JentaleB 3SL 

HekAtaeos >ob Abdera 190. Hesjthioc tob Mflecos 131. 332. 
HekAUeos Toa 3Ittetos 87. 3M. 304. 

Heliodoros ( TemmtUicli zwei di* HiaroUes Gmuutikos 318. 

daktische Dichter diesM Namens) Hierokles, Ant 40*. 

157. 318. 390. HiefoUes» PfaUosopli 48. 357. 

Heliodoroa Toa Eaeia 273. 318* Hieroajnuu, Chronograpli 2M. 

Heliodoros voa Larissa (aadfc Da- HieronTmos Toa Kardia 190. 

■iaaos Heliodoros geaanat) 296. HieroajauM tob Rhodos 233. 

395. (wo sagleieh tob eiaeoft aa« Himerios» Ant 404. 

dem Heliodoros). 
HeUadios tob Alexaadria 382. 
HeUadios tob Aatinoe 317. 378. 
Hellaaikos (Chorizon) 22. 
HeUaaikos tob Mirfleae 87. 
HephaestioBy AstroBoai 394. 

HephaestioBy GraauutilLer 182. 28. Hippoaax 56. 170. 

Heraklides Poatikos 232. 259. 310. Hippri 87. 



Himerios, Sophist 368. 
Hipparchos, 212. 290. 
Hjppias 100. 123. 
Hippokrates tob Chios 138. 
Hippokrates tob Kos 143. 
Hlppolytos 344. 



Heraklides tob Tareatam 302. 
Heraklitos ToaEphesos 116. 
Heraklitos, Mythograph 188. 
Hereaaios Modestiaos 407. 
Hereaaios PhÜoB tob Byblos 198. 



Holobalos s. Masnel Hotobilti. 
Homeridea 16. 19. 20. 
Homerokeatra 321. 
Homeros 17. 29. 30. 32. 46. 50. ^ 
Homeros d. J. 167. ^ 



Hereaaios Philom tob Tarsos oder Horapolloo, Orammatiker 399. 



Trikka 158. 
Herillos 237. 
Henaarchus 235* 
HenaeiaSy Scholiast 134. 353. 
Hermes Trisnegistos 251. 
Hermeslaaax 159. 
Heimias, christlicher Schriftsteller 

257. 
HermqipoSy Koauker 80. 
HermippoSy Peripatetiker 233. 
Hermogeaes tob Tarsos 279. 
Henaog^Biaaas 407. 
Hermolaos 348. 

'Henaotimos tob Klazorneaae 115. 
Herodei^ Tib. Gl«, Attikos 264. 
HerodeSy Dichter 56. 
Herodiaaos, Aelios 182. 378. 
Herodiaaos, Historiker 241. 
Herodoros 87. 



Horos (Hon^KiUoB crf.) 390. 
Hjbrias 63. 
Hypatia 391. 
Hupendes 99. 110. 
HjpsiUes 293. 



Jamblichos, Philosoph 255. 289. 

Jamblichosy Erotiker 273. 

Jambnlos 272. 

lasoB 200k 

Ibjkos 56. 

Igaatins, Magister 50. 

Iktiaos 147. 

Joaaaes Actnarias 404. 



Joaaaes tob Aegae 351. 
Joaaaes tob Alexaadria 182. 
Joaaaes tob Alexaadria, Ant W- 
Herodotos tob Halikainiassos 19. Joaaaes Aaagaostes 341. 



88. 98. 
Herodotos (?), Lexikograph 184. 
Herodotos, Ant 304. 
HeroB I. TOB Alexaadria 296. 
HeroB n. 393. 
Heroa HI. 393. 396. 
Heroaas 289. 
HerophÜos 144. 301* 
Heros Aaüblichos 411. 



Joaaaes Gharax 379. 
Joaaaes tob Daamskos 364. 
Joaaaes Dakas 341. 
Joaaaes tob Epiphaaia 335. 
Joaaaes tob Gaxa 323. * 
Joaaaes Oeoigides od. Georfidi« 

929. 
Joaaaes Gl^kos 380. 
Joaaaes Kameaiafes 338. 



Hesiodos 19. 28. 32* 46. 50. 55. Joaaaes Kaatakazeaos 341. 

146. Joaaaes KaaaBos 341. 

Hesjchioi tob Alexaadria 882. Joaaaei KlBaamos 330. 838. 



:M Lmarntias PhUadelpboi, Lj- 
. 309. 3t5. 388. 394. 
«I Italoi, aii dem BoiuBen 
HjpatD» 362. 
IHM, HöBcb, TOD JeiualaB 333. 
laei HaUu 3*3. 
uei Hanropm 309. 
Ines Pediaiimoi (od, Ped!uio>) 
329. 377. 393. 
loanne» PhUoponoi 224. 361. 378. 



loannei tob Sikelia 279. 344. 
roannei SkjliiH 34S. 

ei Stobfteei i. Siobaeoc 



loa TOB Chic» 62. 66. 74. 83. 
lophoB 74. 
Foiephoi 197. 306. 
IreaaooM, Kircbeavaier 2S7. 

Ol {Minuti«, Paeatttt) ISS. 
laaea» lOS. 
liaak Argyroi 395. 
«ak KoameDDi a. Varfhyroge- 

:ddorai Toa Gluru 214. 
^ildorox iSi. 

lokratel 100. 103. 112. 

ilros 20S. 
rnba 194. 
ruliaadi, 71. Claad. ApoitatM 368. 

» TOB Laodikea 308. 
(nlianoi, Epigrammatut 313, 
[bUdi Sext. AfricuHU 208. 298. 



KBUlppoi 139. 

Kallüiheaei tos Olfiithoi iSVi 300, 

Kailiilraloi, Sophist 269. 

KaUfitralos, Skolieadiobter 63.. 

KaUJiiniioi, Redaer 111. 

Kandidoi 331. 

Kaolharoa 80. 

Karnead«! 242. 

Kaitor 206. 

Kebei 126. 

Kedreooi «. Geotfioi Krirwof. 

Kephalaion 200. 

KepbisopbOB 74. ' 

Keikopl 12. 

Klanainos ■. Joanaei Sübhubm. 

KinaethoD 32. . 

Kineiiai 62. 

Kleanlbei 162' 237. 278. 

Siearobox 231. 271. . 

Kleabulos 61. 164. 

Kleomede» 303. 

Kleaaidu 294. 

Kleoitrata« 139. 

KlitarcliOl 190. 

Klitodemoi 205. 

Klilomacboi 242. 

Kodinos 1. Oeorgloi Kodiaot. 

Kolnthoi 322. 

KomneDB i. Anna Somaena. 

KoDon, Graumalikm 186. 



KODO 



1 289. 



414. 

■ rGndiche 405 — 401 
lostiaiancii II. 411. 

1 Marljr 208. 256. 
Iiatas, UisWriker 193. 
iBstaa, Ant 304. 






1 HÜtitai 67. 



1 35S. 
KaiU*» 74. 
Kallimeclioi TOn KjrenB 35. 59. 74. 

160. 161. 163. 178. 
KBlliniaclipl, Am 301. 

i Heliopolli 399. . 

n Serien od. Atabiaa 
270. 

85. 



KonitantinOI Harmenopalo« 351. 412. 

413. 
Konitaatinoi Keplialai 57. 165. 314. 
KoiutantinoR Laskari* 182. 
KoBSIaalinos Maaaiiei 275. 327. 

345. 
KooiUBliiioa Parphjrogeaetas Tu. 

335, 346. 389. 397. 40S. 409. 
Korax 100. 222. 
KarioBB 61. 

Kosmai Indiko^leiutei 348.. 
Kranlor 242. 
Kfalatoi 190. 
Kratei, Komiker 76. 80. 
Kralei MaUoles 21. 177. 
Krate« von Tarioi 242, 
Krale» lon Thebae 129. 
Kratino» 76. 
Kradppos 233. 
KreopbjlO* 32. 
Krida! 49. 7t. III. 123. 
Kritodemoi 289. 
Krilolaol 233. 
KritQn 303. 
KteiU» 95. 304. ^^^ 



r 
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KtesibiM 205* 

bUdlM odei OobidM 4ll. 

Kydiat 111. 

KjBaettM 27. 

KyrillM TOR Alexattdiia 369. 

KjtÜioBj Lexikograph 38«. 385. 

Krrillot, Juritt «ll. 

Kyros s. Thoodoroi PioAoniot. 



Ukydes 242. 

liftnprias 199. 

Laonikot Chaikond/Us 934« 342. 

l4ttkarU s. Konstantuos Laakjois. 

Lasos 62. 

Lawentiof Ljdot s. Iowa«! Li«» 

rent. Ljdos- 
LokapoBOs s. Georglot f^ekapoMs. 
Loo Pii^nof 338w 
Leo Orammatikoi 342. 
Leo Mageatinoi 383. 
Leo VI. Philosopkos 324^ 390. 

409. 
LeodaflMtf» Redner 111« 
Leonidas Ton Alexaadria 184. 
Leonidas tok TaroKOUB' 183. 
Leontios BjMatinos SckoieMikO« 

351. 
Leontio« d. J/, I{i«toriker 337. » 
Leontios »cholait iko e , ^p%r«WBn- 

. tUt 313. 

LesbonaXy Grammatiker 183. 

Leabonag, Sopkist 283. 

Leeckes 32. 

Lenkippes 121. 142. 

Lexika» komeriacke 23. 24. 

JLexica S^n^triana 384. 

Libanios 107. 388. 

Likjmnios 81. 

Lines 11. 

Longinos 21. 185. 2(3. 281. 

LoBgos 274. 

Lnkianos 133. 265. 272. 

Lnkillios 164. 

LnkUUos Tarrkaeos 284 

Lnkios 272. 

Lykon 233« 

Lrkos 804. 

LykophroB 163. 166. 189. 

LjknrgoSp Gesetzgebet 20; 

Lyknrgof, Redner 99. 106« 

Ljnkeus 190. 

%ijW 90. 100. 103. 



Maekon 188. 

Makarios ChiTSOkepknIOB 389. 

Makedonlos 313. 

Malckos 331. 337. 

Blalalas s. Joannes Malalir 

Manasses s. Konst ant in o s Maaiim. 

Manetkon 157. 191. 817. 

Manttas 801. 

Manto 14. 

Mannet FkOes 318. 828. 997. 

Mannet Holobolos 327. 

Marens Oraecns 587. 

Marianos Sebolastikon 313. 

Murines Ton NeapoKs in FäUeflB 

355. 393. 
Mkrinos Ton Tjros 215. 285. 
Markellinos (Amvianns 

nns?) 219. S70. 
MarkeUos Sidetes 156. 
Markianos Ton Henklen 158. 317. 
jyiarmor Parium s. Ckromeom, Ma- 

moreum. 



Marsjas iion Felln 190. 
Matron 170. 171. 
Mattkaeos Blastares 328. 848. IIX 
Mattkaeos Kanuiiteles 279. 375. 
Mamikios 582. 
Maximos Ton Epkesos 353. 
Maximos tob ^dros 370i. (amtk' 
giseker Dickter? 317.) 
^ Maximns FUnndes SA. 314^ i& 
391. 394» (BerickL sv 2?9n.3}i 
Su Maximos, Saaunler 388. 
Maxl^is Ton rtjiOB 285. 

Masarios 875. 

Megastkenes 211* 

MeiaiVBs 11. 

Melanqins, Pkjsiognomiker 399. 

Melan^pides Ton Molen 82 

Melanippides Ton Mfletos 82. 

Meleagros 163. 185. 

Melesagoras od. Amelesnfwni ^ 

Melinno 60. 

s. Antonios Melissn. 
120. 

Memnon Ton Herakles 195. 

MenandroSy Komiker 82. 

Bf enandros Protector, flistoviker V^ 

jMenandros von Laodikea 282. 

Menedenos 127. 

Mekielaos 291. 

Menemackos. 304* 
Menestor 165. 
Menlppos 129^ 
Mesomedes 162. 
MetQn 139, 



■42.5 



MetradorM von Cht«* 121. 
Metrodotoi lon Lunpuku (Atban) 

235. 
Hetrodoroa to> Skeptli 24J. 
HetrodorM ▼<■■ Stratonike 243. 
Hicbael Aadreopnloi S2. 
HickMl ApoUDlioi 28*. 
Klichoel Attaliates 4i:i. 
Hichsel lon EpbesM 324, 362, 
HichMl eijiat a<&. 
Hichiel Flacheiroi 327. 
Michael SjmkaUM 330. 386. 
ItliiDiieraiac 3<1. 64. 
UJniiliaaai 282. 
MDuaUu 163. 
Hnaseai 212. 
HneülhcM 304. 
ModerUM 24S. 

Moerii^AeUM, Attiktotei 19$. 
Honimai 129.- 

Uosduon 304. , 

Hoscbopaln« , Esumel ( Mahrera 

dieiei Nuneu) 30. &9. 370. 378. 
Uoschoi 174. 
Uuaeoi, DklMer 13. 14. 
Uwaeoa i«d Ephesoi 1S2. 
I1bm««s, OnoBMadkM 320. 
Hnsoniu, C. Kafu 239, 
tfnsaral, MarcM 78. 
Vljia 118. 

H;r«ptM I. SikobM JäjitfiM. 
Mjro «d. Hoeio 160. 
UjmU 61. 



KkeUt EngMkBM 275. 327. 
Niketai , Ant 493. 
Niketai Patridni 409. 
NiketM loa SaiTB SSO. 
NÜLiii« 103. > 
NikoUos Ton Alexandrin 404, 
^ikolao» TU DsBuLoä 167. 19S. 

S33. 
NäolMl KnbaiUai 292. 395, 
nikoltai MTrapi« 404. 
Nikolaos TOB 8n7nn 39.1. 
Nikonacboi lOn Oensa '2iü. 289. 295, 
Sikoitratbi 81. 
St. NUoi d. Aelt. 864. 
Nonnoi TOD Panopolis 319. 
Nmmm, SuBBlar 389. 
Nonnoi ■. Tli«apba«eE Nomios. 
NouMOi 332. 
Namenioi TOm ApalLea 250, 
NjiBphis 100. , 
NjDphodoMM 97. 



ManBiacbioa 317. 
121. 



•fearchoi 190. 210. 

Xeinesioi 956. 

üeophron 74. 

Nestor 164. 414. 

Nikasoru 282. 

N'ikandroa 154. 310. 

NikanOT SdgmMUx 162. 

S'ikephoro» Baiilakei 372. 

Üilaphoraa Blemmides 349. 362. 

üikeiAoras Brjennioi 330. 338. 

339. 
N>kepfa«ro* ChawiM 373. 
Ni:>epb{in>t Orogorai 334. 340. SU. 

363. 3S0. 
NfkeplMraii Oaclrokritiker 309. 
NikephOTM Patriarch^ 343 
Nikephoraa XantbopDloi 329. Sil. 
nikota« AkoBluloi 3A. 339. 



Okelloi TOa Lacanla IIS. 

Olea 10. 14. 

Oljnpiodoroa d. J. TOn AlexaadriB 

360. 
OIjBpiodoMi, PlalOHikor 134. 357, 
OljnpioloFOi TOB Thpliao 330. 
OlTupo* 11. 
O«e>ikril0B 190. 211. 
OBOmaktiloi 12. - 

OaOMuidH» 297. 
Oppianoi IM. 800. 310. 
Oribailoi 304. 400. '^ 

OrfgenM Ton Aeiypien 258. 
Origene*, Ntoplatoaiker 252, 
Orion d. Aelt. itm AlPxaadriB Iä5. 
Orion tob Tk^Bo 381. 
11. Ui. 



Fach^mere* i. Georgio; 



Pachymeres. 



Palaepbatoi 188. 
FaUadu 313. 
Palladios, Blw^ai 



t deM Beiiiaiuen latro-l 
■opkista 402. 
Ptnpbila 197. 
FanpUloi (Mebreia lÜeMi N««»' 
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Fu^lMS 11. 
P«M0Cios 29S, 
Paa/ails 32. 4t. 

Psppos TOK Al0xaAdrU 287. 202. 

802» 
PamMid€fl ^. 120. 131. 
Putlienios 187. 271. 
PatioU«» 211. 
Paalos TOK Aeglna 482. 
PmUm tob Alezaadria 384* 
Paid4M SUentiarios 313. 323. 345. 
PawuuÜM 216. 
Peisandrof 32. 33. 
Pelagios Patricios 321. 
P«pa(onienM s. DeoMlriot Pcptf. 
PanüUM 329. 
Peregiinos 138. 
PanaMt tob &iiioB 237. 
PotHM PatridBs 331. 337. 
PhaedoB 127. 
PlMonuiB 414. 
Phalaekoa 61. 
Plialani 112. 
Pluuiias TOB Sr«sos 232. 
PhaBodemoa 285» 
PhanoUes 168. 
PfcBToriaos 2S0. 
PhemOBoS 11. 14. 
Pherekratea 76. 77. 
Phorekjdes, Logograpli 87. 
Pberekydes tob Sjros 115. 

PhUagrios 384. | 

Philalethea (Alezandroi) 381, ' 

PliflammoB 11. 

Pbflaretos 402. 

Phnemony Komiker 82. 

PhflemOB, Loxikograpli 383. 

PhUes s. MaBBel PhUof . 

Philetaeros 81. 

Phüetas, Dichter 35. 159. 

Phiietas, Lextkogr^ih 185* 

Philikoa a. Philiskos. 

PhiÜBOS TOB Agrigentnm 192« 

PhiÜBOfr von Kos 302. 

PhOippidea 82. 

Philippot TOB AmphipoUs 276. , 

Philippoa ( iJeberaotaer des Ho»* 
apolion) 398. 

Philippoi Sidetes 351. 369. 

Philippoa SoUtarins 325. 

PhiUppos TOB ThessalOBika 164, 185. 

Philifkoa od. Pbilikoa 167. 

PhilittioB 85. 

Phitistos 96. 

Phaochproa 165. 205. 



PhilodeMoa 238. 278. 294. 

Phttoklea 74. 

Phflolaos 119. 139. 

PhiloB TOB BjuBtioB 296. 

PhiloB a. Hereaaioa PhüoB. 

Fhilon TOB Lariaaa 242. 

PhilOB JodaeBs 247. 

PhiloBy Megariker 127. 

PhilOBidea 88. 

PhilopOBoa a. JoaBBta Philopoa«. 

Philoatorgios 350. 

Philostratoa d. Aelt. a. d. Jing. MI. 

268. 277. 
PhOotheouoa 304. 
Philotheof a. Theophiloa Profop- 

tharioa. 
PhiloxoBoa tob JK.jthem 62. 
Philozenos, Oraaunatiker 383. 
PhUoseBOi» Jariat 411. 
PhilBaieBOS 304. 

PhflyUioa 88. 

PhlegOB TOB Trallea 206. 388. 

PboelHUBUBOB 371. • 

Pbokylidea 48. 

Phornia 75. 

Photioa 33. 181. 187. 383. 388. «U 

Phraazes a. Georgioa PInrBBxes. 

Pbryalchoa Arrhabioa 280. 

PhijBichoa, Lexikograph 185. 

Ph^niehoa, Tragiker 65. 83. 

PbarBBtflS od. Abb. ConiBtas iS7. 
239. 

Phjlarchoe 192. 

Pindaroa 56. 58. 62. 

Pisandrof 32. 

PiabtratideB, die 20. 

Pittakoa 42. 49. 

PlaBBdea U, Maxinras Plasades. 

PlatOBy JK.OBiiker T6. 

PUtoB, PMlosoph 55. 63. 112. 138- 
139. 140. 146. 241. 

PlatQBioa 80. 

PlethoB, Georgioa Oeaustos 213. 
333. 363. 

Plocheiroa a. Michael Plocheiros. 

Plotinos 252. 

plntarchoa tob Chaeronea 19.' 101* 
108. 198. 214. 237. 248. 383. 
295. 299. 310. 

Plutarchot, 8ohB des Nestorios 3&3. 

PoleaiOB» AntOBiBS 264. 

PolemOB TOB Athea 242. 

PolemoB Periegetes 165. 286. 211 

Polemoo, PhyatogBomiker 389. 

PoUaX'> jBlius, Historiker 314. 

PoUbx, Joliasy Lexikograph 18i 



lä 



Pi>l7>eMI Ml. 

rol7bin, HiiloriLer 191. IM. 211. 

29e. 337. 
PoljbiM TD« Sardei 380. 
Poljboc 145. 
I>ol7>ilo( 74. 
rotjUeWn, KGJuUer 147. 

foljUetot, Oeogruph 211. 

Forphytia* 21. 24. 134. 224. 2S3. 
29S. 

ForpbTTOgeBelM, buk Koiuieiioi 



Hotiu TOn EpheiM 305. 317. 

Sofiu, Jiiriii 411, 
•fu, RheWr 283. 



S«l>iDU 304. 

SBUnido* 356. 

Skppba 38. 39. 42. U, 184. 

Salyn» 259. 

Scbolien, homeriuihe 33. 



317. 

PotidoBiM 194. 238. 291. 
FoUmOB 252. 
PralinM 65. 83. 
PnxagorM 145. 
PnxUla 61. 62. 
Fruüi od, EnpraxidM 19%. 
PriikianM Ton liTdien 360. 
FriBkoi 331. 337. 
Ftodlki» 70. 100. 108. 123. 
ProdronM i. TheodoiM Prodromal. 
ProUM Ljkios Ift. 30. 33. 134. 

285. 292. 321. 353. 392. 394. 
Proliopioi TOD Oua 371- 
rroknpioi, UiitarikoT 330. 333. 345. 
FrOUgOrM 100. 123. 

FmIIoi, MichMl, d. Aelt. 362. 398. 
FiellDi, Micbkel EaDiuntiaai , d. 

3. 224. 324. 338. 346. .^1. 393. 

396. 399. 403. 412. 414. 
Ftolemaeoi TOB Alexmdria 180. 
PiDlenaeoi «on Aikilon 184. 
Flolemuoi CheoBOl 167. 1S7. 
Ploletaaeoi, Cltndias 207. 215. 2S9. 

292. 293. 295. 391. 
PlolenMMi Ttl. , Energele* II. 178. 
Ftolemaeoi Lagide* 190. 
Tjirhoa 130. 243. 
Pjlliagora* 48, 112. 110. 138. 139. 

142. 147. 
Pjthcax 99. 
Python 83. 



246. 

SeleaktH von Aleundria 180. 
Seleukoi tob Bab;loa od, Errthna ' 

290. 
Ser^OD .302. 

SereiiM 288. ■ 

SeTORU 371. 

Sextiaa «der Sexta«, Qnhtu 24^ 
8«xnu TOD CbMMnea 250. 
Sezioi EmpiiikM 237. 243. 
SibTlU 14, 

Sitoatiario» *. Panloi SÜonlluloa, 
Silrester STropnloa 352. 
Simeon MeuphnuMi 344. 
Beüios 403. 



a 164. 



^niBtoi CaUber Too'SiaTTBa 319. 



Itbapiodea (hanerisatao) 20. 



, Theopbjlaktoi (Siw. 
katte». 
SiBon 126. 

Simonidei tob AoiOTgo* 37. 
Bimonidei (tenealogoi 44. 
Simonidei tob Keo> 49. 54, 55. 56. 

S8. 62. 
Simplikioi 224. 237. 360. 
Skylax 08. 
SkyniBoi 158. 213. 
Sokwttei 92. 112. 123. I.3I. 
Sokrale* Scbolaitikoa 350. 
SoloB 20. 47. 62. 
«opatn» 170. 279. 372. 
SophoklM 55. 68. 71. 73. S3. 
Sophokles d. J, 74. 

SopbroB 84.' 

Soranoi (iTrel dtoMs NwasBi) 303. 

Soiibioi TOB Sparta 178. 208. 

Soripalr« SSdi 

SMipbbner 107. 

Soiitheoi 167. 169. 

Soudet 170. 

Soüon d. Aelt. 171. 259. 

SolioB d. J. 245. 

Sotion, Natariditariber 299. 

SoEOiaenoa, Salamanei HerBeiiii 351. 
Sp«iuip[ioi 138. 243. 
BlBiiao* 32, - - 




IWfhiMi vM Aikaa aas. Ml. TkaodoiM tnlnmo», Pittti|w 

StephiBM BjuMiaM 348. dnau («mui 326. 

aiqili*no«, JariM 411. TkeododM Tom AlexMdaa IM 

SieikborM 38. «1. SO. ITX 378. 

StUpoH 127. TheodMiM, Dichtet 324. 

SulwM», JouaM 33T. 387. 307. TliMitoiKii, MSnch, HiMrik« 331 

Stnbgi 213. Tbeodouoi tak TrifwIiB U L^liei 

Bintoa *M BnrtM 301. 291. 294. 

Smwii nm LaspukM 232 301. TkMgnii 47. 164. . 

Smioa Toa Sudei 184, 161. Thsi]|mU Xi&if 74. 

Slranla 190. TheOfmwtu .180. 

Saidu 384. Theokriloi 16). 1»4. 172. 

SiMriM 74. TkeoniieiMi "404, 

I^MdoB, Ch«BllL(«.390. .ThMB, AeUM 283. 

eTumiM TOB Kyreae 313. 331. Tbeoa toh Aleuadria 207. Ui 

3S«. 292. 391. 

Bymuäfit, Am 403. V«rgL .306. Tkeoa tob Sn^TBa 134. 2S0. 28L 

l^afcallM,*. Owr^ioi «ad HidMl TbeopbMea tob ByuadOB 332. 

KynkrtliMi TheopbukM Iiakios ad. I waiä n 

87«^ U. Coafeuor 332. 

SttUbo* 270. SU. 37S. Theophaaea tob Hir^na tOft. 

a^jrapBloi ■. SaT«*W SyMpalei. Tbeophama Nobbm 403. 

TheophUoi, BbdMf in Amüu^ 

^^_^__ 247. 

TfaeaphOoi, AatMOMr 411. 






qiMharioi 402 

TrtiAlaUM 00. TheophnotM 209. 220. 323. 22& 
TelMÜla Ol. 284. 299. 300. 310. 

TdoiUt 62. nMph7UktM, EnUaclNf la B^ 
TerpandiM 4Z. garioa 372. 

Tbal« 114. 130. TheophTUUM UmnkMtm 33». Vi. 
TkalloUoM 411. 398. 

ThaarrU 11. TheopOBpo« B6. 

Tkeuo 112, lia ThMpii 64. 

TheaiMB 303. Tkewalof, 8oba dot B^oknM 
ThnaiMio« EnpliMdM 224. 350. 304. liS. 

TfaeniiloUei 112. ThesiaiM tob TnllM 303. . 

Theodekiai Toa PLmoUi 74. Tbioi 394. 

Thoodektai, Redner 111. Thonu» Hagiiler 49. 18. 38S. 

TlieodoieUi od. TbeodoriM* 341. ThnuTUoi 134. 248. 

369. ThrMTmachoi 100. 123. 

Tlieadorilei, mit d«M BcIaaneB Pa- TliBkydldei 90. 06. 90, 

tridoi 380. — ' 
Tkeodoro« AnagBoatea 341. 
TbMdoroi BabsBOa 413. 

Theodorol, EpüMdoiraph 374. Timaeoa BopUiu 134. 184. 

Tbeodonii Ton Oadara 279. Tkageoea 194. 

Tbeodor«! tob Oaaa 341. 368. Tioiocliu«! 289. 

TheodoFOi, Jariii 411. Tinos loa PUiaa 187. 160. 110. 
TheMoros von Kyn^wU» 374. 171., 243. 

Thaotloros >oi. K^tamm 128. 139. Tinokreoa 62. 

Tbeodoroi M«liiomotiB 394- Timoidieaes 2tl, 

Thoodoros Meiorliitfl l»4. 344. ,163. Tinalheo» tob HUeUw 62. 

TbBodoroi Prodromoi (Kyro») 224. Tir««as 14. 

273. 313. 325, 37*. 380. Tisiu 100. 103. - 
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Tricli« ^8. 380. ~ 
rroUos 279. 371. 
'Tryplüodoros 322. 
TrjpfaottlSO. 185. 
TjTaniiioa d« AelS^ 180« 
Tyrtaeoft d&. 

Xxetzes» Joannes nnd IsAak0S 
78. 167. 326. 377. 380. 



Xenon 22. 

Xenophane^ Ton Koloplion 49. 52« 

55. 120. 171. 
Xenophon TOn Antiochia 276, 
Xenophon Ton Athen 92. 112. 125* 

141. 146. 
30. Xenophon Ton Ephesos 274. 
Xenophon Ton ILjpnw 276* 
Xiphilinos 332. 



UlpianoB 107. 183. « / 
Urbidui (Urinkios) 29X 382. 



Vetdns Valens 291, 



XanAos 87« 

Xenarchos 85« 

XenoUes 74. 83. 

Xenohrates Ton Ajphrodidas 302« 



304. 
Xenoknues Ton Ghalk«don 138. 242. Zoiiams, Historiker 330» 331* 



Zacharias Scholastikos 358. 
Zendbios od. Zenodotos 284. 
Zenodotos Ton Ephesos 21. 59« 176.' 
Zenon TOn Elea 120. 
Zenon Ton Kition 237. 300. 310. 
Zenon TOn Sidon 236» 
Zenon Yon TafSos 238. 
Zenxis (mehrere Aenle dieses Na- 
mens) 144. 301. 
Zoüos 178. 
Zonatsas, Joannes 330« 334. '339i 

ZosimoSy Chemiker 399. 



Berichtigungen und Zusätze. 



• 6 



7 

18. 



21 

25 
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27 
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- 41 



- 46 



2. 15* l&f^ MiB liinzat dritte ITmariieitnBf, Lps. 1833. 4B.I 
* . 29. — — — 2. Liefer. 1833. 

- 84. 1. (^ C. Herless für T. £. Harlefi, 

• 48. Age hinzu! 8. F. O. Huffman n, Lexieon hibliogr. j. 

index ediii, ei inttrvreti, seripior, Graecor» tum satnr» 
tum profanorum T. / et IL Lipe. 1833. (^— /). 
m E|icle fige hinzai G. Bernherdj, Omndliiiieii war EsejU«^ 
pSdie der PbUologie. HaUe 1832. 8. 
Z. 41« nach Cammanns C. F. IngersleTy de earnunum B<h 
merieorum brigine et hisioria^ et de discrepantia lUadit. 
Baun, 1833. 8« O. ZejjUMf quid Homerue et Ptrda- 
ruM de virtuiey civitate diie statuerint eet» Jenme 1832. 4. 

- 18« 1. Mallos für MaHoa-s. 

• 87. ffige hiazii bei F. H. Bothe, VoU IL III. (f^ 9- 

24.) ibid, 1833. 8. 

• 3 T. v. nach IngersleT eet, — <>• F. Spitnner, Foi^ /. 

Sectio L (IL 1-^6.) Goth. et ^ 1832. ^eetio ü. 
{IL 7--12.) ih. 1833. 8. 

• 25 nach P. Möller cet, — Ton C. Welster wird eiM 

UebersetEang dea ganzen Homer erwartet; der 9. n. 1& 
Oeaang der Ilias aind als Frobe herausgegeben. 

• 29« nach: Fase. 1 {a — J, so mnss statt S, gelesen 'werdei)> 

Lip: 1831. 4. füge hinan Fase. II, III, (c— ti.) tbU> 
1831—32. , 

• 86. 1. EinleitnngSTerse für Einleitnngs werke. 

1« werden für wnrden. 

• 81. fuge hinzu: O. J. C. Mnetzell, de emendatione Theogn, 

Besiod. Lips, 1833. 8. 

• 2 T. V. ffige hinzu nach Lehmann eet. — N. G. Hauck, 

guaeslionts Henodeae. tuffd. Bat. 1821. 4. 

- 16. nach lieber eet, — N Bach, Hber den UrqimnguJ 

die Bedeutung der elegisdien Pogsie bei den Oriechet 
in: Allgem. Schulzeit. 1829. Abth. 2. Nr. 133-136. 

• 17. Ist das Zeichen: f) zu streichen. 

- 32. nach iLkeine — 308). f. hinzu: C. F. Neue in JtiA. 

f. wissensch. Kritik 1829. Mai. Nr. 90 Ifg. 

- 19. nach C. A. O. Schellenberg eet, fehlt: Diatnhe de 

jintimaeho eet, in Gaisfordii Po^iae gr, min» (§, 72.) 
y'ol IIL P. 349 «V7. 

- 36. 1. 1652 und dfter 8. u. A. fiirt 1652. 8. «nd fifler 8. 

«. A. 
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I. «T. Z. 21. I. C A. AlbUg I. C. A. Abbtif. 

49 . 4. Mch J. A. Schier Mf. — fi|e Uasa: C. E. Ok>. 
Iher. BraUu 1817. 8 (od. 1816.) 
. _ - 6. 1. 1539. 8. ctt. 1. 1539 «t. 

. A3 . 33. BMh H. Bitlsr nt. Kg« Uant B. H. C. !.«■. 
.natasth, dia Weiiheit de* EmfeäaUm, natei «met 
metr. Urti«n. der nock TOriw>daB«B Stellea mimm Lebr> 
B«dichti »/, BerL 1830. 8. 
. 87 TOri, Z. 1. 1733 tSr 1732. 

58. Z. 12. nach F. U. Botho «<<: — fügt Uani D. H. t. Baa- 
noH. ..<»>•«;. 1807. 8. 

. - 20. Mrakhe nach 358i ■. A. 

. . 25. nach S. Meiiliag ichdte aloi HoflBtaa Pari. 

Lanp, obttniaU. ^naertont, ia Atl, JITod. Soe, lihtn. 
Vol. I. 1821. 8. 
SS - 28. L Ap. Plaotinan für Ap. PlaatloDH. 

- 60 - 21. nach Tlf- Wacksanlh cd. — IBge hiuai O. Zaya«, 

quid Somtnit tt Plndanu de virtuti , tivitatt diit tia-' 
tucrini cel. Im. 1832. t. 

- 62 •29. nach H. de Tinkowahi cd. — fBgs hinnt V. YF. 

L. E, Loetke, äf Graeeor. dithyrambit tt poülit dt-' 
thjTamh. BeroL 1829. 8. 

- 64 — 63 im ITebergaiige tod j. 95—06 fehlt dai Teilmn. 

- 65. Z.S— 6. kaan die Stellang des Wortei tirti~aöiiof UIcU aüia- 

veMtanden wvdeD. 

- 65. zu TheapicB. FfarrBlcho» füge hiuin; J, C Hoff- 

■■ ■ B n , nher die TeiloreneB griedi. Draiaaliker ud ikia 

Fragmente. (In Keae Jahrb. dar PkOoIogie to> Jahn ctt, 
, Sapplcmeadi. 2 H. 1. 1833. 8. 33 ff.) 
. 67 - 21. It. H. KlBBian. Kol. I. Stet, I. (.Jgam.) Gcth, t 

Erford. 1633. 8. 
. — . . 33. nach' ib. 1830. 8-) fSga biniBi C. O, Malier (dto En. 

laenlden, gi^eck. b. deatieh adt eriinteradea *^fc-~'- 

Inagen n. l. w. OOtt. IS.'IS. t.) a. A. 
h 68 -19. nach: „gekaadelt haben." fSge hinni: Apparatut eriti-' 

tut et extgif. in Atteh. Iragaediat. Hol. 1833. 2 KoU. 

8, (_Sianl. eommenl. Ktitig In Prom. jßrrttehii animadu,') 

- 69 - 37. Ton ^er nenen Atug. «ind 1830 Aatigone, 1833 Oadip. 



- — ■ 48. fSge hiiUB: Seei. lU. {Oed. Col) Ib.~ 1832. 

- 70 - 15. J. Apitiin», Trarbin. Ual Sax. 1833. 8. 

■ 70 • 24—26, A. L. G. Jacob eet. Badet eine TeiHtcBBg Suttv 
e» BoUle heiiceai A, L. O, Jacob, Sophoeltae Quaatio- 
nt*. 8. oben }. 94. _ f) C. Uattkiaa, quaaU So- 
photl. Lip: 1832. 8. 

- 71 - 37. BBu ef heauea: „Daa Eragmaat Dana« !■! wicht" 

- 72 - 6. Baebi ttom. 1545. 8. iu UnioxnfBgM: Flortnt, 1546. 8, 

- ~ - 39. Ueii Omni. 1790. 4. Ot 1798. 4. 

• 73 • U. Tor d. F. rkBatbos ichalia aini Ueker Daaaa Fr. 
Jacoba in P. A. Wolfii Analeeta eet. If, 392 177. Z2 

- 74 .13. bei Agathon Behalte eini (Yannathlioh OL ü^, 1^ 

04, 4.) ' 
i. — . 37. Tor C. J.HoffiBBBB acbalta eUt F. BItichl, J< 
jägathonit vita, mrit et tragoediar. rtliq. Hai, lWi9. 8. 

- 76 • 42. Meh H. B«Bk«l »t. — aobalte. oIb: O. C. H. Ratpe. 

dt EitpU, dititois fA nöitat, , Lipt,, 1833. B. 
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8. 78 Z. & V. «. sind M (1825) die PareAdiesei xi rtnic&eB. 

• 81 • *• ÜMt poHUsdi flrt yoUtlMiho 

• — •12. lieft ohne Zweifel Wj^A OegwiiHiifte lir: ebne Zwi 

fei Oegensande« 
tf «^ ^18. ludere ebs 1) Antiplianes» «nfewitt woWr; wa 

«Itiicher Bibi^r. OL 93, 8. (487) —111, 1 (333), od 
splier Ot 108^118. 
• 29. eetxe nacht ,ylüBklen^ b«: eecb JUdeven ans ^jttlai 
A«ch ist PhilemoB uwm, «id daam )iea«Ad/i 



• 35* liest diiXiXunal Ifir ^itxtXtxraC 

• 85 • 23. liest aas NikSa oder Magnesia. 

• «. • 8. T« n liest Menandri ef PMlistioiiis (nilemt 

nis) stnttniiae etc. 

• 87 • 15» fife liuuvt H. Ulrier, ChankteristÜL dern&Hlffi 

storiograidde. BerL 1833. 8. 

• 28. liest Klansen lürt Klanser« 
. #1. Age Unsnt Ko/. U. 1833. 8. 

• 87. Ifige hinan: lam. Bekker, ad. tier. Btnl 1833. i 
« 29. L Völkeigeschiehte. Berim 1828. . S. ISi: YBit^ 

sdadbte • . • 1828. 8. ^ 

• 43. eetse himnt H. W. Krtger, iber des LebeadesTkf 

kjdides ref. BeiL 1833. 8. , 

• 181 • 2« ▼. n. Inge hinxnt A« Westermann, 6esch. der Bert« 

samkeit in Oiieehenlend nnd Born« B. !• (Griecta.j 
183S. 8.. 

- 183 • 38. I. joraii. €eL Up: 1829. 8. 

• 185 • 18. tage hinmt O. £• Benifelee. Z^a. 1833. & 

« — - 88. nach Aiuh. 1823. & — - Ifige hinns Cammat. Ih ^^ 

gunU 1825. — A« Penlj, eommemit, Isoeraieae, Btäf' 
1828ä 8b 

• 82> lige hinsnt /ndiVat m n yyi e n B ritf n od DemoMik fORj 
JS. JC« 5ei2«r. UpM. 1833. 8. , 

« 87. nadi 1823. & Age hinsnt M. aUera. B^rtL 183^ & 

- 48. naeh (L. Bissen) 1828. 8. lige hinB: - 1>» 

Bekker. Bcrol: 1825. 8. ,^ . 

• 48» naeh Ed. 2. 1829. a 8|ge liasns Pmn IL (P^^ 
de C%cr«« PAi7. /U:) A. 1833. 8. «• F. J. Bent^ 
I^cmo««^ oroü. ^eleetat. JPm L (Pb*4 J^ ^7^ 
1—3.) ^w^. riiid. 1833. a , ^^ 

• 48. statt Flrmne^. 1829. a Hess Franwf. 1829 «vr* ^^'^ 
a (die Rede de BaloneM te desi HegenpFOS flT 

eehriehen). _ £. H. Barker, PkO. I. OhfniK^'^ 

Lond, 1831. a 

• 129 • 88» Yor Kraies sehelte eint SjiUtoUm hudkae m^ B»ii' 

•onede In NoHees d Extrmu <«t. VoL X /h*^ 
•97. Biese Briefe sind ehne ZynäiA nntcilt . . 

• 13S - 4t. lies (Gegen NMinhr geridMet.) firs (»eMr s^e«^' 

- 138'* 19. Inge hittsn: VoHU. A. 1832. 8. „^. 
«> ^ * 4a nadii MMdrw (cwn «eAo&M JfervnW.) Jt^<« 1»!^^ 

Inge hinsnt £d. 2. (ohne Hermies ) Uf**^^'\ 
•* — -• 47* naeh ^oiA« 1827^183a 3 Voü. a lige W«"; ^^ 

in Serf. /. (MiMdnia.). Ä. 1832. a 5ed. ^ l"[ 
de« TNelt Mmi cpcra oaMTn.) A. 1833^ Sc ('''' 
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. 136. Z. jW. Mbalte da; S. C. Bchnldt, ParmmU^ BenL KZT. fi: 

— •52. füge UniBt — H. Knsbel, Plau äialogi Ire* (TJkaut, 

Amotor. Je.) Confl. 1833. 8. — A. O. Win^kTl- 
Masa, Plat. iialogi „U. J'ot. I. (EuÜiyd. tt Arittof. 
dt topkiiiie. clmth.) Lip: 1833. 8. 

137 - 18. Ues A.. Rnje, nicht A. Rfif«, In deneOea Zeilft 

füKe iimAi HiülB 1032. 8. biniai O. O. Nilstch, lü 
Ptat. Phatdro eommaUaiio varia. Cap, 1—3, JCi/an, 
1833. «. 
- S». U«*; Parb 1821 tqq, i 

138 - 22. *Bg« hinn; Dion. tik de Wj^pftriia, il< Xcnocr. 

CAa!i«I. Z-u^d. Bat. 1822. 
H3 . 4. liel: Pag. *7 »99. ffir: Pag. 17 *99, 
144 _ 16. 1. Horophiloi Orx Hieropbllo*. 

146 - 27. fnge luBin: tr. Haie, ik rgiuif. ta«<rA Bffol. 1833- 8. 
154 - 18. Uei: dieieB fori dteier, 
158 - 21. diMB Kelle iil la «treicbeit. 
170 - 31. lieis 122 Verse fSr! 12 Vene. 
172 • 33. aaxk „Dialekt" tige hinin: in welchea ancb täm loU. 

■ckei EleueBt aafgenomipea bl. - - 

177 - 32, nach: C. L. Hatlbeiia« <tt. Khalt« eini K. Lakra, 

, dt Aritl. tluJi'U Homericit. Ittgiom. Pru*4. 1833- 8. 
184 - II. nach H. Tollins crl. — Mhaln eiai Ilntt. Beftker^ 

Berol. 183:. 

184 - 5 T. «, Me«! IWa fb 1702. 

185 • 3 T. >. fBge hiani Im«, B«kkar, Barpoer. tt JUotritm 

BtroL 1833. 8. 
187 - 12. liei: Kanon Mri Kanon. 
193 • 16. Hreidie nach: j^Anagabe" den Pnnkt. 
195 ■ 4 T. ■. «elze nach „OeichidiM" hioin: lelner TAMnudt ' 
190 - 2. Back 2 VolL 8. mavi I. C. Orellini. Aectd. ttriplo- 

nim Btracliotarum fragm. ttt. Lipt, läl6. 8. 
190 - 6 V. ■■ liaa: angedraekt) firi nngedraekt). 
200 - 20, leue hinzni A.», Toegelinni., BnKiM, Tur. 1833.^8. 
208 ■ 6. I. Antilackoa Ifir: Antiooho*. 
212 - 22. aaue kiuni laah Bakker alt dam FbMlM (f. «. 

{. 446.) Pag. 441 J7V. 
230 • 1 T. n. fBga ki^; C Zell« dt Tktophr. Ckararttr. in- 

dolt tx jtritioielea ratione rrptlenda. Frib, 1815. 4. 
236 • 19. f iit K. L. Knebel a. i, w, lensOtt ei a«llM 8. 235. 

Z. 29. nach Epieur, pkynea de, •teben. 
239 - 17. Mtta kinini G. J. Harliai, dt Im*. Am. Comulo. 

Lu/;d. Bai. 1825. 8. 
247. L i. 303 ffir ]. 203. 

248 - 7. T. B. lisi: 89 i??. Or 610 «77. 
2M • 4, T. a. K^ali« eini A. Waitainava, vitat ätctm onto- 

' Tvm. QutdL tt Lipt. 1833. 8. 

2S3 J 2«. liMi nafedracktan tBrt nnfednckMn. 
262 • 2. *. >. Fr, Jacob«, ditniau. m Dum. CXnjtott. te ZIh« 

■enaana Sckabeit. 1832—1838. ' 
267 - 26. Ueit 317 (99, ffiri 319 tijq. 
272 - 11, Ueii Ariatophonlea ffri Arlitopkanea. 
27£ - 7. mh« nach „TerfaM kaben." (Ttrfi. ). SM.) 

— ■ 19. Umi J. A. Vabrie. £i£^ Gr. /f. tl. f///, 1.10 197. 
278-1, Umi 'Pofiaxä, MB. Ori 'Po^, 10 B. 

277 - 2. T. K. MtM Umi Kol, ir. r. Ib. 1833. 8. 



( 



432 






• 281 

^ 283 

^ 286 

* 293 



• SOi - 



fl. 219» 2. t^ ▼• •• vor Tffoiloi MAudce eui: Maxiavs^ 

({. 378 «• andertwo) hat 8cboUeia m ia 
Hennag. fesdiriebeB (cielie f. 432.). 
3. T« •• liest a4 Lomgim^ Hr: od homgum, 

23. lies: 1818 für: l8l^ 

2. lies: 1824—1826 fir: 1824—1823. 
11. lies: niclit TolUtindige Uteiuscfce Vebenetiuig ür: 

nicht YOllstftadige Ueberseisuig. 

18. ftge Idiixii: Fr. Jacobs, /cn. 1832. 2 Fol/. 6. . 
10. streidie dea Paakt. 

7. T. a. lies: Schriftsteller fiir: Schiilileii. 
1. T. a. lies: 1817 für: 1811. 

8. T. a. lies: Eaaapios 407 — 423 f&r: Banap* Ua 423. 
6. nach Eaaapios. tage hiasax Yoa B. 3. Kap, 26 aa idcl 
/ er dem Oljrapiodovos. 

3. T. v•^lies: 480)9 liir: angef. 484), 
10. läge hiaxu : VoU HL Ib. 1833. S* 
22« nach 2) In Aldi Khetor. Graee. eei. ligo hiasa: C 

Walz, Bhetor.^Gr. ($. 332.) Vol. IT. 

24. löge hinza : Heraasgeg. Toa C. W a 1 a J!. r. {• 332» 
rol. r. P. 377—590. 

9. lige hinza: C. Iffalz /• e» $. 332. Voh IF* 

19. nach AI das in: Rhetores eet, — C. Wala L e, $.332. 
Vol. in a. rol. V. Pag, U-211. 

21» Tor Demetrios Kjdoaios schalte ein: Maxiana 
Plaandes im 14. Jahrii. (§. 378 and anderswo) schrieb 
Schollen za der t^x^ ^^ Henaogenes ({. 335). Her- 
ovsgeg. Toa C. W a 1 a /• c. $• 332. KoL V. Pag. 
212t*376. 

▼• n. nach: jDrtad, 1789« 4« f&ge hinza s Aasserdem awei 
Briefe ins BrtvU hUtoria animaUum anonynä. Mq*<i» 
1811. 8. 
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